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Begriff und Aufgabe der Paläontololie. 

Das Wort .Paliontologie", zu deutlich .Lehre 
von den alten Wesen·, bezeichnet besser alII irgend 
ein anderes die Wiesenschaft, welche sich mit den 
Reaten jener Organiimen beschlLftigt, die in frliheren 
Epochen die Erde bevölkerten. Nicht immer treten 
une dieee Reste in Form von Versteinerungen in 
vollem Sinne dee Wortes entgegen; es Iä.ßt sich daher 
der früher oft gebrauchte Name "Vel1!lteinerunga·. 
oder "Petrefakten-Kunde· nicht wohl auf den ganzen 
Umfang der Paliontologie anwenden. 

Aufgabe der Paliontologie ist zunächat die 
Untel1!lUchung der in den Schichten der Erdrinde ein­
gebetteten Reete der früheren Organismen, mann 
aber die Löaung aller Fragen, welche sieh an die un­
mittelbar su beobachtenden oder vermutungBweiae fest­
zustellenden Eigen&Oh&ften dereelben knüpfen, die Er­
örterung ihrer biologischen Verhiiltnisse, ihrer Ver­
breitung in Raum und Zeit, und endlich die Feat­
stellung ihrer genetischen VerhiUtniaee. In diesem 
Sinne iet die Paliontologie keine bloße Hilfewiuen­
schaft der Geologie, welche die Kenntnie der Leit­
muacheln oder der "Denkmünsen der Schöpfung", wie 
man die Versteinerungen nannte, zu vermitteln hiLtte, 
sondern eine selhetli.ndige WilllMlnschaft mit viel weiter­
gehenden Zwecken und Zielen. 



8 Begriff uud Aufgabe der Palli.onto1ogie. 

Die Erreichung der idealen Aufgabe der Pali­
ontologie wird ' wesentlich gehemmt durch die Un­
vollstlndigkeit und Unvollkommenheit des Materiales, 
mit welchem sie sich bMchlftigt. Diese MlLngel des 
Materiales sind zunächst in dem Umstande begrl1ndet, 
daß in der Regel nur die Hartteile der Organismen 
der Erhaltung in den Schichten der Erdrinde zu­
gänglich Bind und daß auch diese Hartteile nur in 
besonders gilnstigen Fällen in 80lcher Weise über­
liefert werden. daß sie mit Erfolg zum Gegenstand 
paläontologischer Unterauchung gemacht werden können. 
Viele Organismen sind I!O zarter und vergänglicher 
Natur, daß Reste von ihnen nur allSnahmaweise sich 
erhalten haben. Aber auch die Ha.rtteile b6llitlenden 
Organismen sind uns in der Regel nur bruch.!!tück:­
wei!e aufbewahrt worden, und selbet diese Bruchstücke 
des einstigen Tier- oder Pßanzenleibes sind meist so 
sehr verändert und umgestaltet, daß es schwer ist, 
auf Grund ihrer Untersuchung dlUl Lebewesen hypo­
thetiwh zu rekonstruieren, von welchem sie herrühren. 
In vielen Schichten sind die Reste bis zur Unkennt­
lichkeit verindert oder selbst gänzlich zerstört, 80 da.!l 
aus allen diesen Grnnden die paläontologische "Über­
lieferung eine unvollständige bleiben wird, selhet dann 
wenn größere Teile der Erdoberfläche geologisch 
durchforscht sein werden, als diM heute der Fall ist. 

Als GegeDltand der pallontologischen Fontehung 
bezeichnet man meist die • Verateinerungen·. Es 
fallen aber nicht alle Reete früherer Lebeweeen, 
welche Objekte der Paläontologie bilden, unter den 
Begriff • Versteinerung-. Selbstveratändlich kann man 
die im sibirischen Eise begrabenen Kadave,r des 
Mammuts und des wollhaarigen Rhinozeros ebenso-
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wenig ale Versteinerungen bezeichnen, wie die im 
Bernstein eingelchlouenen Insekten. Aber auch in 
anderen Fällen kann man nicht eigentlich von Ver­
steinerungen sprechen. Tertiäre Konchylien und dilu­
viale Säugetierknochen haben zumeis!; weiter keine 
Veränderungen erlitten, als daß dertierische Leim verloren 
gegangen ist. Die Knochen und Schalen haben an 
Gewicht verloren, sind porö8 geworden und kleben 
an der Zunge, aber eine Venteinerung im vollen Sinne 
des Wortes ist nicht eingetreten. Im strengsten Sinne 
können wir eigentlich erst dEmn von einer solchen 
sprechen, wenn kohlensaurer Kalk oder Kieselsäure 
oder iihnliche , Venteinerungsmittel- in die fossilen 
Körper eingedrungen sind. wobei die feinere Struktur 
entweder erhalten geblieben oder verloren gegangen 
sein kann. 
. Im allgemeinen kann man folgende Arten der 
Überlieferung von Resten der Lebewesen früherer 
Epochen unterscheiden: 

1. "Verkohlung. Der pRanzliche, weit I:!6ltener 
tieriscbe Körper ist mebr oder weniger mit Bei­
behaltung l:!6iner Fonn in Koblenstoff umgewandelt 
worden. Häufig zeigen sich die Blätter und Stiele 
fossiler PRanzen als ein dünnes Kohlenbäutchen, das 
zuweilen nocb die feineren Gefli.1le erkennen läßt. 
Tierische Reste sind nur aWlDahmsweil!6 verkohlt, wie 
z. B. die Graptolithen. . 

2. Die "Ver .... esung zerstört die aus organillchen 
Verbindungen aufgebauten 'feile des Körpe1'8 ganz 
oder teilweise. Nur sehr selten unterliegen dieselben 
nicht. der Zerstörung, meist werden die Weichteile 
durch den VerwesungsprozeB vollständig vernichtet. 
Ganze Abteilungen der organischen Reicbe konnten 
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daher keine substantiellen Übeneste, Bondern im 
besten Falle nur Abdrücke hinterhwenj aber auch 
die feBten, mineralischen Teile des tierischen Körper8 
wurden durch die Verwesung ihrer organischen Be­
standteile beraubt. Die Knochen der Wirbeltiere 
nahmen durch den Verlust der Knorpel- und Leim­
beBtandteile weBentlich an Gewicht ab und wurden 
110 POI'ÖB, daß sie an der Zunge kleben. Die Kon­
chylien haben Glanz und Farbe verloren; sie sehen 
oft wie gebrannt, kalziniert aus. Die! ist jedoch in 
sehr verllchiedenem Grade der Fall und nicht bloß 
tertiäre, sondern auch ältere Konchylien zeigen zu­
" .. eilen ä.hnlichen Glanz und Farbe wie die Gehäule 
heute lebender Weichtiere. 

3. Versteinerung erlolgt durch ein chemisch 
gelöstes Vemteinerungsmittel, welohes den organischen 
Rest durchdringt und in Stein verwandelt. Die Ver­
.eteinerung kann entweder erfolgen, indem du LÖBungs­
mittel in die Hohlräume des organischen Körpers 
eindringt und dort Mineralsubstanz ablagert, oder in 
der Weise, daß das Material, aus welohem der Körper 
ursprünglich be!tand, fortgeführt und durch eine 
andflJ'8 Substanz ersetzt wird. KohlellBaurer Kalk und 
Kieselsäure treten sehr häufig, andere Mineralien ver­
gleiohsweise selten als Verrrteinerungsmittel auf. 

4. 'Cberrlnd1lllg oder Inkrustation kommt 
in kalk- und kiel!le1haltigen GewÜllllern dadurch zu 
stande, daß organisohe Körper mumienartig von 
Minerohub8tanz umhüllt . werden. Die KalktuH­
ablaguungen liefern Beispiele solcher Inkrustationen 
von MOO88n, SchilfstengeIn u. dergi. ; aber auch Kon­
chylien wurden zuweilen in ähnlicher Weiae eingebettet, 
110 z. B. im Süflwasaerkalk von Engelawiea. 
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5. A.bformung der inneren HohlriLume oder der 
lI.ußeren Gestalt gehört zu den häufigsten Erscheinungen. 
Werden Gehäuse von Mollusken oder Seeigeln durch 
eingedrungene Gesteinmll.ll8e ausgefüllt und wird nach 
Erhärtung derselben die Schale selbst durch chemische 
Auflösung zerstört, so bleibt ein sogenannter Stein~ 

. kern übrig. SteiBkerne lassen hiLufig die innere Ge~ 
stalt der Schalen, die Muskeleindrücke und die Mantel­
linie der Muscheln, die ArmgernsU!J der Brachiopoden 
erkennen. Sehr eigentümlich sind die Sk,ulptur­
steinkerne, die dadurch elitStanden sind, daß das 
ins Innere der Gehäu.se eingedrungene Gesteinmaterial 
(Schlamm, Sand u. dergl.) längere Zeit plutisch blieb, 
während bei AußÖBung der Schle die außen den 
Reet umgebende Geeteinmasse bereits erhärtete. Der 
I!O entstandene Abdruck oder Steinm8Jltel preßte nun 
unter dem Druck der lastenden Schichten dem noch 
weichen Steinkern die Skulptur der Außenseite auf, 
neben welcher man bei den Skulptursteinkernen der 
Mwcheln auch die Muskeleindrücke und den Verlauf 
der Mantellinie erkennen kann. 

Gegenstand der paläontologilchen FOrlmhung sind 
auch die Abdrücke von niebt erhaltungafil.higen 
organischen Körpern. Zuweilen wurde durch die Fein­
heit del' 'Sedimente und die Gleichmiißigkeit und 
Rube des AblageJ'ungsvorgange. die Möglichkeit ge­
schaffen, daß zarte und gewöhnlich nicht venteinenmgs­
fahige Org8Jliamen wenigstel;lli in mehr odel' minder 
deutlichen Abformungen eJ'halten blieben, wie z. B. 
Quallen im kambrischen Schiefer Schwedew und im 
lithographischen Schiefer von Solnhofen. 

Auch die Fußspuren oder Fährten, welche 
Tiere beim Kriechen oder Laufen über eine weiche 
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8chlamnlßäche zurückließen, und welche in der Folge 
durch neuerlichen Absatz gedeekt und ahgeformt und 
durch Erhärtung der Ablagerungen konserviert wurden, 
!!lind Gegenstand der paläontologischen FOl'llchung. 

Die UnvollBtändigkeit des Untenucbungsmaterialee 
läßt die Schwierigkeit der Deutung der Re!!lte früherer 
Lebewesen klar erkennen. Der PallLontologe hat e.'! 
fMt immer nur mit sehr veriLudelten, schwer zu ent­
rätselnden BruchlltUcken der einstigen organischen 
Körper zu tun, SO daß es ihm viellach schwierig 
wird, diese richtig zu hel!ltimmen. We8entli~h er­
leichtert wird die palllontologisehe Forschung durch 
du Gesetz der Korrelation. Man kann nach diesem 
durch Cu vier aufgMtellten Ge!!Ietz aUII der be!!londeren 
Form und Einrichtung eines Organell, ja seihst nach 
dem fragmentiLn'ln Rest eines solchen auf den Bau 
der {ibrigen Organe wie de!!l ganzen OrganismUl!l 
!!IChlie8en, d .. aJ.1e Organe in Wecb!elbeziehung stehen. 
Cu vier hat. trotzdem ihm nur isolierte Knochen und ' 
ZiLhne ausgestorbener Säugetiere aus dem Alttertiär 
von Paris vorlagen, auf G:rund dieaea Prinzips der 
Korrelation diese SH.ugetiere in ähnlicher Weu.e 
rekon.!ltruieren können, wie ein mit der Baukunet der 
Hellenen vertrauter Architekt aus den Resten eines 
antiken Tempel.!! diesen in allen !!leinen Verhältnill8en 
zu beurteilen vermag. Jeder Organiamus bildet ein 
ha.rmonischee Ganze, !!IO daß man aus der Kenntnis 
eines Organes auf die Beschaffenheit anderer schließen 
kann. Die zugespitzte oder schneidende Form der 
Zlhne l!Ult ein Raubtier erkennen und hieraus auch 
.. uf eine gewiaee Art der Einlenkong des Unterkiefers 
und eine !!Itarke AU!!lwölbung der Jochbogen ebenso 
wie auf leicht bewegliche, mit Krallen ausgeetattete 
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Extremitäten schließen. Andereraeib! läßt sich bei 
breiter Krone der Backent.lhne ein Schluß ziehen auf 
die einem PHa.nzenfre88er entsprechende Gestalt dei 
Unterkiefergelenkes und Jochbogens, 80wie auf die 
wahrscheinliche Bekleidung der Füße mit Hufen. 

Der Paläontologe ist se1hBtverBtändlich Irrtümern 
in' der Deutung seines Unterluchungamaterial61 in viel 
höherem Grade ausgesetzt als der Botaniker und 
Zoologe. Zuweilen handelt es sich geradezu um 80 

fremdartige Reite, daß ihre Bestimmung ein Ding 
der Unmöglichkeit iet. E. mag daran erinnert werden, 
daß die Konularien und HyolUhcn der paliozoiachen 
Formationen, welche zumeilt den Pteropoden zuge­
rechnet wurden, wahnICheinlich weder mit diesen n!!.her 
verwandt eind, noch einer anderen der· heutigen Weich­
tier-Gruppen mit gröJlerem Rechte zugewiesen werden 
können. Die Graptolithen und RudiBten wurden an 
den verschiedemten Orten deI! Systemefl untergebracht, 
bis ihnen ihre definitive Stellung zugewieBen werden 
konnte. Pflanzliche Reste hielt man filr solche von 
Tieren und umgekehrt. So wurden die Gyroporellen 
(Diploporen) lange iür Foraminiferen gehalten, bill die 
pflanzliche Natur der betreffenden, den heutigen Cymo­
polien verwandten Reste erwiesen wurde. Die ein­
gerollten Blättchen eines Farnel!l (&okcopteri8 elegaru 
Zenk.) wurden als Reste eines Tausendfuße8 (lblaeo­
julus dyadicus Gein.) bellchrieben. Umgekehrt eind 
Kriechspuren von Tieren vielfach ah Pflanzenreste 
gedeutet worden. Nicht selten sind auch die Fälle, 
in welchen vollkommen unorganiiche Bildungen als 
Reste von Pflanzen und Tieren gedentet wurden. 
Erwlhnung verdient hier die im Jahre 1844· von 
Oldham in den kambrischen Schiefern Irlands ent. 
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deckte und von Forbes als Oldhamia beechriebene 
und den Zoophyten oder Bryozoen angerechnste Ver­
tteinerung, in welcher namhafte PhytopalAontologen 
'l'l'ie Göppert und 8chimper die Illteete Alge er­
kennen wollten, wlhrend es sich nach anderen um 
eine rein anorganitche Bildung handelt. 

Noch bekannter, aber auch heute noch einiger-­
maßen problematiech lind jene Dinge, welche Dawson 
als Eox,oon oan,afk~ aU8 dem laurentiniflchen Gneis 
beschrieb und die viele Paliontologen für Reste von 
Forl\miniferen erkllrten, rihrend andere Fomcher die 
anorganiflehe Natur diMer Kalk-Serpentinknollen be­
haupteten. Die eingehenden Untel'lluchungen von 
Mllbius haben allerdinge ergeben, daß die Struktur 
des Eowon kein'l!llwege mi' jener der am meisten 
differenzierten Foraminiferen, der N nmmuliien, über­
einstimmt; allein damh il' die anorganische Natur der 
rltselhaften Gebilde noch immer nicht em9l8n. 

Die Paliontologie beschäftigt sich mit allen 
Fragen, welche eich an die Reste eiWltiger Lebeweeen 
knüpfen; Bie hat die Organisation derselben feetzn­
dellen und daraul ihre einetige Lebensweise &n er­
IIchließen, sowie ihre Verbreitung in Raum und Zeit 
zu erörtern. Leicht lllßt sich zumeist aus den Ver­
l!Jteinerungen beurteilen, ob sie von Land- oder Wauer­
tieren und P8an&en heJ1'llhren, und ob im letz'teren 
Falle laWgeI oder süBes Wl!l.8t!er ihre Heimat war. 
AUII der Vergeeellschaftung der Organismen wie aue 
deo Lagenmpverhiltnilllen vermag man dann au er­
kennen, welcher Art die einstigen Lebensbedingungen 
geweeen sind. Die 8chalen der Meereatiere enlhlen 
UlU,' ob ihre Trlger in lJeichtem oder tiefem WaMer 
gehauat haben; die Blattabdrücke berichten, ob die 
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Pftamen, von denen sie herrllbren, in kaltem, ge­
mlLßigtem oder tropilcb.em Klima lebten. Wir können 
80nacb aUll den Vereteinerungen Scblü8I!Ie über die 
em.tigen chorologi.ohen Verhllltaislle ableiten. Sowohl 
für die I!IU"atigraphieche Geologie wie für die Er­
kenntnis der allmIlhlichen Entwicklung de8 organilChen 
Lebena auf der Erde iet die richtige AuffMBung der 
Bedeutung, welche die chorologieche Verachiedenheit 
der Sedimente {Ur die alten Lebewesen besitzt, von 
größter Wichtigkeit. 

Die Chorologie lehrt une die rli.umliche Ver­
breitung der Organilmen kennen. Wir haben in dieser 
HiMicht drei venchiedene Kategorien der Bed:imente 
"l.U untel1lcheiden. welcbe durch du Bildungsmedium, 
die Bildungsrlume und die phy~hen Verhilt.nieee 
dea Bildungeor1e8 bedingt .... erden. Die stratigraphische 
Geologie iet bei der Untenehei4ung der einzelnen 
Abechnitte der Erdpchichte, der Formationen, zu­
nJ.ehst von einem kleinen geologi8ch niber unter­
luchten Teil der Erdrinde ausgegangen, auf welchem 
infolge da. hlu6gen Wechsell chorologiach venchie­
dener Ablagerungen fIO echane Abgren"l.unten zwil!Chen 
den Faunen und Floren einzelner Etagen zu beobachten 
waren, daß man geradesu. vermeinte, in jeder der 
Formationen eine NeUIIChlSpfting des gesamten orga­
nischen Lebenl annehmen zu mU.an. das Am SchlUMe 
der betreffenden Epoche durch eine Katutrophe ver-. 
nichtet worden wlre, um einer völlig neuen Fauna 
und Flora Platz su machen. 80 viele Formationen, 
110 viele Bchöpfungaakte mußte die Geologie in ihren 
Kinderschuhen annehmen. Je weiter .. ber die ~ 
loPJche FOJlChug fortschritt, um SO mehr IOlcher 
Erdrevolutionen mußte man vorauuetzen. Alcide 
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d'Orbigny sah sich gezwungen, deren nicht weniger 
al. 28 anzunehmen, und immer mehr erkannte man 
den allmählichen J?ntwicklungsgang des organU!chen 
Lebens und das Übergreifen einzelner Formen und 
Stämme des Tier- und Pflanzenreiches aus IIteren 
Formation/ln in jüngere. Die moderne, durch Lyell 
begründete Geologie hat längst mit der Katastrophen­
lehre Cuviers, Agauiz' und d'Orbignys ge­
brochen; wir nehmen allmilhliche Umänderung der 
Oberfläche des Planeten ohne gewaltsame Umwlilzungen 
und Fortdauer und langsame Verilnderung der or­
ganischen Welt aD. Aber nur die Berücksichtigung 
der chorologischen Verhältni8l!e der Vorwelt e1'8chließt 
UDS das Verständnis für daa lückenhafte geologische 
Geschichb!buch, welches uns in den Schichten der 
Erdrinde vorJiett. Das Wasen seiner LfJckenhaftigkeit 
beruht der Hauptsache nach auf dem fonwilhrenden 
Wechsel vel'8chiedenartiger Bildungen. Würden wir 
irgendwo eine ununterbrochene Reihenfolge gleich­
artiger Ablagerun~n finden, so wUrden wir in den­
selben die kontinuierliche phylogenetische Reihe der 
für die betreffende Facie.!! charakteristischen Orga­
nismen, insoweit sie durch erhaltungsfähige Hartteile 
der paläontologischen Untersuchung zugänglich wll.ren, 
ohne Schwierigkeiten festflteJ.len können. Dies ist 
jedoch, wie die Erfahrung lehrt, nur in sehr be­
schränktem Maße möglich; dann aber vermag mo.n, 
wie z. B. in den Jura-Bildungen der mediterranen 
Provinz, in den Paludinenschichten Slavoniens, die 
Deszendenzverhil.ltniMe der bezeichnenden Ammoniten 
und Viviparen mit großer Sicherheit zu erkennen. 
Da aber die Aufeinanderfolge vollkommen gleichartiger 
Sedimente in einer lll.ngeren Schichtreihe nur au~-
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nahm!!lweise zu beobachten ist, finden wir in der 
Verlolgung des phylogenetischen ZUllammenhanges zu­
mem gröBere und kleinere Lücken. Wir @ind ge­
zwungen, den Verschiebungen der Faunen und Floren 
zu folgen, wenn wir die allmlihliche VeriLnderung der 
Organismen kennen lernen wollen. Oft machen wir 
dabei die unliebtlame Erfahrung, daß in dem kleinen, 
von uns genauer geo~ogisch durchforschten Teile der 
Erdrinde die gesuchten Bindeglieder fehlen. A.nderer­
seim finden sich fortwährend in neu untel'l!luch'ten 
Gebieten Ablagerungen, welche die anderwärttl vor­
handenen Lücken ausfU1len. Alle Fonnationsgrenzen 
und selbst die kleineren Unterabteilungen, welche die 
hilrtOriilChe Geologie gemacht bat, 188I!Ien sich auf 
Venchiehungen in den chorologischen Verhiiltnissen 
zurückführen, welche lokal eine durchgreifende Ver­
änderung der organischen Welt verursachten. BolllDge 
die Geologie von einem räumlich eng begrenzten Ge­
biete WeAt- und Mittelearop8!!l aw;ging, konnte man 
zu der Meinung gelangen, als !!leien dieBe Yerl1nde­
rungen jeweilig durch Vernichtung der bisherigen und 
Schöpfung einer neuen organischen Welt hewh'kt 
worden. Heute aber ist die Kataetrophenlehre Cuvien 
endgiUtig beseitigt und Inall kann füglieh mit E. v. Moj­
silovicl! die Dellzendenzlehre ale eine lo~he Kon­
sequenz der Lyelbchen Geologie, der Lehre von der 
allmählichen VerAnderung der Erdoberfläche bezeichnen. 

Wenn es als eiDe Haupt&ufgabe der Pallontologie 
el'l!Chein*, die Entwicklung und Umbildung der Lebe­
wesen im Sinne der Deszendenzlehre darzulegen, so 
muß h~rvorgehoben werden, daß gerade in dieser 
Hinsicht die Palilontologie mit manchen I!cheinbaren 
Widersprüchen und &ehwer aufzuklärenden Tauachen 

HOIII'DU, PalAQotologlll. 2 
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zu kiimpfen hat. Ein solcher Wide1'8pruch kann mit 
anscheinender Berechtigung aus der BeschaHenheit 
der Iiltesten, genauer bekannten organischen RelIte 
abgeleitet werden. Man könnte es als eine Anforderung 
der Deszendenzlehre bezeichnen, daß uns in den Iiltesten 
veJ'8teinerungführenden Schichten Reste von einfach 
organisierten Stammformen vorliegen, welche Binde· 
glieder zwischen den Hauptstämmen des Tier· und 
Pßanzenreiches da.rzustellen hätten. Dies ist jedoch 
erfahrungsmi1ßig nicht der Fall; 68 treten vielmehr 
in jenen Schichten der ErdrlD.de, welche die Iiltesten 
Versteinerungen enthalten, bereits hochgradig diHeren· 
zierte und hochorganisierte Formen auf, die wir un· 
möglich als Urformen im Sinne der Deszendenzlehre 
bezeichnen können.. Unter dem Kambrium aber liegt 
eine gewaltige Schichtreihe, welche als archil.iech, auch 
wohl als .azoisch ~ bezeichnet worden ist, weil sie, 
abgeliehen von vereinzelten Resten, keine Ve1'8teine-­
nmgen birgt. Wir müssen aber annehmen, daß reiches 
organillches Leben schon wlihrend der archI1ischen 
Epoche den Planeten bevölkerte, und werden zu dieser 
Voraussetzung gezwungen durch die Beobachtung 80 

mannigfacher, hoch differenzierter Organismen in den 
ältesten ve1'8teinerungführenden Schichten. Das ente 
durch erhaltene Hartteile beglaubigte Erscheinen 
f08l!iler Organismen ist ein dera.rtiges. daß -wir noch 
lange Zeiträume früherer Entwicklung vorau88etzen 
mi1t8en, in welchen die einfacher gebauten Stamm· 
formen entweder der Hartteile entbehrten und uns 
daher nicht in der Form von Versteinerungen über­
liefert werden konnten oder aber wohl der Erhaltung 
zugILngliche Ha.rtteile beaa./3en, die aber nach ihrer 
Einbettung 90 hochgradig verändert wurden, daß 
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wir ihre Natur nicht mehr zu erkennen im stande 
sind. 

Mit Recht bezeichnet Rosenbusch den Mangel 
an Vel'llteinerungen als ein bio] zußilliges Merkmal 
des Grundgebirges. Wir können jedoch die Annahme, 
.daß die langen Zeiträume der archlÜschen Epoche 
keineswegs del!l organischen Lebens entbehrten, nicht 
bloß durch dallZendenztheoretische Speku1ation stützen, 
sondern auch auf Grund positiver Anhaltspunkte eine 
reiche Entfaltung organilchen Lebens in der a.rcbiwlChen 
Epoche behaupten. In den kristallinischen Schiefern 
treten überaus häufig. Einlagerungen von Graphit und 
kristallinischem Kalk auf. 80 finden sich beispiels­
weillEl bei Nullaberg in Wermland (Schweden) mehr 

. als 30 Meter mächtige Gneise und Glimmerschiefer, 
welche in ihrer ganzen MlUlBe von .chwarzen, bitu­
minÖBen Substanzen durchdrungen sind, die wohl als 
Spuren einstigen organischen Lebens betrachtet werden 
dürfen. Gegen die Auffassung des Graphite8 a1l End­
gliedes der Bildungueihe der Mineralkohlen, welche 
von den Torfmooren der Gegenwart durch Braunkohle, 
Steinkohle und Anthrazit bis zum Graphit fUhrt. hat 
man wohl eingewendet, daß Graphit auch im Guß­
eisen und in Meteoriten vorkomme; indessen sprechen 
die Lagerungl'lVerhi\Itni.eee der archäischen Graphittlöze 
und das Vorkommen ganz analoger Graphitlager in 
paläozoischen, Pflanzenreste enthaltenden, aber in 
kristallinische Schiefer umgewandelten Schichten der 
Ostalpen sehr für die Annahme, daß auch die ßr­

chiischen Graphitlager hochgradig veril.nderten Pflanzen­
leibern ihre Entstehung verdanken. Organieche Ent­
.tehung muß auch den Kalklagern des Urgebirgee 
zugeschrieben ~~mil.chtigeren Kalklager 
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der jllngeren Epochen nachweislich organi8Cher Her· 
kunft sind. Die anscheinend mit den Anforderungen 
der De!Ulndenztheorie in Widenpruch stehende Tat­
sache, da.ll die iiltesten-Vel'llteinerungen des Kamhriums 
keinMwegs einfach organisierte St4mmtypen sind, 
sondern stark differenzierte und hochatehende Formen, 
kann sonach keine Beweiskraft gegen die Theorie 
besitzen, um so mehr als gerade die Paläontologie uns 
mit vielen anderen Tatas.chen bekannt macht, welche 
neben den durch die vergleiehende Anatomie und die 
Entwicklungsgeschichte gelieferten Beweisen für die 
Deszendendehre ah ebenso sichere Beetil:tigung der­
selben betrachtet werden dürfen. 

Es ISind nicht JlO sehr die Zwischenformen, welche 
in früheren Epochen all Bindeglieder heute weit· 
aUBeinanderlaufender Stämme des Tier- und Pflanzen­
reichs nachgewiesen werden können, auf welche als 
pallLontologillche Beweise der Deszendenzlehre das 
Hauptgewicht IU legen ist, alI! vielmehr der unmittel­
bare und de!halb um 80 sicherere Nachweis der all­
:mählichen Veril.nderung b6l!lchril.nkter Formenkreise in 
der geolo~ischen Zeit. Er ist freilich nur dort möglich. 
wo gÜDJltige äußere VerhiUtnwe gestatten, in einer 
Reihe von aufeinanderfolgenden Schichten die all­
mähliche VeriLnderung der Organillmen Schritt für 
Schritt zu verfolgen. 

Die ente delbewuflte Untersuchung in dieser 
Richtung war jene Hilgendorfs über die Umwand­
lung der Formengruppe d6l!l PlarwrbV muUiforrnM im 
Steinheimer Süflwasserk.alk; es folgten die ErBrterungen 
Waagens über die Formenreihen der jurasailCben 
Ammoniten, die Unterlluchungen Neumayrs über die 
Umgestaltung der Viviparen der slavonillchen Paludinen-
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schichten, jene Ettingshausens über die Formen­
reihen der tertiären Pflanzen; Mareh, Gaudry u. a. 
haben die Umgestaltung der Säugetiere der Vorwelt 
in derselben Weise zu erklären gesucht, und es la./lsen 
sich heute ;l:ahlreiche mit Sicherheit erkannte Formen­
reihen aus den verschiedenen Gruppen d8B Tier- und 
Pßanzenreich8B als Belege für die DeBzendenzlehre 
anführen. Der durch Marsh geführte Nachweis der 
Abstammung des einhufigen Pferdes von einer fünf­
zehigen eocänen Stammform (EtJhippus), von welcher 
eine volliltändige, durch allmähliche Reduktion der 
Seitenzehen gekennzeichnete Formenreihe (OroMppm, 
MuoJ»ppus, MioWippus, Protohippm und Pliohippll.s) bis 
zum heutigen Pferde führt, iBt da./l bekannteste und 
einleuchtendste Beispiel, dem aber zahlreiche andere, 
nicht minder beweiskräftige zur Seite ge.tellt werden 
kBnnen. Insbesondere sei hier die durch Neumayr 
auf das .!!!orgfilltigste nachgewi8Bene Umgeetaltlmg der 
glatten Viviparen der unteren Paludinenschichten 
8lavoniens zu den gekielten und geknoteten Formen 
der oberen Horizonte hervorgehoben. 

Hier mag auch der an Ammoniten zuerst von 
'Vürtemberger .nachgewiesenen und später vielfa(:h 
besULtigt gefundenen Verhiltnisse gedacht werden, 
welche in klarster Weise für den Pa.rallelism1l8 der 
ontogenetischen und phylogenetischen Entwicklung 
.!!!prechen. Wenn die JugendzustänJe der ausge­
wachsenen Form geologisch älteren Vorfahren ent­
sprechen, dann dürfen wir erwarten, daß die jüngsten 
Vertreter einer Ammoniten-ForDlenreibe auf ihren 
inneren Windungen Charaktere von älteren Muta­
tionen derselben Reihe zeigen. Ee: finden sich nUll 
im mittleren Teile der JuraformatioD Ammoniten von 
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flach acheibenförmiger Ge!ltalt, welche auf ihren Win­
dungen zahlreiche zwei- oder mehrfach gegabelte 
Rippen tragen (.PerVphinctu): !!piter !ltellt !lich eine 
Reihe von Knoten ein, welche nahe dem konvexen 
Teile der Windung !ltehen. Bei anderen Formen ge­
eellt sich dazu noch eine zweite, innere Knotenreihe, 
während gleichzeitig die Rippen undeutlich werden 
und verschwinden; dann erlillcht die äußere und end­
lich auch die innere Knotenreihe , außerdem wird 
du Gehäuse sta:rk aufgeblasen und fast kugelig: wir 
haben alllO als Endglied der Formenreibe im oberen 
Jura eine dicke Scbale, welche vollständig glatt ist 
(Aspidoce:ras ~). Bricht man von einer lOlchen 
aUilgewachsenen Schale die äußeren Windungen weg, 
so findet man, daß auf den inneren Windungen eine 
innere, dann auch eine äußere Knotenreihe vorhanden 
war: bei weiterem Prlparieren !lieht man dann die 
innere, !!piLter auch wieder die iußere Knotenreihe 
venchwinden und !ltatt derselben bei ganz kleinen 
Exemplaren die Rippen der Stammform Hich ein!ltellen. 

EbeD80 läßt sich an den AmmonitengehiUllen die 
allmähliche Umgestaltung der Lobenlinie IIOwohl an den 
innexen Kernen wie an den Stammformen verfolgen. 

Die AOBichten Lamarck!l, nach welchen die 
Ursache der Verinderung und Umwandlung der 
Organiamen in erster Linie in der übung oder in dem 
Nicbtg8brauch der Organe. dann in dem Eintluß 
wechselnder ExisteD.lbedingungen .IU !luchen 18i, finden 
durch die pall.ontologi!lche Forechung in immer höherem 
Grade Beatltigung. Insbesondere die .in der phyle­
tillChen Entwicklung d811 Wirbeltier-Stammes zu be­
obachtende allmlhliche Umgestaltung dee Skelette!! 
und neben jener deB eigentlichen Knoohengertistea 
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zumal die AUl~bildung der Bezahnung ergibt nach 
den UnteJ"BUchungen von Cope und Osborn die 
glwendste Bestätigung für die Lehre von der 
• Kinetogeneae·, nach welcher jene Umwandlungen auf 
Gebrauch, Ern1I.hrung und mechanische Einwirkung 
zurückzuführen mnd. Durch die Kinetogenese werden 
die sogenannten Konvergenzerscheinungen erklärlich, 
welche in dem Auftreten übereinstimmend ausge­
bildeter Organe bei ganz verechiedenen Stämmen be­
stehen. Fische, Ichthyosaurier und Wale einerseitlI, 
wie die hochbeinigen Wiederkäuer, Pferde, Elefanten 
und Raubtiere andererseits besitzen äbnlich gestaltete 
ExtremitILten; die Brulltbeine der Pterosaurier, Vögel 
und FledennlUBe gleichen sich; die meisten im WSMer 
lebenden Wirbeltiere, Aeien 611 nun Fillche, Reptilien 
oder Siuger, besitzen eine für die freie Bewegung im 
dichteren Medium geeignete spindeIförmige Gestalt, 
und im Gebiß der verschiedenen aplaeentahin 8l\uge­
tiere findet sicb die mannigfache AUllbildung der 
Z!hne der placentalen Groppen wieder. Alle diese 
Konvergenzerscheinungen beruhen auf AnpUl!ung an 
luilere Lebellllhedingungen und übereinstimmende Aus­
bildung der Organe durch gleichartigen Gebrauch. 
Schritt für Schritt Il\lIt lIich bei vielen Formenreihen 
des Wirbeltientammes - am scMnaten freilich, wie 
Kowalewak,. gezeigt und Cope apii.ter auafübrlich 
dargelegt .hat, an den ParalIe1reihen der f088ilen Huf­
tiere - die Kiuetogenese verfolgen. 

Es ist nach diesen Darlegungen fMt überßü8I5ig zu 
konatatieren, daß der Linn~lIcbe ArtbegriH fO.r die 
Pallontologie ein überwundener Standpunkt ilt. Wenn 
der Schöpfer der binomen Bezeichnung aagen konnte: 
"Tht nUI"nN'a1'nU$ apteiu, qtWt ab initw crnwit mjirn'rum 
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ens", 80 erscheint UOB heute die Systematik. im Lichte 
der Deszeodenzlehre lediglich als der Ausdruck der 
genetischen Stammesverwandtschaft der einzelnen For­
men. Es ist freilich die Frage, ob sie diese ideale 
Beitimmung je erreichen kann. Wenn es auch in 
vielen einzelnen Fiillen möglich ist, die VerlLnderung 
der Organismen in den unmittelbar aufeinander­
folgenden, gleichartig entwickelten Schichten sicher 
nachzuweiBen und nicht bloß hypothetische Stamm­
bäume zu entwerfen, so gilt dies doch nur für kleinere 
Gruppen. Allerdings haben sich die einschlägigen 
Erfahrungen I!O vermehrt, daß die Paläontologen, den 
Begriff der unwandelbaren Linneschen Art als un­
richtig erkennend, auch in der Nomenklatur der 
Transmutationslehre Rechnung zu tragen bestrebt 
waren. Die binome Bezeichnung Linnea hatte nur 
80 lan,e Berechtigung, als die Art als unveränderlich 
galt Seit längerer Zeit unterscheiden die Zoologen 
und Botaniker innerhalb der heute lebenden Arten 
_ Varietäten ~, welche Modifikationen darstellen, denen 
man deshalb nicht den Wert einer Speciea zuerkennen 
wollte, weil sie alle durch 'Überginge zwammenhil.ngen. 
Solche 'Überginge bestehen aber auch, wie oben dar­
gelegt wurde, zwischen in vel'8Chiedenem geologiachen 
Niveau liegenden Formen, welche zweckmäßig nicht 
als Va:rietäten, sondern nach dem Vorgange Waageus 
als Mutationen bezeichnet werden, um ihren gene­
tischen Zusammenhang festzustellen. Der Speciesbegriff 
scheint UDS heute. dahin erweitert, daß eine Art 
mehrere Modifikationen umfasBen kann, welche in der 
Zeit oder im Raume zusammenhängen können. Ist 
erster6l'l der Fall, dann soll die Bezeichnung Mutatiou 
gebrau.cht w6l'den; findet letzteres statt, das Wort 



Begriff und Aufgabe der Palä.ontologie. 25 

Varietit. In zweifelhaften Fällen mag das Wort 
.Form· Anwendung finden. Auf diese Weise ent-
8teht eine trinome Bezeichnung, wobei die dem dritten 
Namen vorau8ge8etzte Erkl!l.rung: Mutation, Varietät 
oder Form die geneti8che Beziehung andeutet. Selbst­
ver8tä.ndlich ist diese Nomenklatur heute noch biner 
8llgemeinen Anwendung fähig, da sie nur in einzelnen 
FiLllen, in welchen ausreichendeI!J Material vorliegt, 
zur genauen Bezeichnung der Stammesverhältnisae 
dienen kann. Daß alle größeren systematischen Ab­
teilungen, welche von den Zoologen und Botanikern 
aufgeetellt wurden, im Lichte der paliontologiBcben 
For8chung al8 ziemlich willkürlich abgegreIlfit er­
scheinen, ist klar, wenn man berücksichtigt, daß den 
biologischen Systemen nicht das Bild einer einfachen, 
mit zahlreichen Sprossen versehenen Leiter, sondern 
das eine8 vielfach veräetelten Baume8 entspricht, von 
dein die heutige organische Welt nur die 'jüngsten 
und am meisten veril.nderten Zweige dar8tellt, während 
Wurzeln, Stämme und Hauptveräetelungen dieseil 
Baumes in den Ablagerungen früherer Epochen be­
graben liegen und uns nur Bruchstücke erhalten sind. 
In diesem Sinne mögen auch die unten gegebenen 
übersichtlichen Schilderungen de8 Tier- und Pßamen­
reich8 der Vorwelt aufgefaJIt werden. Die dort an­
gewandten ZUlIammenfassungen dürfen wohl vielfach 
keinen höheren Wert be&n!pruchen, als die hier zur 
Orientierung aufgezählten Formationen der historischen 
Geologie, welchen nur der Wcrt eines vurläufigell, 
dem derzeitigen Stande unserer Kenntnis der Erd­
geschichte entsprechenden Veratindigungsmittela zuer­
kllDIlt werden darf. 
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Tabellarisehe Übersicht der Formationen 
(mit bMonderer Bel"llehlehtigung ihrer Vertnltuag u. nenillehland). 

a G.gHl .... are , Allu.,lum 

l"ufl.elt 2. Quart&r- e. Po_talaclue Bildungen 
{ (W iederhOlt, EI .. 

d .. r Erd .. Pormt.tlon b. G1a.eWe Perlod" seHe" ... Intergla-(DilaTlulD. oder 
("'~ . Plel.ltocb) clale Bildungen) 

loh.ehe 
.. Prlalaclab Blldun,en 

Ep(H\hej d. PlioolLD,} jUngUM T .. rtIAr od .. r 
1. T"rtIar- , Co lIlod.n Ne<Jgen 

l'ona.atlOil i b. OIil!'Oeb} I1t""'11 TertilLr oder 
a. Eoeb PIL1AogeJl 

r. Senonien } obere X:reide e. Turonlen 
a Xn!id&-FormatioD d. Cmlomanien } .. itUeJ't! Kreide 

llittel"ltor e. Gault 

der Erd .. 
b. Apüell } UDW<o Kreid" L Neokomlen 

(m"lIo, Co oberer oder .eiAer In ... , lIalm und 
zulach .. 2. lura-FormaUon Tithon _.) b. lIliUluw oderhr&WIerJural Doß: 

L unt.e.rer oder 1Oeh .. ane:r JUR' 

i Co obere Tri .. : Xeif.1IIr und Rat 
-1. Trlu-FormaUoD j b. mittlere Tri ... : uBehell<alk 

.. Wlterot Tri .. : Bunt&a"datein 

6. n,.... oder Perm. I L Z-.:h~::1n 
FormaUOll b. K~encbiet.r 

o.Ro ."0_ 
AJklrtum .. hrhOIl' oder b. ProdaktlTlt Eohle:ntormatloll 
d.r Erd. Iohl.Il·FormaUon b. ElIDlluehief'er And Bergblk 

...- 0:.. Obflr.DII'IOIl: Gonillltl.tell ... Gl11R • 
so18eh. 8. n.Ton·FormaUon 1lIe:n.Eallr. 

EpoclI.) b. MtttftJ.DllToll: EHler<bJk 
L Ullter·Deyon: Splrit __ dlkIB 

2. Silur.Form&tioa b. Obe ... Sllur 
L Unter-Silur 

1. Iambrl8Ch~ b.Ober-lambriam 
Formiltioll L Ullte .. Eambriam 

._~ 

Uluit 3. Urklllschleter oder 

du Erd. PhrWt-FormaUolI "'.rateln..-uDpl_ l1Il<I. deehalb 
2. GlImmer..-:hJefer. . - ab ..m.cb- buelehH_ 

(&l'<Ihli-w .. FormaUolI ln'1IJ ijrund3f!biJge _.) 
1. Gael.torrulLtioll 



Übersicht des Pflanzenreiches der Vorwelt. 

Das Pflanzenreich , zerfällt zunächst in zwei groBe 
Abteilungen: in die blütenlosen PfilLllZen, Oryptogamae, 
und in die mit Blüten und Samen ausgestatteten, 
Phaneroga1Tlae. Die el'l!teren teilen sieh in die drei 
Stämme 'der Thalkphyta oder Lagerpflanzen, der 
JJry()jJhyta oder MOO!!e, der Pltrid()phyta oder Gefäß­
kryptogamen; die letzteren in die nacktllamigen, Gymno-
8fJl!f"f'11&, und in die bedeoktaamigen, Angiosptrnme, 
Die Unterabteilungen dieser Stämme mögen aus nach­
folgender Übersicht erBehen werden: 

1. Cryptogamae. 
1. StAmm Thalkphyta Lagerpflanzen 

1. Klasse Fungi Pilze 
2. • Algfu Algen 

2. Stamm Bryophyta MOOBe 
3. Stamm Pteridophyta GeflLßkryptogamen 

1. KI&B8e Jililicaua8 Farne 
2. • Equisdacrot Schachtelhalme 
3. • Lyeopodiamu BiLrlappe. 

H. Phanerogamae. 
4. Stamm GymnoapertlUi'- Nacktaamige 

1. Kla.ese ~ Palmfarne 
2, • Cbrdaiteae(aulgelftorbeneZwiaehen-

gruppe) 
3. • Conifmu N ade1höller 
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5. Stamm A~ Bedeckt8amige 
1. Kla.8Be Monoootylae Einsamenlappige 
2. • lJicotyku Zweiea.menlappige. 

Fungi, Pilze. 
FoSBile Pilze Bind, wenn auch in geringer Zahl 

und mangelhafter Erhaltung, aus verschiedenen Ab­
lagerungen beschrieben worden. Zumal im Tertiär, 
aber auch in älteren Formationen kommen etwelche 
Blattpilte vor. Mycelien sind aus verkieselten 
und Braunkoblenhölzern der Tertiärformation und auch 
aWl iLlteren Pßanzenresten (z. B. den BllJIleß von 
CardaiteB) geschildert worden. In Bernstein finden sich 
Fadenpilze eingesohlossen. Auch von den auf Algen 
pa.rasitiach vorkommenden Pilzen, den Flechten, 
kommen Reste im Bernstein .sowie auf den Rinden 
fOBl!iler Hölzer vor. 

AlgM, Algen. 
Als IOMile Algen sind vielfach Fußspuren von 

Krustaeeen und Insekten, Kriechspuren von Würmern 
und Schnecken, Schleifllpuren von Pflanzen, schlecht­
erhaltene ReBte höherer Pflanzen wie Farne und 
Koniferen gedeutet worden. Zahlreiche, in den älteren 
paläozoischen Bildungen oft massenhaft aufiretende 
angebliche Algen wie Bilobites Dekay, Oruxiana d'Orb., 
Or-os8OCQ1'da &himp., aber auch viele mesozoische und 
cil.nozoische Reste gehören zu diesen problematischen 
Dingen. 

AbgYehen von diesen zweifelhaften Resten sind 
in verschiedenen Formationen Algen verbreitet und 
nicht selten von geologischer Bedeutung, da sie ge­
radezu gesteinbildend auftreten. Dies gilt zunlichst 
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für die mik1'08kflpÜ!ch kleinen IJiatamamu oder Spalt.. 
algen, deren gla,shelle kieselige Hülle aU8 zwei mit 
übergreifenden Rändern verliehenen, ineinander ge­
!lchachtelten, meist zierlich skulptierten Schalen be.steht. 
Sie erscheinen wohl 8chon in älteren Formationen, 
kommen aber erst in tertiären und jüngeren Ab­
ragerungen massenhaft vor und treten in mehr oder 
minder mli.chtigen Schichten derselben gesteinbildend 
Auf. Bekannt ist der f8.llt volll'ltändig aus den Kie@el­
panzern von Diaromaceen bestehende Polierschlefer 
von Bilin in Böhmen. 

Fig 1. Gt,rroporella toUiCOllifwa th_p~ Keupor. 

Manche Diatomaceenlager bel'ltehen aus !lehr zahl­
reichen Formen. So führt Ehrenberg aus dem 
18 Fuß mächtigen Lager, auf dem die Stadt Richmond 
in Vil'ginien steht, nicht weniger ah 112 Arten an. 

Noch ungleich wichtiger a1a Gesteinsbildner !lind 
die Sip1uJmae oder Schlauchalgen infolge der Kalk­
krusten, die viele lebende und f058i1e Formen ab­
wndem. An die lebende Gattung (ymopolia Lamou-
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roux schließen sich mehrere fOSBile Formen an, die 
frliher als tierische Reste gedeutet und zu den Fora­
miniferen gestellt wurden. Erwähnung verdienen in!!­
besondere Larvaria Defr. und ~jylopora Lamk: aUB 

dem eocllnen Grobkalk von Paris. ferner Diplopora 
&hafk. und Gyroport1la Guemh. (Fig. 1). die in den" 
Riffbildungen der alpinen TriW! (Mendoladolomit, 
8chlerndolomit und Wettersteinkalk UBW.) in iihnlicher 
Weise auftreten, wie die lebenden Cymopolien an den 
Riffen der Südaee. 

Unter den Florideen oder BlUtentangen ist 68 

die Familie der Lithothamnit&, die infolge der massen­
haften Kalbblagerung mnen wesentlichen Anteil an 
dem Aufbau der Korallenriffe nimmt oder für sicb 
gesteinbildend auhritt. Litlwlhamnium Phütppi ist 
walmcheinlich die einzige Gattung der Familie; Bie 
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WUl'de früher als Nullipora zu den Tieren gerechnet 
und bildet strauchartig verästelte Polster oder Raten 
mit kurzen Zweigen. LitholluJmnium ramosissimum 
Rmß tp. (Fig. 2) bildet die Hauptmasse des miocllnen 
Leithakalkes; im Eoclln tritt L. numuliticum Guemb. 
auf; andere Formen finden sich in der Kreide. im 
MUBchelkalk und Kohlenkalk. . 

Erwähnung verdienen 
die in Süß- oder Brack-

w8.SEIerablagerungen 
nicht selten vorkommen­
den Reste von Characeen, 
die sich freilich zumeist 
auf die aus der Sporen. 

knospe entstandene 
Frucht. dlLB sogenannte 
NtUlchen, beschränken. 

Von den problemati­
schen Tangen der jünge­
ren Formationen seien 
schließlich die Chondriten 
angeführt, deren vielver­
zweigt.e, unregelmä.ßig 

iLHtige, sehr mannigfache 
Reste zumat in den Sand­
steinen und Mergeln der 
Kreideformation und des F~. 3. CoWotd ... ta T~N 
Eocäns sehr hiLufig auf- ~~ Fl,IICh, Schweiz. 

treten. Solche Formen 
wie ChondriUs Targjonii Brongn. (Fig. 3), Oh. fllfinis 
Hur u. a. bedecken oft in gro~r Zahl die Schicht­
lliLchen. Diese .Flyachfokoiden· lind höchst zweifel­
hafter Natur und möglicherweise zum )p'Oßen Teil 
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oder insgesamt auf Kriechspuren, Wunnröbren u. dgl 
zurückzuführen. 

BryQ[Jhyta, Ioose. 
Moose mögen in früheren Perioden in großer 

Zahl existiert haben, doch sind nur vereinzelte Reste 
und diESe meist in sehr uDvolIkommener Erhaltung 
lIuE UDS gekommen. Laub- und Lebermoose finden 
sich im Bernstein wie in anderen Tertiärbildungen -
auch aus der Kohlenformation sind Reflte bekannt, 
die freilich sehr unvollständig sind. 

Filicaceae, "Farne. 

Die fossilen Farne gestatten nur teilweise eine 
sichere Bestimmung, da eine solche eigentlich nur bei 
genauer Kenntnis der FruktifikatioDsorgane, der meist 
in Hllufchen (Bori) an den, UnterM!iten der Blätter 
vereinigten Sporangien mllglich ist Sterile Wedel 
gestatten auf Grund des UmnBBes ihrer Fiederchen 
~owie des Leitbilndelverla.ufes Dur unsichere Deutungen; 
da. sie aber viel häu:figer vorliegen und vielfach ihre 
Beziehung zu den fertilen zweifelhaft bleibt, ist man 
gezwungen, die Gruppierung der zumal in den paläo­
zoischen Schichten &ehr häufigen und mannigfachen 
fOSBilen Farne hauptsoohlich nach dem Leitbündelverlauf 
der Blätter vorzunehmen. Freilich haben die I!O ge­
kennzeichneten Gattungen und Arten keinen besonderen 
Wert, und man hat sich deshalb auch veranlaßt ge­
sehen, die fOB8ilen Farne in Kllche mit beetimmter 
Bystematischer Stellung und solche mit uDlicherer zu 
eonderu, indem man die letzteren nach dem Leit­
bttnde1verJauf, die ersteren nach den Fruktifikationen 
in Gruppen brachte. 
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Große Bedeutung hat unter den fosailen Farnen 
imbeBondere die Gruppe der Marattiaceen; sie 
be8&ß in Kulm und Karbon und noch in der Trias 
eine weit mannigfachere Entwicklung ala heute, wo 
nur mehr einzelne tropische Gattungen existieren. 
Nach Stur gehören nicht wenige der Sphcnopteris·J 

.Ate#wptms- und Puop~ -Arten der Steinkohlen· 
formation zu den Marattia.ceen. Stellung und Bau der 
Sporangien sind insbesondere bei &nfienbergia Corda, 
Oligocarpta, Ooepp. , &oluopUris Zmker, Aslerothua 
Presl aus Karbon und Dyap, bei Danaeopsis HuT aus 
dem Keuper genau bekannt. Zu den Ophioglosea.­
ceen werden die karbonischen Gattungen Rhact:pteris 
SchWnp. und Noeggerathia Sternh. allerdings nicht mit 
voller Sicherheit gestellt. Aus jüngeren Formationen 
mögen die zu den Aspidien gehörige Lutr/Wl I+esl 
(rezent und tertilLr), die zu den A splenien zu 
stellende Cladophkhi3 lJrongn. (Trias und Jura) ge­
nannt J!ein. Von den Osmundaceen findet sich 
Osmunda L. in Kreide und Tertiär, von den Gleiche­
niaceen 'b'eten Gleidlmia Sm. und Mertensia Willd. 
besonders in der Kreide h!l.ufig auf, von den Schizlia­
ceen ist Lygodiwm Bwarlx in Kreide und TertilLr 
vertreten. 

Die sterilen Farnblli.tter reiht Schimper nach 
dem Blattumriß und der Nervation in die Gruppen 
der Sphenopteriden, Palltopteriden, Neuropteriden, 
Cardiopteriden, Odontopteriden, Alethopteriden, Peco­
pteriden, Pachypteriden, Lomatopteriden, Phlebopteri­
den, Tll.niopteriden, GloMOptBriden unr! Dictyopteriden. 

SphmopUri3 lJrongn. ist lumal in den Schichten 
der Steinkohlenformation sehr verbreitet, kommt aber 
auch Bchon in llteren Schichten und noch in meso-

H(lII'QU, PaJAwl.wlogie. 8 
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zoiaehen Ablagerungen vor. Charakteristisch ist die 
Gestalt der Fiederehen, welche am Grunde keilfönnig 
gestaltet sind. Sie besitzen einfache oder mehrere, 
fast gleiche, ausstrahlende Nerven (Fig. 4.). 

Fig.... Splwwpt«W ow...,ilobo BrmtgM., Kohlenformation • 

.Pola«Jpteris &himp. mit schief aufsteigenden, fut 
gegenstILndigen Fiedern und eiförmigen Fiederblättchen 
ist im Devon hll.ufig. Zu den PaIAopteriden gehart 
auch Eopteris &po aus dem Untersilur sowie 'lrtphyJ.:. 
lopterV Schintp. aUB Devon und Kulm. 

NtII#I'OpWrU Brongn. mehnet eich durch am 
Grunde her:dörmige Fiederehen aus, deren Mittelrippe 
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selten bis über die Mitte hinausläuft. Oft trägt die 
Hauptspindel größere, annähernd kreisrunde oder 
nierellförmige Blittchen, die auch isoliert vorkommen 
und ah Cyclopteris Brong. beschrieben worden sind. 
Neuroptfris ist in den paläozoischen Formationen, zu­
mal im 'Karbon häu­
fig (F;g. 5~ 

Als weitere Koh­
lenfarne mögen her­
vor,gehoben werden: 
die überaus häufigen 
Gattungen.AktJuple­
N J OdcmtapterV und 
Peroplms lJrongn. 
Diedurchihregroßen 
herzförmigen Fie­
derchen auagezeich­
nete Gattung Gardi­
.opteri.8 Scmmp. ist im 
Ku1m zu Hause; 
CallipY:ri& Brongn. 
findet sich scbon in 
der Steinkohle, ist 
aber namentlich im 
Rotliegenden häufig. 
Von fossilen Farn­
stämmen in paläo­
zoischen Schichten 

Fig. 6. N-opIlwM tlIIrietolotB Bf'OMJiIIt., 
1i:oblenfonll .. Uon. 

verdienen Erwlhnung: Megaphytum Artil mit zwei 
gegenständigen Reihen groBer, unmittelbar aufein&nder­
folgender Narben der abgefallenen Wedel, CauloplM'U 
Li'tlllky"U. Hutton mit mehreren Reiben entfernt stehen­
der Wedelnarben und ~Cotta, der untere Teil 

~ (/ 3· 
~ w ~ 

\, 
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mächtiger, oft mehrere Fuß im' DurchmeSBer haltender 
Stämme, deMen Hauptm8.8se die dicke, von zahl­
reichen Adventivwurzeln durchzogene Rinde bildet. 
während der Holzkörper verhältnismlißig schwach eut-. · 
wickelt ist. 

Zu den heterosporen Filices oder W flS8erfarnen 
gehören einige zweifelhafte Reste, die man mit den 
rezenten Marsiliaceen verglichen bat, wie &.gf!nQ]J­
teris Presl aus dem Rät und Li8.8, MarlJilidium Schenk 
aus dem Weald"6n; hingegen sind den SaJviniaceen 
zugehörige Reste mit Sicherheit bekannt wie Salvinia 
RrufJi Ettingsh. und andere Arten su!! dem Tertiär. 

Equf,setaceae, Sehachtelhalme. 
Gefäßkryptogamen mit gegliedertem, hohlem 

Stamm, dessen Glieder (Internodien) durch Scheide.. 
wände (Diaphragmen) getrennt sind. Äste, Zweige 
und Blätter in Quirlen angeordnet. Nur einerlei 
Sporen vorhanden. An die heutigen mit Ausnahme 
weniger tropischer Formen nur krautartigen SchachtelM 
halme schließen sich m8lllligfache fOSBile Formen von 
baumartigem Habitus, die teilweise auch im Bau nicht 
unwesentlich von den heutigen Eqweeten abweichen 
und ihnen als Schi:t,omureaL, Calamiteae und ..dnnu­
larieae angeschlossen we.rden mögen. Die Eq uieeteae 
im engeren Sinne be!itzen einen aus einem unter­
irdischen Rhizom aufstrebenden, einfachen oder quirlM 
listigen, gegliederten Stamm, deBIlen Internodien weite 
innere HohlrlLume aufweisen. Die Blätter sind zu 
einer Scheide verwachsen, oben in Form von Zähnen 
oder Zipfeln frei. Hierher gehören Riesenfonnen der 
Trias wie Equwdum Mougeoti Schimp. im Buntsandstein, 
E. arenaceum Bronn im Schilfsandetein des Keupers. 
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Die Schizoneureae unterscheiden sich von den 
Equiseten hauptsächlich durch die langen, schmalen, 
bandförmigen BUi.tter, welche länger sind als die 
Internodien der quirlförmig gestellten Äste. Hierher 
gehören &hiumeura paradom Sehimp. aus dem Bunt­
sandstein, Sehn" Hoerensis &himp. und Phyllotheca equi­
aetifarmitl ztgno aus dem Lias. 

Die Cala.miteae unterscheiden sich wesentlich 
von den Equiseten, mit welchen sie wohl in dem 
Vorhandensein eines gegliederten Stammes und des 
hohlen Marbylinders der Internodien übereinstimmen, 
doch sind die Gefäßbündel des Stammes mehr oder 
minder hoch organisiert. Neben den dünnen, den 
zylindrischen Gefil6btlndeln der Equiseten IIhnlichen 
kommen dickere, im Querschnitt keilfönnige mit radial 
angeordneten Gefäßen vor, zwischen welchen radiale 
Platten von Parenchymzellen: sekundäre MarkBtrahlen 
verlaufen. Die Blätter sind quirlförmig angeordne~ 
schmal, ungeteilt. Der Fruchtstl!lDd ist ährenförmig, 
aus abwechselnden sterilen und fertilen Wirteln be­
stehend. Da, wo die Stämme sich noch in ursprüng­
licher Stellung befinden, wie dies von Dawson im 
Kohlengebirge Kanadas, von Grand' Eury bei 
St. Etienne vielfach beobachtet wurde, bilden sie 
Gruppen, _die um ein gemeinsames Zentrum, ein Rhizom 
angeordnet sind. Die Calamiten finden sich meist als 
dtlnne, längsgestreüte Kohlenzylinder' oder als mehr 
oder weniger plattgedrQckte Steinkeme mit dtlnner, 
leicht abfallender, dem Holz- und Rindenzylinder ent­
sprechender Kohlenbekleidung. Der nackte Steinkern 
ist stärker gerippt als die f8J!t glatte Rinde, die 
Rippen treffen an den Internodien entweder in ab­
wechselnder oder in durcbgehen.der Stellung zusl!UDDlen. 
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Verlauf der entweder zickzackförmigen oder einfachen 
Intemodiallinie, Form der Rippen, Höhe der Glieder, 
Dicke der W lLlldung, Stellung der .A!tnarben sind 
die wesentlichsten, zur Unterscheidung der Arten ver-

wendeten Merkmale, die frei­
lich teilweise nur untergeord­
·Deten Wert haben, da. z. B. die 

, ~ an das Rhizom. anschließende 
Baais der Calamiteustil.mme 
kegelförmige Gestalt und k!~rze 
Glieder besitzt, während Aste 
nur an den oberen Teilen der 
Stämme auftreten. 

Calamites Suck. iat eine 
der häufigsten und bezeich­
nendsten Pflanzen der Stein­
kohlenperiode und findet sich 
allenthslben, wo diese produk­
tiv entwickelt iat (Fig. 6). 

Die wichtigsten Arten 
sind: Calamites 8ucIrowi IJrongn., 
G. varianA" Ste:rnb., ausgezeich­
net durch verschieden große 
Internodien, die auch durch du 
Fehlen oder Vorhaudeneein der 
Astnarben sehr verschieden ge­
staltet Bind, G. ram08U8 Brongn., 
G. crociatfl.1t Brongn. mit ge­

FiK.8. Calamitu,l'(IIItaurlerte kreuzt I!tehflnden Astna.rben. 
1Illume. I:ohlenformation. Asterophyllitu Brongn. Be-

blll.tterte Zweige, welchen die Rippung der Ca.la.miten 
und die zickzaekf6rmige Internodia.llinie fehlt. Ver­
zweigung stets gegenständig in einer Ebene, BIlI.tter 
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quirlig angeordnet, einfach, getrennt. A. equiseJi­
(ormis Schloth. sp., A,. longifolius Sternh. sp'} Kohlen­
formation. 

Archawcalamites StW". Stamm mit über die Ge­
lenke gerade fortlaufenden Riefen, mit 15plU"S8.men 
.Asten und quirlig gestellten, langen, mehrfach ge­
teilten Blättern, sehr verbreitet im Kulm, erscheint 
schon im Devon. 

Die Annularieae besiuen beblätterte Zweige 
mit einfachen, am Grunde ringförmig vetwachsenen 
und in einer Ebene aus-
gebreiteten Blättern. Zu 
den Annularien gehören 
lange zylindri.!!che Ähren als 
Fruchtstände. welche als 
Bruckmannia und sodann 
als 8tachannularia beschrie­
ben wurden. Die frühere 
Annahme, daß die Annnl&­
rien schwimmende Wasser-. 
pflanzen geWeBen seien, er­
wies sich als hinfällig. da 
man Calamiteostämme mit 
.Annularia-Bebli1tterung ge­
funden hat. .Annularia 
ch8l'akterisiert die oberen 
Schichten der produktiven A_'e>m fo!.l'iit~lill lJroJIp., 
Kohlenformation ö als hilu- J[ohlenforinlltlon. 

fige Arten sind zu nennen: 
Annularia longi(olia Brongn. (Fig. 7), zu welcher 
Staehannularia (lJruckmumtia) tubtrculata Sternb. ttp. 
ale Fruchtstand gehört, ferner A.flnularia bmJi(olia 
Brrmgn., .A. ttphmopkylloides Zenker. 
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Lycopodiaceae, ßlrlappe. 
An die heutigen, krautigen, seltener halb 8trau­

ehigen, meist kriechenden kleinen Formen schließen 
sich ausgestorbene baumartige Gew!Lchse von gro.l3en 
Dimensionen, mit dichotomer Venweigung. Von den 
drei der Gegenwart angehörigen FlUIlilien der LytJO.. 
podUae, SeltJgindlefu und I~t(ae besitzt die entere 
gleich&rtige Sporen, die beiden letzteren, ebenso wie 
die erloschenen Gruppen der Llpidodevdrf'M und Si­
golkweae dimorphe; ee ist. aber fraglich, ob den aus­
gestorbenen baumartigen Formen allgemein Hetero­
lIporie oder neben ihr auch leoBpOrie zukommt. 

Lyeopodieae. Den rezenten Bärlappen nahe 
verwandte, durch gleichartige, spiralig stehende Blätter 
ausgezeichnete Formen werden in ziemlicher Zahl 
aue dem Palltozoicum als Lycopodium L. oder Lyoo­
podites be8Chrieben. Erwähnt seien L. Stookii KWt. 
aue dem Kulm, L. eJongatum, L. dentieuJalum Goldenh. 
aue dtlm Karbon. Zweifelhaft ist Lycopodttu MathewBÜ 
DawsO'II aus dem Devon. Auch die im. Devon ver­
breitete, ab'er nur in ungenügenden Resten bekannte 
Gattung Psilophyton DaW8, ist wohl mit einiger Wahr-
8cheinlichkeit zu den Lycopodiaceen zu stellen. 

Selaginelleae. An die heutigen Arten dürfen 
die dimorph- und ziemlich breitblä.ttrigen Lycopoditea 
primaew.t und macwphyUm Goldtmb. aue der Kohlen­
formation sich anschließen. 

Lepidodendreae. Baumartige Pflanzen mit 
hohem zylindri8chen Stamm und dichotom venweigten 
Lien. Die Blä.tter sind spiral oder wirtelig geord­
net, gedrängt, IIChmaI, mehr oder weniger lang, ein­
nervig; sie sitzen auf dem oberen Ende eine8 rhom-



Lyooporlio.CtlU, Birlappe. 

bischen Blattkil!l8ena und lassen beim Abfallen eine 
regelmll.flige, querrhombische Na.rbe mit drei zentralen 
Närbchen zurück. Die Blattkissen und Narben nehmen 
lIleist von den kleineren Verzweigungen zu den 
größeren und von dieeen zum Stamme an Größe zu, 
ohne ihre Gestalt zu verändern, doch kann auch 
"bei einer und derselben Pflanze Form und Größe 
der Polster sowohl am 
Stamme als an den 
Ästen variieren. Die 
zahlreichen Arten der 
Gattung Lepidcdendron 
Brongn. wernen meist 
nach der Gestalt der 
Blattkissen und Na.r­
ben unterschieden, die 
selbstverständlich nur 
an wohlerhaltenen, mit 
der kohligen Rinde ver­
sehenen Stamm- und 
Astatficken untersucht 
werden können (Fig. 8). 

Die Fruchtähren 
oder Zapfen, die als L&­
pidom-obtu beschrieben 
werden, sind sehr ver­
schieden an GrlSJ3e und 
Gestalt; sie haben einen 
IlLnglich ovalen bis sehr langen zylindrischen Umrifl 
und standen endatJindig an den dÜnneren Lten, wie 
die unten gegebene Skizze eines restaurierten Baumes 
zeigt (Fig. 9). Diese Fruchtähren trennten sich meistens 
nach der Reife ab und werden daher isoliert gefunden; 
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sie tragen am unteren Ende Makro-, am oberen Mikro­
sporangien : die Makrosporen sind sphärisch, die Mikro­
sporen tetraedrisch gestaltet. N aeh der iußeren Ge­
staltung des Stammes und der Aste hat man über 

hundert lLpidaltmdron­
Arten in der Steinkohlen­
formation untenchieden, 
die freilich teil weise kaum 
aufrecht zu halten sein 
dürften, da sie nur auf 
Teile anderer Arten ge­
gründet sind. AlB hä.u­
figste und bezeichnendste 
Formen mögen genannt 
sein: L. Veltht:imianwm 
8tNnJJ., L. Volkmannianum 
Sternb., L. Mtgam Brongn., 
L. dichotomum Brongn. 

UpUlophloW. &mh. 
besitzt dicke. querrhom~ 
bische Blattpolster, die am 
unteren Ende eine quer­
gestellte Blattnarbe mit 
drei kleineren Närbchen 
tragen, von welchen das 
mittlere dreieckige Gestalt 
hat. L. laricinm und 

Fig. .. L. macrolepidohu Goldbg. 
lApM:f~Jiie"~':t~~ Baum, aue der Steinkohlenfor-

mation. 
Zweifelhaft ist die Stellung mancher Stammgebilde 

aus der Kohlenfonnation, wie Knorria Shmbg. mit 
langgezogenen rhombischen Blattpol&tern, die übrigen& 
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an den meisten fossilen .!nen und StAmmen nicht 
erhalten sind. Nach Stur und Grand' Eury gehört 
KnOfTia aJg Stamm zu 
Lepidodmdron und wird 
von ersterem beispiels­
weise die im Kulm vor­
kommende K. kmglfolia 
GoqJJJ. mit Lepidtxkndron 
VeUhmnianum StmTibg. 
vereinigt. Auch die mit 
großen schüSIlelförmigen 
N IU'hen versehenen, im 
übrigen aber .r...pidod(m­
dron-BCJ!!chaHenbeit zei­
genden Stämme von 
Ulodendron Rhode werden 
von Stur, der in jenen 
Narben Bulbillen-Brut­
knospen-Ansätze sehen 
will, zu Lepidodendron 
gezogen. Wahrschein­
licher ist CJ!!, daß diese 
in senkrecbten Reihen 
auftretenden Narben von 

großen kurzgCJ!!ti.e1ten 
Fruchtzapfen herrühren; 
für die Selbständigkeit 
von Ukxk:ndron spricht 
ferner die relative Klein- Fi8'.10. 8ioil~riIl,r"urlerteBllumfl, 
heit der kurzrhombischen, KoblfluformatioufIn. 

fast quadratischen Blatt-
polster selbst llD den dicksten Ä.Bten. 

Sigillarieae. Banmartige GewiLehse mit auf-
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rechtem, slLulenförmigem, oft unzerteiltem oder sparsam 
dichotom verli.steltem Stamm und sebr langen, schmalen, 
spitz. .Iuls.ufenden, drei- oder vierbntigen BIlLttern 
(Fig. 10). Die Blätter sind wie bei Lepidodendron 

spiralig oder wirtelig 
geordnet und sitzen 
auf Blattnarben von 
nannigfacher Geetalt, 
die für die einzelnen 
Arten charakteristisch 
sind (Fig. 11). Sie 
sind sehr verschieden 
gestaltet, entweder zu­
sammenstoßend und 

FIg. 11. Sigillcri(l JI_j1OIkl Brottgtt.. dann meist regelmäßig 
XohleDformlboll. 

sechseckig, oder mehr 
oder weniger auseina.ndergerückt und von verschiedener 
Form. rundlich oder llLnglich, sechseckig, entweder 

nur die beiden 
unteren Winkel 
durch einen Bo­
gen enetzt oder 
alle abgerundet, 
so daß die Narbe 
zuweilen hirn­
oder herzförmige 
Gestalt &Dnimmt. 
In der oberen 

Fig. 12, i~:r!.~~ SlM-MI.o., Hiilfte der Blatt-
narbe drei ähn­

liehe NlLrbchen wie bei Upidahndroo. Bei abgefallener 
Rinde sind an Stelle der Blattnarben nur zwei Grüb­
chen vorhanden; solche Stämme wurden alI!I Syringo-
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dtmdrcm beschrieben. Der Stamm der Sigillarien zeigt 
außen eine sehr dicke Rinde, innen einen relativ 
dünnen Holzzyllnder, der einen Markzylinder eiD8chließt. 
Die Wuneln wurden al.a 8tigm4ria be.echrieben; es eind 
mächtige Wurzelstöcke mit vier horizontal verlaufen­
den Haupt&rmen, die sich Ilparsam dichotom verzweigen 
und bis zehn Meter lang werden. Sie sind mit spiralig 
angeordneten, umgekehrt keulenförmigen, langen Wür­
zelchen besetzt, die beim Abfa.I.lell eine vertiefte kreiB­
f6rmige Narbe zurückl8.l!sen. &iflT1UJNo {iooidti8 Sternbg. 
(Fig.12) i!t ein Kollektivname für die Wuneln der 
Sigillarien. 

Sigillaria lJrongn. eJ'8Cheint bereits im Devon, 
ist im Kulm hii.ufig, erreicht die größte Entwicklung 
in der mittleren produktiven Steinkohlenformation, • 
geht abN bis in d8.!l Rotliegende hinauf. Als häufigste 
und bezeichnendste Formen Bind zu nennen: S. ren.i­
f"""" &ongn., S. "=11""" &ongn., S. degans '&ooyn. 
aus der Kohlenformauon, 8. Brordii Brongn. und S. 
dmudata Goqp. au! den oberen Behichten del'8elben 
und aus der Dy8.!l. 

hoiHeae. Die heutige Gattung /8OiJu L. ist 
in sicheren Resten nur au! der Tertiärlormation be­
kannt: 1. Braunii T.lfI.ger und 1. ~ Hur. 

Cycadeae. Palmfarne. 
Baumartige Pflanzen mit kunem, dickem, oft 

fast kugeligem oder umgekehrt kegelförmigem Stamme, 
der nur ausnahmllweise verzweigt ist. Die Blltter 
sind spiral angeordnet, zahlreich, oft &ehr groß, einfach 
gefiedert (nur bei der lebenden Bowenia doppelt ge­
fiedert), Fiederblättchen ganzrandig, feingezlhne1t oder 
stacbe1randig, von lederarliger, feater BeechaffenheiL 
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OyeadÜts Brongn. zeigt in der Ge8~ltung der 
einfach genervten Fiederbllttohen große Ahnlichkeit 
mit der :rezenten Gattung 0y0a8, zum~l mit (}yoos ,.e­
valuta, erscheint achon in der Steinkohlenformation 
mit Oycadites tazodint!s und WDmS Goqp., 'und kommt 
auch in mehreren Arten in mesozOischen Schichten 
vor: a. rmangularis Brauns in der ritischen Stufe, 
C. HMri &henk, C. Dicksoni HMr u. a. in der Kreide. 
~ F. Braun. Blätter klein, mit dünner 

Rhachill. welche entferntstehende, aufrechte, lanzettIiche 
Fiederehen trägt. AWigeatorbene mesozou.che Gattung: 
Podo%amites distans F+esl in der rätischen Stufe, 
viele Arten im Jus, einige in der Kreide. 

fumitu lJrongn. Blätter klein oder mittelgroß, 
jenen der rezenten Zamia ähnlich, zahlreiche Arten 
in mesozoischen Schichten, zumal im Jura. 

Glos8Q!W.mit~8 &himp. BHi.tter groß mit schmal­
zungenförmigen. an der Spitze und an der BaaiB ab­
gerundeten Fiederehen, in der Kreideformation, z. B. 
GL ZilWi Schmk. 

OtozamiteB Fr. Braun. Blätter sehr vielgestaltig, 
mit dichtgedringten, sich &lD Grunde meist deckenden, 
lanzettlichenJ eiför,migen Fiederchen, welche a.n der 
Baais ungleich herzförmig gestaltet sind. Mesozoische, 
überaus artenreiche Gattung: O. latior &p. im Rät, 
O. major &himp. im Liaa, O. pIIJropkylloidu Brongn., 
O. microphyUus Brongn. u. a. im Jura. 

PItJrophyUum Brongn. Blätter gestielt, mit linealen, 
an der Spitze abgerundeten oder abgeatutr.ten, der 
Rhaom. mit der ganzen Breite a.neitzenden Fiederchen, 
.. elche nahezu unter rechtem Winkel abstehen und 
nur im oberen Teile des Blattes schief aufgerichtet 
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der Fiederchen verlaufend. PtlJraphyUum erscheint 
in der oberen Steinkohlenformation, erreicht in der 
oberen Trias die Hauptentwicldung und geht durch 
die Schichten der Juraformation bia in die untere 
Kreide. Pt. J~gm Brongn. kommt 
Hn SchilfsandBtein des Keupers vor 
(Fig. 13), tritt auch im Alpen­
keuper (Lunserechichten) auf. 

Nilswnia Brongn. Blätter lang 
elliptisch oder fast bandförmig, bald 
breiter bald schmlUer bei ein und 
derselben Art, sehr unregelmiIJIig 
segmentiert, zuweilen auch Toll­
kommen ganz. N. polymorpha &henk 
und N. Ureris Brongn. im Rät. 

Männliche Blüten von Cyca.­
deen wurden als Androstrobua und 
Uptdanthium &himp., Fruchtblätter 
als CgcadrJspadu &himp., Frucht­
kegel als Zamiostrobw Endl. und 
Samen alB (Jy(!;(J(Jw'Pf'KYnum Sap. be­
achrieben, StAmme von fossilen 
Cycadeen ala BoUopodlum, CIa­
thropodium, Oylindropodium Sap. ge­
sehildert. Alle dieMl Re.ste stammen 
aus mesozoil!Chen Schichten, zumal Fig. IB. 

Pt~.II.fII J~ 
aUl~ Jura und Kreide. Fragmente BrOtop., Ke.per. 

von Cycadoonstämmen sind auch 
AUS palAozoischen Schichten als Oycadtn:ylun. Rmault, 
MedulkJsa Cotta und Colpozylon Renault beschrieben 
worden. 
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~ordaiteae', Cordaiten. 
Ausgestorbene Gymnoepennen, die zwischen den 

Oyeadeen und Conifereen einzureihen sind: groBe reich­
verzweigte Bäume, welche bis 40 Meter erreichten, in 
den paläozoischen Schichten vom Silur bis zum Perm 
auftreten und in der KohlenforInation große Entwick­
lung erreichten und viel zur Bildung der Kohlenßö.ze 
beitrugen. Nach den Untersuchungen von Grand' 
Eury schloß sich der Bau der männlichen Blüten 
jenem der Ss.lisburieen, der Bau der weiblichen aber 
jeDem der Cycadeen !W, während das Holz der Cor­
daiten !IO wenig von dem der Coniferen-Stärome ver­
schieden ist, daß die Stämme früher als .Araucaritu 
oder .Araucanoxylon beschrieben wurden. Die Blätter 
sind teils lang, bandförn;aig. teile spatelförmig, PliU'sllel­
nervig, einfach, an Stämmen und Zweigen spiral ge­
ordnet sitzend. Die männlichen und weiblichen Blüten­
stllnde (CordtHanthus Grand'Eury) bilden traubige Ähr­
chen. FrUchte der Cordaiten wurden als 7ng01lOCGf1.1V8 
lJrongn., RItabdooarpua GfJq)p., Carpolithm SchJIJth etc. 
geschildert; sie zeigen sehr verschiedene Gestalt und 
gehören wohl verschiedenen Untergattungen von Cbr­
daüu an. 

Die meisten Arten von CordailM Grand'Eury sind 
nur auf Grund der verschiedenen Gestalt und Nervation 
der BlAtter aufgestellt worden, wie C. palmtJe{ormü 
Weiß., C. principalis Gtin., a. Ottcmü GM, C. borlUBi­
{olim Ung., C. cnusinervis Heer etc. 

CQnlfereae, Nadelhölzer. 
Die Coniferen Bind baum- oder strauchartige Holz­

pflanzen, zumeist stattliche Bäume mit gerade au&tre-
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ben dem Stamm und BJIllmetriscb veneiltq,v. Asten. Die 
Fruchtzapfen sind meist holzig, selten beerenartig, 
weich, die Blätter ~eil!!t nade1förmig, immergrtth, zu­
weilen aber auch mit breiten Flächen (Ginglw, 1Jam.. ...... ). 

Die überaus zahlreichen lebenden und f08l!!ilen 
lfadeJhölzer können hauptsächlich nach der Gestaltung 
der weiblichen Blüten und Früchte in die Gruppen der 

Salwburi&Je, 7ba:aCMt, .Arouearieae, WalckiMt, Tazo­
cHtIt&, ~ und .A~ geteilt werden, die 
mit der einzigen Ausnahme der ausgestorbenen WalMietu 
insgesamt lebende und fossile Vertreter aufweisen. 

Salil!!burieae. An die einzige rezente Art und 
Gattung, fnnglw biloba L., welche in China und Japan 
vorkommt, schließen eich zahlreiche f08l5i1e Formen. 

Ginglw seIbet erscheint Bchon im Perm und findet 
sich häufig in ma.nnigfachen Formen in mesozoi.achen 

Boune .. Pel&ontolope. , 
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Schicl;l.ten, zum&! im Jura. Erwähnt seien G.primigmia 
Sap. aUI dem Perm, G. crmata Nalh. aUB dem Rät, 
G. digitata Heer aus dem Jura, G. multiparlita HMJ'I 
(Fig. 14) aus dem Wealden, G. ardica Heer aUB der 
Kreide Gr6nlands, G. adianlmdes Hea- aUB den tertiären 
Schichten. 

Mit Gingko nahe verwandt sind die erloschenen 
Gattungen GtnglrophyUutn Sapurla aus der Dyaa, .Baiera 
ß: Braun aue dem Perm bis in die oberste Kreide 
reichend, Rhipidopsis &hmalhaus/m aUB dem mittleren 
Jura; etwlI.B mehr abweichend sind die mit schmalen, 
vergabelten Blättern ausgestatteten Gattungen Dicrano­
phyUum f)rand'Etwg aus der KohlenformatioD. 'I'ric}w­
pitys Baporla aUI dem Perm und aus IDe80zoiscben 
Schichten, Cttkaoow"kia Heer aus Rät, Jura und 
Kreide sowie die mit langen, ungeteilten, bandföqnigen 
Blä.ttern versehenen Gattungen 1i'eiJdenia (Tdrfllia) 
HUf" aus dem nordi8ehen Miocän und PhOfJnicopsis 
Hur IIoU8 dem mittleren Jura. 

Taxaceae. Hierher gehörige Formen finden 
Hicb lehon im Tertiär, fIO Taxitu Brongn., in allen 
weaentliehen Merkmalen mit der lebenden Gattung 
1b.zu,! L., dem Eibenbaum, übereinstimmend. Fossiles 
Eibenholz wurde al~ 7hxozylon Goepp. beschrieben. 

Anucarieae. An Iille drei lebenden Gattungen 
dieiler Gruppe: Dlmmara, Ounninghamia und Araucaria 
schließen sich fOBBile Formen an, die jedoch nicht. 
wie früher angenommen wurde, zu den iilteat.en Nadel· 
hölzern gehÖRn. Araucan:a Jussieu el'8cheint eTat im 
Jura und kommt auch in Kreide und Tertiär. wenn 
schon nicht hll.ufig vor. Von Dammam Bind nur sehr 
UDvoUstlndige fossile Reste aus der Kreide bekll.Ilot. 
CJumtingha1l~ite8 SttJmbg. ist auf beblätterte Zweige ge· 
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gründet, die solchen der lebenden Ounninghamia 
gleichen, CunningJw.mÜM Ozyctdrus Prul, O. ekgan8 
Corda u, a, aus (Ier oberen Kreide, C. miocmicus 
.IDttngah, aus dem Miocän. 

Walchieae. Ausgestorbene Coniferen von arau· 
cariaähnlichem Habitus mit abstehenden, zweiseiligen, 
Illternierenden SeiteniiBten und Ipiralgestellten sichel. 
förmigen, dreikantigen Blättern, Die Stellung der für 
die Permformation charakteristischen Gattung Wa1chia 
Sternbg. ist fraglich, da weder Blüten noch Zapfen 

genauer bekannt sind, Die letzteren lind eiförmig, mit 
dachIiegela.rtig sich deckenden, zugelpibten. nicht ab· 
fallenden Schuppen. Die häufigste Art ist W. pimformu 
Sternbg. (Fig. 15). !eltener ist W. filteifONllia Siernbg. 
mit stark Iiche1förmig gekrümmten Blättern. Manche 
Arten der AUUlten lind nach Schenk nur auf jüngere 
oder iLltere Zweige der W. pinif~ zurückzuführen. ,. 
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UUmannia Gotpp. ist auf schlecht erhaltene Coni~ 
ferenzweige aus dem Kupferschiefer gegründet, welche 
gedrlLngtstehende, spiralgeordnete, kuruungenförmig~ 
oder lanzettliche Blitter von derber Konsistenz auf­
weisen. Blüten und Zapfen sind unvollstlLndig bekannt. 

Tu:odineae. An die heutigen Gattungen Ta:ro­
diwn Rich., GI_'r""'" Ji!wjl. und &quoiG 7boT.y 
aehließen sich zahlreiche fONUe Gattungen, von welchen 
die iUteste, Volt;t;ia Brongn., in der Trias vel'8Chwindet, 
nachdem sie im Perm zuerst aufgetreten w. St:hUo­
lepi.s Fr. Braun, Charoltpis &himp. und 8wtdenborgia 
Nath. sind auf Rit und Liu, Cgdu]J'üys &hmalh., 
Echinost~ Sc1Wmp. und Brat:AyphyUum Bnmgn .. auf 
den J ur&, Sphenokpidium Hur, Oyparissidium lIu:r, 
GMnitna 1lN:r und InolepM Heer auf die Kreide­
bildungen beschränkt; &quota und Glyptonrobus er­
acheinen zuerst in der Kreide, ~ im Tertiär. 

VoUxia IJrongn. Bäume von bedeutender Höhe 
mit wirtelständigen .!.steu und alternierenden, bila­
teralen Zweigen. Blätter spiralig gestellt, vel'8Chieden 
gestaltet, an den oberen Teilen der Aste lILnger. linear, 
flach, an den unteren Teilen kUrzer, vierkantig oder 
alle Blätter gleichartig, kurz. Zapfen liinglich, mit 
in reifem Zustand auseinlLDdertrennenden, holzigen 
Schuppen. VaUna LidJMna Gein., V. Boookhiana und 
Jnmgarica Heer aus der Dyas, V. hdt:rophylla Brongn., 
Y. CJoINrgmsM 8chmw. aus der deutschen, Y.~, 
Y. Hauen stur aus der alpinen Tri •. 

Von den jüngeren Formen mögen erwlhnt sein: 
&quoia 7brnyJ den heutigen, 100 Meter Höhe er­
reichenden bliforn:i8ehen Rotholzbiumen mit steüen. 
lederartigen, &Dl Grunde verschmillerlen I:weizeilig ge­
stellten Bllttern und kleinen kugeligen Zapfen ver-
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wandte Formen, erscheinen schon in der Kreide, sind 
i'rn Tertiär häufig und haben weeentlich zur Bildung 
der Braunkohlenßöze beigetragen. Zu den verbrei­
tetBten tertiären Arten gehören: S. Langsdorf{ii Brawn, 
Sternbergi Goepp. und S. breuilolia Heer. 

GltIPtmJtrobus Endl. el"llcheint gleichfalls in der 
Kreide und iet im Tertiär Uberaus hlLufig, zumal GI. 
europaats Heer (Fig. 16) mit !!ehr dicht etehenden, 
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meist schuppenfönnig mit BUUtem bekleideten Zwei~ 
gen und eiförmigen Fruchtzapfen. 

Tw;odium L. An die heutige amerikaniaehe 
Sumpfcyprease aehliaßen sich mehrere tertiäre Formen 
Europu: T. dubium Hter, Thritu affinis Goepp., die 
Heer später mit der nordamerikaniechen rezenten 
Art als T. distichum mioctlniflm identifizierte, wil.hrend 
er aus nordischen Tertiärbildungen T. tinajorom und 
T. graeik beschrieb. 

Cupressineae. Die meisten Gattungen sind 
sehon im Tertiär vertreten, wie OuprU8U8 1'ourMf., 
Thuja L., Callitris Ventmat, BWta Ji}nd{'J Widdringtonia 
FJndl. An die leutgenannte. beute im südlichen Afrika 
lebende Gattung schließen sich die geologi.8eh ältesten 
~an: WiddringtonituEndl., beblitterteZweig~ 
fragmente mit ihren kurzen, angedrückten, locker sieh 
deckenden, spitzen Blättern. Ihre Stellung ist aller­
dings insofem noch unsicher, als weder Blüten noch 
Zapfen bekannt sind Gebört die Gattung wirklich 
zu den Cupreasineen, so erscheinen dieaelben mit 
Widdringtonitu KMSperianm Heer schon in der oberen 
Triu. Erwihnt seien: W. liarinw Heer aus dem Lias, 
W. gracilis Saporla a11ll dem Jura. Weitere erloschene 
Cupreaeineen~Gattungen sind Fremlopsis Schenk und 
Morironia DdMy d; Ettingsh. aUII der Kreide, ~ 
cypam Saporla aus dem Jura. 

Stimme mit der für Cllpreasineen ehs.rakteriati~ 
sehen Holzstruktur, wie sie sich häufig in den tertiären 
Braunkohlenlagem finden, hat man als Oupretsinoa:ylon 
1Im'ttg und Thuiozylon Unger beschripben. 

Abietineae. An die heute 80 verbreiteten 
fiehtenartigen Nadelhölzer reihen sich zahlreiche f08llile 
Formen, die IIchoR in den m880zoillchen Schichten er-
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Icheinen, aber im Tertiär größere Verbreitung ge. 
winnen. Von den iUteren erloschenen Formell aei8ll 
genannt: Palissya Erj(ll. aus der rli.tillChen Stufe und 
Elatidt3 Heer aus dem Jura. Vou PinU3 treten, ab~ 
gesehen von iUteren, problematiBCben Reiten, manche 
Formen in metlozoischen Schichten auf; 110 die von 
Nathorat aUB dem Rät alB Pinites NiliJoni und P. 
Lundgrmi beschriebenen Samen, Zapfen und jenen der 
Cedern ähnlichen männlichen Blüten, ferner PinfU 
microphylla und P. COOmami Heer aus dem Jura, P. 
Linkii .Roml. aus der Kreide u. v. a. Im Tertiä.r sind 
Pin'UB-Reste sehr häufig; besondere Bedeutung haben 
hier die beiden oligocH.nen Arten Pinus 3troboidu und 
P. auccini(era Goepp., welche an Harzreichtum die 
lebenden Apietineen weit übertrafen und das Material 
dei Bernsteins lieferten. 

MOfUJCotylae, Einsamen1appige. 
Von den angiospermen Phanerogamen, deren 

Keimling einen einzigen Bcheidigen Samenlappen oder 
Cotykdon besitzt, haben sich nur wenige fOMile Reste 
erhalten. VOll den zahlreichen Gruppen der lebenden 
Monocotylen, den Liliiflorru, Enanliobltutae, Spadfei.. 
{f()I'(U~ Glumiflorae, ScilaminNU, (}yna~ und Hel" 
biae, sind nur wenige einigermaßen sichere ReBte be­
kannt; höchstens die Spadiciflorru besitzen durch etwas 
zahlreichere fOllsile Reste pallontologiaches Intereese. 

Von den Liliiflorae mögen genannt !ein: Yuoca 
Cbrtil!ft Heer, DraCMna Brongniarli &p., Smiltrz 
f}f'f.Ml4i(olia Ung., !Jancu3 rdraetua Hur, I,v E«Iwri 
Heer aus dem TertilLr, Dio3COrM crttaee4 Luqu. aUB 
der Kreide, Bromelia Gaudini Hur aUB Tertiä:r. 

Von den Enantioblastae liegen nur wenige 
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und zweifelhafte Reste vor. wie .Eriocaulon pt>f'OlItlfn. 

Luqu., PodQalackY8 p6(iwUaIa Mar. und Com~Unacites 
diclwri8andraidu Ckupary, l!ämtlich aue tertiil.ren Bil­
dungen. 

Die Sp .. diciflorae sind durch ziemlich zahl­
reiche Reste fossil vertreten. von welchen insbesondere 
die Palmen hervorzuheben sind, die zuerst in den 
jüngeren KreidebildungeD. mit Sicherheit nachgewiesen 

Fig. 17. ~ h.ztoeUco~U .... , Terilarformatlon. 

eind (Flabellm'ia longirkatJhis Ung. und Fl. ~ 
pifolia GoqJJJ.), während alle anderen angeblichen 
Palmenreste teil8 zweüelbaIter Natur, teils wie die an­
geblichen Palmen aus Karbon und Perm zu anderen 
POamen (Cordailt;n) zu stellen 8ind. Ziemlich blutig 
el'8Cbeinen Palmen im Tertiär. Von FlLcherpaimen 
seien erwähnt: Sabal majOl' und S. lIiJMingi0n4 80wie 
C""""","", MI""iM Ung. (Fig. 17). 
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Zu den Fiederpalmen geMren die tertiii1'en Arten: 
P/uxm;" Aymam; Sap., P~ ~ Ung., 
GUamopsis Bredana ImJr. Ferner seien alB Vertreter 
der Fandaneen (Schraubenpalmen) erwähnt: Panda­
nus austriacus Ettingsk. aUB der Kreide, P. SoWcianus 
EtUngsk. allB den tertiii1'en Schichten. Ziemlich ver­
breitet in cretaciBchen und tertiären Ablagerungen lIind 
die a.Ls NlpUditts beBchriebenen Früchte, die eine ge­
willae Ähnlichkeit mit den Früchten einer in den 
Tropen weitverbreiteten Palme: Nipa besitzen. Häufig 
e:rscheinen in tertiären Ablagerungen Reste von Typ h .. • 
eeen, 110 'I'gpha latissima Ä. Braun. 

Erwähnt seien IIchließlich noch alB weitere tertiäre 
Vertreter der SpadttJifiorae: .ÄrOnites dubius /leer, Lemna 
penicüala Laiu., Zostera Ungeri HNIr, Najas stnata Hur. 

Von den beiden Gruppen der GlumiUO-rae, den 
Gramineen und Cyper&Ceen, ist eine ziemliche Zahl 
f088iler Reste beschrieben worden, die zumeillt recht 
zweifelhafter Natur lIind. Erwähnung verdienen: .Ämndo 
G~ HeBr, Phragmitu Ot:tllingmsis HMr, cyperw 
Brauniana Bur, lIämtlich aus tertiären Schichten. 

Als tertiäre Vertreter der tropillChen Scitami­
neae seien genannt: MusaphyUtwn. bilinicum &h1mp •• 
~ duhius Luqu. und OannophyUitts Ungeri 
W""kt. 

Den Gynandrae angeMrige Reste haben lIich 
f08&il nur als Seltenheiten gefunden; möglicherweiee 
gehören etwelche zu anderen Monocotylen gerechnete 
Blätter hierher, lIonllt sind nur zwei eocäne Orohideen 
von M&88alongo als I+otorcJW und .Palawrchis be­
Ilchrieben worden. 

Zu den Helobiae werden ziemlich zahlreiche 
Reete IIoW Kreide und Tertiär geiteIlt, die allerdings 
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zum großen Teil sehr problematischer Natur sind, wie 
LamproctJf"J1iWl nitidru HUf' und Alimna ~ticulatum 
He(!/' aue der Kreide, Alisma macrophyllum Hter', 
&gi#ariß hypwbotwJ. Hur, Butomus Huri EUingsh., 
StraJWtu Najad'Um Hur, Vallimuria bromelitufolia 
8aporla aus terti1l.ren Ablagerungen. 

Dicotylae, Zweisamenlappige. 

Die angioepermen Phanerogamen, deren Keimling 
zwei gegenstll.ndige Keimblätter· oder Samenlappen 
bat, können, abgesehen von der kleinen Abteilung der 
Hystm'Yphytae, in die zwei groBen Gruppen der OhOf'i­
~ und der Sympetaltu getrennt werden. Die 
Chonptialru besitzen entweder keine oder eine einfache 
oder doppelte Blütenhülle (Kelch und Blumenkrone), 
in letnerem Falle bleiben die Blumenblätter getrennt 
(Dialypt.laltu); die Sympualtu besitzen verwachsene 
Blumenkronen und Perigone. Bei den f088ilen Diooty­
ledonen, die zuerst in der Kreide erscheinen und .rich 
im TertiiLr außerordentlich ra8ch und mannigfach ent,.. 
wickelten, spielt die Untersuchung der Blüten und 
Früchte eine viel geringere Rolle alI!I jene der Blltter, 
da die enrteren nur selten vorliegen. Die Bestimmung 
der vielfach nur isoliert der Untel'lluchung zugänglichen 
BliLtter erfolgt nach dem BllI.tterumriß und dem Ver~ 
lauf der Leitblinde1 (Blattnerven); sie muß demnach 
von Haus aus ziemlich unsichere Resultate ergeben, 
da bei ganz venchiedenen Gruppen ähnliche Blatt.. 
umrisse und ähnlicher Verlauf der Leitbündel lfieder~ 
kehren, während innerhalb einer Gruppe zuweilen 
recht vel"Bchiedene Blattumrisl!e und N ervaturen auf~ 
treten. 
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ChoriJpetalae. 

Die hierher gehörigen Formen umfassen die über· 
wiegende Mehnahl der lebenden Pflanzen. MlLn kann 
die sehr zahlreichen Familien in 20 größere Reihen 
oder Gruppen bringen: Amentauat., Vi1idfIM, ~ 
Me, CmtrQ.8pm7latl, PQlgcarpietu, Rhotadi1lM, Oidiffqrae, 
Colttmnifttrae, Gminalu, TherWintki~, .A.eIICUlinae, 
Jilrangulmiu, ~J Um-­
bellijlorae, &u:ifragintU, Pas· 
siflot'tnae, Myrtifl(JJ'fU, Tkyma­
linae J RosifWrru und Legu­
minosae. 

1. Die Amentll.ceae 
oder Käucbenbll.ume um­
fassen die Familie der Cupuli. 
feren, Juglandaeeen, Myrica­
csen. Salieaceen und CuUll-­

rinaceen. Die Cupuliferen 
sind in der Kreide durch 
einige zweifelhafte HeHte, wie 
Ablües grandifQlius NewbtlIT1h 
.&iula tremula Heer, QutIrcus 
wtIItphtJliM Hos., in den Ter­
tiärschichten aber durch sehr 
zahlreicheReste vertreten, von FiS. 111.. 

denen Betula prVoa Ettingsh., Ppgw.~;- U"f/tI'", Terti .... 

Ainus Keftr8leini Ung., (br.. 
pinw grandU Hur, Chrylus imigni6 Heer, Fagm .Fe­
r~ Ung. (Fig. 18), Caatanea Kubinyi Koo., ~ 
Drymeja Uhg., Qu. Lonchüi$ Ung. genaunt sein mögen. 
Juglandaceen 6:rscheinen schon in der Kreide, wie 
JugllJm ~ Rur; im Tertiär finden mch a.ußer 
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Arten von JugllUU!!, wie J. acuminata.A. Er., auch 801che 
der exotischen Gattungen CbrYa. Pterocarya und Jj)npl­
kanltia, z. B. Carya bilinica Ettingah., PteroM:rya, fkn,. 
ticulata Hur, EngtJhardtia atavia Bop. Die Myri­
caceen sind schon in der Kreide durch z&hlreiehe 
Axten der Gattung Myriro, wie M. obtusa LuqU., M. 
longa Hur, M. oretacea Hter, vertreten; von den zahl­
reichen tertiil.ren seien hervorgehoben: M. actdiloba 
BrIY1l!Jn. und die vielgestaltige M. ligTlÜuln Ung. Von 
den SaBeaeeen erscheinen sowohl Saliz als Ptpultu 
purch ähnliche Blätter, die allenfalls aJg &licophyllum 
und Poptdophyllum abgetlennt werden können, in der 
Kreide vertreten, wie S. protaßfolia Lesqu., P. stygia 
.Bergrmi und htJ.Pl!"borea Heer, Bali:r: LnaIt;ri Hur 
und 8. vanal13 GOI!pp. 
. 2. Die Urticinae umfassen die Familien der 
Ulmaceen. Celtideen, Cannabineen, Moreen, A1'tocarpeen 
und Urtica.ceen, welchen vielleicht auch die erloschenen 
Credneriaceen der Kreide anzureihen sind. Von den 
Ulmaceen erscheint die Gattung Ulmus Bchon im Alt­
tertilLr, erreicht aber erst im jÜDgexen Tertiir mit 
Ulmus BrQMi Ung., U. minNla Goepp. u. a. groBe Ver­
brei\ung. vergesellschaftet mit der nahe verwandten 
Gattung Plamra, welche schon in der Kreide nach­
gewiesen ist: PI. anftqw HU!r. Eine der verbreitetsten 
Pflanzen der Miocä.nzeit ist PI. Ungm DRngsk. Von 
den Celtideen ist die Gattung CkhitJ im Tertiär durch 
Früchte und Blätter nachgewieeen. Erstere .sind von 
C.Ilyptrionü Ung., letztere von C. .tyriacaEuingsh. u. a. 
bekannt. Die Gruppe der C'annabineen ist im Tertiär 
Dur spärlich durch zweifelhafte Reste vertreten. Sowohl 
die Gattungen lIumulus (Hopfen) wie (bnnabis (Hanf) 
werden aue dem Tertiär genannt: Humtdus paltuolupulus 
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Bop. und Cbnoobis oligocamica Jilriedr. Von den Mo­
reeD ist M0ru8 (Maulbeerbaum) durch einige Formen 
im Tertiär vertreten, die nahe verwandteuArtocarpee"u 
(Brotfruchtbäume) durch .Arlooaryidium Ung. und A"O­
carpoiIks Bop. im AlttertiJLr, wiLhrend aus dem Miocän 
Baßte von .Arlooarpus L. selbst angeführt werden. 
Sehr zahlreich sind die der Gattung Ji1icus L. zuge­
rechneten fossilen Formen. Sie kommen schon in der 
Kreide vor, wie F. atavina und F. Mohliana Huri 
von den lehr zahlrei-
chen Formen der Ter­
tiärformation seien nur 
F. lilitufolia A. Br. und 
F. muUinfll"Vis Heer ge­
nannt. Von dem gemei­
Deo Feigenbaum: F. M­
Moa L. wurden Frucht­
stücke aus den qU&l'­

tären Tuffen von Ment­
pellier und Toskana 
beschrieben. Die U rti­
caceen sind im Tertiär 
durch ziemlich zweifel­
hafte Reste der Gattung 
Urlica L. (Brenn68l!leI), 
welche Ettingshau­
BeD a1a U. st~ be­
schrieben hat. IOwie die 

Fig. t,. 
~~H~, 

IreidetormatiOJl. 

in Bernstein eingeschlossenen Blüten von 1!'or3kohkanUu. 
mum nudwn OmIDlml)l: vertreten. Zu den Credneria.­
caen gehören große, gemelte Blätter aUB der Kreide, 
die am beeten den Urticaceen vergliehen werden, ohne 
daß .sie allerdiDgs von anderen Gruppen &U.8geachlossen 
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wireo; man hat ilie auch mit den s..:ticaceen, Moreen, 
St6l'culiaceen und Ampeliden verglichen und auch wohl 
al.sStammformen heute getrennter dicoty ledoner Gruppen 
betrachten wollen. Chd'i1eria Zenk. (Fig. 19) zeichnet 
sich durch eigentümliche Nervatur aUB, indem an der 
BMis vom Hauptnerv ZUllächst jederzeit einige hori­
zontale. Äste unter ungetll.hr rechten Winkeln abgehen, 
worauf erst die großen, et.wa 60 0 gegen die Blatt­
achse geneigten LeitbUndel folgen. Häufige Formen 
der oberen Kreide sind er. inUgtnima knk. und Or. 
lriacuminata Ham~. An Oredntria II(!hließen !lich in 
mancher Hiwicht die gleichfalls eretacischen Gattungen 
Prokphyllum Ltsqu. und Ettingahauattnil) Stiehler. 

3. Die Gruppe der Piperinae umfaßt die in 
den Tropen heimische Familie der PfeHergew.lt.ehse, 
.PiperacI!ae, von welchen bis Dun fOBsile Reste nur aUB 
dem Tertiär von Java und Suwatra als PiJW anti­
quutn Heer, Pipwitu bullatw und P. Miquelianm Goqp. 
beschrieben worden sind. 

4. Die Centrollpermae bilden eine aus zumeist 
krautartigen Gewächsen heeteheade, an Gattungen und 
Arten sehr reiche Gruppe, die heute über den ganzen 
Erdball verbreitet ist und die Familien der Poly­
gonaceen, Chenopodiaceen, Ama.r8ntaceen, Phytolaeca­
ceen, Nyctagineen, Caryoph111aceen, Aizoaceen und 
Portulacc8ceen umfaßt. Nur wenige von diesen sind 
durch etwelche Formen im 1'ertilLr vertre~n, 110 die 
Polygonaceen durch Polygonwn Ofttrlrianum, Mrdio­
caryum und anliquum Heer·, die Cheaopodiaceen 
durch Okracites &ta prisca und O. t'Amvolvtdotdu &p., 
die Nycfagineen durch Pisonia t!l.lC'enica EttingBk.; 
P. atavia yu. kommt &chon in- der oberen Kreide vor. 

o. Die Polyc.rpiea umfuten die heute an 
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'Arten sehr reichen Familien der Lauraceen, Berberida­
oeen, Menispermaceen, Myristicaceen, Monimiaceen, 
Calicanthaceen, Magnoliaceen, Anona.ceen, Rauuncula­
ceen und Nymphlaceen, von welchen nur die Laura­
ceen, NymphiL&ceen und Magnoliaceen etwas zahl­
reichere Reste f088iler Formen aufweisen. Aus der 
jüngeren Kreide sind Blä.tter von Lauraceen bekannt, 
welche zu.La1lnMl, SasIl(J{f'aB, (Antzamomwn, Ptfr8ea. und 
~hne gestellt "Werden, wie Lauru& ~ 
Luqu., L. thtdmm Hter, PerlIM Lmmkana Luqu., 
Oinnamomum H&7-i LMqu., DaphnophyUum m"as.rinervium 
Bur, Orwdaphne crdacea l..tMqu. Im Tertiär sind die 
Lauraceen insbesondere durch viele Arten der Gattungen 
Lallnu Per8tJlJ und Oinnamomum vertreten. Eine der 
bäufigsten Formen ist OiHn. lancwlatum Heer. Von 
den Berberidaceen sind nur spll.r.1iche Reste fOl5Bil 
nachgewiesen, wie .Berberi8 f"hopaloidu Bap. und B. 
Mlvetica Bur. Die Familie der Menispermaceen 
eneheint achon in der Kreide, aUI welcher Meni­
~te8 orolis ~. stammt; aus dem Tertiär gehört 
Coooulu8 lati(oliua &p. hierher. Die tropische Familie 
Myrilticaceen ist fossil nur von Bomeo bekannt: 
MyrimoophyUum minw und 'IIUlj1l8 Gwyw. Zahlreiche 
Reste hat die Gruppe der Magnoliaeeen geliefert. 
Hier sind zunächst die großen, prichtig erhaltenen 
Magnolienblltter aus der oberen Kreide zu erwlUmen, 
wie Jmgnolta apecio.tla, M. alt6NUJH8 Bur, M. tekmenm 
&p., denen sieb nberaus zahlreicbe tertiäre Arten an­
schließen. Die Gattung Liriodendron L., "Welche heute 
durch eine einzige Art, den Tulpenbaum, L. tuJpi(era L., 
vertreten ist, weiBt viele cretaciscbe Arten auf, wie 
L. Mu.c!'i Luqu., L. CWakovskü Vekn. Im Tertiär 
ist L. Procaccinii Ung. weit verbreitet. Die mit den 
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Magnolia.ceen nahe verwandten AnOn&0een l!IiDd in der 
Kreide durch ..df101Ul cretacM.Luqu., im Tertiär durch 
..d. robusta Lesqu., .J1 dlipRca Ung. U. L A. vertreten. 
Vergleicheweise selten sind fossile Formen der Ranun­
culaceen. Aus tertiären Schichten 'seien z. B. ge-­
nannt: CltnnatiB Sibiriakofii Nalh., Ranunculm tmen­
datus Harr I .Helleborus marginahu und H inatquali8 
HUf'. Auch Blattreate der Kreide, welche als .DeuJal.. 
queo groenlandtica, D. mngnis Heer u. &. A. beschrieben 
werden, sollen zu den Ranunculaceen gehören. Von 
der Familie der Nymph&aceen sind zahlreiche 
foMile ReBte II.UB tertiären, etliche, wie Nelumbium 
arcticum Hur, auch aus eretacilchen Schichten bekannt. 
Ausgeseichnet erhaltene Blätter foeeiler W IISII6rroeen, 
aber auch Rhizome, Früchte und Samen sind ~ 
&chrieben worden, 80 Ndumbium lJuchii EtMgllh. und 
Nymphaea Du1'l'la8'i4 Satp. aUB dem Alttertiär. Eine 
auagestorbene tertiiire, von NympluwJ abgetrennte 
Gattung hat den Namen .d7iOUonuria Sap. erhalten; 
ihr gehB.rt die verbreitete ..&. (NymphatJitu) ArethU8a6 
Brongn. ao. 

6. Rhoeadinae. Diese Gruppe uIDlIclilieBt die 
Mohnarten (Pap&'Veraeeae) und KreuzblütJer (Cruciferae). 
Beide I!!ind im TertiIr lediglich dUl'eh einige nicht 
ganz I!!iehere Fruehtr&llte vertreten. 

7. Die Gruppe der Cistiflorae ut ebenfaU .. 
paULontologisch unwichtig; aUI!! der Familie der Cist&­
eeen können als tertiäre Vertreter OUtw Beckeranus 
und O. f'ostra.tu3 Ludwig genannt werden. Hiufigere, 
aber zum Teil unsiehere Reste sind aWl der Familie 
der Terutrömiaceen fOBllii bekannt, 80 Termh-ömia 
enu"ftpeB Velen. aus der Kreide, T. radooqjana, T. bili­
nica EtRngs/t.. aus dem Tertiär. 
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8. Die Gruppe der Columniferae umfaBt die 
~, Sterculiacea.e, Budt~, MalooctM und 
~ Von den Tiliaceen erscheint ein Vor­
läufer der Gattung Grewia schon in der Kreide: 
Grewiopsis HaydMi Ltsqu., 'fIilia (Linde) und Grtwia 
sind im Tertiär durch sehr zahlreiche Formen ver­
treten, desgleichen Elaeocatpus. Die den Tiliaceen 
naheverwandtebvp~he 
Familie der Stereulia­
cue weist gleichfalls 
viele fOBSile Formen auf. 
Stn-culia variahilis Sap. 
u. a. finden sicb schon in 
der Kreide, andere For­
men in großer Zahl tel'­
tiär. Im Tertiär erschei­
nen femer die gleichfallB 
artenreiche. der lebenden 
Gattung ~ ver­
wandte Gattung PIero-
3fNi"'mitu sowie Dombey-­
DpsU HUK'. .A 08 der den 
Malven nahe verwandten 
Familie der Bombaeeae 
sind außer Blättern auch 
wohlerhaltene Blüten im 
Tertilr bekannt, welch 
letztere Saporta aus 
den Gipsen von Ab: als Bombaz sepulii{lr!rwm (Fig. 20) 
mit Blumenkrone, zahlreichen Staubblättern und 
nierenfönnigen Antheren beschrieb. 

9. Die Groppe der Gruinale., welche die Fami_ 
lien der 0eraniacNJe. 7ro~ IMn"Md~ O.ra-

Ho.ru .. , PaII.olltolo(l:l... Cl 
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1idßct,(u, Linacea6 und BalsaminaMat, umschließt. ist 
fO.l!!sil nur durch etliche im oligocänen Bernstein be­
obachtete Früchte vertreten. 

10. Auch von der Reihe der TerebinthincQe, 
zu welcher die Rutaceen, Zygophylleen. Meliaceen, 
Simarubaeeen, Burseraceen und Anacardiaceen gehören, 
sind die Rel!te nicht allzu häufig. Von den Ruta­
ceen kommen mehrere Arten der Gattung Zamhoxy­
lum L., welche heute in NQrdamerika, Asien und 
Afrika heimisch ist, auch im europlischen Tertiär vor, 
wie Z. valtknae, Z. serratum Heer, ebenso die heutige 
nordamerikanieche Gattung PJelea L.: P. Weben und 
P. acuminata Hur. Zweifelhaft sind die zu den Zygo­
phyllaceen gehörigen Blätter und Früchte von G1Ji,a­

citu eneruis und G. Heerii Ma8sal. aUlI dem Eociu. 
Die zu den Simarubaceen gehörige, heute in Ost­
asien lebende Gattung Ailanthu8 0VlItQ Dtsf, (Götter--. 
baum) war im Ternär Europ&8 und Nordamerikas 
verbreitet: A. ooota Luqu'-' A. pri8ca &p., A. Gigas 
Ung. U. &. m. Von den Anacardiaceen ist die 
Gattung Rhus L. durch R. cretacea und R. mia-o­
phyllll Hu:r schon in der Kreide vertreten; zahlreiche 
Arten finden lIich im Tertiär, von welchen R. ~M 
Ettingsh. eine der verbreitetsten iet. 

11. Zu den Aesculinae gehören zahlreiche fall­
sile Formen der Sapindaceen, Hippoea&taneen., Aoers­
ceen und Malpighiaceen. Sapindus-Arten aind !Chon 
aus der 1}:reide bekannt, wie S. prodromw HMr, B. 
MoritKmi I..uq4I. Im Tertiär ist B. f~fQ/A," Heer 
eine der vermitetl!ten Arten. Hier :finden eich auch 
Angehörige anderer Sapindaceen-Gattungen. wie lWl­
linio ~nica Ung., Kottmkria Oeningmfts Heer U8W. 

Atsculw (Roilkastanie) ist im Tertiär gleichfrJIs durch 
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mehrere Arten, z. B. ..1. Paltuohtppocaatanum ~ing3h., 
vertreten. Sebr zahlreicb sind die fOMilen Aoeraceen. 
Sie finden sicb schQn in der Kreide,. wenn auch in 
einigermaßen zweifelbaften aellten, wie Acer atJfdifQlium 
Lesqu. Unter den tertiären .AhQrn-Arten sind ~ 
trilobatum A. Br., A. tnn4IifQlium Ettingsh., Ä. lwaehy­
phyUwn Heer weit verbreitet und häufig. 

12. Von der Reihe der Frangulinae sind die 
Celastraceen und Pittoli:poraceen im Tertiär 
durcb Arten der Gattung CWa8hw und Piffoaporut1l 
vertreten. CelastrophyUum _folium Lesqu. ist ein 
Vorläufer in der Kreide, in der aucb die .Rhamna­
ceen durch Rhamnus prunifolius und Rh. tenaa: Luqu. 
Vertretung finden. Zahlreiche Rhamnus-Arten kommen 
im Tertiär vor, in welchem sich auch die Vitaceen 
mit den Gattungen OiBBU8 und VitiB, wie WBUB am­
ptlopsidea &p., Vi"" teutonica A. Er., finden. Vorläufer 
der Vitaceen wurden als Oisaitu und Ampdophyllutn 
Le8qu. aU8 der Kreide beschrieben. 

13. Die Gruppe der Tricoccae umscbließt die. 
Familien der Eupborbiaceen, Callitrichaceen, BUIaceen 
und Empetraooen, welche insgesamt wenig palä.onto­
logische Bedeutung baben. Die den Euphorbilloceen 
zugerechneten tertiiren Reste, wie Euphorbia amiB6tJ 
!her, sind zumeist recbt zweifelhafter Natur. Die Gat­
tung lJu:r;us L. i8t im Plioc!l.n. durch eine mit dem 
lebenden B. aempM'tJirens sebr n'ahe verwandte Form: 
B. pl~iM Sap. vertreten. 

14.. Von den Umbellifloren sind die Umbel­
liferen nur durch wenige höchst zweifelhafte tertiire 
Rel!te, wie Petlcedanik& ~ili& lker, Diachenw-s 
A. Er. u. a., vertreten. Nur die von Conwentz als 
ChaerophyUum dol~1worwpum beschriebene Frucht hlUt 

5' 
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Sehenk für einen sicheren Beleg des Vorkommens 
von Umbelliferen im Tertiär. Viel reichlicher und 
besser vertreten sind hingegen die Araliaeeen, von 
denen Aralia HerculM &po BUI dem Oligoclin, HtMra 
QfX.dis Lesqu. aus der Kreide, Oussonia polyary8 Ung. 
aus dem Mioeän erwähnt sein mögen; sowohl die Ara­
lien wie die Gattung Ht4era L. (Efeu) erscheinen Bebon 
in der Kreide. 

15. Von den Saxifraginae sind die kraut­
artigen Cr88l:lulaceen und 8a.xifragaceen f088il selten, 
hlufig hingegen die Hamameliden und Platanaceen. 
Von den Hamameliden ist ill.sbesondere die Gattung 
I.Aqvidam1HJr L. durch mannigfache Rm.e, zumal durch 
die verbreitete Art L. europaeum A. IJr. im TertiiLr 
vertreten. Die Platanen erscheinen schon in der 
Kreide mit PlaJoous Huri LMqu., pt, pri'ltlfJella u. a. 
und sind im Tertiär ziemlich verbreitet, z. B. PI. ace­
roidu Hw, PI. nobiliB Nm.ob. 

16. Die Pauiflorinae eind im Tertilir nur 
durch wenige Reete vertreten, die Friedrich aus 
dem Oligocin als Passiflora ttnuiloba und P. Hauche­
c:orri& beschrieben hat. 

17. Von der Reihe der Myrtiflorae sind die 
Familien der Onagraceen, HalOl'hagidaceen, CombretB­
ceen, Melastomaceen und Myrtaceen fossil vertreten. 
Au der Familie der Onagraceen ist die Gattung 
'lh:tpa L. (W &BBel1luß) durch die der Erhaltung leicht 
zugil.nglichen und sehr charakteristischen 8teingehli.use 
ihrer Frucht im Tertill.r in manchen Arten sioherge­
lltellt. Von den Halorhagidaoeen sind nur teil­
weise zweifelhafte Reste, wie MyriophyUitu mpillifolitu 
Ung., aU8 dem Miocä.n bekannt. Von den Combre­
taceen mögen Tetminalia mioceniCa und T. pannonictJ 
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Ung., von den Melaatomaceen Mtlastmnites mdOOo­
jana Ung. und M. quinquflnerms Heer erwähnt !ein. 
Sehr zahlreich sind die foesilen Reste der Myrtaceen. 
Ew!alyptus L. (Fieberbaum) kommt schon in der Kreide 
vor, z. B. Euc. Gtinitxii Heer, und tritt auch im Ter­
tiär Europas nicht selten auf, ao Euc. Haeringiana 
Ettillg'h. Ferner sind im Tertiär die lebenden Myr­
taceen-Gattungen Eugenia Mich., Medr08ifkro6 R Er. 
und Myrtus L. vertreten; außerdem finden aich abex 
auch Reate erloschener Gattungen, wie Galliatemo­
phyUum Ettingsh., MyrlophyUwm H~. Die letztgenannte 
Gattung erscheint sehon in der Kreide mit M. par­
vulum HMr. Die Gattung Punica L. (Granatbaum), 
welche der einzige Reprii.8entant der Familie der 
Puniceen ist, wird im Pliocän durch P. Planc/UJni 
&p. vertreten. 

18. Die Reihe der Thymelinae umfaJ3t die 
Familien der Thymelea.eeen, der EllLagneen und der 
Proteaceen, welche insgesamt f08l!ile Reste aufwei!!en. 
Von den Thymeleaceen finden aich zumal die Gat­
tungen lJaphm L. und Pimelea R. Er. im TertiiLr, 
wie Daphne radobojana Ung., Pim.eka OeningMBiB Heer. 
Von den spiLrlicheren Resten der Elii.agneen möge 
ElaMgTIUI articu.Y Heer aus dem Tertiär Grlinlands er­
wähnt !!ein. Überaus häufig eind fossile ReI!te d6l' 
Proteaceen, die heute hauptaiehlich über Australien 
und Südafrika verbreitet sind, im Tertiär Europas 
aber in zahlreichen Formen vorkommen, wie Pro'ea, 
Hah4, fketJÜlea, Ih7Jandra. Banbia. AU!!! d6l' Kreide 
sind Proteaceenblll.tter von Heer und Leaquereux 
ala Prottoidu beschrieben worden, wie P. acuta, P. gre­
~forrnU HMr. Aus den TertiiU'abJagerungen 
lind sehr zahlreiche Reste von Unger, Heer und 
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EttingehaUl!!sn a.l.!! Proteaceenblll.tter beL!chrieben 
worden, wie Dryandm &hronkii Hur, D. Ungm Et­
tingsh. (Fig. 21), Protea lingula;ta Hea-, Bankaia Um­
gifoli4 Etting3h., Per800nia f"QlÜ)bojana Ung. uew. 

19. Aue der Reihe der Roeiflorae 
Bind sämtliche Familien Pomeae, Roseae, 
PotmtUleae, ~, Pot~, Spiraet1/.WU, 
.Amygdaleae und Chrysobalart,we auch IOBSil 
vertreten und Reste, zumal aus der Gruppe 
der Pomeen. SpirlLaceen, Pruneeu häufig. 
Von den Pom&ceen kommt OrataeflWi 
Bchon in der Kreide vor (Or. atamna HI!J8r) 
und findet sich häufig im Tertili.r; Pirus 
tritt ebenfalls schon in der Kreide auf: 
P. eretcum Newb.,. im Tertiär eind zahl­
reiche Arten neben solchen Ton &wbw 
und Cotoneaster vorhanden. Von den 
Spirii.n.ceen finden lIieh 8pirata wusta 
Hur, S. Oeningensi8 H. u. a. im Tertiär. 
Sehr zahlreich sind die Amygdaleen. den 
Gattungen-Amygdalw und Prunus zugerech­
nete tertiäre Reste, 'Welche teils aus Blatt-
abdrl1cken, teils aus Steinfrlichten bestehen. 
Erwähnt seienPrunu8 Mohikana fIng., P.IJa-. 
pAnogem Ung., Amygdalm ratkJbojana Uftg. 

20. Die Reihe der Legumino8l1e 
umfaBt die Familien der PapilionlLeeen, 

FiIJ. 21. CäsaJpiniaceen und Mim08a.oeen, welche 
UM~.in8gela.mt durch zahlreiche f08l!ile Reite, 

fo-=ttn. 8owohl Blätter al8 Früchte, im Tutl.1lr ver­
treten sind, während nur etliche Vorläufer 

der Leguminoeen, die heute neben den Compositen die 
an Arten reichllte Reihe der Dicotylen dantellen, lIich 
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schon in der Kreide vorfinden. All! solche seien ge­
nannt: Dalbwgia Rinkiana und hyperborea Heer, Cassia 
nulanophylla und C. atavia Vden., HYrM'IUUG primigeni4 
Bap., Inga latifolia Velen. Von den überaus zahlreichen 
tertiären Resten seien angeführt: cyti.ms radobojanus 
Ung., Robinia H~um Ung., GtJrIM antiqua Sap., 
JJoUchites maximus Ung., watonw emarginata Hur, 
Gledüschia celt1'ca Ung" Podogqniwm Knotrii Heer, Aca~ 
da parschlugiana Ung. 

HysterQ[Jhytae. 
DieBe von EichIer zwischen die Choripetalae 

und Sympetalae eingeschobene Gruppe ulDIchließ-t 
die Familien der Aristolochiaceen, RaHlesiaceen, San­
tala.ceen, Loraothaceen und Balanophoraceen. Die 
Rafflel!iaceen und Balanophoraceen sind bis nun noch 
nicht fossil nachgewiesen und auch die übrigen palä­
ontologisch unwichtig. Von den Aristolochiaceen 
sei aus dem Tertiär Aristoloohia Oeningunsis Heer ge­
na.nnt, AristolochiteJ; rkntatm HUJr findet sich Bchon 
in der Kreide. Von den 8antalaceen finden Bich 
manche Arten im Tertiär, wie Osyri8 primaeva Sap., 
Santalwm MMronticum Ettingllh., FJxooarpus radobojlmllis 
Ung'1 deren Zugehörigkeit zu den betreffenden Gat­
tungen allerdings von Schenk in Zweifel gezogen 
wird, ebenBO wie dies von ihm bei den meiBten ter­
tiären Lorantho.ceen o.ll! Luranl1JtJ.ß protogaw Ettingsh" 
L. minetus Ettingsh. UBW. geachieht. 

Sympetalae. 
Die groBe Zahl "del' hierhergehörigen, durch ver­

wachsene Blumenkronen augezeichneten Formen 
kann in 9 Reihen gebracht werden, nämlich in jene 
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d" _, P,;", ..... , ~, ~, Thbi­
florat" Labiaß{lof'~, CbmpanulifllU, Rubiinae und .Ag­
grtgalaa. 

1. Bicornes. Von den hierhergehörigen Fami· 
lien der Vaccini&ceen, Erieaceen, und Epacridaceen 
eind nur die beiden ersteren fOMil vertreten. Erwähnt 
!eien Vacoinium fl'liaopkyUum HUJI', Arbuttu toemtoa 
Ettinph., Andromtda protogata uno., Ckthra teulQnica 
Ung. aue dem Tertiär. Rhododendron pontieum L. findet 
eich in der interglacialen Breccie. 

2. Primulinae. Hierher gehören die Primula­
eeen, Plumbaginaceen und MYl'lIinaceen, von welchen 
Dur die letzteren nicht allzu zahlreiche fOMiie Reate 
hinterlassen haben. Aus tel'tULren Ablagerungen seien 
Myrsim 3aIicotdu ...4. lJr., M. oomobtina Htt:r, ..drdisia 
myricoidu EUinph. und BMmdtia primuloidM Qmto. 
genannt. 

3. Die Reihe der Dioepyrinae umfdt die vor­
waltend tropischen Formen der Sapolacttu, ~ 
und Styracaceae. Von der erstgenannten Familie 
kommen Vorlii.ufer schon in der Kreide vor, !O So.pc;­
tacitt3 Haydeni N&ob., S. ~ Bur,' hiufig 
finden sie eich im TertiiLr Europu wie in jenem 
8umatru und Neubollanw. Von den Ebenaceen 
finden sich Frlichte von Royma und Ditwpyros in der 
Kreide der Libyechen WÜlIte; zahlreiche Reste von 
hierhergehörigen BlJI.ttem, Blüten und Früchten 
wurden aus dem europAischen Tertiil.r beschrieben, als 
lJiospyfw Myoso'" Uttg., D. pyri{OM Sap. usw. Von 
der Familie der Styracaceae sind die heiden 
Gattungen Symplotxn und Styrax im Tertiär vertreten, 
wie Symplotw ~ Ung., &~ _gloMmt H.,. . 

.... Die Reihe der Contortae umfaßt die Familien 
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der Jatrm~, Oltlacuu, Ge,dilmooeae, Logan~ 
J.~ und ~iadactae, welche inageumt 
auch foMile Reste aufzuweisen haben. Von den Olea­
ceen findet sieb Jihl:tinus (Esche) Behon in der Kreide, 
z. B. F. JIFYII'fXJX Ht.er. Zahlreiche .FTazinm-.Arten 
sind im Tertilr nacbgewi8l6D. Femer seien erwiLhnt 
Olea proa:ima Bop. und O. praemUltG lMqu. aU8 dem 
Tertiilr. Von den ApocY0lI.ceen kommt Nerium 
(Oleander) Bcbon in der Kreide vor, 80 N. Roehlii Sap.; 
zahlreiche Arten finden sicb im " Tartiir. 

6. In die Reihe der Tu hiflorae gehören die 
auch fOMil vertretenen ConvolvulllC8en, Asperifoliaoeen 
und Solanaceen, BOwle die Polemoniaceen und Hydro­
phyllaceen, von welchen bÜl nun keine fo88i.len Reite 
bekannt sind. Von den Convolvulaceen mögen 
Porana Oeningenm und P. macrat/Jha Heer erwiihnt I!ein. 

6. AU,II der Reihe der Labiatiflorae haben die 
Scrophulariaceen, Myoporaceen, Verlw.naceen und Big­
noniaceen f08l!ile Reste aufzuweisen. Von den Bcrophu­
lariaceen seien Scrop1MUarim. oblita und V~ 
Ominget/.8ia Heer, von den Myoporaceen Myoporum 
ambiguum Ettingsh. aus tertiären Ablagerungen er­
wähnt. Die Bignonill.ceen lIind schon in der Kreide 
durch Bignonia 3Üesiaoa Vel. vertreten; im Tertilr 
finden sich die großen Blätter von Cbtalpa t:rrU8i(ooo 
Newb. und C. mit!rospwma Sap., die letzteren begleitet 
von Blüten und Frucht. 

7. Die Reihe der Campanulinll.e ist f088il bis 
nun lediglich durch einen zweifelhaften im Bernstein 
eingesehlouenen Rest - einen Fruchtknoten 
vertreten. 

8. Rubiinae. Hierher gehören die Familien der 
Rubia.eeen und C&prifoliaceen; von enteren sind An-
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gehörige der Gattung (Anchona oder Otndumidium im 
Tertiär verbreitet, so O . ..de&CUlapi, O. 'lWanum Ung., 
ferner Früchte von Gardenia und von Galiumj von 
den Caprifoliaceen: gehören :t.ahlreiche tertill.re Reate 
zU Viburnum L., einige wenige zu Sambucus und Lori1-
cera. Viburnum erscheint bereits in der Kreide mit 
V. zyxiphoiiks, V. atttnuatum Heer u. &.; zahlreiche 
Arten im Tertiär. 

9. Aggregatae. Von den drei hierhergeh6rigen 
Familien der Valerianaceen, DipsfLCeen und Compo­
siten ist die letztere durch enorme Formenmanoig­
faltigkeit in der heutigen Flora aUf!lgezeichnet. Unter 
allen Diootylen-Familien schließt Bie die zahlreichsten 
Gattungen und Arten ein - es ' ist dsher um so auf­
fallender, daß fossile Reste dieser Gruppe vergleiehs­
weise selten sind. Zu erwähnen sind die als IJiera... 
cite8 aalyarum und Parlhttnites ~ S4p. beschrie­
benen BliLtter, ferner die sIs Ilyo3eritt8 &bultn. 
EtJingsh., Oypaelites tnmcatus Hur, C. !lYPsorum Sap., 
BidentUt8 ant1qutu Hte'I' beschriebenen Früchte. 



Übersicht des Tierreiches der Vorwelt. 

Man kann dM Tierreich zunächst in zwei Gruppen 
bringen, indem man Urtiere (Protox.oa) vom Fonn­
werte einer Zelle von den Zellentieren (Meta:wa) 
sondert. 

Die Protoxoa zerfallen in die zwei Stll.mme der 
Schleimtieu (8artxH1ina) und Infusorien (Oiliata), 
die Met(W)(J können in die Stämme der Pflanzen­
tiere (Coelenterata), Würmer (Venne8) , Stachel­
häuter (Echinolkrmata), Moostierchen (lJryo:wa), 
Armfüßer (Brac1Hopoda), Weichtiere (MoUusca), 
Gliedertiere (Arthropoda), SeeBcheiden (Thnicata) 
und Wirbeltiere (VerlWrata) zerlegt werden. 

I. Proto:wa: Urtiere. 
t. Stamm: Sarooditw, Schleim tiere (hierher ge­

hören die paläontologisch wichtigen F'r.1rMnintfera und 
Radiolaria ). 

2. Stamm: CilWta, Infusorien (ioeeil unbekannt). 

H. Meta~oa; Zellentiere. 
1. Stamm: (}o(lknUJrala, Pflanzentiere. 

1. Klasae Spongiae, Schwämme, 
2. .. .Anthmroa, Korallentiere, 
3. " llytJrazoa, Polypen und Quallen. 

2. Stamm: Vermu, Würmer. 
Von den zahlreichen Gruppen der WUnner Bind 

nur die 'l'uhicoIlu! unter den .Anmlilks (rohrenbe­
wohnende Ringelwürmer) paläontologilKlh wichtig. 
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3. Stamm: Echirwdtrmßta, Stachelhäuter. 
1. KlaaBe Oy8tWka, Beutelstrahler, 
2. w Orinoidea, Seelilien, 
3. , B(astoitka, KnospeDstrahler, 
4. , ÄsteroitUJa, Seesterne, 
5. , Echfnoitka, Seeigel, 
6. , HQlothurioidea, Seewahen. 

4. Stamm: Bryowa, Moostierchen. 
Nur die mit verkalkter Haut versehenen Formen 

sind erhaltungsflLhig; dieBe zerfallen in: 
1. Oydostomata mit rundmQndigen Zellen, 
2. Phy~ mit v8l'engtmündigen 

Zellen. 
5. Stamm: BradWpoda, Armfüßer. 

1. Klll8l!l6 Ecarrlines, Schalen ohne BehloB­
verbindung, 

2. TtstiMrdina, Schalen mit 8chloß. 
6. Stamm; Mollusca, Weichtiere. 

1. Kla8B6 Pelecypoda (Lamellibranchtata), Beil-
. fü.ßer oder Blattkiemer, MU!Che1n, 

2. , &aplutpoda, Grabfüßer, 
3. , .A.mphi1UJtW'a, 'VurmmoUU.!ken, 
4. , Gastrupoda, Bauchfüßer, Sc:hnecken, 
5. , Ctpltalopoda, Kopffüßer, Kraken. 

7. Stamm: Athropoda, Gliedertiere. 
a) BranchiaJa, Kiemenatmer. 

1. Kla&!!!6 Ißustacea, Krebstiere. 
b) ~, Tracheenatmer. 

2. KI8B8e Myrißpoda, Tausendfüßer, 
3. " ~,Spinnenti8l'6, 
4. " Instda, Kerfe. 

8. Stamm: 7\micaIa, Seescheiden. 



Protoroa, Urtiere. 

9. Stamm: Verlebrata, Wirbeltiere. 
1. Klasse Plscell, Fische, 
2. " Amphibia, Lurche, 
S. " Rlpttiia, Kriechtiere, 
4. " AVIM', Vögel, 
5. " Mammalia, Säugetiere. 
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1. Foraminifera d'Orb. (PolythaJamia Br8f!n.) 
Schleimtiere, aU8 gallertartiger Sarcode bestehend, 

welehe feine faden- oder bandförmige, ineinander ver­
ftießende Pselldopodien entsendet, 
mit chitinö8er, MIldig kieeeliger 
oder kwkiger, ein - oder viel­
kammeriger Schwe. Die 8andig 
kieseligen Schwen be8tehen alls 
kleinen, durch kieaelig8B oder 
tonige8 Bindemittel verkitteten 
Sandkörnchen oder Fremdkörpern; 
sie besitzen entweder dichte Strak­
tur , I!O Z. B. IIaplophragmium 
(Fig. 22), oder weisen neben der 
einfachen oderBiebförmigen Haupt­
öHnung noch zahlreiche grobe 
Formen auf, durch welche die 
Pseudopoilien durchtreten können. 
Die kalkigen Schwen sind ent- Fig. 2Z. Hapl"l'IwGgIM"-
weder dicht und dann von por- ~ R_., 
zella.nartigem Aussehen oder poriSll, IrmdetormatloJl. 

glasartig glänzend. In letzterem 
Falle llind 8i.e entweder mit äuile1'8t zahlreichen, feinen 
und dichtgedrll.ngten, oder aber mit gröberen, entfernt 
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atehenden Poren verliehen, wie die!! z. B. bei GlQI.Jigerina 
(Fig. 23) der Fall ist. 

Die Foraminiferen sind mit wenigen Ausoahmell, 
wie lfusulina, Alveolina, Nummvlik.B, sehr klein, doch 
nehmen sie vielfach an der Zusammeoaetzung.m!i.chtiger 
Meeresablagerungen teil oder bilden für sich Gesteins­
m&88en: weiße Kreide, Alveolinen-, FWlUlinen-, Nummu­
liten-Kalke. Nach der Beschaffenheit der Schale kann 

man die Foraminiferen in die vier Gruppen der Chili-
1Wsa, .Agglutinantia, Porullama und Vitro-Cblrorea 
bringen. 

Die Chitinos8. weisen nur lehende SüBwlL886r­
formen auf (Gromitka). 

Von deli. Agglutinantia mit sandig kieee1iger 
Schale finden sich die eehr unregelmAßig gestalteten, 
im InDem der Scheidewii.nde entbehrenden A'WorhixidM 
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lebend in großen Tiefen der Ozeane, fOBsil in· palio~ 
:(.oiechep und mesozoischen Schichten, so &vromina 
Bars. Die mehr minder regelmäßig gebauten, zumeist 
durch innere Scheidewlltde mehrkammerigen LitWJlwM 
kommen lebend in größeren Meerestiefen vor; die uu­
gekammerlen, scheibenförmig spiralgerollt.en Gehäuse 
von Ammodiscus R{J. finden sicb vom Karbon bis zur 
Gegenwart, ebenso die vielkammerigen Schalen der 
Gattungen Haplophragmium und Hap~ R,ß. Die 
schfillBelförmigen, aus vielfach gekammerten zyklischen 
Ringen aufgebauten Gehäuse von Orbi(olina Lamk. 
treten hll.ufig in der Kreideformation auf. 

Von deD Porcellanea oder Imperforata cal­
carea mit dichter kalkiger Schale leben die heutigen 
Formen meist in germgen Tiefen des Meeres. Die 
unregelmlUlig g6.lltalteten, meist angehefteten Nube­
~ kommen von der Trias bis zur Gegenwart 
vor. Von den spiral oder zyklisch gestalteten, meist 
vielkammerigen PM«'op/i,dm; seien geDa.nnt: Pmsroplis 
Mrmt{. und Qrbiculina Lamk:, beide tertiär und lebend 
hi1ußg. ~wie Alvoolina .Btnc., von der Kre.ilie an bis 
zur Gegenwart, im Eooi1n geradezu felsbildend. Die 
aus kniLuelförmig aufgewickelten Umgingen bestehenden 
MiliolUUu finden sich von der Trias an bis zur Gegen­
wart; die Gattungen Bilooulina, 'PrilocuJina, Quinquelo­
culina d'Orb. gehören zu den hll.ufigsten Foraminiferen. 

Von den Vitro-Calcarn oder PerfQ:rata CI,1· 
urea mit kalkiger, glll.8ig-porö8er Schale zeichnen 
sich die vielgegtaltigen LageniJJQe durch dichtgedril.ngte, 
il.ußerst feine Kanlilchen der Schale aus. Hierher ge­
hören die aus dem Paläozoicum bis in die Gegenwa:rt 
reichenden Gattungen lValk, Nodruaria Lamk., 
Dtntaltna d'Orb., sowi ~i"~er Triae bill in die 

• -t. 
"RZFMYS 
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jetzigen Meere verbreiteten Genera Marginulina, Lingv-­
lina, Frcmdicularia d'Orb. und viele andere. Die 
Tmularidae bilden eine Zwiachengruppe zwischen deo 
Vitro_CWcarM und den .AgglutWumtia; sie zeigen oft 
sandige Schalen mit kalkiger. von groben Kanälen 
durchbroehener Unterlage; ihre Kammern sind in zwei, 
seltener in mehr alternierende Reihen geordnet. Die 
Gattungen Textularia !Jefr., Valvtdina d'Orb. u. ~ 
reichen BUS dem Paliozoieum bis in die Gegenwart. 
Die GlobigerinitUu besitzen eine von groben Kanälchen 
durchbrochene Schale. die bei Orlndina d'Orb. ein­
ka.mmerig ist, bei Globigerina d'Orb. aUB mehreren 
unregelmiLflig gehäuften, kugeligen Kammern besteht. 
Globigerina tritt von der Trias an auf, findet sich 
häufig in jU0&eren Tertiii.rablagerungen und in der 
heutigen Tiefsee oft so massenhaft im Schlamm, daß 
derselbe geradezu als Globigerinenschlamm bezeichnet 
wird. Die lWtalidae besitzen scheiben- oder kreisel­
fönnige Gehll.u8e mit in 8chneckenapirale angeordneten 
Kammern. Rotalia Lamk., Planorbultna, Arwmalina 
d'Qrb. u. a. kommen in mesozoischen Schichten tertiär 
und rezent vor, ebenl!O die mit dichten K~blagerungen 
(Zwischen skelett) inkrustierten Gehäuse von Chloorina 
d'Orb. Die vielkammerigen, BW zahlreichen spiralen 
Umgingen b88tehenden, spindelfijrmigen oder kugeligen 
Gehäwe der ~inidtM finden sich ms.ssenhatt im 
Kohlenkalk. Sowohl die kugeligen Schalen der Gattung 
Sckwagerina MOI1l. als die spindeIförmigen der FUsu~ 
lina Fisck. treten fe1abildend auf. Die Nummulinidae 
besitzen feinporöse, linsen- oder scheibenförmige Gew 
biuse von oft ansehnlicher Gröfle, die aw viel­
bmmerigen spiralen UmgiLngen oder zyklil!lchen Ringen 
beBtehen. Besonders bemerkenswert ist dae in gewiMen 

• 
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Teilen der Schale entwickelte Kanalsystem. Hierher 
gehören .-drchaediscus Brady aus dem Kohlenkalk, 
Amphistßgioo d'Orb., tertiär und lebend, Operculioo 
d'Orb" Kreide bis Gegenwart, insb8l!ondere aber Nummu­
lites d'Orb" welche Gattung vereinzelt schon im Karbon 
und im oberen Jura, in sehr zahlreichen Arten und ge­
radezu ft'lsbildend aber im Eocii.n auftritt (Fig. 24~ Die 
größten Formen, wie N. arbiculatus Behark. und ))"", Giu­
hensis Ehrenbg'l erreichen einen Durchmesser von 6 cm. 

2. Radiolana Muell. {Polycystioo EhrenbgJ 

Schleimtiere mit feinen fadenförmigen Pseudo­
podien mit Zentralkapsel, meist mit zierlichem Kiesel­
skelett. Von den in 
v8l'8chiedenen Tiefen 
des Meeres lebenden 
Radiolarien sind jene 
Formen, welche kein 
oder ein aus orgllt.Di­
scher Substanz (Acan­
thin) b8l!tehendes Ske­
lett besitzen, der fos­
silen Erhaltung unzu­
gänglich. Die übrigen 
hesitzen sehr mannig­
fache, in den Ablage­
rungen aller Forma­
tionen vorkommende, 
bei ihrer Kleinheit 
aber nur durch das Flg. IY. N_wUtMkafl<, EOelll. 

Mikroe.k.op nachzu-
weisende KieseJgernste. Nur jene der jüngeren Bil­
dungen, insbesondere der tertiären Radiolarienerden 

Hoerne., PalllOll.tologie. 6 
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sind ebenso frisch und glashell wie die aUB amorpher 
KieselsuhstaDz bestehenden der lebenden Radiolarien, 
die oft in ungeheurer Menge im Radiolarienschlamm 
in der TiefBee vorkommen; in älteren Ablagerungen 
sind sie oft mehr oder minder verändert. Demunge­
achtet gehören Radiolarien zu den ältesten mit Sicher­

heit bekannten Resten organit'lchen 
Lebens, da sie schon in QuarzBcbiefern 
nachgewiesen wurden, welche pli(... 
kambrischem Gneis der Bretagne ein­
gelagert sind. In kambrischen, devo­
nischen, karbonischen, sowie meso­
zoischen kiesel reichen Schichten, im 
Kieselschiefer , Hornstein} "r etz­
schiefer u. dgl. hat man Radiolarien­
reste in größerer oder geringerer 
Zahl entdeckt. Überaus hilufig und 
formenmannigfaltig treten sie in ge­
wiasen tertiären Ablagerungen von 
Barbados, in den Tripoli von Grotte, 
Caltanisetta und Girgenti auf Sizi­
lien, in den Radiolarienerden von 
Oran, Ägina, Zante usw. auf. Au~ 

°FJg.26. Pt>dc><:~ Barbados hat Ehrenberg nicht 
SMmoob~kiEh",,",Ii''''weniger ab 278 Arten - eine der 

Tert° orm&1ion. zierlichsten stellt Figo 25 dar _, 
Stöhr aus Sizilien 118 beschrieben. 

11. MfltazQa: Zellentlere. 
I. Stamm: Ooelenterata, Pflanzentiere. 

1. Klasse; 8pcngiaLJ Schwimme. 
Die Schwämme besitzen übera.uB mannigfache 

äußere Form: sie leben einfach oder in Kolonien von 
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zylindrischer, birn·, pilz-, kegelfllrmiger, blatt- oder 
tellerartiger, becher- oder schirmförmiger, auch traubiger 
Gestalt und sind kurz.. oder langgestielt, auch wohl 
ungestielt und zuweilen ILstig verzweigt. Die Ge­
stalt einer und derselben Art ist ·unbeständig, vom 
St.andwt und von äußeren Lebensbedingungen ab­
hll.ngig; auch kehren in verschiedenen Gruppen ähn­
liche Formen wieder. Ebenso ist dfLS Kanalsystem, 
welches den ganzen Körper durchdringt, wenig ge­
eignet, systematische Anhalt8punkte zu liefern, da 
ähnliche Anlagen bei den verschiedensten Unterab­
teilungen der Schwämme wiederkehren. Viel wichtiger 
ist die Beschaffenheit der Skelettelemente. Nur wenige 
lebende, der fOBSilen Erhaltung unzugängliche Schwämme, 
Mya:ospongiae, entbehren des Skelett8. Bei den Horn­
schwämmen, Ceratvspongiae, findet sich ein aUß Spongin­
fasern bestehendeil Skelett, das bei dem FOBSilisations­
prozeß vollkommen zerstört wurde. Die -als Horn­
schwll.mme gedeuteten foSBilen Reste sind höchst pro­
blematische, zum Teil höchst wahrscheinlich selbst 
anorganische Gebilde. Paläontologisch wichtig !lind 
lediglich die Kieselschwämme, Sicilispangiae, deren 
Skelett entweder aU8l!chlieIllich anll Kiell6lelement.en, 
oder aus Hornfasern mit Kieselnadeln beBteht, und die 
Kalkschwämme, Calcispongiae, mit kalkigem Skelett. 

L ßicililtpongille, Kieeelachwi1mme. 

Sie Ill.88en eich nach der Gestalt der Kieselnadeln 
in Monactinellida, 1'etractineUida, Lithistida und He:xacti­
ndlida zerlegen. 

Bei den Monactinellida sind sämtliche Skelett­
elemente einachsig. Hierher gehören zahlreiche in ge­
ringer Tiefe dee Meeres lebende Seeschwämme und 

6' 
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die wenigen Sü.ßw8Sserformen, Spongilla. Fossil finden 
sich vereinzelte Nadeln von mannigfachster Gestalt, 
Klammern, Haken, Walzen, Spindeln UHW. in ver­
schiedenen Ablagerungen, höchst selten aber zusammen­
hIngende Skelette. 

Das Skelett der Tetractinellida wird von regel­
mäßigen Vierstrahlern gebildet, welche mit einachsigen 

oder vielachsigen, fLuch achs6nlosen 
Kieselgebilden vergesellschaftet Bind. 
Isolierte Nadeln kommen im Kohlenkalk 
und in verschiedenen mesozoischen Ab­
lagerungen vor. Im ZusammenhllJlge 
finden sich die Skelettelemente bei 
OplWhnplridiW< Carl., Tdhyopsi> W. 
und Pachastrella &hmidt 8.ll! der Kreide. 

Die Lithistida sind maseige. dick­
wandige, meist mit kompliziertem Kanal­
sYlltem ausgestattete Kieselschwämme, 
deren Skelett al.i8 unregelmilJ3ig vier­
strahligen, mit knorrigen Fortsätzen ver­
sehenen Nadeln bel!teht, die innig mit­
einander verßochten sind. Außerdem 
treten noch regelmäßige Vierstra.hler s0-

wie einachsige oder vielachaige Gebilde 
ale Oberßächen und FleischnadeIn auf. 

8i~" ~ Die lebenden Formen kommen meist 
~,"i:""ld:- in Tiefen von 100--4.00 Metern vor. 

formation. Von den sehr zahlreichen foseilen Gat-
tungen leien erwähnt: aue der Gruppe 

der 7'elracladinß die silurische Gattung Aulooopium Os­
wald und stpJwnia .Ebrk. (Fig. 26), Cal/apegma ZitI'} 
Jt!f'ta Lam#;'J 'furonia Mich, aus der Kreide; von der 
Gruppe der EJukueicladina: Astylospongia und ~ 
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mnnon Roun. aus dem Silur; von der Gruppe der 
.A.1Wrrwcl&lina: Oylindrophyma und MelcmcUa Zitt. aus 
der Kreide; von der Gruppe der Megamorina: Gnemi­
diastrum und HyakJtraguB Zitl. aus dem Jura, JertJ'icq. 

und Verruculina Zilt. aus der Kreide. 
Die Hexactiuellida sind Kieselschwämme mit 

isolierten oder gitterförmig verschmolzenen Skelett· 
elementen von sechsstrahliger Form, welchen ein Achsen­
kreuz von drei unter rechten 
Winkeln sich schneidenden 
Kanälen zugrunde liegt. 
Außer den Bkelettelementen 
treten Überdäehen und 
Fleischnooeln von mannig­
fachster Form, aber von 
stets sechsstrahligem Typu! 
auf. Die He:x:actinellida zer· 
fRllen in zwei Gruppen: bei ' 
den Ly88fJeina liegen die 
Sech88trahler frei im Weich­
körper oder sind unregel· 
mäßig miteinander ver· 
kittet; bei den Didyoninq, 
legen sich die Achsenkanll.le 
benachbarter Bechsstrahler ~. '17. 

d' h 'd d Bedcft<I~' SdtloNt lC,t ane~nfLD er u? wer· Slielettlnmral5Ofacb~V~6& 
den von eIDer gememsamen "'os. Kreldeformal;lou. 

KieselhUlle umgeben, so daß 
ein mehr oder minder regelmäßigea Gitterwerk au! 
kubischen Msschen (Fig. 27) entsteht, wobei das 
Zentrum, wo sich die Achl!en des Sechsstrahlers kreuzen, 
entweder verdickt oder oktaedrisch durchbrechen sein 
kaim. Die lebenden Hexaetinellida sind Bewohner 
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der tieferen Regionen der Ozeane, auch die fossilen 
Reste finden sich zumeist in Tiefseebildungen. Von 
den LyssrJCinß seien erwähnt: Protospongia SaUer, Di~ 
etyophyton HaU, AstrfWJspcmgia Room. aus Kambrium 
und Silur, Hyalcstelia Zitt. allS dem Kohlenkalk. 
Unter den Dictytmina seien angeführt aus der Reihe 
der Oratkulal'idae: 'lTemadictyon und Oraticularia Zitt. 
aus dem J urs; von den Coscinoporidae: Co8t:1inopora 
Goldt aus der Kreide; von den Staurodermidae: Stauro­
derma Zitt. und Cae.saria Qu,enst. ' aUB dem Jura; von 
den Ventrtculitidae: Pachyteichisma Zitt. aus dem Jura, 
Ventrioulites Mant. 8Ul! der Kreide; von den ~ 
ptyehidae: Coekptychiwm Goldf. au sder Kreide; von den 
Maeandrospongidae: Ploooscyphia Rß" Becksia Schlud. 
(Fig. 27). und Camerospangia d'Orb. aus der Kreide. 

2. Ca~, Kalkschwämme. 

Das Skelett der KalkschwäUime besteht aU:i Kalk­
nadeln von dreistrahliger, vierstrahliger und einachsiger 
Form, welche bei den lebenden Formen Ascones, Leu· 
CQ1Ie8 und Syooms im Weichkörper liegen, bei den 

. ausgestorbenen Pharetrones aber zu anastomosierenden . 
FaserzUgen vereinigt sind. Die Pharetronen ähneln 
in ihrer äußeren Erscheinung wie in der Gestaltung 
ihres Kanalsystemes sehr den Lithistiden; sie treten 
vom Devon bis in die 8eichtwasserbildungen auf, in 
der Tertiär- und Jetztzeit fehlen sie. UDter den 
zahlreichen Pharetronen·GattuDgen seien erwiihnt: 
Eudea Lam:e., CorimUa Ut., SteUispongia d'Orb. aus 
Trias und Jura, Synqpel/ß Zitt., DiplOBloma und Elas­
mosWma F'rom. aus der Kreide. An die lebenden 
Syconu schließt sich nahe an: Protosyocm Züt. aus 
dem oberen Jura; ferner werden von Rauff auch 

, 
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die von Steinmann als SphinctoXAJa geschilderten 
Kal.kschwiimme an die SYCOne8 angeschl08sen. Zu 
den Sphincto%OO, welche durch Quersegmentierung aus­
gezeichnet sind, gehören &llasia und Sehargasia Steinm. 
aus dem Kohlenkalk, (JQlospr.mgiß Laube und Orypto­
coelia Steinm. aus der Trias, Thakmwpora Room. und 
Barroisia Steinm. aus der Kreide. 

2. KlaSl!!e: .A.ntho%OO, Korallentiere. 

Festsitzende, radial symmetrische Tiere mit von 
:fleischigen Tentakeln umstelltem Mund, mit Schlund­
rohr und durch vertikale Fleischlamellen, Mesenterial­
falten, in Kammern geteilter Leibeshöhle. Die.Actinia 
entbehren der Hartgebilde, die bei den übrigen An­
thozoen in :mannigfacher Fonn vorhanden sind und 
zumeist aUB Kalk, seltener aus einer hornartigen Sub­
stanz bestehen. Wenige Anthozoen pßanzen sich ge­
schlechtlich fort; viel hil.ufiger erfolgt die Vermehrung 
auf ungeschlechtlichem Wege durch Knospung und 
Teilung, wodurch zusammengesetzte Kolonien, .Stöcke·, 
von verschiedener Form und Größe entstehen. Manche 
Anthozoen bewohnen größere Tiefen des Meeres: die 
Riffkorallen aber bediirfen eine Wassertemperatur 
von 18-21)° Celsius und leben daher nur in tropi­
schen Meeren und bis zu einer Tiefe von zirka 30 
bis 35 Meter. 

Nach der Zahl der SternleiBten unterscheidet 
Haeckel die Anthozoen in OctoooralIa, Tdraroralla 
und Hexacoralla, von welchen die ersteren Polypen 
mit acht Mesenterialflichern und acht Tentakeln auf­
weiseß, wie z. B. die rezente Edelkoralle, Corallium 
ndwvm. Die ausgestorbenen, auf die pallozoischen 
Formationen beschriLnkten TdracoraUia besitzen vier-
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teiligen Bau mit vier Primilnepten. zwischen welchen 
!ich vier Systeme späterer Septen einschalten. ZUM 
weilen ist hier der vierteilige Bau selbst in der ILußere:a 
Gestalt des Polypan el'8ichtlich, 80 bei GaniophyUum 
(Fig. 29). Die He:uum-aUa besitzen sechs, zwölf oder 
mehr durch radiäre Einschaltung sich vermehrende 
Mesenterialficher und Septen, doch ist der hexamere 
Typus derselben nicht stets in gleicher We~e ent­
wickelt; auch erfolgt die erste Anlage der Fächer 
nicht nach dem von Milne Edwards aufgeatenten 
Gesetz, nach dem zuerst sechs Haupt&epten zur Ent­
wicklung kommen würden, sondern wie bei den Te­
traooralla Dach bilateralem TypUB. Den genannten drei 
Gruppen muß noch die erlOllchene, teils zu den Octa­
roralI4, teilB zu den H~aUa Beziehungen auf­
weisende, in ihrer Deutung daher unsichere Gruppe 
Tabulata M. Ed. angereiht werden; bei welcher die 
Sternleisten schwach oder gar nich~ daftlr aber meist 
sehr voUkommene Böden zur Entwicklung kommen. 

a) Octocoralla. 

Die lebenden Formen besitzen teils isolierte 
knorrige oder ilstige Kalkkörperchen (Sklerodermiten) 
in der Haut: Alcyonidaj teils hornige oder kalkige, 
stabförmige Achsen: Pennatulidae, Seefedern; teils 
ilstige oder flLcherförmige, hornige oder kaJ.1cige, auch 
wohl aus abwechselnd hornigen oder kalkigen Gliedern 
bestehende Achsen: Gorgomd~j teils Stöcke aus paral­
lelen Zellröhren, die durch horizontale Verbindunge­
platten zusammengehalten werden: 'Pubiporidaej teils 
endlich musige Stöcke au. gröBeren und kleineren 
Zellen, die von dimorphen Polypen bewohnt werden: 
HelWporidat-. Fossile Reste gehören zu den Selten-
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heiten. Sklerodermiten von Alcyoniden sind aus der 
Kreide, Achsen von Pennatuliden aus Trial!, Kreide 
und Tertiär, I!Qlche von Gorgoniden aus Kreide und 
Tertiär bekannt geworden: I!Q von IBis, MoUkia und 
Comllium. An die rezenten He.LWporidtre mit zweierlei 
Zellen und Polypen hat man die ähnlichen Polypare 
von Polytremacis d'Orb. aus der Kreide und von He-­
tioliies Dam aus Silur und Devon gereiht; doch be­
sitzt letztere Gattung in den großen Röhren regelmltlig 
zwölf Sternleisten. 

b) Tabulata. 

SWcke aus röhrenförmigen oder prismatischen 
Zellen mit schwach entwickelten Septen, die oft nur 
durch Dornenreihcn angedeutet sind oder auch ganz 
fehlen. Böden meist stark entwickelt. 

Die hierhergehörigen Formen treten in den pa­
I.ozoischen Schichten hll.ufig als Riffbildner auf: sie 
umfassen die Familien der .A.uloporidae, SyringopOlidtu, 
Halyntid;u, FllfXJsitidtu, Chaetdidtu und F'ishUiporid4t. 
Zu den .A.uloporidae mit wenig zahlreichen Böden ge­
hört die Gattung .A.ulopora Goldf., deren kriechende 
Stöcke häufig auf anderen Korallen oder Mollusken­
schalen in den pallLozoischen Schichten sich finden. 
Die BpringoplJ'l"idM besitzen zylindrische Zellen, welche 
durch seitliche Querröhren verbunden &ind und un­
regermlBige, trichterfdnnige Böden aufweisen. SyringQo 
pora Goldf. findet sich hlufig im Silur, Devon und 
Karbon. Die' Halyntidoe besitzen lange zylindrisehe, 
seitlich zusammengedrückte, nur mit dem schmalen 
Ende zu Reihen und Ketten verwachlJene Zellen. 
lIalyritu Fiach. ist im Obersilur hlutig. Die Favo.ri­
tidiJe sind mlWlive SWcke aus prismatiIJchen Zellen, 
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deren Wände große Poren aufweisen. Die Septen 
sind kurz, dornartig, die Böden Behr regelmäßig. Fa­
voaites Lamk. (Fig. 28) ist überaus häufig im Silur 
und Devon, desgleichen Paehypora Lindst'l Striatopora 
Hall., Alveolites Lamk. u. a. Im Kohlenkalk findet 
sich Micheliania rk Kan. 

Die Chaetttidae besitzen feine, rohrenförmige, zu­
weilen verschieden gestal­
tete Zellen mit undurch­
bohrten Wänden. Chae­
tefes Fisch. bildet große 
Knollen im Kohlenkalk. 
Monti,t;uJipora d'Qrb. mit 
zahlreichen Untergattun­
gen findet sich häufig im 
Silur, seltener im Devon 
und in jüngeren Bildun­
gen. Die Ji\stuliporidae 
besitzen zweierlei Zellen 
und gleichen im Aufbau 
ihrer Stöcke sehr den 

Fi8"28. FatlNit. Golla!tdio» Gold'., Helioporidae, zumal He-
Spalbioe:k "ines Kor&llon8tockes, lialües. Fi,stt"[i't1""'aM'n..,, •• Silur. '1'-' VV • ., 

und andere Gattungen 
im Silur, Devon, Karbon und Perm. 

c) Tetracoralla (Rugosa oder Pterocoralla). 

Milne Edwards nannte die TetTacoralla: RugoaG 
wegen ihrer häufig runzeligen Wand; Frech bezeich­
net sie als PkroooraUa, weil die Septen sich fieder­
stellig zu heiden Seiten de! HauptseptUDlIl und rechts 
und link. von den Seitenaepten anordnen. Die hier­
hergehörigen Formen lassen sich in die fünf Familien 
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der CyathaxoniiltuJ Pal.a«JCyelidru, Zaphrentidru, Oya#lO­
phyllidae und Cy8tiphyllid~ bringen. Die Cyathaxonid~ 
sind kreiseUörmige Einzelkorallen mit regelmii.J.lig 
radiär geatellten Septen, ohne Böden und Querblätt­
chen; hierhEll' gehört u. a. (}yaPul:wnia Mich. aus dem 
Kohlenkalk, Pdraia Muenst. aus Silur, Devon und 
Karbon. Die Paltuocyelidae unterscheiden sich von 
den OyaJhatJ!onidru durch niedrige, scheiben- oder napf­
förmige Gestalt, so Palaeo­
cyclus Edw. et H. aus dem 
Silur" Hadrophyllum Edw. 
et H. aus dem Devon. Die 
Zapkrentidae besitzen ein­
fache, kreiBelförmige oder 
kegelförmige Kelche mit 
zahlreichen, deutlich vier­
teilig und fiederstellig ange­
ordneten Septen, die Böden 
sind wohlen~wickelt, Quer­
blättchen sind nur in ge- Fig.29. GoooWpArl/MmpN""",dale 

ringer Menge vorhanden. Ed..,. ftl H. Silu:r. 

Hierher gehören: Zaphrentis 
Raf. und AmpIexus &wo auft Silur, Devon und Karbon 
u. v. a. Die formenreichste Familie ist jene der Cyatho­
phylliden ; sie umfaßt einfache Zellen und zusammen­
geBetzte Stöcke. Neben zahlreichen Septen und wohl­
entwickelten Böden sind auch blasige Endothekalge­
bilde vorbanden. OyathophyUum (JoUlf. weist etwa 100 
Arten im Silur, Devon oder Karbon auf. Von den 
übrigen überaus zahlreichen Gattungen seien noch 
genannt: Omphyma Raf. und ~'tauria Edw. d H. aus 
dem Silur, .Acm.Iularia Schwtigger aus Silur und 
Devon, Phülip3astraea Edw. et H. aus Devon und 
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Karbon, Lonsdakia M'Coy und IAthostrotWn Llwyd. 
aUB dem Kohlenkalk. Die CystiphyUidfu besitzen 
schwach entwickelte Septen; Böden fehlen, dafür ist 
blasiges Gewebe in großer Ausdehnung vorhanden. 
Oft finden sich kalkige Deckel. Hierher gehören 
Gcmiophyllwm Edw. tJ H. (Fig. 29) und Rhizqphyllum 
Lindst. aU8 dem Silur, Oydiphyllwm Lansd. aus Silur 
und Devon, CaJceola Lamk. aus Devon. 

d) Hexacoralla. 

Mi 1 n e E d war d 8 trennt die hierhergehörigen 
Steinkorallen in zwei Gruppen: Perforala, deren Septen 

aus Kalkkörperehen aufge­
baut sind, die zwischen sich 
noch kleinere oder größere 
Lücken freilassen, und Apo­
rosa mit dichten Septen. 

Zu den Perforata ge­
hören die Familien der 
Madrt:pf.J'ridae , Porit~, 
Thamnastraeidae und l!Ju­
psammidM. Die Gattung Ma­
drtpora Dana, die heute so 
wesentlichen Anteil an dem 
Aufbau der Korallenriffe 

FiS· 80. AZttIlOpG!G 1I/ollfOOlJtllAo nimmt, kommt fossil nur 
RIlUA, lIioelLD. I 

(Darohaehnid einer Zelle, T1IrIP'.) se ten in tertiären Ablage.. 
rungen vor. PQf'Üe.8 Lmnk'J 

gleichfalls einer der häufigsten Riffbildner der Gegen­
wart, findet sich von der Kreide an f088il. Zu den 
Porit'idfu gehört u. a. auch die Gattung .dlveopora 
Quoy and Gaym. (Fig. 30), hei der die Septen durch 
entfernt stehende Dornen ersetzt sind. 
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Von den Toot1Znastraeidae l:IfIien erwähnt: .dnabacia 
Edw. et H. aus dem Jura. Oyclolitu Lamk. aus Jura. 
Kreide und Eocll.n, Thamnastrnea LMauvage aus Trias, 
Jura, Kreide und Tertill.r; von den EupMmmitltu: 
FJupsammia Edw. et H. tertiär und lebend, Sttphanophyllia 
Mich., Kreide und Tertiär, Dendrophyllia Blainv. und 
Ba/anophyUia Wood tertill.r und lebend. 

Die Aporosa uID8chließen die Familien der JiWn.. 
gidae, .Astroeidae, 8eyluplw­
ridae, Pocilloporidae, Oculi­
n~ und 'PurbiMli.dae. Von 
den FUngiiJa.e seien genannt: 
Micr08eT"i8 From. aus der 
Kreide, 'J1roohas8ris und 
Lophaseris Edw. et H. tertiär 
und lebend. Die überaus 
mannigfachen Astraeidae· 
werden von Edwards und 
Haime zunächst in Formen 
mit geziLhntem oder gekerb­
tem Septalrand: .Astr~, 
und in solche mit glattem: 
.EJrumiJinae, getrennt. Beide 
Gruppen enthalten einfache 
Zellen sowie Stöcke, die 
sehr mannigfach gestaltet 
sein können, je nachdem 

FiS. 81. 
HslicutnN .. i:ottoidM RM4. 

Mioc&a (einige Zellen "eIF'.). 

sie durch Knospung oder Teilung hervorgingen, 
und je nachdem im letzteren Falle die neuge­
bildeten Zellen rasch 8elbständig wurden oder zu­
sammenfließende Reihen bildeten. Von den Ewmilinoo 
seien angefllhrt die einfachen Formen 'J1roehOtnnilia 
Edw. d H. aUII Kreide und Tertiär, Placosmilia Edw. 
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~I H. aus der Kreide; von den maaigen Stöcken: 
Astrocoenia und Phyllocotmia Edw. U H., von der 
Trias bis in die Tertiärformation verbreitet. Unter 
den Alt/raMMe seien gen8JJ.nt die einfachen Zellen von 
ManJlivattltia Lamx. aus TriM, Jura, Kreide und Tertiär, 
die mR88igen Stöcke val! HelMs/raea Edw. et H. 
(Fig. 31), vom Jura bis zur Ge~wart verbreitet, von 
lsastrata Edw. et H. aus Trias, Jura und Kreide, die 
büschelförmigen Stöcke von CalamophyUia Blainv. und 
Rhabdophyllia FAw. et H. aus Triu, Jura und Tertiär, 

die zumal in der olpinen 
Triß8 häufig auftreten und 
an der Bildung der Tri88· 
riffe (. Litbodendronkalk·) 
wesentlich beteiligt sind. 
Von den Stylophoridae tritt 
Styloplwra Stmweig. vom 
Jura RU auf, von den Po­

Fl&,. B2. Flaki"- Rcn.."otJ..... eil/opot'idlu findet eich Po-
Bdftl, et H .. lIlocan. cilkpora Lamk. auch im 

Tertiär, wenn schon keines· 
wegs 80 häufig wie in den heutigen Korallenriffen. Die 
Oculinidtu erscheinen zuerst im Jura mit Enallohelia F..dw. 
tt H., Oculina Lamk. findet sich api1r1ich im Tertiär. 
Die Einzelzellen der 'Purbinolidat, wie Turbinolia Lamk., 
Flabtllum wsrm. (Fig. 32), ClJryophyllia Stocku u. a. m., 
finden sich meist in jüngeren Abla.gerungen. 

3. KlBBBe: HytWo'Xoa, Polypen und Quallen. 

Von den Ilydrom«ltutae besitzen nur wenige der 
Erhaltung :fähige Hariteile. Solcbe sind vorhanden 
bei den Hydrocoralliru'u, den fubularia" und den Cam-
~. 
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Von den HyrlroooraJlinae verdienen Milleporo Lin. 
und Styltuter Gray ErwiLhnung. Erstere Gattung 
nimmt Anteil an dem Aufbau der rezenten Kore.llen­
riffe; beide Formen kommen, wenn auch seHen, in 
tertiären Schichten vor. Zu den Tubulariae gehört 
die lebend und fossil in "U:rtilLren Ablagerungen auf­
tret-ende Gattung Hydractinia mn IlMwkn, an die /lich 
zunächst etliche mesozoische Gattungen &nschließen, 
wie Ellipsactinia und Sphaeraetinia Steinm. aus dem 
oberen JUI'1I., H~erastridium Rß. aus der alpinen Tri8.ll, 
ferner aber eine Reihe paläozoischer Formen, wie 
Slt'omatopom Goldf. und verwandte Typen, die zumal 
in Silur und Devon häufig auftreten 
und Anteil an der Riffbildung nehmen. 
Mit den lebenden Cbmpanularit'.ul sind 
zuniLchst die paläozoischen, als Clado­
plwra Hopk. und Diclyonema Hall. be­
schriebenen Reste verwandt, dann aber 
auch die Graptolithen, die in den älteren 
paläozoischen Schichten ungemein häufig 
und mannigfaltig auftreten. Die Gr~ 
lithidtJß zeichnen sich durch eine gerade 
oder gekrümmte Achse: Virgula aus, an 
der die Zellen: Hydrothßcae entweder Fig.1I8. HCHMIgrop. 

nur einseitig entwickelt /lind (MOtW- !~~~ 
prionidaeJI oder auch in zwei oder drei ~ 
Vertik&1reihen 8tehen (DiprionillM). Bei den Retiolit1d& 
ist die Virgula cft doppelt und in einem Netzwerk von 
Chitinfasern gelegen. Von den Mon~ !leien an­
goftlhrl, Monograptu. 1JMn. (Fig. 38), _ Baro-., 
Uptogmptus Lapw.; von den IJiprionidM: DiplOfl'N'PWA 
M'Coy, Phyllogmptus 1IJJll.; von den &tioli«dae;..Re­
tiolites Barr., sämtlich aus dem Silur. 
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Von den freischwimmenden Medusen oder 
Scheibenquallen, den Acali!phae oder !Ascophora 
sind wohlerhaltene Abdrücke fLUS dem oberjurasaischeI! 
lithographischen Schiefer von Solnhofen bekannt: 
Rhixostomite8 admirandus Haeck. u. a. Auch die von 
Torel! als Spatangapsis beachriebenen Reste aUB 

kambrischem Sandstein sind nach Nathorst AWlglisse 
von Quallen. 

II. Stamm: Yermes, Würmer. 

Keine Gruppe des gesamten Tierreiches eignet 
sich 80 wenig zur fossilen Erhaltung als die der Würmer. 
A. bgesehen von etwelchen Eingeweidewürmern in Hem­
steininsekten kennt man nur Reste von Ringelwürmern 
in den Schichten der Erdrinde, und unter diesen 
spielen wieder die kalk,igen Röhren der Tubicolae die 
Hauptrolle. Die meisten derselben werden unter der 
Bezeichnung &rpula zusammengezogen: unregelmäßig 
gebogene, zuweilen spiral gerollte, freie oder fe8tge­
wachsene Röhren, die in allen Formationen auftreten 
und zwar zuweilen 80 häufig, daß sie ganze Schichten 
erfüllen. Serpula (Rotularia) BptmUJM Lamk. findet 
sich hll.ufig im Eocän. 

Von den freilebenden Errantia seien die vollstll.n~ 
digen Abdrücke von FJunicilu Ehlers aus dem oberen 
Jura erwll.hnt. Winzige Kiefer von Anneliden sind 
in großer Zahl aua älteren paläozoischen Schichten 
beschrieben worden; lIie wurden von Pander für 
Fiachzllhne gehalten (Konodonten). Die angeblichen 
als Ntnitu. N~itu. Naitu usw. beschriebenen, 
ganze 8chichtOächen bedeckenden W urmresw> sind 
lediglich auf Kriechspuren zurückzuführen. 
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Hr. Stamm: Echinodermata, Stachelhäuter. 
Die Stachelhäuter ßind radiär und zwar meist 

fünfßtrahlig gebaute Tiere, die ßich durch ein meist 
starkentwickeltes Hautskelett aus kohlensaurem Kalk 
auszeichnen. Nur bei der deßhalb auch paläontologisch 
unwichtigen Gruppe der HolothurWidea beBchränkt sich 
die 8kelettbildung auf isolierte, in der Haut gelegene 
und dieser eine derbe, lederartige BeBchaffenheit ver~ 
leihende Kalkkörperchen. Bei den tibrigen GrUppen 
sind zu Reihen geordnete, beweglich oder unbeweglich 
verbundene Platten vorhanden, die oft mannigfach ge-­
staltete, ßtarre oder - bewegliche KalkstacheIn iragen. 

1. KIllSBe: CystoidtA, Beutehtrahler. 
Ausgeßtorbene, auf die paläo­

zoischen Schichten beachrlLnkte, 
meist kurzge&tielte, seltener un~ 

gestielte Stachelhäuter, deren 
Kelch aus zahlreichen mehr oder 
minder unregelmILBig geordneten, 
oft von feinen Kanälen durchsetz­
ten Täfelchen besteht Anne fehlen 
oder sind schwach entwickelt, Die 
CysWitka enthalten zahlreiche sehr 
verschieden gestaltete Formen, für 
die die Familien der AriBtooyslidae, 
SphaerQn~. Camarooystidae, 
Echi~, OryprocrinifJ.&, 
CaryommidM, Anmnalocymdtu, 
CalIot:ymd& und AgUacrinidM, 
kreiert wurden. Sie erscheinen 
Bchon im Kambrium, erreichen im 
Silur den Hi:lhepunkt ihrer Ent...,!'!I!;.!u~~ur. 

Roern •• , Plll.OnWlogi.. 7 
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wickllUlg und sind im Devon und Karbon nur durch 
wenige Arten vertreten. Erwähnung verdienen ins­
besondere EMino~haM'ÜM Wahlmbg. mit kugeligen, 
ungeltielten, aus sehr zahlreichen irreguliren Täfelchen 
bestehenden Kelchen a.us dem Untenilur, ..A.gelacrinw 
Vanuz. mit niedrigen, seheibenfllrmigen oder halb­
kugeligen, mit breiter Basis aufgewachsenen Kelchen, 
aus Silur, Devon und Karbon, Pleurocyll'üu Bill. 
(Fig. 34) mit kurzem Stiel, großen Platten auf der 
konvexen und sehr zahlreichen, winzigen auf der 
flachen Seite und zwei bil.ftigen Armen aus dem 
Untereilur. 

2. Klaslle: CrinWJea, Seelilien. 

Meist langgestielte, featgewaehsene, selten unge­
stielte und freischwimmende Stachelhäuter mit regel­
miIJIig getlfeltem Kelch und wohlentwickelten beweg­
lichen Armen. 

Zi ttel teilt die 0rin0itiM haupteä.chlich auf Grund 
der Untersuchung von Wachsmuth über die Ge­
staltlUlg der Kelche in fünf Ordnungen: LanJifonrria, 
Cbmerata, Fistulata, FJezibilia, ~rticulata. 

Die Laruiformia sind Formen mit embryonalen 
Merkmalen; ihre Kelchdecke bel!!teht ganz oder vor­
wiegend a118 fünf dreieckigen Kalkstücken (Oralplatten) ; 
sie sind auf die palilozoiaehen Formationen beschränkt. 
Hierher gehören die Familien der Hap~, Coc­
cotrinidM, &phanocrinidM, PiBocrinidM, 8ymJJtJthom­
nidM und Ouprusocrtmdtu.. Die letztgenaDDte um­
schließt die einaige, durch kurze plumpe Arme aW!­
gezeichnete und für das Mitteldevon charakteristische 
Gattung 0upru.ocri1lUll GoId.f. 

Die Camn-ata besitzen eine gewölbte, aus eoliden, 
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festverbundenen Tilfelchen bestehende Kelchdeck.e. Die 
AfteröHnung liegt häufig &Dl Ende einer rüsselförmigen 
Verlilngerung. Die zahlreiohen hierhergehörigen Fa­
milien der Gast~ Platycrinidtu, Hexacrinidtu, 
Aatinoorinidae, Barrandtocrinidtu, GlyptQcrinid&, Rho­
dotJrinidat, Melocrinidtu, Polyptltidtu , CalyptoorinidM 
und Cf-otalocrinidtu umschließen zahlreiche in den palilo­
zoiscben Schichten vom Silur bis zum Karbon auf­
tretende Gattungen und.Arten. Von ersteren seien 
erwähnt: Platycrinus Mia. 
(Fig. 35) aus dem Kohlen­
kalk, H~:mcrinus Austm 
aue dem Devon, A.ctinocri­
nus Mill. au@ dem Kohlen­
kalk , GlypWfJrinus HaU. 
aue dem Silur, Eucalypw­
crinus Goldf. aus dem 
Oberl!ilur und Devon. 

Die F'i8tulata besitzen 
eine mit dünnen, leicht aus­
einft.nderfalleooen Täfel­
chen versehene Kelch· 
decke, die in eine hohe, zu­
weilen ballonförmige oder 
auch kurze konische .Anal-
röhre ausgezogen ist. Von PI .. 
den hierhergehörgen, in ~=~A...u .. 
den palAozoischen Form&- Roh enII:alt. 
tionen vom Silur bie zum Perm auftretenden Familien 
umschließen die Hyboorinidae, lkterocrinidat, OyatlWfJYi-
1titlM und Po~idae zahlreiche, die Calcwcrinidae, 
~idae und &kmnDm"inidtu nur einzelne For­
men. Erwlhnung verdienen: ,Hyboorinw BiU. und 

7' 
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HeU:rQCNnUB HaU. aus dem Untersilur , C.yathoorinus 
Mill. Silur bis Zechstein, Potenocnnus Mill., Devon 
und Karbon. 

Die Flnibilia besitzen eine dünne, häutige Kelch­
decke mit zahlreichen dünnen, lose nebeneinander­
liegenden Kalkplli.ttchen. Hierliel' gehören die paläo­

zoischen Ichthyoorinid~ und die kret&­
zischen Marsupitidae und Unitacrinidcu. 
Ichthyoorinu& Gon,.. :findet sich im Ober­
silur und Karbon. Die Kelche von 
MaT8upitu Mant. und Unitacrinw GrimU. 
WlLren ungestielt. 

Die 'Articulata unterscheiden sich 
von allen übrigen Crinoiden durch UD­

!bedeckten Mund und offene Ambulakral­
-furchen. Die hierhergebörigen Familien 
der Encrinidae, .ApWorinid~, Bou"!J'lUli­
crinidae, Eugmia.trinidae, Holopir.J.ae, 
Plicatoorinidae, SaCOOCQfflidae, PentMri,­
nidaiJ und (Jomatulidae umschließen 
lediglich mer.ollOische, tertiäre und 
lebende Formen. Hervorgehoben seien: 
FJncrinU& MiU. (Fig. 36) aus der Triae, 

FI«. 86. EMC1''''''' ~.. ""'11 J d Kr 'd Wif_ü Jlju.. ....pt.ocnnus ml . aU8 ura un el e, 
)(useheltalk. Saccocoma Äg. aU8 dem oberen Jura, 

Pentacrinw MilZ., Trias biB Gegenwart, 
Äfltedon IMminv. ( """ Comatula Lamk.J,Lias bil! Jet:r.tzeit. 

3. KlllSl!e: Blcutoitka, Kno8penstrahler. 

Kungestielte oder nngeatielte &1l8gestorbene 8t.aebel­
hinter, deren kno!lpenförmiger Kelch regelml1ßig fünf­
etrahlig aus 13 HaupUrtUcken zusammengesetzt ist. 
Die fünf lanzettlichen Ambulakralfelder sind mit 
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Pinulis bel!etzt. Die Bkutoidea sind auf die paläozoischen 
Schichten beschränk.t, in welchen sie im Kohlenk.alk 
ihre Hauptverbreitung erlangen; sie zerfallen in Iltgrv. 
lans mit gleichartigen Ambultlkralfeldern und mit 
Stiel und in Irregulatl'e8 mit einem abweichend geM 
stalteten Ambulakralfeld und ohne 
Stiel. Zu den er8teren gehören 
die Familien der PentremitidM, 
'Jlroo8toblastidae, Nucleobltutwae, 
Granatoblastidae und Codaateridae, 
mit zahlreichen Gattungen und 
Arten, während zu den lrregu­
lare3 nur wenige, sehr seltene 
Formen gebaren. Von den &gl/r' 
lares seil1n erwähnt: Pentremitu 
Say. (Fig. 37), Granatoorinus 
Trood, Godaattr M'(JQy aus dem 
l\arbon, Elaeacrinus· Room. au! Flg.87.F'etltnomil .... HIca<­
Devon, Troo8tocrinus Shumard I .. R~, J[ohlellhlk. 

aus Silur; von den I'lngul4ru: Eleutherocrinus Shum. 
aus Devon. 

4. Klasse: Asw0ide4, Seesterne. 

Ungeatielte, stemfönnige oder fUnfeckig !cheibenM 
förmige Stachelhäuter. deren Hautskelett au! lose 
v.erbundenen. mannigfach gestalteten Kalkplatten mit 
beweglichen Stacheln beBteht. Ambulakralfüßchenreihen 
auf die Untel'l!eite beschränkt. Die Seesterne zerfallen 
in zwei AMeilungen: Ophiuroidta, Schlangensterne mit 
langen, zylindrUchen Armen, welche von der zentralen 
Scheibe scharf abgesetzt sind, und .A.8leroidea, SooM 
sterne im engeren Sinne, mit unten abgeplatteten 



102 Tiere der Vorwelt. 

Armen. Fossile Reste aus beiden finden sich vom 
Silur an, jedoch vergleichsweiae selten. 

5. Kla~se: EchinoidM, Seeigel. 

Kugelige, scheiben- oder eiförmige Sta.chelhll.uter 
mit solide getäfelter, mit beweglichen Stacheln be­
setzter Schale. Die fünf Amhulakralfelder besitzen 
Porenreihen für die AmbulakralfUßchen. J)je Seeigel 
zerfallen in. zwei Hauptabteilungen: die PalecJ&inoiika, 
bei welchen die ~chale zumeiat aus mehr, Belten aus 
weniger ab 20 Täfelchenreihen zusammengesetzt ist, 

und die EuukituJiika, bei 
denen stets 20 Täfelchen­
reihen auftreten, von wel. 
eben jedem der fünf Am­
bulakral- und Interambu­
lakrafelder je zwei zu­
kommen. 

Die Palecbinoidea 
sind ausgestorbene, zu­
meist paläozoische Formen, 
von welchen die Gattun­
gen Cy8t0cidari8 Zitt. und 

... _ ., ,-.. " ..• ,' '" Bothrioeidam Eichw. (leu.-... g . ...,. __ ~""'" IM m_.porQ .. _~ • 
Kohll'Dkali. tere mit nur 15 Tafel-

reihen) au" dem Silur, LA­
pidooentrua J. Muell. aUI! dem Devon, Melonitu NaNlJ. 
tt ~n (Fig. 38) aU8 rlem Kohlenkalk (mit "ehr zahl­
reichen Tafelreihen in den Ambulakral- und Interam­
bulakralfeldem), .4.rchae0cidari8 M'Goy aU8 dem Karbon, 
T~inw Neum. IIUS der Triu, T~tractdaris Cotwu 
aU8 der unteren Kreide erwähnt sein mögen. 
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Die Euechinoidea zerfallen in regulire und 
irregulire Seeigel. Die enwren beaitzen je fünf unwr 
~ich gleiche Ambulakral- und Interambulakralfelder, 
einen in der Mitte der UnwraeBe gelegenen, mit 
Kiefergebiß ausgestatteten Mund und einen im ent­
gegengesetzten Pol, im 8cheiw!.eebilde gelegenen After. 
Hierher gehören die durch zahlreiche lebende und 
fOllsile Formen vertrewnen Familien der Cida'l'idtu, 
Echi~ &lenidae, Diadematidae und EchinidalJ. 
In der Tri811 finden sich 
nur regulä.re Seeigel, im 
Jura und in der un­
teren Kreide walten aie 
vor; el'l'lt von der oberen 
Kreide an gewinnen die 
irregulilren Formen das 
Übergewicht. Von den 

IlberaU8 zahlreichen 
Gattungen der regu­
lAren Echinlden leien 
genannt: Cidaris KlMn 
(Fig. 39), selten im Kar­
bon, bJLufig in meao­
%oil'lchen Schichten, we­
niger verbreitet in tertilLren Ablagerungen und in der 
Jetztzeit, Salmia Gray, lUeide, tertiär und rezent, 
Hemicidari8 Ag., J un, Kreide und Eotio, Glyptimu ..:tg. 
im oberen Jura, cyphosoma ..:tg., Jura biR Eociln, 
F.chintt8 IJMor, tertiär und lebend. 

Die irregulIren Seeigel besitzen sehr venchiedene 
GeRtalt; IIie Rind mehr oder minder &Uigeep1'OOhen 
bilateral symmetrieeh, der After liegt flxzep.triaeh im 
analen Intermdiu8, der Mund zentral oder etW&8 Tor 
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der Mitte der Unterseite. Die irregulllren Seeigel 
zerfallen in die beiden Gruppen der GttQJhostomata 
mit und A.telostomaJa ohne Kiefergebiß. Die ersteren 
umschließen die Familien der Echi1aooonidaß, Cono­
clypeidae und Clypeastridcu, von welchen die Gattungen 
Echinoconw lJrtJyn aus der Kreide, Conoclypeu3 .Ag. 
aus dem Eocän, CI!J1H!ßll/er Lamk. und &uWIa Lamk. 
aus jüngeren Tertiärgebilden und lebend hervorge­
hoben sein mögen. Zu den Atelostomata gehören die 
Familien der Cas8idul~J Holaateridcu und Spatangi­

dtu. Von den sehr 
zahlreichen hier­
hergehörigen Gat­
tungen lIBien ge­
nannt: von den 
Ca.sid.IUl= /lyp<>­
clypws aus dem 
Jura, PygaulU3 Ag. 
aus der Kreide, 

Flg. ~ ll>dlliG H ... krl> CotC., EoeIn. 

Eddno1a111JK" 
Gray, tertiär und 
lebend; von den 

HolasltA'idae: CoUyritea Thsm. und Dy8a8W .Ag. aus 
Jura und Kreide, AnanehytM Mercati und Hcmi.ptMu­
sUB ..:4.g. aus der oberen Kreide; von den Spatangidat,: 
Micnuter ..:4.g., Tozasw .Ag. aus der Kreide, Linthia 
(Fig. 4.0), Kreide, tertiär und lebend, SMi:r.a3ter A.g., 
Eupalangus An., Spatangm Klein, tertiär und lebend. 

6. Kl&llse: Holofhurioidta, Seew'alzen." 

Isolierte, kleine, kreuz- oder radfönnige, von Holo­
thurien herrührende Kalkkörpert'.hen finden sich im 
Kohlenblk, im Liu, Jura und in der Kreide, lassen 
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aber meist keine nihere Bestimmung zu. Hiergegen 
sind solche KalHörperchen aus dem eoclLnen Grob­
kalk von Paris mit ziemlicher Sicherheit auf die 
Gattungen 8yntJpta, Chiridota und MyriotrochU3 zurück­
geführt worden. 

IV. Stamm: Bryo1tloa, Moostierchen. 

Die geschlechtlich und durch Knospung sich ver­
mehrenden Moostierchen bilden vielgelltaltige Kolonien; 
die einzelnen Tierchen sind in hAutigen oder kalkigen 
Zellen eingefichlOflsen, besitzen einen von Tentakeln 
UUlBteliten Mund, einen wohlentwickelten Darm und 
einen neben dem Mund gelegenen After. Die zum 
Festhalten kleiner Tierchen dienenden, in der Nähe 
der Zellöffnungen befindlichen Vorrichtungen der vogel­
kopfähn1ichen Avikularien und der geißelartigen Vibra­
eula hinterl.assen auch bei fossilen Formen Spezial­
poren oder Verdickungen an der Oberfläche der ZeUen. 
Die Embryonen entwickeln sich zuweilen in be8GJlderen 
kugeligen AUllwüch88n der Mutterzelle (Ovicellen); bei 
der ungeschlechtlichen Vennehrung bedingt die Art 
und Weise der Knospung die überaWl mannigfache 
Gestalt der Bryo2:Oenstöcke. Von den zahlreichen 
Gruppen der Bryozoen beBitzen nur zwei Verkalkungen 
der Haut, die eine foaeile Erhaltung ermöglichen, nlm­
lich die Ogclo8tQmala mit zylindrischen oder prisma­
tischen Zellen und unverengter Mündung, und die 
CheilostonuJta mit ei- oder krugförmigen, zuweilen auch 
vier- und il6Chsseitigen Zellen und verengter Mündung. 

Zu den Cye1ostomata gebaren die palliozoischen 
IUllIgeatorbenen Familien der FenutdlitlM, A.ctmtho­
claditku und Dic4yqnidae, von welchen die ansehnliche 
Größe erreichenden Stöcke von Fem"lella f...onMl. aus 
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dem Silur bis zum Perm und VOll .ArchimWe8 Lu. 
aue dem Kohlenkalk hervorgehoben seien; ferner die 

Familien der Dirutoporidae 
mit den von Jura bis zur 
Gegenwart verbreiteten G.t­
tungen BeT-enicw .Lamx. 
(Fig. 41). De(rantiM Bronn, 
Diastopqra Lamx. u. a. m., 
die Tuhuliporid~. ldm(}­
neid~, EntaIoplwridlu und 
Cerioporidae, die letzteren 
über&UI!! häufig in me80-
zoischen 8cli.icbten, seltener 

Fis. 41. B<mmicm dtitMoioKa im Tertiär und lebend. 
L ... z., Ju:nt. ('fergr.). Die Cheilolltomata 

erlangen von der Tertilirformation an das 'Über­
gewicht über die OIjClostomata, 
Bind aber IIchon in der oberen 
Kreide recht häufig. AU!! der 
Familie der Membraniporidcu 
verdienen die Gattu'ogen Mtm-­
branipora und Lepralia (Fig.42). 
RUS jener der E!cluwi~.' 
Escharo Busck und &ttpora 
lmp. hervorgehoben zu werden. 
Weitere Familien der Chfilolto­
mata sind die Vi~arid(U, &­
lfflariidae und Celkporidae; von 
den letzteren erscheint die uu­

F11I':':;":--~ ~ regelwäßi,ge knollige odel' ästige 
\lila beiillaD mlt~1e":&iieD Stöcke. bIldende Gattung caIe-

tnoren O'tieel1en). pora Fahr. hloog im Tertiär 
und tritt zuweilen geradezu gesteinbildend auf. 
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V. Stamm: Brachiopoda, Armfüßer. 

Meereatiere mit zweiklappiger KalkBchale und 
zwei epiralgerollten Mundanhängen (Armen). Die 
beiden Schalen, von welchem die 81'ößere. meist durch­
bohrte, im Leben unten liegende ala Ventralschale, 
.die kleinere, oben liegende als Dorsa1.schale bezeichnet 
wird, sind bei der Gruppe der Tuticardines oder .Art;­
Mliata durch ein Schloß verbunden, indem zwei starke 
8chloßzähne der Ventralschale in entsprechende Gruben 
der Donalklappe eingreifen. Bei den .Ecardines oder 
lnartWulata fehlt diese Schloßverbindung. Die Tiere 
sind meist durch einen muskulOsen, durch die Schnabel­
tlffnung der großen Klappe oder zwischen beiden 
Klappen durchgehenden Stiel angeheftet. seltener frei 
oder mit der VentralBchale festgewachlen. Sowohl 
das Öffnen aJ.a das Schließen der Schale geschieht 
durch entsprechend verteilte Muskelgruppen , die bei 
den 'lMhMrdims eine Drehung der kleinen Klappe 
im Schloß, bei den EMrdines aber seitliche Verschie­
bungen beider Klappen bewirken. Sehr wichtig für 
die BYltematik sind die bei vielen Tt.stira1"mnes. yor­
handenen kalkigen ArmgeriiBte, welche die :8eilchigen 
Arme IIItützen oder tragen und steta am Schloßrand 
der Dorsallclappe befestigt .ind. Bald sind nur zwei 
kurze oder miLßig verlängerte FortliLue (Crura) vor­
handen. bald eine einflWhe oder kompliziert gebaute 
Schleife, oder es sind die Arme in ihrer ganzen Aus­
dehnung durch dünne, apiralgewundene Binder ge­
lIItütst, die bohle Spiralkegel von verschiedener Orien­
tierung bilden. Die Schale ist bei den Ttlftirordines 
von IChiefgeswllten Kalkepatprismen gebildet, oft von 
feinen Kanil.len durchsogen , die ihr ein punktierte. 
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Aussehen geben. Die Schale der Ecardines ist ent­
weder kalkig oder aus a.bwechselnden Schichten von 
phoi!phorsaurem Kalk und homartig glänzender, orga~ 
nischer Substanz (Keratin) gebildet. 

Zu den Ecardi.nes oder Inarti.culaJa gehören die 
Familien der Obolidae, Ltngulidae, 'lHmereUidae, Sipho­
notretidae, lJWJinidae und Oraniidae. Die Oboliiku, 
besitzen kalkighornige, rundliche oder ovale, glatte 
Schalen; sie sind auf die paläozoischen Schichten be­
schränkt und umschließen die geologisch ältesten 
kambrischen und untersilurischen Formen, wie Obolus 
Eichw., Lingulel1lJ Salt. u. a. m. Ebemm sind die 
Familien der 1rime:relliMe mit. den Gattungen 1Hme­
reUa und Monomerella Bill. sowie die Siphonotretidtu 
mit Sipkonotreta Vern.., Acrolreta Km. u. a. auf Kam­
brium und Silur beschränkt; die Familien der Ungu­
lldae, z. B. Lingula Brug, der Discinidae, z. B. IN­
cina Lamk., und der Oraniit:ltu mit der Gattung 
&ania Hetz. reichen vom Silur bis in die Gegenwart 
herauf. Bei Orania ist die festgewachsene Ventral~ 

klappe kleiner als die Dorsalschale; ihre Muskelein­
drücke und der dreieckige Vorsprung in der Mitte 
der Klappe (Rostellum) erinnern an einen Totenkopf. 

Die Testicardines oder Arliculata umfassen die 
Gruppen der AphaneropegTTlßla ohne ArmgerUst, der 
Hdinopegmala mit zwei spiralgerollten Kalkbändern, 
der AncWroptgmata mit ZlI'ei kurzen Haken (Crura.) 
und der AMt/lopegmata mit schleifen artigem Ann­
gerÜBt. 

Zu den Aphaneropegmata gehören die Familien 
der StropJwmenid.tu, ProducWiae, ~, LytIQ­
niid& und TMcideidae. Von den StropJw1llt:1#dae, die 
8chon im Kambrium auftreten, im Silur und Devon 
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die Hauptverbreitung finden, aber bis in den Lias 
hinaufreichen, seien die paläozoischen Gattungen Orthis 
lJalm., mrop~ Raf., Leptaena DaJm. und Dcwid-
30nia Bouch. genannt. Von den Prod'UClidn.e, die sich 
durch das VorhandenSell röhriger Stacheln auszeichnen 
und vom Silur bis zum Perm reichen, sind Clumdes 
Fisch., Productus OOW. (Fig. 43) und Strophalosia Kmg. 
hervorzuheben. Die sehr ungleichklappigen, mit fest­
gewachsener kegelförmigen Unterklappe und deckeI­
förmiger Dorsalschale versehenen CoraJliopsido.e. und 
die mit rudimentärer Dorsa1kIappe ausgestatteten Lgt­
toniidtM sind auf das obere Karbon und Permokarbon 

l'lg. ß Prod .. ctw "oma ... S-., ZeehBtein. 

beschränkt; die kleinen, meist featgewacbsenen, selten 
freien Thwideidae finden sich von der Trias bie zur 
Gegenwart. 

Zu den Helicopegmata gehören die Familien 
der Kaninckinidae, bei welchen die Spitzen der Arm­
spiralen gegen die Ventralschale gekehrt sind, der 
A~, deren spirale Hohlkegel gegen die Mitte 
der Dorsalklappe konvergieren, und der BpirifmilM, 
bei denen die Spitzen der Kegel nach außen ge­
richtet sind. Die Koninckin~ um..I!chließen kleine 
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Formen der Triu und des Li88, wie Kaninclcina 8ue{iJ, 
.Amphiclina Laube; die .Atrypidae treten im Silur und 
Devon auf, wie die a.rtenreiche Gattung Atrypa Dalm.; 
zu den Spiriftridoo gehören zahlreiche vom Silur bis 
zum Liaa verbreitete Gattungen, von denen Spirifetr 
&w. (Fig. 44) überaus zahlreiche Arten im Silur, 
Devon und Karbon aufweist, 0grM Dalm. im Silur, 
Uncitel/ Defr. im Devon auftritt, wiihrend Retxia King., 
Spirigera d'Orb. u. a. vom Silur bis in die Trias 
reichen. 

Die Ancistropegmata umflWlen die ausgestor­
benen, ausschließlich auf palJl.ozoische Formationen 

Fig. 4.4. SpirifM' olriat .... SOKl., Kohlenblk. 

beschränkten Familien der Parambonitidae und Penta-
1neridae l!Owie die a.us dem Silur bis zur Gegenwart 
reichenden Rhynchondli.dae. Die Gattung Rhynchonella 
F'itlch. tritt schon im Silur ziemlich häufig auf, ist in 
den mesozoachen Formationen überaus reich an Arten 
und noch in der Gegenwart vertreten. Man unter­
scheidet gegen 600 Arten, die sich auf zahlreiche 
Bubgenera. verteilen. 

Zu den Ancylopegmata gehören die Familien 
der StringtJoqJhalitltu mit der eiDJ.igen im Devon auf-



MoUtuta, Weichtiere. 111 

tretenden Gattung StringooephaJus Defr., der Mega~ 
thyridae, die, wie z. B. die hierhergehörige Gattung 
lbgathyris d'Orb. (= Mgiqpe DuIJ, vom J\ll'& bia zur 
Kreide reichen, und der TI!rWratuJidtM, die schon im 
Silur erecbeinen, aber erat in den jüngeren Forma­
tionen reiche Entfaltung erreichen und auch noch 
heute lebende Gattungen aufweisen. Erwähnung ver­
dienen unter den T~relwatulidlM insbesondere Wald~ 

hMmia King., Tl!relwatella d'Orb., 'l'mJbralula Klein 
(mit zahlreichen Untergattungen), M~gerk4 King. und 
Magas &wo 

VI: Stamm: MQllusca, Weichtiere. 

Bilateral gebaute Tiere mit weichem, ungeglieder~ 
tem Körper, der von einer Verdopplung der Haut, 
dem ~Mantel·, umhüllt wird, der hiufig eine einfache 
oder zweiklappige Schale absondert. Als Bewegung~~ 
Organ dient ein unpaares, sehr verschieden gestaltetes, 
auf der Bauchseite gelegenes, mu~lmlöS6!l Organ, der 
.Fuß". Die Vleichtiere zerfallen in die fünf Klassen 
der Pdecypoda, Scaphopoda, AmphineuraJ Gastrapoda 
und Gephalopoda; sie umschließen die zahlreichsten 
und wichtigsten Leitfossilien und gehören überhaupt 
zu den häufigsten Vecsteinenmgen. 

1. KI8.8Be: Pelecypoda, BeilfülHer, Muscheln. 

Kopflose, meist seitlich symmetrische Weichtiere 
mit zweilappigem Mantel und zwei durch Ligament 
verbundenen kalkigen Bcha.1en, mit Paar:igen, blatt­
förmigen Kiemen (daher auch als LamellWranchitJta, 
~lattkiemer, bezeichnet) und beilförmigem Fuß. Du 
Öffnen der Schale wird durch dllll ellllltische Band oder 
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Ligament, das Schließen durch Kontraktion der quer 
von einer Klappe zur anderen gehenden Schließmu.I!kel 
bewirkt. Zumeiet Bind zwei nahezu gleiehgroße Schließ­
muskel vorhanden, die entsprechende Hafteindrücke 
nahe dem vorderen und hinteren Rand jeder Klappe 
verursachen (Homomyaria oder Dimyaria)j bisweilen 
ist der vordere Muskel verkümmert und der hintere 
sehr groß (Ihteromyaria), oder nur ein einziger, fast 
mittelständiger Muskel vorhlWden (MQ1l()71Iyaria). Die 
beiden ManteUlI.ppen legen sich mit ihren AnBeuflächen 
dicht an die Innenseiten der Schalen, Dur ein Saum des 
Mantels ragt frei vor. Die Grenze der Anheftung 
des Mantels wird auf den Schalen durch eine mehr 
oder minder deutliche Mautellinie, die bei den Homo-. 
mymem von einem Muskeleindruck zum anderen läuft, 
ersichtlich. Bei vielen Formen verwachsen die Mantel­
lappen und oft Bind dann geBonderte oder verwachsene 
Röhren: Siphonen, vorhanden, von denen die untere 
für die Einströmung des Wassers dient (Kiemen- oder 
Atmungs-Sipho), die obere der Exkremente ausführt 
(After- oder Kloaken-Sipho). Bei stark entwickelten 
Siphonen zeigt die Mantellinie rückwärts eine tiefe 
Einbuchtung, welche die SinupaUiata im Gegensatz zu 
den Inttgripalliata charakterisiert. 

Nach der Entwicklung der Schließmuskel kann 
man die Ptlecypoda zunächst in .Anisomyaria (- Mo­
.wmyariI:J und HeteromyariD) und in Homomyaria zer­
legen. Die letzteren können dann nach der Entwick­
lung deI zur Verbindung beider Klappen dienenden 
Schlo8sCB in weitere Gruppen geteilt werden. Bei den 
Taxodonta zeigt das Schloß mhlreicbe gleichartige 
Zähne, die in entsprechende Grübchen der anderen 
Klappe eingreifen; bei den Hettrodonta sind in jeder 
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Klappe wenige, verschieden get!taltete Zähne vorhanden, 
die in Zahn gruben der anderen Klappe passen; ea sind 
meist unter den Wirbeln stehende eigentliche Schloß­
oder Kardinalzähne und leistenförmige, vordere und 
hintere Seitenzähne vorhanden; bei den Pachyodonta 
finden sich nur 1- 3 un!ymmetrische, zapfenförmige, 
iQ. tiefe Gruben der Gegenklappe sich einfügende 
Zähne, bei den Dtsmodonta fehlen eigentliche Schloß­
zähne und es treten nur dünne, blattartige Vorsprünge 
unter den 'Virbeln als Stützen des innerlichen oder 
halbinnerlichen Ligamentes auf. 

Die Anisomyaria sind durch kräftige Entwicklung 
des oft in die Mitte der Klappen gerückten hinteren 
Muskels gekennzeichnet, der vordere ist viel schwächer 
oder ganz verkUmmert. Aus der Entwicklungsge­
schichte von Ostrea, Avicula u. a. Formen erhellt, daß 
auch die Monomyaria und Heteromyaria von Formen 
mit symmetrischen Muskeln abstammen. S.iphonen 
fehlen zumeist und treten nur bei den in brackischem 
und sUßem W Mser lebenden Gattungen Dreißensia und 
Dreißensiomya auf. Zu den Aniromyaria gehören die 
Familien der Aviculidae, Pootinidiu, Limidae, Vulsellidae, 
PM"n~, Pinnidtu, SprmdyliibJe, Dimyidae, Anomiidae, 
Ostreidae, Ambonyckiidae, Myldinidtu, Modwlopsidae 
und Mytilidiu. Als paläontologisch wichtige Gattungen 
seien hervorgehoben: von den Aviculidae: Pterima, 
Gold{., Silur bis Karbon, Avitnda Klein, Silur bis 
Gegenwart, Mcmotis Bronn, Halobio. Bronn und Doo­
nella Mojs. ans der Trias, Posidonmnya Bronn, Silur 
bis Jura; von den PoottnWae: Pecten Klein mit zahl­
reichen Untergattungen vom Devon bis zur Gegenwart; 
von den Limidae: lÄma Brug. mit mehreren Unter­
gattungen vom Karbon bis zur Gegenwart, haupt-

Ronn,,., Palllontologie. 8 
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sächlich in mesozoischen Schichten verbreitet; von den 
Perniiiae: GfffViUia Ikfr. und PerM Brug. von der 
Trias bis zur Gegenwa.rt, IrwceramUIJ &w. in Jura 
und Kreide, zumal in den jüngeren Schichten der 
letzteren; von den Ostreidae: .A.kdryonia FUch., Trias 
bis jetzt. Ostrea !An. (Fig.45), desgleichen, besonders 
in tertiären Ablagerungen, Exogyra Say aus Jura und 
Kreide; von den MytiJidae: MytilulJ Lin., Trias bis 

jetzt, Dreißensia v. &ned., Eocitn bis jetzt in bracki­
Bchen und 8üflwasserbildungen; ebenso die jungter­
tiii.ren Gattungen Drei.fJensiomya Fuchs und Con.geria 
Port.M. 

Bei den Hmnumyaria sind heide Schließmuskel 
von gleicher oder nahezu gleicher GrÖfle. Siphonen 
sind vorha.nden oder fehlen. 

Die Tazodonta oder Reihenzähner umschließen 
die Familien der NllcultdM und .hcidaß. Von den 



Mollusca, Weichtiere. 115 

ersteren !!Bien genannt Numlla Lamk. (mit ganzrandiger 
Mantellinie) und Leda &hum. (mit seichter Mantel­
bucht), beide vom Silur bis Gegenwart; von den 
Aroidae: · Area Lamk. (Fig. 46) vom Silur bis jetzt, 
Peetunctdus Lamk., Kreide bis jetzt. 

Bei den Heterodonta mit in der Zahl beschränkten, 
in Kardinal- und Seitenzähne differenzierten Schloß­
zähnen kann man eine Reihe von integropalliaten 
Familien (nur die Brackwasserformen der Cardiid.-M 
machen darin eine Ausnahme) von den Sinupalliaten 
scheiden. Zu den ersteren gehören die Anthrarosidae 
Gardiniidat, Najadidae, 
Trigoniidat, Astartidat, 
Crassatellidae, Gak..Qm­
midae, FJrycinidae, Lud­
nidae, Lunulicardidae, 
Conocardiidat, Praecar­
diidae, Gardiidae, Cyre.­
nidae und OyprinidM. 
Als paläontologisch wich­
tige Gattungen seien ge­

Flg.~ 
Arca 'l'vroKi .... Tt.j .• Mioc&o. 

nannt: von den paläozoischen und mesozoischen, wahr­
scheinlich als Stammform der Najadidae zu betrachten_ 
den Anthraoosidae: .Anthraoollia King. aus Karbon und 
Perm, AfWplophora Sandb. aus der Trias; von den 
Najadidtu: Unw Philip., Jura bis jetzt, Anod~a {).w. 
Eocän bis Gegenwart; von den 'Ihgonii~; &hiwdus 
King., Perm, Myophoria Bronn, Trias, Trigonia iJr'Ug., 
Lias bis jetzt; von den Lucinidat: .Luciria Brug., 
Silur bis Gegenwart; Corbis Ouv., Jura bis jetzt; von 
den Conocardiidae: Conocardium Bronn, Silur bis Kar" 
bon; von den Prauardiidae: Cardiola Btod.. Silur 
und Devon; von den Cardiidae: Gardw.m L., Trias bis 

8' 
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jetzt. Limnorordium Stolo meist mit seichter Mantel­
bucht, in jungtertiären Brackwasserbildungen sowie­
lebend im BrackwlI.sser des Schwarzen Meeres, des 
Kaspi- und Aralsees; von den Ogprinidaf,: Oypri.ca-rdia 
Lamk., Isocardia Lamk., Jura bis jetzt. 

Die sinupll.lliaten IIe/erodonta umschließen die 
Familien der Vtm~@, Donacidae, TeUinidae, &ltnillM, 
8crobiculariidae, Mesodesmidae und Maclridae. Die hier­
hergehörigen Formen sind meist in den jüngeren Ab­
lagerungen sowie in den heutigen Meeren verbreitet. 
Von den Veneridae seien genannt: Venus L. mit zahl­
reichen Untergattungen und Arten vom Jura bis jetzt 
und GgtMrM Lamk., Tapes Meg. und J)mnnia Scupoli, 
Kreide bis Gegenwa.:rt; von den Tellinidae: TeUina L., 
Jura bis jetzt, und PsammQbia Lamk., Kreide bis jetzt; 
von den Mactridae: Mactra L., Kreide bis jetzt. Lutra-­
Na Lamk, tertiär und lebend. 

Die PachyodQnta umfassen die Familien der Ahga~ 
lodontidae, Chami.dae} Caprinit.lae und RudiJ;tae. Sie 
stellen einen Seitenzweig der Heterodonta dlLl', der sich 
durch Dicke der Schale, ungleiche Entwicklung der 
beiden Klappen bei den extremen, festgehefteten Formen 
,jlnd abnormen Zahnbau auszeichnet. Die geologisch 
ältesten vom Devon bis zum Jura reichenden Mr{Ja­
lodontidae weichen am wenigsten von dem Typus der 
Heterodonten ab. Hierher gehören .Mtgalodon &wo 
mit mehreren Untergattungen aUB Devon und Trias, 
FbMyerisma Morri.& et Lyc., Trias und Jura, Durga 
Böhm, Lias. Zu den Chamidae gehören: Diceras Lamk.} 
Jura, Requienia Math. und Monopkura Math. aus der 
Kreide, Clumla L., Kreide bis jetzt. Von den 0:.Jpri­
nidae seien genannt: Cbprina d'Chb. und P/agWptycAw 
Matk. aus der Kreide. Die abelT8Jlteeten, mit der 

• 
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kegelförmigen Unterschale festgewachsenen und mit 
flacher Deckelklappe verseheneu Formen bilden die 
Familie . der Rudistaa oder HippuritiillM mit den 
Gattungen Radiolile8 Lamk., Sphaerulitu Delam. und 
Hippurites Lamk. (Fig. 47)-

Die Pachyodonta spielen durch ihr häufiges, oft 
ma8llenhaftes Auftreten in mesozoischen Kalken eine 
sehr wichtige RoUe, besonders Megalodon (~Dachstein­
bivalve~) in der Trias, DWeras 
im oberen Jura, Chprina und 
Hippwrites in der Kreide. 

Die IJesmod<mta sind dünn­
sehalige Muscheln mit zahn­
losem 8chloßrand oder nur mit 
zahnartigen Fortsätzen unter 
den Wirbeln, die sich aus den 
Stützen del! Ligamente.'! ent­
wickeln. Sie sind teils in.tegro­
palliat, teils sinupalliat; zu den 
ersteren gehören die fast aus­
schließlich auf paläozoische 
Schichten bel!chrlt.nkten Fami­
lien der Solt;n,opsidM, VlastitUu 

d r1__ ':.J__ • d' FJg.47. Hippvrit..oGoac .. ,;mm un U7UmmystltWC> sowie 1e .l/owtI.ile; Kreideformation. 

vom Karbon bis in die Gegen-
wart reichenden Sokmomyidal:.. Zu den meist in jüngeren 
Formationen auftretenden !inupalliaten Desmodonta ge­
hören die Pleuromyi.dae, Panopeidae, Plwlodmnyitku, 
Anatinidtu, MyiJ.oo, GanrochamitUu, ClamgeUidae und 
Plwladidt.u. Als palJLontologisch wichtige Gattungen 
seien genannt: von den Pkuromyidae die paläozoische 
Gattung AUorinna King. sowie die in mel!ozoischen 
Schichten verbreiteten Genera Pleurumya, Gt-eßlya und 
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Ceromya Ag., von den Panopeidae: Homnmya und 
Goniomya Ag. aus mesozoischen Schichten und Pano­

paRa Nm., Kreide bis jetzt: von den Plwladamyidae 
die formenreiche Gattung Pholadomya &lw., Lias bi8 
jetzt; von den Myidae: Corbula Emg., Trias bis jetzt; 
von den in Stein und Holz bohrenden Plwladidae: 
Pholas L. und Teredo L., heide vom Jura bis jetzt. 

2. KIllSBe: ScapJwpoda, Grabfüßer. 

Im Meere lebende Weichtiere ohne Kopf und 
Augen, aber mit Radula. (Zungen-Reibplatte), mit drei­
lappigem Grabfuß. Schale rBhrenförmig. an beiden 
Enden offen. . 

Dentalium L. hat verlängert röhrenförmige, nach 
rückwiirtl! allmllhlich verengte, glatte oder lä.ngsgestreifte 
Gehäuse. Silur bis Gegenwart. Die übrigen zu den 
&aphopod{t, gehörigen Gattungen sind durch verschiedene 
Gestaltung des hinteren 8chalenendes gekennzeichnet. 

3. Klasse: Amphineura, Wurmmollusken. 

Bilateral symmetrisehe ·Weichtiere des Meeres 
mit undeutlich abgesetztem Kopf, mit oder ohne Sohle, 
mit Radula, nackt, mit Kalketacheln oder mit ge. 
gliederter Rückenschale. - Von den hierhergehörigen 
Gruppen der Aplacophora und Polyplacophora sind nur 
die letzteren der foaeilen Erhaltung zugänglich; sie 
umschließen die einzige Familie der ChitonidM oder 
Käferl!chnecken mit 8 beweglich verbundenen Kalk· 
platten auf dem Rücken und breitem söhligen Fuß. 
Helminthochüon SaUer findet sich schon im Silur, llDdere 
Gattungen im Devon und Karbon, doch sind fossile 
Reste im a.llgemeinen selten. 
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4. Kl8Sl!e: Gastropoda, Schnecken. 

Weichtiere mit geBondertem Kopf und mit Radula, 
meist mit Böhligem Kriechfuß, Beltener mit :flossenartig 
geBtaltetem Bevl'egungsorgan, mit ungeteiltem Mantel 
und einfacher, meist spiral gefonnter Schale. Die 
meisten Schnecken sind Wasser- und twar vorherrschend 
Meeresbewohner und ihre Atmungsorgane Kiemen; 
aber auch von den mit Lungen ausgerüsteten, sonst 
das Festland bewohnenden Formen leben viele in 
süßem, etliche auch im Saltw8Sl!er. Nach den Atmungs­
organen und ihrer Lage vor oder hinter dem Herten 
sowie nach der Gestaltung der BewegungsorgtLlle 
teilt man die Schnecken in fünf Hauptgruppen: Pro­
Bobranehia, Heteropoda, Opisthobranchia, Pteropoda und 
Pulmqnata. 

Die Pro8obranchia besitten eine oder twei vor 
dem Herzen gelegene Kiemen, die Geschlechter sind 
getrenn4 die Schalen meist spiral gebaut; seltener 
napfförmig oder konisch. Der ungeheure Reichtum 
an Formen - an 15000 lebende und fossile - kann 
zunächiit nach der Kiemen in die drei Gruppen der 
GycWbranehia, .Aspidobranchia und Ctenobranchia ge­
bracht werden. Die Oyclobranchia besitzen eine kreis­
förmige oder rechtsseitige Nackenkieme und eine napf­
förmige Schale Hierher gebaren die Familien der 
PateUidae, A011UJeidat und Lepetidae, deren Schalen 
jedoch so II.hnlich sind, daß sie ihl fossilen Zustand 
nur schwer gesondert werden können. Patella L. und 
Acmat.a EscJwltz finden sich vom Silur bis jetzt Die 
Aspidobranchia besitzen zwei gleiohe oder ungleiche 
an der Basis verwachsene Kiemen; hierher gehören 
die Familien der Fümrellidae, Haliotidae, &llerophon-
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tidM, PoruUiidtu, Pkurotomm'iidae, Euomphalidtu, 
Stomatiidae, Thrbinidae, PhasianeUidfu, DelphinulidcM, 
Trochonematidae, 'I'roohidae, Xenop~, Umbon~, 
Neritqpsidae und Nfritidae, die sämtlich durch mehr 
oder minder zahlreiche Gattungen und Arten auch 
fOSl!il vertreten sind. Einige sind' ausgestorben; 80 

die paläozoischen Familien der Belleroplwntidae (Bel­
lerophan Montf." Silur bis Perm, besonders im Kohlen­
kalk häufig; Salpingostama Roem., Silur und Devon 
u. a.) und der PoreeUiidae (Porullia Lct;eilJl" Devon 
und Karbon). Die Pleurotomariidae weiBen überaus 
zahlreiche fossile Formen ' auf, die der Gattung Pku­
rotomaria Deir., Silur bis Tertiär (mit vielen Unter­
gattungen), ferner den Gattungen Mur~hi8onia d'..drch., 
Kambrium bis Tri88, Polytremaria de Kau., Kohlen­
kalk, Ditremaria d'Orfi., Jura u. s. angehören. In 
der heutigen Fauna sind die P/ewrotomariidae nur 
durch wenige Formen vertreten. Gemeinsam ist allen 
Angehörigen der Familien der .BeUerophontidae, Par­
cdUidae und Pleurotomariidae das Vorhandensein eines 
AUBschnittes an der Mündung, dem ein Schlitzband 
oder eine Reihe von Öffnungen bei anderen Formen 
entspricht. Die paläontologil!Ch minder wichtigen 
FissureUidae und Ilaliotidae . zeigen ähnliche Ein­
kerbungen oder Durchbrechung der napf- oder 
scheibenförmigen Schale. Bei den erloschenen EJuom­
phalidae zeigt die niedrige kreisel- oder scheibenförmige 
Schale eine seichte Einbuchtung der Außenlippe, BO 

bei Euomphalus Sow., Silur bis Trias, StraparoUw 
Montf., Silur bis Jur~ Discohelix; Dunktr, Trias bis 
Kreide. Die übrigen Aspidobranchia besitzen mannig­
fach gestaltete spiralgebaute Gehäuse mit ganzrandiger 
Mündung. Genannt seien: von den TurlJinidae: btra-
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lium Unk, Tria~ bis jetzt: Turbo L. mit zahlreichen 
Untergattungen, Silur bis jetzt; von den ausgestorbenen 
1'roolwnematidae: Trochonema und Eunema Salt., aus 
Kambrium und Silur; von den Trochidal!; Trochus L. 
mit vielen Untergattungen, Silur bis jetzt; von den 
Xenophoridcre: Onustus Hwmph., Silur bis jetzt; von 
den Ncritapsidae: Naticopsis M'Coy, Devon bis Trias 
(Fig. 48): Neritopsis Grat, Trias bis jetzt; von den 
Neritid,a,e,: Nerita L., Trias bis jetzt, VelatM Montf" 
Eocän, Ne:ritina Lamk., Tertiär und Jetztzeit. 

Die Olenobramhia 
besitzen eine sehr UID­

fangreiche kammförmige 
rechte Nackenkieme, 

während die linke ver­
kümmert. Zu den Gteno­
brumhia gehören die 
Familien der Solarii­
dat, Purpurinidae, Litto­
rinidtw, Oyclostomidat, 
Capulidtu., NaJicidae, .Am­
pullariidae, ValvaUdiu, 
Paludinidae, Hydrobiidae, 

FiS'. 48. Naticoptif .l..etKfJileaftl 
M. HrHn""., Tri ... 

RUsoidm, &alariidae, 'fumtdlidtu, VeT'lnttidaß, Quci.. 
dae, PyramideUidae, Melaniidae, Nerimidtu, Cerithiidat, 
.Aporrhaidtu) Strombidae, Oolumbella1'idaß, Oypraeidae, 
Cassididat, Doliidae, 'J1ritonidae, Columbtllidae, Bwri­
nidtw, Purpuridae, Muricidaa, Fusidae, Volutidae, Har­
pidae, Olividae, Cancellanidtu, Terebridat, Pleurot6-
midae und Conidat. Die überwiegende Zahl dieser 
Familien, zumal die durch mehr oder minder langen 
8chalenausguß oder Kanal charakterisierten, haben 
sich eret in den jüngeten Formationen zu großem 
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Formenreichtum entfaltet. An paläontologiBch wich­
tigen Gattungen seien genannt: von den (bpulidtu: 
Chpulus M()njf. mit kegel- oder mützenförmiger 'Schale, 
Kambrium bis jetzt; von den Naticidae: Natit;a Lamk. 
mit vielen Untergattungen, Trias bis jetzt; von den Palu­
dinidtu: Vivipara Lamk., Kreide his jetzt; besondere 
bemerkenswert die in den pliocliDen Paludinenscbichten 
O.8tl!UrOpllo8 nachgewiSBenen Formenreihen , die von 
glatten Viviparen zu geknoteten, der Gattung Thlo­
toma.Haldem. einzureihenden Formen führen: von den 
TI,rriteUidtu mit windungsreicher, hochgetürmter Schale: 
'furrildla Lamk. mit vielen Untergruppen, Trias bis 
jetzt; Glauoonia Giebel, Kreide: von den Pyramidellidae: 
MlJCT'OIiMilus und Lo:tx.mmta Phill., Silur bis Trillo8j 
Pseudomelania Piet., Trias bis Eocän: von den Melaniida~: 
Mdania Lamk., Jura bis jetzt, hesondel'll im jünge­
ren Tertiär häufig; von den ausgestorbenen, meist 
durch starke Falten im Innern des Gehä.uses gekenn­
zeichneten N~,' Nerinea Defr.) Ptygmat~ 8harpe 
und ItUria Math. aus Jura und Kreide; von den Ckri­
thiid&: Cerithium Ad., Jura bis jetzt, die häufigsten, 
mannigfachsten und grllBten Formen Eocän, Polamidts 
Brongn., Kreide bis jetzt; von den .Aporrhaidae: .Alaria 
Narr. el Lyn., Jura und Kreide; .Aporrhais da Costa 
mit vielen Untergattungen,Jura bis jetzt; von den Str(m'l.­
bida~,' Strombw L., Kreide bis jetzt, Pereiraia Oroau, 
Miocin, Ra8t~llaria !Amk., Tertiär bis jetzt: VOll den 
Casmidae: Cassidaria Lamk., Kreide bis jetzt, Casttis 
Lamk., Tertiä:r bis jetzt; von den Tritonidae: 7ntonMontf., 
Kreide bi8 jetzt: Ramlla Lamk., Tertiär bi8 jetzt; VOJ;l 

den JJu.ccinidM: Na88a Narl., Kreide bis jetzt, haupt­
sächlich im Tertiär und lebend, .Buccinum L., Tertiär 
und jetzt: von den Muricidae: Mure.x L. mit vielen Unter-
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gattungen, Kreide bis jetzt; vonden Fusidae: Fusu3Lamk., 
Jura bis jetzt, erst im Tertiär häufig, Claf,-ella Swaina., 
häufig im Eocän, seltener neogen und lebend, Pyrula 
Lamk., tertiärundlebendivonden Volutidae:MitmLamk., 
tertiär und lebend, Volutodenna Gohb., Kreide (Fig. 49), 
Voluta L., tertiär und lebend; von den PleuTotomidae: 
Pleurotoma Lamk., Kreide bis jetzt, gleich den übrigen 
hierhergehörigen Gattungen im Tertiär den Höhe­
punkt des Formenreichtum! aufweisend; 
von den Omidae: Gmus L., Kreide bis 
jetzt, schon im Tertiär ziemlich häufig. 

Die Heteropoda sind nackte oder be­
schalte frei8chwimmende Meerschnecken, 
deren Fuß zu einer vertikalen Flosse 
umgestaltet ist. Diese pelagilchen For­
men 8ind psliI.ontologisch weniger wichtig, 
da man bis nun nur Schalen der heute 
lebenden Gattungen Cbrinaria Lamk. 
und Atlanta Lesson auch fossil in jungter­
tiären Schichten nachgewiesen hat.. 

Die ()pi&thobranchia sind- nackte oder 
beschalte hermaphroditische Meere!!­
schnecken, deren Kiemen hinter dem 
Herzen Hegen. PallLontologilch sind 
nur die mit Schalen ausgestatteten Tee#-
branchia von Bedeutung, die 8chon in Flg. 49. 
paliLozoiechen Schichten a.uftreten. Es vo~elo~. 
gehören hierher die Familien der Actaeo-- lrreCrmaiion. 
n~, Bullidae, UmbreUidae und Aplisii-
dae. Die lebenden Formel!. der Actawnidae Bind mei8t 
klein, die f08l5ilen, zumal jene der Gattungen Actaeo­
nina d'Orb., Karbol!. bÜl jetzt, und ActawruUa d'Orb., 
Kreide, groß und dicbchalig. Von den Bullidae seien 
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Bulla Klein, Jura biB jetzt, und Scaphander Mun'f., 
Kreide bia jetzt, erwähnt. 

Die Pteropoda sind nackte oder beschalte herm­
aphroditi!che, freiechwimmende Weichtiere ohne deutlich 
gesonderten Kopf, mit seitlichen, ßügelförmigen FIOl:!sen 
an Stelle des Fußes; ihre Kiemen liegen hinter dem 
Herzen. Von den schalentragenden TMoo8Om.ata sind 
die Familien der IAnuleinidae und Olvolinidae auch 

Flg.1iO. 
7Wlt_ut. -RiMter, SOur. 

fossil nachgewiesen. 80 finden sich von 
den erst.eren die zarten epiralgebauten 
Schil.lchen von Spiriali8 Eyd., Limacina 
CUv. und anderen Formen im Tertiär; von 
letzteren die bauchigen oder dütenförmigen 
Schil.lchen von Cavohnia Giotmi, Balantium 
Leook, Vagindla DawJ. und Styliola 1M. 
teils in der Kreide. teils in tertiären Ab­
lagerungen. Zu Styliola oder Oreseisl ge­
hönln höchst wahrscheinlich auch zarte 
dütenförmige Reste a\IS dem Devon. Un-
sicher ist es aber, ob die dicbchaligen, 
schlank konischen, spitz oder mit einer 
Embryonalblase endigenden, in Silur und 
Devon ungemain häufigen, als Tentaculite8 
&hloth. (Fig. 50) beschriebenen Reste zu 
den Pteropoden zu stellen sind. In hohem 
Grade unwahrscheinlich ist die/! von den 

hauptsächlich in paläozoischen Schichten verbreiteten, 
aber bis in den Lias hinaufreichenden Gonultwiidae mit 
pyramidaler, große Dimensionen erreichender Schale 
und (len ziemlich mannigfach gestalteten, mit einem 
Deckel versehenen paläozoischen Hyolithitl.&. 

Die Pulmunata sind nackte oder beschalte, mit 
einer Lunge ausgestattete, meist auf dem Lande oder 
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im Süßw.l\BBer, selten im Meere lebende Formen. Sie 
zerfallen in die drei Gruppen der ThalaswphiJa, 
Baaommatoplwra und Stylommatophora. Die im salzigen 
oder brsckischen W l\BBer lebenden Thalassoplrila be­
sitzen eine napfil.hnliche, flache Schale. Hierher ge­
hören iI~lIa Kayse:t' aus dem Devon, Siphonaria 
Blainv., tertiär und lebend, und die große Dimensionen 
erreichende miocäne Valenciennuia Roms. Bei den 
in süßem Waaser lebenden Basrnnmat&phora liegen die 
Augen am Grunde der Fühler. von der Familie der 
-iuriculidae finden sich die Gattungen Auricula Lamk. 
und Carych.ium Menke vom Jura bis zur Gegenwart; 
von den Lim1l.aei.dat treten die Gattungen Limnatu3 
Drnp., und Plarwrbis 
Qudt. ebenfalls vom Jura 
hili jetzt auf,. erreichen 
aber im Tertiär die größte 
Formenzabl. Die land­
bewohnenden StylomJna.. 
tophura fragen die Augen 
an der Spitze der Füh-
lerj hierher gehören die Fig.61. 

Limacidae, Te.stacellidtu H~I~ Broc,"i CJt. M4!1ff, Pllooln. 

und lkli.ddae. Von den 
Limacidtu (Nscktechnecken) sind kleine scbildförmige 
SchIllehen von Lim~ und Amalia aU8 Tertiir und 
Diluvium beschrieben worden; von den Testac$lidM 
sind Glandina Schum., Kreide bill jetzt, und Testacella 
Oaw., tertiär und lebend, zu erwähnen. Größere pali­
ontologische Bedeutung besitzen die lkJicidae. Reste 
von A~itM Sandb. und lJImdropuptJ Daws. 
kennt man schon aus der produktiven Steinkohlen­
formation. ArcJu'JMxonitu :findet sich auch im Tertiiir 
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ziemlich häufig, ebenso die lebende Gattung ZonitM 
Gray. Hifu; L. (Fig. 51); diele erreicht zwar im TertiAl' 
nicht jene Mannigfaltigkeit wie in der Gegenwart 
(über 100 Untergattungen mit über 2000 Arten). 
kommt aber doch relativ häufig vor. Seltener treten 
Bulimus lJrug., Kreide bill jetzt, Clau8üia Drap., Eociln 
bis jetzt, Pupa Lamk., tertiär und lebend, fossil auf. 

5. Klasse: CqJhalopoda, Kopffüßer. 

Weichtiere mit scharf gesondertem Kopf und 
hoch entwickelten Sinnesorganen, mit fleischigen .Armen 
um den Mund. der mit Kiefern und Radula auege-
8tattet iet. Fuß zu einem trichterfönnigen Schwimm­
organ umgeformt. Nach dem Vorgange Owene 
werden die lebenden Kopffüßer in Vi,er- und Zwei­
kiemer geschieden. Zu den Tt.trabrarwftiata, von denen 
heute eine einzige Gattung Nautil'U8 L. lebt, werden 
zahlreiche ausgestorbene Formen gerechnet, die eich 
teils in der Gestalt der gekammerten Schale innig an 
Nautilus anschließen (NautiloidlJa), teils in der Ein­
richtung deraelben und iIlllbe80ndere in der embryo­
nalen Anlage etwas abweichen (A'1M1W'TWicka). Andere 
erloschene Formen (&JemnoUka) zeigen nll.here Be­
ziehungen zu den heutigen lJibranchiaJa; es mag da.­
her an der Einteilung in Vier- und Zweikiemer feat­
gehalten werden. Die Tetrabrarwhiata können auf 
Grund der Organisation des lebenden Nautil1U als 
KopffiUler mit vier baumförmigen Kiemen, äußerlicher, 
gebmmerier Schale, gespaltenem Trichter und zahl­
reichen kurzen Tentakeln an Stelle der .Arme be­
zeichnet werden. Den Tentakeln fehlen die Saug­
näpfe und Häkchen, die 8n den Armen der Dibran-
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chiata auftreten, ebenso kommt kein Tintenbeutel vor. 
Sie zerfallen in Na'Uliloidea lmd Ammonoitka. 

Die ersteren besitzen mannigfach gebaute, gerade, 
gebogene, in einer Ebene eingerollte oder schnecken­
förmig gestaltete GeMuse, deren da! Tier beherbergende 
Wohnkammer entweder eine einfache oder verengte 
Mündung aufweist. Die dahinter gelegenen Luft­
kammern werden durch in der Mitte nach vorne kon-
kave Scheidewände getrennt, die sich in einfachen, ) 
bisweilen wellig gebogenen, !ehr selten zackigen Linien 
an die Außenwand heften und 
von einem oft ziemlich dicken 
Sipho durchbrochen werden ' 
(Fig. 52). Die Siphonaldüten 
sind fMt immer nach rück­
wärts gerichtet, die Anfangs­
kammer ist napfförmig. Hier­
her gehören die Familien der 
OrllwcM'alidtu, ~, 
Nautilir]& und 7rockocera­
tidae. Die Orthoceratidae be­
sitzen gerade oder gebogene 
Schalen, deren Sipho ' zentral Flg. c.2. ..teti.~ oo~lI"alu", 
oder randatändig, bi,weilen SeIlIotA., Silur. 

sehr dick und oft durch 
mannigfache Ausfüllungsgebilde verengt ist. Zu den 
Fonnen mit einfacher MUndung gehören: EndOctr~ 
HaU und PilocI:ras Salt. aU! dem UnteI1!ilur; Actine­
ceras Bronn (Fig. 52), Kambrium bis Karbon; Ortho­
ceras Bnyn., Kambrium bis Trias, und die durch 
gebogene Schalen ausgezeichnete Gattung 0yrl0CtJra8 
Goldf, Kambrium bil Perm. Verengte Mündung be­
sitzen GOmp~ &10., Silur bis Karbon, und Phrag-
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m~ras Brod., Silur. Die auf silurische Ablagerungen 
beschränkten A8~tUidlU stoßen ihren normal nach 
Art eines Orthbct:ras gekammerten Anfangeteil der 
Schale ab und beaiuen dann ein ßaseb.eni!.hnliches Ge­
häuse mit etlichen zur Seite der Wohnkammer liegenden 
Luftka.mmern. 

Die NautüidwJ haben eine in einer Ebene spiral 
gewundene Schale, die Windungen berühren sich oder 
sind losgelöst (bei GyrocMtu v. Meyer, Silur bis Karbon), 
oder die Schale ist anfänglich in geschlossener Spirale 
gerollt, dann abgelÖBt und geradlinig verlängert (Litu­
itM IJreyn. und Ophidi00t:ra8 Ba""., Silur). Bei der nur 

durch eine einzige Art im böhmischen Devon vertre­
tenen Gattung Hercoceras Barr. sind die kurzen Sipho­
naldüten awmahmsweise nach vorne gerichtet Nautilus 
Bngn. (Fig. 53) erscheint bereits im Silur, entwickelt 
in pallozoiBchen und me80zoiBchen Schichten groBen 
Formenreichtum (über 300 bekannte Arten) und kommt 
noch heute vor. Die fossilen Formen werden in zahl­
reiche Untergattungen lerlegt. wie Temnocheiltu MJGoy, 
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~tt8 M'Coy, T,.~matodi8CW Muk. usw. Aturia BrOfin 
zeichnet sich durch gezackte Suturlinie und internen 
Sipho aU8, Tertiär. Die 'l'roolwotratidae haben schnecken­
fönnig gerollte Schalen: 'I'r~ Barr., Silur und 
Devon. 

Die Gehäuse der Ammonoidta sind meist in ge­
schlossener Spirale in einer Ebene gerollt, selten 
evolut, ha.kelUönnig gekrUmmt, gerade gestreckt oder 
.whneckenförmig gerollt Die Mündung ist einfach oder 
mit externer Ausran­
dung, zuweilen auch 
mit seitlichen Ohren 
und langem Externfort­
satz ausgestattet. Die 
Suturen der Kammer­
scheidewände sind nur 
bei den geologisch älte­
sten Ammoneen einfach 
wellig gebogen, in der 
Regel aber mit zer­
schlitzten Loben und 
Sitteln aUllgestattet 
Bei den Clymenien 
(Fig. 54) und Gonia- F1«. U. Clr>'ell;n (GOII;oolll_in) 

Ü"·· (Fi •• ) bl "b .~ N..-.t., Ober·D9 .. on. 
""n g.... el en (DleScltlutnnndun!l~tgrolienleilll .. e!l"' 

die nach vorne gerich- gebroohen und lIlA den Sipho und d,,~ 
b.ngen, n&eh rnek ... 1trt& gekehrten, 

teten A1I8biegungen der trlehtertörmlgen,lneln .. nder31eekt>nden 
Suturlinie, die SlI.ttel, SlphoIlloldot.en erkennen.) 

ebenso lfie die nach riickwiirtB gekeh:rten oder Loben 
einfach. bei den Ceratiten (Fig. 56) sind die Sättel ganz­
randig und die Loben im Grunde gezlhnelt, bei den 
typischen Ammoniten aber sind sowohl Loben als Sitte} 
mehr oder weniger zerechlitzt und die 80 entlltebende 

Ho.rn .... PaI&ontologie. 9 
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Lobenlinie oft sehr kompliziert. Die inneren Kerne 
eolcber Ammoniten weben einfachere Seitenlinien fif. 
Der Sipho liegt bei den Clymenio intem und kehrt lI8ioe 
DUte nach J'Ückwirta (Fig. 64.), bei den ibrigen liegt 
er extern; die Siphonaldüten eind bei den Goni.titen 
gleichfalli nach rüek1l"ärt8, bei den typischen Ammo­
niten 8tetll nach vorne gekehrt. Die iDnersten Kerne 
der letzteren seigen iude.! einen in1iefn gelegenen 
Siphon und rUckrirts gekehrte Siphonaldüten. Die 
AnfangBkammer ist kugelig oder eiförmig. Häufig 
lind Deckelgebilde vorhanden, die einfach und hornig 
(Anaptychus) oder .sweiteilig und kalkig (Aptychus) 
sein können. N.eh der Lage des Sipho kann man 
mit Zittel die Ammonoidea in Intra- und Ezt1"a8i­
plumata zerlegen. 

Die Ittlr'miphonaJa umfaeeen die einzige Familie 
der ClymMatidae mit weitge:nabelten, flachen, scheiben­
förmigen GehlLusen. Die Buturlinie weilt einfache 
Loben und SItteI auf. Slimtliche OJymeniidae ge­
hören dem oberen Devon an, die <h.ttung Clyt'lleMa 
MüML., die Ul'Bprünglich lIiwtliche Formen vereinigt.e, 
wurde von Gümbel in die Untergattungen ~, 
Oa:y-, Clyma- und Gonioolymenia Hl'legt. 

Die E:Wmiphonata umfulIeD. die Familien der 
Goniatitidat, Prokcanit~, Pi~ ~itidt&e, 
'hopilidae, .AmaUheidae, ~, Arc68tidae, Gloilu­
citidtu, Phy~, LytoceraüdGII, ~, 
1lMpoMuI .... , Hßp/o«mIUIao, &.phan_aWJa.. ~ 
tlotwatidt&e, ~, ~ uad ...4rio­......,..,.. 

Die Goniatitid~ &iod auf die jUngeren pallo­
zoillchen Schichten (Devon bill Perm) beaehrinkt, haben 
regelmUig apiralgel'Ollre GehlLule (mit Awnahme von 
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Bactrites Sandb. aus dem Devon, mit stabförmig ge­
streckten Schalen), die Loben und Sättel sind einfach. 
ungezackt; der Sipho liegt extern und besitzt kurze 
nach riickwlLrt."l gekehrte DUten. Die Gattung G0ni4-
Wes v. Btu;h wird gegenwärtig in zahlreiche Gattungen 
zerlegt: .A.narceste8 Mois., ..Aphyllites Mois., Torrwceras 
Hyatt, Devon, Brancooeras HyaU (Fig. 55), Devon und 
Karbon, Glypkiocl'irlM Hyatt, PerieyclWl Mojs., Karbon. 

Die ProkcaniJidae umfal!sen echeibenförmige eng­
genabelte Ammoniten mit zahlreichen schmalen, vorne 
ganuandigen Sätteln 
und einfachen, bis­
weilen feingez&ckten 
Loben. Hierher ge-

hören Proluanites 
MojlJ., Devon und 
Karbon, Medlicottia 
Waagen, Permokar­
bon, SagecerOA MojB., 
Trias, und viele aß­
dere Gattungen aue 
Devon, Permokarbon 
und der alpinen Trial!. Fir. «>. Go .. iaUt", (Bra .. C<lCllral ) 
Die Familie der Pina- n>tatorHM BI"<) ..... i::obl .. nkalk. 

eoceratid& enthält die 
einnge Gattung PinatJ0t:n"a8 Mojs., aus der alpinen Trias, 
mit boh 80beibenftlrmigem Gehäuse und ungemein 
stark zerschlitzten Loben . .Pinacocml3 Mettemichi v. Hau. 
erreicht die Größe eines Wagenrade!. Die Ceratitidae 
haben meiet eine spiralgerollte, mit Querrippen oder 
Knotenreihen gezierte Schale, doch kommen auch stab­
förmige oder Bchraubenartig gestellte GehäUBe vor. Die 
Lobenlinie ist einfach oder durch gauzrflJldige Sättel 

9' 
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und schwach gezackte Loben gekennzeichnet. Hierher 
gehören unter vielen meiHt in der unteren Trias hei­
mischen Gattungen: XmodisCIU Waagen, Permokarbon 
und untere Trißll, 'firolitM Mojs., untere Trias der Alpen, 
GeraUtes de Haan (Fig. 59), untere und mittlere Trias, 
OhrJristoceras Hau.' mit losgelöstem letzten Umga.ng, 
Cochlot,-eraA Hau. mit 8chraubenfiirmiger Schale, Rhab­
doMras Hau. mit etabförmig gestrecktem Gehäuse, die 
drei letzterwil.hnten Gattungen in der oberen Trias der 
Alpen, durch einfache Suturlinien aWlgezeichnet. 

Von der Familie der mannigfach gestalteten, meist 
durch kräftige, oft zierliche 
Skulptur ausgezeichueten 'J1ro­
~, die mit einiger Aus­
nahme permokarboniaeher Vor­
läufer auf die TriM beschränkt 
ist, seien die Gattungen 1'ropitM 
Mojs., Tracilyoera8 Laube, Halo­
f"Üe8 und Sagenitu Mojs. er­
wähnt. Die durchenggenabelte, 
außen v6l'8chmälerte oder ge­
kielte Gehäwe mit außen ver­
längertem Mundsaum gekenn­
zeichneten A.malthtidae be­

Fig. 68. fAratitu ,,00_ ginnen mit Ptychiti., Sturia 
M Haa_, 1Iuschelkalk. und Cbrnites Moj3. in der Trias, 

erreichen mit AmallJwus Mcmt(., 
OJ;ynotyce.rtU Hyatt, Cbrdiooera8 Ne;um. Uhl. im Jura 
große Formenmannigfaltigkeit und sind auch durch 
viele Ga.ttungen, die z. T. atavistisch reduzierte Loben 
aufweisen, wie Buchictras Hyr41, 1'i.ssolia lJot,w., Ntolo­
bites Fisch., in der Kreide vertreten. Die im Permo­
karbon und in der Trias durch viele Formen ver-
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tretenen Oyclolobido.~ zeichnen sich durch meist eng­
genabelte, schwach skulptierte Gehäuee und zahlreiche, 
aber sehr einfach gebaute Loben und Sättel aus. Hier­
her gehören u. a. Oycloklbua Waag~n aus Permokarbon, 
M~gaphyllik8 und MonophyllitM Moj8. aUII der Trias. 
Die Arce8tidae mit involuten, ba.uchig~n, ·glatten oder 
lediglich f~in gestreiften Gehäusen sind durch sehr lange 
Wohnkammern und verdickte Mündungen ausgezeich­
net; Arcutes Moja. (Fig. 57) ist in der Trias der .Alpen 
und anderwärtl! durch sehr zahlreiche Formen ver­
treten; ferner verdienen Erwithnung Didymiktl und 

Fig. rn. A~ dw".... ... MoJ •. , ohMe Trlu. 

Joannites Mojll. von gleichem Vorkommen. Auch die 
den ArcMtidaß nahe verwandten, durch ungemein fein 
und tief :wrschlitzte Lobenlinie ausgezeichneten Olodis­
eitidaß mit der einzigen Gattung GladiacitM MQjtl, sind 
auf die alpine Trias beschrllnkt. Die Phyllooera.titJM 
mit mehr oder minder involutem Gehäuse gerundeter 
Extemseite, zahlreichen mehr oder minder zerechlitzten 
Loben und Sätteln, welch letztere nach vom in 
mehreren bla.ttförmigen Lappen endigen, reichen von 
der Trias bis in die untere Kreide. In der oberen 
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alpinen Trias 80wie im Jura findet ~ich RhacophyUitf,IJ 
Zitt., im Jura in überaus zahlreichen Arten sowie 
auch noch in der lIoteren Kreide Phylloceras Su~ß 
(Fig. ö8). 

Die Lytoceratid~ umschließen teils normal ge­
rollte, aber weitgenabelte Formen, wie Lytocnm Sueß 
mit sehr zahlreichen Arten in Jura und Kreide, teils 
solche mit abweichend lind zwar sehr mannigfach ge­
stalteten Gehiiwen. Alle hierher gehörigen Forman­

aber sind durch mehr oder 
minder deutlich symmetrischen 
Bau der Loben und Sättel 
ßWlgezeichnet. Von den sm­
moniililcben Nebenformen der 
Kreide gehören hierher: Macro­
scaphwUl Meck., zuerst wie Lyto­
ceras gestaltet, aber mit ab­
gelöstem, geradlinig verliLDger­
tern und bakenförmig um­
gebogenem letzten Umgang, 
Hamitts Park. mit bakenförmig 
gestalteten Gehäusen, Batm­

Flg. 58. PAIIIIolClfro' 1eetM-o. Heu Lamk. mit st&bförmig g._ 
pli ttll_ 8o,.", Li"", 

streckter und Purrilites Larmk. 
(Fig. 59) mit 8chneckenförmig gewundener Schale. 

Die Ae~ratidM mit scheibenförmigen, meist, 
weitgenabelten, gl-.tten oder mit Querrippen venehenen 
Umgingen zerfallen in die Unterfamilien der Psiloce­
"aßntU, ArVtitina~, Polymorphi1Ul~ und Hatnm€Wlf"atinru, 
die aUBlIchließlich dem Lillil angehören und dort großen 
Formenreichtum entfalten. Erwähnt !eien beBonden: 
Psiloceratl Hyatt, Aridit~ Waagen, Schlotheimia Bayk, 
Aegoowaa WaagM1, ~, ~ und Ham-
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matOfWaB Hyatt. Die durch sicheHörmig gebogene Zu­
wachelinien odel' Rippen auf den Flanken und l5E!it­
liche Ohren an der MU.ndung ausgezeichneten Harpoce­
ratidae gehliren überwiegend dem Jura an, doch finden 
sie sich auch noch in der unteren Kreide 8chwach 
vertreten. Sehr zahlreich sind die jetzt auf viele 
Untergattungen verteilten Angehörigen der Gattung 
lJJJrpocera3 Waagen, aber auch Oppelia und Oecowoo­
stes Wllagf!n umschließen viele Formen. Die Haplo­
C#;1'ati&u des oberen Jura und der 
Kreide mit der formenreichen Gat­
tung llaploctrm Zitt. schließen sich 
innig an die IlarpocM'atii:ltu. an. Die 
Stepharwceralida,i, 8ind durch nach 
außen mehrfach geap&l.tene, über die 
stets gerundete Außeillleite der Schale 
fortlaufende Rippen ausgezeichnet. 
Ihre Mündung ist hlLutig mit Seiten­
rohren ausgestattet und meist einge­
schnürt. Sie reichen vom Lias bia in 
die untere Kreide. Von den vielen 
formeßl'eichen Gattungen /!eien er­
wähnt: ~ Hyate aUB dem 
Lw, SUphaMen'as Waagen, Bp/wJro.. 
cmu Bayk, Morphoceras Douv., Ma­
Cl'OMJfJhalitu Hut. aUII dem mittleren 
Jura, Holt:osl-hMam Neum., Reimckia FiI!l'.Ii8. 

~1' 7\wrlutU ca.tM."... 
Bayk und Peri8pkinctu Waagm aue d'0riI. Gault. 
Jura und Kreide. Die Aspidocerati-
h sind durch das Auftreten von Knoten uud Stacheln 
auf den i1.ußeren Windungen gekennzeichnet; sie sind 
im mittleren und oberen Jura verhreitet, wie P~UOlJt;f'(U 
Waag., Bitfl.t)Ut'fU und Aspidoceras ZiU. Die letzt-
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genannte Form kommt auch Doch in der Kreide vor. 
Die Apt,1cheo der ..bpido«rtJ4tdoe emd UDgeDlein dick, 
außen glatt. Die DtImlOCtJrtJtidM der Kreide sind durch 
in regelmdigen AbstAnden auftretende EirI.ehnßrungen 
oder QuerwW.te ausgezeichnet. Von den hierher­
gehörigen Gattungen Dumoot:raa Züt'} HokOOWm6 UltL, 
PaeilyauCU8 ZUI. erreicht iOlbeeondere ,roße Dirnen­
,ionen: .EbMydUeuI ~ Manl von 1 m Dureb.­
me88eJ'. Die Comwctratidtu zeichnen .ieh durch reiche 

Verzierung der Behale mit geBpaltenen 
oderinKnotenreibeollUfge1&tenRippen 
aUI. Sie reichen aUB dem mittleren 
Jura bi. in die obere Kreide; lIO"ohl 
im Jura &I. auch in der Kreide 
.lCbließen lieb an die normal gestalte­
ten Geh.ule auch ammonitilcbe Neben­
formen an. Von den erderen seien 
er"lhnt: Par,wn8Onia Bagk, mittlerer 
Jura, COmtocmu Waag., Hoplilu Neum •• 
Jura und Kreide, PuJMdlia Uhl., Dow­
,;iJliü~ 0r0u0twnJ, Acanlh«ercu 
NtMm., Kreide; von den leuteren: 

F1., eo. onoo.r.. SpirrJCfT'(J!f Qtunfi. anl dem J urat cno.. 
~~l::: CMU, .dnoylocertu (Fjg. 60). 7b:tocmu 

x:k:a. und ScapItitu Park. au. der Kreide. 
Von den .A.rionolroptdtM der Kreide, 

die durch krlLftige, einfache oder geapalteDe, oft lmoUge 
Beitenrippen und Externkiel ausgezeichnet sind, mögen 
die Gattungen SchJ,QmbarJHa Nt:tn., J/flrwnitJ1#'Q8 und 
.A.rionoWopil Jleok. genannt lein. 

Die DtbrtMeItitUa haben nur Iwei baumförmige 
Kiemen; ihr Tricbter itt geecblOlMD, me;'t ist ein 
Tint.enheut.eI vorbanden, der auch an fOMilen Formen 
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vielfach beobachtet WUl'de, der Mund ist VOn acht 
oder zehn mit Satignipfen oder Haken beeetzten Armen 
umgeben. Mit wenigen Ausnahmen illt die Schale 
innerlich, oft rudimentär oder auch ganz fehlend. Sie 
serfallen in die drei Gruppen der &lemtwüka, &pio­
itka und Octopota. 

Die &ltm1Widea haben eine innerliche, gekammerte, 
meist kegeUörmige, selten spiral gestaltete Schale, die 
in der Regel in eine kalkige Scheide ein-
gefügt ist. Die zehn Arme sind mit Häk-
chen beaetzt, die auch an fossilen Resten oft 
deutlich erhalten sind. Die &kmnoidM um-
fassen die Familien der .&lemnitid~ .lJeJemfW-
teuthidae und Spirulidae; nur in der letzteren 
findet sich noch ein lebender Verteter: Spirula 
Lamk. mit in einer Ebene spiral gerollter, 
gekammsrter Schale, deren Umginge sich 
nicht berühren und die vom Mantel umgeben im 
hinteren Teile des Rumpfes liegt.. Alle übrigen 
Formen sind erloschen, Die &lemnit1'dae be-
sitzen eine Schale, die aus einem gekammerten 
Kegel oder Phragmoeon, einem an der Rück-
seite gelegenen, meist dünnen und selten er-
haltenen Blatte, dem Proostmcum, und einer ~. fl. 

kalkigen, oft stark verlingerten, soliden ,,~ 
Scheide oder Rostrum besteht. Bei Atdaco- d'OriI~ 
cmu Hau. (Trias) ist der Phragmocon IIt&rk l~ioD. 
entwickelt, lang, mit ziemlich weit entfernten 
Scheidewänden und rund&tlndigem Sipho; das Rostrum 
hingegen relativ klein, keulenförmig. Atractiles fhemb. 
(Trias und Lias) ist ilhnlich gestaltet, hat jedenh ein 
groß. Roetrum Bei BelemnittB IMt. steckt der kleine 
Phragmocon in einer kugelfiirmigen Alveole am 
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vorderen Teile der sehr mannigfaltig gestalteten Scheide. 
Von BeJemnittB (Fig. 61) kennt maß etwa 350.Art.en, 
die in zahlreiche Untergattungen eingereiht werden 
und neben den Ammoniten zu den wicbtigs1:&l Leit­
fo88ilen dCl' Jura- und Kreideformation gehören. Für 
die obere Kreide ist Bdemnüel!a d'Orb. mit zylin~ 
drischer Scheide, die vorne eine tiefe Ventralfurche auf­
weist, charakteriatisch. Weitere Belemnitiden-Gattungen 
sind DiplotJonw Zitt. aus dem oberen Jura, I:klopt~ra 
Blainv. aU8 dem Eoclin. 

Die Btlemrwteuthidtu sind durch stärkere Ent­
wicklung des PhragmocoDs und Proostracuml gekenn­
zeichnet, während das Rostrum auf einen dünnen 
kalkigen Überzug des ersteren be8Chrll.nkt ist. Hierher 
gehören Phragmoteuthis Mojs. (Trias), .Äcanthoteuthis 
R. Wagn. und Belemnoteuthis F'eMu (oberer Jura). An 
den hierher geMrigen Resten hat man nicht I!6lten die 
Tintenbeutel und die Hiikchen der Anne beobachtet. 

Die &pioidea (Tintenfische) haben eine innerliche, 
kalkige odel' hornartige Schulpe, die dem Proostracum 
der &kmnitida6 entepricht. Ausgestorbene tertiäre 
Formen~ Spiruliro6tra d'Orb. und lk~ Volt~ stellen 
die Verbindung beider Gruppen dar Bei Bpiruli­
rom-a d'Orb. ist noch ein kunes Rostrum und ein 
spiral gebogener Phr .. gmooon mit Sipho auf der kon· 
kaven Bauchseite vorhanden. Bei &losepia ist die 
verdickte Spitze des kalkigen Proostracums konisch 
ausgehöhlt und an der Dorea1eeite mit unvollstllndigen 
8cheidewil.nden versehen. Von den SepiophoriiJat, mit 
kalkiger Schulpe findet sich Sepia Lamk. ebenfalls 
im Tertillr; von den Oltondrophoritlat, mit homartiger 
oder aus abwechselnden Bllttern von Horn· und Kalk~ 
lubstanz bestehender Schnlpe .ind schon im Jura 
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viele Formen bekannt, wie Geotemhiß und &loteutltis 
Mumst. sua dem Liu:, Trachyte:uthu H. v. Mey. und 
Plesioteuthis ..4. Wagn. aus dem oberen Jura, bei 
welchen vielfach aus den Rückenschulpen auch die 
Tintenbeutel, Abdrücke du Rumpfes, Kopfes und der 
Arme beobachtet wurden. 

Die Octopoda sind nackte oder (in einem einzigen 
Falle) mit einer sehr dünnen, spiralen, ungekammerten 
Schale ·auagel!ltattete Cephalopoden, deren acht kräftige 
Arme Saugnäpfe tragen. Hierher gehören viele lebende, 
Bchalenlose, daher der f0B8ilen Erhaltung unzug!iJJgliche 
Formen. Von ÄrgOfUJuta L. ist das kleinere Männchen 
Bchalenl08, das viel größere Weibchen beBitzt eine 
papierdünne, .piralgerollte, mit Falten und Knoten 
geeierte, uDgekammerte Schale. .J.,.gonauta kommt 
auch in jüngeren Tertiirablagerungen vor. 

VII. Stamm: A.rthropoda, Gliedertiere. 

Die Glied8l'ung des Leibes in eine Anzahl von 
ungleichartigen SegmeJ;lten oder Metameren, BOwie cluB 
VorhandeIlB8in von gegliederten Bewegung80r'kanen 
zeichnen die Arlhropoda allen anderen Abteilungen 
del'l Tierreiches gegenüber aUB. Sie atmen entweder 
dUl'ch Kiemen: Bmnchiata, oder dureh innere, mit 
Luft ge.füllte, verästelte Röhren oder Tracheen: Trache­
ata. Die entere Gruppe umfaßt die Klasse der 
lHwtaeM, die in die Unterabteilungen der Enwmo­
mfJCa, MerQ6Wmaia und Malaoostraro zerfliUt. Die 
FJntomfNJtraca sind vorwaltend kleine Kruster von sehr 
verschiedener Körpergeetaltung mit wechselnder Zahl 
von Segmenten. Außer den der fOMilen Erhaltung 
IlD%UgingUchen Cupepodß umschließen sie die Gruppen 
der Oiniptdia, Oalracoda, Phyllopoda und TNlobitae. 
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Die (]i7ripfldia" oder Rankenfüßer sind mit dem 
Kopfende festgeheftete, mit einem häutigen. oft von 
Kalkplatten bedeckten Mantel umgebene, undeutlich 
oder gu nicht gegliederte Kruster, deren Hinterleib 
sechs Pw (zuweilen auch weniger) gespaltene Ranken­
füße aufweist. Nur die beschalten 0irri.pWi0 oder 
Thoractca, welche die Familien der upadidae, VerTU­
cidae und BalanUb:le umfusen, kommen auch fossil 
vor, die eretgenannten Bchon im Silur und Devon mit 
der Gattung Plttmttlitu Barr., PvllicipM und &aJ,.. 

pdlum Ltaeh finden eich von 
Jura und Kreide an, Lepa8 L. 
und p~ Darwin vom 
Tertiär an. Die V8f"'TtWidae 
mit der einzigen Gattung 
Verruca &hum .. finden sich 
von der Kreide, die Ba/ani­
dae mit den Gattungen Bala­

Fig.e2. ~~~.aro.lf,n'W' List. (Fig. 62) un~ Pyr-
g011/ß Leach vom Terlill.r Rn. 

Die Ostracoda oder MU8chelkreb8e besitzen 
eine zweilappige, kalkige oder homige, den KBrper 
vollatiLndig umschließende Schale. Der Leib ist un­
deutlich gagliedert, mit sieben Paar Gliedmaßen, die 
als Fühler, Kiefer, Kriech· oder Schwimmbeine ent­
wickelt sind, Die kleinen SchlLlchen f08Biler Formen 
finden sich lIchon vom Kambrium an, wo Primitia .Ton., 
Ltperdiüa Roult u. a. auftreten. Im Silur ist &y­
richia M'Coy, im Devon EntomiaJrm. nrbreitet; letztere 
erfüllt zuwllilen ganze Bänke des 8Og." Cypridinen. 
schiefers". Im Kohlenkalk, im Zechlltein wie in meso­
zoischen Ablagerungen sind stellenweise OBtra.eoden· 
fCste, erlo.schenen Gattungen angehörig, nicht Belten: 
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im Tertiär begegnen wir faet nur Vertretern noch 
heute existierender Genera. 

Die Phyllopoda oder Blattfüßer haben einen ge­
IItreckten, meist deutlich gegliederten K~rpeJ: mit ein­
facher schildförmiger oder z:weischaliger Hauptdupli­
katur und mindestens vier Paar blattförmigen Schwimm­
füßen. Fossile Reste sind selten, doch kOJWDt Estheria 
l~u!P'P' vom Devon an vor und ist zumal in der Trias 
hiuftg. Erwähnung verdienen ferner Leaia Jon. (Stein­
kohlenformation), BrancJripoditu Woodw. (Oligocin), 

Die 'lWlobitae sind ausgestorbene palllq50ische 
Kruster mit feeter RUckenschale, sowohl der Ltinge 
ah der Quere nach dreilappig, In ersterem Sinne 
sind zu unterscheiden du Kopfschild, der aue einer 
wechselnden Zahl von beweglichen Segmenten be­
stehende Rumpf und das aus mehreren unbeweglich 
verechmolzenen Gliedern gebildete Schwanzachild. In 
querem Sinne trennen zwei annähernd parallele Rücken­
furchen einen mittleren gewölbten Teil, die Achse 
oder Spindel (Rhachis) von den :8acheren Seitenteilen 
(Pleurae) nicht nur auf den Rumpfaegmenten, sondern 
auch auf dem Schwanz- und dem Kopfschild. Der 
mittlere gewölbtere Teil der letzteren wird als Buckel 
(Glabella), die lleitJichen ala Wangen (Genae) bezeich­
net. Letztere tragen meist wohlentwickelte., facettierte 
Augen, bei manchen Formen sind die Augen jedoch 
r6.ckgebildet. Die sehr selten erhaltenen Gliedma.tlen 
sind dUnne, mehrgliedrige Spaltfüße, Ein Teil der 
Trilobiten vermag mch einzurollen (vergl Fig. 64), 
anderen scheint diese Fähigkeit zu fehlen. Zittel 
unterscheidet 13 Familien. Die ~ mit der 
einzigen Gattung ..dgnodw Brogn., die sich durch ge­
ringe Dimensionen, annII.hemd gleichel!l Kopf- und 
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Schwaozeehild lind Dur IW8i Rumpfaegmsnte aus­
seiehMt, ti.d auf Kambrium uod Untueilur beschrilnkt; 
die lHnueleidM mit den GaUungeo 7hnuckua Lboyd., 
..dmpyz Dalm; und Dionida lbn-.• ind im UnteniluJ' 
,su Haute; die O/enidlu umachließen viele kambrische 
und untenilurieche Formen, VOD denen Paradal:idu 
Brongra. (Fig. 63), AriomUU8 und Soo BmT. aus dem 

KambriuDl, OltnU8 Dalm. aus 
Kambrium und.. Unt.ersilur ge­
nannt 1Ieie:o. Von den CbIy­
mmWa6 findet lieh CblymeM 
IJrrmgn. im Silur, H~ 
Kom. im Silur und Devon. Die 
.baphidtu alhlen viele kam­
briBche und unteraiJuriBche For­
men, wie Ogwia Brongn., A-.. 
phtul IJrongn. (hiarher ruegrößten, 
bill 40 cm laogsn Trilobiten), 
Nikfu Dalm., llkumu. Ikllm. und 
Aeglina .Barr. Zu den Bronteidiu 
gehört die ewige im Obersilur 
und Devon tehr hiufige Gattung 
~'" GoUf. VOll den im Silur 

.. ~ und Devon auhretend6fl PIwx1pi­
&.~_lkwT .. ""briwa. diK eeie.a ~ Emm. (Fig. 64.) 

und lJoImonta Emm. enrl.hnt. 
Die Familie der C~ tritt Im Kambrium. Silur 
und Devon auf, !tO ~ &1yr. mit mehreftlD 
Untergattungen, wahrend die Gattungen Deiphtm Barr., 
Sph4lJrt:lXJfJhUII Beyr., ..4mphion Pantkr u. a. auf die 
Silurformation beBchrlmk.t eind. Zu den Encrinuridm 
geh3ren mehrere auf das Silur beaehrinkte Gattungen, 
wie DirtdJ1'11M'8 0::wd4, Bncri,."",, Emm. und (l-omUl 
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Barr. Die.A.~ umschließen die emzlge. aber # 

fonnenreiche, in muriilchen Ablagerungen auftretende 
Gattung Aoidalpis Murch. Zu den Lichadtu gehört 
ebenfaIa nur eine Gattung: Lichas Dalm. ZW' lang­
lebigen Familie der Proetidae gehören Arelhusina BaN'. 
aus Silur und Devon, ProttJU Stein. aus Silur. Devon 
und Karb'lD. Philippsia PortI. in Silur, Devon, Karbon 
und Penn. Die Familie der Haryidoo weist nur die 
Gattung Harpef Goldf. in Silur und Devon auf. 

Wie aUß dieser Au&.ählung ersichtlich. erscheinen 
die Trilobiten in ziem­
licher Zahl Bchon' im 
Kambrium; sie er­
reichen im Unte1'8ilur 
den Höhepunkt ihrer 
Fonnenmannigfaltig-. 
kei~ gehen im Ober­
silur Bchon etwa.! zu­
rück. Bind im Devon 
schon stark reduziert 
und noch weit mehr 
im Karbon; eine ein-

Fig. M. Phaoop" M~. Conla, 
ObeuUur (eln:gerollt). 

zige Form iBt bisher aus der Dyas bekannt Für die 
älteren paläozoischen Formationen bilden die fonnen­
reichen Trilobiten (etwa 160 Gattungen mit nahe an 
2000 Arien) die wichtigste1tolLeitf088ilien. 

Die Mwostmnata sind große. mit Ausnahme einer 
Gattung (Ltm~) erlOBchene Kruster. mit volhtiLndig 
gegliedertem, in Kopf, Rumpf und Abdomen zer­
fallendem Leib. Von den Gliedmaßen ist ein vor dem 
Mund gelegenes Paar al! Fühler aufzufueen, die unter 
dem Kopmchild folgenden fünf kriLftigen Fußpaare dienen 
zugleich mittehrt: ihrer Hüftglieder als Kauwerkzeuge, 
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die hinteren Gliedmaßen sind dünn, blattf6rmig. Die 
Merostomata zerfallen in die zwei Gruppen der Gigan~ 
tostraca und XipluMura, Die ersteren, gll.nzlich er· 
IOBchenen führen ihren Namen mit Recht, da sie die 
grBtlten bis jetzt bekaDnten Crustaceen eiIlBchließen, 
deren langgestreckter Körper bis 11/1 Meter Länge 
erreicht. Hierher gehören 1iMryptuwJ JJekay SUB Silur, 
Devon und Karbon und Pterigotus .dgass, (Fig. 65) 
RU!! Silur und Devon. Die abgebildete Form auS' dem 

alten roten Sandstein (Devon) 
Schottlands erreicht zuweilen 
die angeflihnen groBen Dimen­
sionen. 

Die Xiphoswra zerfallen in 
die erlollcbenen 'Paläozoischen 
llMnia3pidae, die einen aus 
mehreren freien Segmenten be­
stehenden Thorax besitzen und 
den im • Trilobitensts.dium· be­
findlichen Larven der heutigen 
Limundae gleichen, und die 
LimulidaeJ bei welcben der 
Thorax yon einem einfachen 
großen RUckenschild bedeckt 

FiR. 66. ist. Zu den Hemiaspillat, ge-
Pf/Wi1f01w ..rKg/icw. .AgGu., 

Oldred s .... ..utone. hören die silurischen Gattun-
gen .Bunotks EJi.chw., Hemiaspis 

Woodw. und Neolimulus Woodw. Die einzige Gattung 
der Limulidae: Limulus Mudler e1'8cheint schon in der 
Trias, findet sich in vortreffiich erhaltenen Resten im 
oberen Jura (SchieIer von Solnhofen), dann im Tertiär 
und sohließlich in zwei Arten noch in den heutigen 
Meeren. 
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Die Malacostraea besitzen eine konstante Zahl von 
Segmenten und Gliedmaßen. Kopf und Thoru: bestehen 
aus 13. der Hinterleib aus 6 (nur bei den Phyllocariden 
aus 8) Segmenten. Sie zerf&J..len in die PhyUocarida. Iso­
poda, .Amphipoda, &hMtO]Klda, Stomalopoda und Decapoda. 

Die Ph:ylloearida oder Ltptrnt1'aM bilden eine in 
der Jetztwelt nur durch die Ga.ttung Nebaliß repräsen­
tierte Verbindung!!gruppe zwischen den Entamostraca 
und Malaoostraca. Ihr Körper besteht !LUS 5 Kopf-. 
8 Brust- und 8 Abdomina.lsegmenten. Kopf und Brust 
sind von einer zweiklappigen Schale bedeckt, vor der 
ein schmales, bewegliche! Stück (Rostrum) liegt. Der 
Hinterleib endigt meist in einem mit Nebenatache1n 
au!gestatteten. stacheligen SchwanZlltück (TelBon). Hier­
her werden jetzt viele paläozoillche, früher den Phyllo­
poden zugerechnete Formen gestellt, wie Hymen0cari8 
SaU. (Kambrium), Dictyocaris Salt.} Ceratiooaris M'Coy, 
..4.ptycJwpm Barr. (Silur), Echirwcaris Whitf, Cardio­
MN Woodw. (Devon) u. a. m. 

Die Gruppe der Asseln oder ItlOJlfJda ist paläon~ 
tologi&ch unwichtig. weil fossile Re!te zu den Selten­
heiten gehören. ErwAhnt seien: PraearctU1'U8 Woodw. 
(Devon). .Arlhropleura Jordan (Karbon), Urda Muenst. 
(oberer Jura), Paltuga Woodw. (Kreide und Tertiär), 
Eo.pluwoma Woodw. (Oligoe;m). 

Auch von den Flohkrebllen oder .AmphipoOO 
sind nur spärliche f088ile Reste bekannt, wie Nwro­
gammarus Woodw. aus dem Silur. Gampsonyz .fim­
briatw Jord. !LU! der Dyu vereinigt Merkmale der 
.Amphipoda und Isopoda; gleiches gilt von mehreren 
verwandten Formen au! Karbon und DYM. Im Tertiir 
kommen den heutigen Flohkrebsen nahe verwandte 
Formen vor, wie Gam'1'Mn18 Oeningensi3 Heer. 

Hoern ... P&lAontolosle. 10 
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Die Gruppe der SchiMpoda ist fos8il nicht nach· 
gewiesen, jene der 8tr.wntJtopoda oder Heuschrecken­
kreb.e ist nur durch wenige Reste vertreten, Necro­
tmgUa Woodw. RUH dem Karbon, &ulda .Mtunst. aus 
dem oberen J Ul'8.; die lebende Gattung SquiUa kommt 
auch in der Kreide und im Tertiär vor. 

Die D«apoda, Zehnfüßer sind die höchst­
stehenden Kruster , deren Kopf und Brustab8chnitt 
vollkommen vom Cephalothorax umhüllt ist. ' Sie zer­
fallen in die Gruppen der Macnwa, Anomura und 
Brachyura. Die langschwä.nzigen Macrura besitzen 
einen gestreckten Hinterleib mit langer Schwanzflo88e; 
sie erscheinen zuerst im Devon und 8ind 8chon im 
Meeozoicum durch zahlreiche Formen vertreten. Die 
geologisch ältesten Formen gehören zu den Garneelen 
(Ca~), so Anthrapawmcm und Cb,.a~ Salt. 
aU8 dem Karbon, Palae~on Whit(. SUB dem 
Devon. Sehr zahlreich sind die Carididae im Jura, 
aus dem die Gattungen PtnMus Fahr. und Mgm' 
Muemt. angeführt seien; P8eudocrangon &hlud. und 
Hoploplwru& Mil,,//' Edw. finden sieh in der Kreide, 
PalaMnon Fahr. im Tertilir. Von den IiJryonitbJe seien 
TdrachWs RLluß aus der Trias, Eryrm aus Jura und 
Kreide geolUlDt; von den Palinurida~ MtMchirua (}m'1'1'Iß'I', 

Palinurina und Chncrinus Muenst. aus dem Jura. Die 
bebende Gattung Palinurua Faflr. erscheint schon in 
der Kreide. ZIl den (}lyphadr:u gehören Pemphiz 
(Fig, 66.) und Lühogaatw Mey. au!! der Trias, Pst:Udo­
glyp/wJ Oppel fLUS dem Jura, (}lyp/wJ Mey. aus Jura. 
Ilnd Kreide; zu den .A.sIacomcryka .TiJryma M~. und 
~""'"' Opp., J=, liJoop/oolyM und Hop/<>paria 
M'Coy, Kreide. Die heutigen Gattungen Homarw 
M. Ed",. {Hummer), NqJl/.rojn Lwch und ..t!lam43 
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FalJr. (Flußkrebs) finden sich schon im Tertiär. Von 
den mit Auanahme der Scherenfüße weichhlLutigen 
TIwJas8inidae kennt man fOBl!lile Reste der lebenden 
Gattung Calianassa Leach im Jura, in der Kreide 
und im Tertiä:. Von der Gruppe der Ä1U)mura sind 
nur spärliche Uberreste bekannt, die sich auf Scheren­
reste von GakUhea aus der oberen Kreide und von 
Pagu7"U8 (Einsiedlerkrebs) aus dem Tertiär beschränken. 

Die 1Jrachyura, deren kurzer 
umgeschlagener Hinterleib in einer 
Rinne des Cephalothorax liegt, er­
scheinen in einigen Vorläufern lehon 
im Palilozoicum, so Gifm:rW1/{JQn im 
Devon, Brachypyge im Karbon, Para­
JlTosGpon. und OonocarcinU8 Gr:mm. im 
Permokarbon: aber auch im Meso­
zoicum sind die Krabben noch 
ziemlich selten und meist nur durch 
kleine Formen vertreten wie Proscr 
pm Mey. in Jura und Kreide, J)rcr 
miopm Rmß) Binkhorstia Noetl. u. a. 
in der Kreide. Im Tertiär sind 
Krabben sehr Mufig, erwähnt seien 
aus der Familie der Raninidae: Rn­
nina Lamk., aus jener der Oxyslcr 
midae (Rundkrabben): Calappa Fahr., ~~n-. 
Hepat~ Bitt".; aus jener der Oxy- lIuehelkalk. ., 
rhynchidaß (Dreieckkrabben): Micro-
maja und Periacanthus Biltn., Lambrm Leach,. aus jener 
der OyclometopU.liu (Bogenkrabben): NeptunU& tk Hila", 
Lobocarcinua RAuß, ~ho:Jnis MJGoy, .A.tergatiA tk 
Haan; aus jener der CalametQpidae (Viereckkrabben): 
Coeloma M. Edw., Pakuograpnu BiUn., Telphusa l..aJr. 

10' 
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Die luftatmenden Arl1wopoda, die 7l-acMala, zer. 
fallen in drei Gruppen: Alyriapoda, Arachnoidw und 
1 .... _ 

Die Myriapoda, Tausendfüßer, hahen einen 
wunnförmigen, aus zahlreichen Segmenten bestehenden 
Körper. Sie zerfallen in die Ckilopoda, hei welchen 
jedes Segment ein, und die Diplopoda, bei welchen 

"jedes Segment zwei Fußpaare trILgt. Beide Gruppen 
sind schon im Paläozoicum durch Vorläufer wie 
~mpa M,r,k a. W., Tricliiulm &udder, Xylobtus 
Daw. u. a. aus dem Karbon vertreten, die jedoch 
von den jüngeren Formen wesentlich abweichen. Den 
lebenden Myriapoda nahe verwandte, teilweise den 
Gattungen deI" Jetztwelt, wie Scolopmdra .hdm usw., 
einzureihende Formen finden sich ziemlich zahlreich 
im Tertiär, zumal im Bernstein. 

Von den Aracknoidea, den Spinnen und Skor­
pionen, kommen heide Gruppen schon im Psläo­
zoicuID.. vor. Von den Skorpionen seien Palawphonw 
Tlwrell aus dem Silur, Eoscorpius Muk a. W. und 
Oyclophthalmu.! Cbrda sus dem Karbon genannt. Pro­
tolyoosa F. !Wem. (Karbon) gehört zu den echten 
Spinnen, während im Karbon anch eine erloschene 
Gruppe, die .d.nthracomarli, auftritt, zu der u. a. auch 
Architarbus &vdd., Eophrynw Woodw. und Kreischtria 
G~n. gehören. Im TertüLr, zumal im Bernstein, sind 
Reste von A1'achnoideen ziemlie:h häufig; hier sind die 
Acari (Milben), Chekmethi (Afterskorpione), Pedi­
palpi (Skorpionspinnen), Opilionu (Afterspinnen) 
und AranetJl! (echte Spinnen) zumeist durch heute 
noch lebenden Gattungen angehörende Formen ver­
treten. 

Die Hampoda, Insekten, zerfallen in die acht 
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Gruppen der Ap~ra, Orllwptera, Nttl~ Hemipttra, 
Colwptera, Diptera, 4Pwoptt;TG und Ilymmoptera, 
welchen für die lebende Insekten welt gebildeten Grup. 
pen sich auch die fossilen Formen ohne Sehwierigkeit 
einfügen Ja.tI8en. 

Die Hügellosen ApwI;a weisen schon im Karbon 
einen dem rezenten Zuckergut (LepiBma) v~ws.ndten 
Vorläufer: Dasylq!tUIi Lucas, Brongn. auf. Zahlreichere. 
Reste, zum Teil noch lebenden Gattungen angehörig, 
finden sich im Tertiär, zums.l im Bernstein. 

Fig. ffl. Proto~ Dwtlt.:wii Bnntfllt~ Koblenformation. 

Die Urlhopttra, Geradflügler, sind schon im 
SilUr durch einen Vorläufer: Palawblattina Douvillei 
Brongn. vertreten; viele, zum Teil riesige Formen 
finden sich in der Kohlenformation, so Titanophasma 
und ProtopluJmna Brongn. (Fig 67), DictyOnllUf'a GoI-
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rknbg. u. s. Erwihnung verdient ferner Locusta spe­
cWBa Mstr. sus dem oberen Jurs. Im Tertiär, zumsl 
im Bernstein, sind Reste der FClrficula1'ilu (Ohrwürmer), 
Blattaria (Schwaben), Amdidae (Heuschrecken), Locu­
stidae (Laubheuschrecken) und Gryllidae (Grabheu­
schrecken) ziemlich häufig. 

Die Neuroptera, Netzflügler, sind in ziemlicher 
Zahl schon aus paläozoischen Schichten, aUB Devon 
und Ka.rbon nachgewiesen; auch hier erreichen manche 
Formen, wie Lithomanti3 Woodw. u. 8.., ansehnliche 
Größe. Aus Liß!! und Jura sind Reste von Termilidae 
(Termiten), lJ)pht:m~ (Einto.gsß.i.egen) und Odonata 
(Libellen) in ziemlicher Z-ahl bekannt. Ausgezeichnete 
Reste großer Libellen finden sich im lithographischen 
Schiefer Bayerns. Im Tertilr treten zahlreiche Netz­
flügler auf, Phryganiden-Röhren bilden hier zuweilen 
2 bis 3 Meter mllchtige Schichten (Indusienkalk der 
Auvergne). 

lkmipttra, Wanzen', sind schon im PaliLozoicum 
vertreten: EugtlN!f.m und FUlgorina aus dem Rot­
liegenden dürften hierher gehören. Im W &SIler lebende 
Formen, den Ntpidtu, Hydrornttridae, lkdumidtu, 
Lygat;idae und Coreidae angehörig, kommen schon im 
Liae und Jura vor; hlutiger treten sie im Tertiär 
t.uf; dort finden sich auch .Apkidae (Blaftlil.use), COt­
cidae (Schildlii.ws), Ji'ulgoridM (Laternentriger). Oica­
ddl_ (Ci...! •• ). . 

Coleopkra, KiUer, sind erst in mesozoischen 
8c1!.ichten mit Sicherheit nachgewiesen; aber I5Ohon in 
der Trias kennt man Ourculionitbu, (Rü8&fIlkllIer). 
Clwy80mdidae (Blattkii.fer) und BupruRdae (pracht­
kii.fer) in ziemlicher Zahl, und im Liaa und Jura finden 
sich noch zahlreichere Gruppen yertreten, wie die (kmm. 
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bicidae (Bockkifer), Elakridae (SchnellkIfer), Staphyli­
nidat (Kurzflügler), Dytiscidae (Schwimmkilfer), Cbrra-. 
bicidoo (Laufkäfer) u, a. Im Tertiär sind zahlreiche 
Reste von Coleopteren gefunden worden, die'überwiegend 
noch heute lebenden Gattungen angehören. 

Diptera, Zweiflügler, treten zuerst im Liu 
auf; etwas hii.ufiger finden sie sich im lithographischen 
Schiefer des oberen Jura; sehr zahlreich sind hierher 
gehörige Reste im Tertiär, sie gehören meist den 
Tip!didiU (Schnaken) und BibWnidae an, aber auch 
die eigentlichen Fliegen, die Muscidru, Syrphidat, 
CJutridIu, Empidae, Asilidae, Oulicidße, ~ 
und andere Gruppen .ind schon im Tertiär ver­
treten. 

Die .LepidIJptera, Schmetterlinge, gehören zu 
den seltensten f08Bilen Resten. Vortertiil.re Reste sind 
umicher, aus tertiären Ablagerungen sind alle grlißeren 
Gruppen in einzelnen Vertretern bekannt, doch ge­
hören alle zu den Seltenheiten. In manchen Ab­
lagerungen (Aix von Frankreich und FloriBBant in 
Colorado) fanden sich iehr schön erhaltene Schmetter­
finge , meist erloschenen Gattungen angehörig, z. B. 
J+odrytu Pwsephom &w1d..,' MicrolepidopfmJ sind zu­
mal im Bernstein etwas häufiger. 

Hymenoptera, Immen, erscheinen spärlich im 
Lias (Ameisen); im oberen Jura finden sich auch 
Bienen, Häufigere Reste treten im Tertiär auf; hier 
finden sich außer den Formicidae (Ameieen), VtspjdtJi! 
(Wespen) und .ApidtJL (Bienen) auch Tenlhrtdinitkv, 
(Blattwespen), Uroeeridcu (Holzwespen), Oynipid4e (Gall­
wetpen), It!h1/lJU'T1UJ1fida (Schlupfwespen) mehr oder 
minder hlufig. 
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VIII. Stamm: Tunicata, SeeIIcheiden. 

Der KlSrper der Seescheiden enthält keine Hart­
teile, die foisile Reste liefern könnten, die Paläontologie 
kann sich daher mit diesem Stamm und seinem Ver­
hältnis zn den Vertebraten nicht beschäftigen. 

IX. Stamm: Vertebrata, Wirbeltiere. 

Bilateraltiere mit innerem, knorpeligem oder 
knöchernem, meist gegliedertem Skelett (WirbelBlI.ule), 
das durch dorsale Ausläufer (obere Wirbelbogen) das 
Nervenzentrum (Rückenmark und Gehirn), durch ven­
trale Ausläufer (untere Wirbelbogen und Rippen) 
vegetative Organe umfaßt, mit höchsten!! zwei Extremi­
tätenpaoren. Sie zerfallen in die fünf KlaBBell der 
Fische, Lurche, Kriechtiere, Vögel und Säugetiere. 

1. Klasse: FVres, Fische. 

Kaltblütige, meist mit Sehuppen oder Knochen­
platten bedeckte Wirbeltiere mit unpaarem mediauien 
Flosseosystem und zwei (selten fehlenden) ExtremitAts­
paaren &1s Brust- und BauchfloSBen, mit Kiemenatmung 
(selten auch mit Lungen), mit einfachem, aus Vorhof 
und Kammer bestehendem Herzen (bei Amphi0:Jtu8 
mit pulsierenden Geflßstämmen). 

Den Fi!IChen im eigentlichen Sinne oder Euich­
Ik!JM können die einfacher organisierten Gruppen der 
Ltrptoeardi1 und Oyclostmm gegenübergestellt werden, 
die auch wohl als besondere Klassen des Wirbeltier­
reiches bezeichnet worden sind. Die Leptoeardii oder 
.dcrania sind lanzettförmige, schädel- und hirnlose 
Wirbeltiere mit einfacher Rückensaite (Chorda dor­
saHs) an Stelle der Wirbelsäule, pulsierenden Gefäß-
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stll.mmen, ohne paarige Flossen. Die einzige hierher­
gehörige Form Amphi..ozus ist nur lebend gekannt, sie 
besitzt keine der fossilen Erhaltung zUgll.nglichen 
Hartteile. Die wurmförmigen. mit kreisförmigem. 
kieferlosem Saugmund versehenen Oyclostomi be&itzen 
im Paltuospondylua Gunni 7hlqu. aWi dem Devon 
(Old red) einen Vorläufer, deMen SchiLdelkapsel und 
WirbelBäull:! etwas stärker verknöchert sind als · bei 
den heutigen Rundmäulern, wo diese Teile knorpelig 
bleiben. Die Fische im engeren Sinne (EuiNUhyu) 
zerfallen in fünf größere Gruppen: &lachii, Plaooil.ermi 
(aUllgestorbene Panzerfische), Dipnot, Ganoidei und 
Tmo.tei. 

Die &lachii (Knorpelfische) umf&'!.!!en auBer den 
heute noch lebenden und auch in zahlreichen fossilen 
Rel!!ten nachgewiesenen Plagio&tomi (Haie und Rochen) 
und Holoct.phali (Seekatzen) auch die awgestorhenen 
'paläozoischen Gruppen der Pkuropttrygii, Acanthodi 
und lchthyotomi. Viele hierhergehörige Formen sind 
nur auf isoliert gefundene Zähne oder FlOMenetachel 
gegründet. Erwlihnung ver3ienen von den Pleuro­
pltrygii: Clai!odus .Ag. (Devon und Karbon); von :len 
.Acantlwdi: .Acantlwdes .Ag. (Devon, Karbon und Perm). 
Cheimmnthm Ag. und Climatiu3 .Ag. (Devon): von 
den Pu.,uracanlltidtu: PleuJ'fJM7Ithtul Ag. _ Xenacanthus 
Beyr. >= DiplodU3 Ag. (Karbon und Perm). Zähne 
und Nackenstachel der letzteren Form wurden früher 
unter he8tlnderen Namen beschrieben. Die Plagiostomi 
werden gegenwärtig nacb der Be.!!chaffenheit ihrer 
Wirbel in Gruppen gebracht (Dipkwpondyli, Cyclo­
gpondyli, .dstfrospofadyli und TectiItpondyli Hasse), in 
welcbe Gruppe auch die vielfach nur in isolierten 
Zähnen und Fl08&en11tacbeln bekannten fOBsilen Formen 
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eingereiht -un!en. ..Vollständige Skelette, wie sie 
z. B. von Notidanus Muemtm Ag., CestrkWn falcifttr 
..4. Wagn. und &Juatina alifttra MUfflSt. aus dem litho-­
graphischen Schiefer de8 oberen J urs bekann,t Bind, 
gehören zu den Seltenheiten. Von den meist isoliert, 
seltener in ganzen GebiSBen 'Vorliegenden Haizähnen 
seien erwiLhnt: Orodus Ag., Psammodus Ag. und (b.. 
chliod148 Ag .• aus dem Kohlenkalk; Hybodus und .Acrodus 

Flg. es. 
Careharodmo .. egaloOO .. All., TertiAr. 

Ag. au.l!l Tri8ll, Jura 
und Kreide; Lamna 
Ouv. und Carcluwo­
Mn Ag. (Fig. 68) aus 
Kreide und Tertiär. 
Zähne der meisten 
lebenden Haifi9ch~ 

gattungen sind auch 
in tertiären Ablage-

rungen bekannt, 
desgleichen Zähne 
und Staeheln von 

Rochen: 1'rygon 
Adan., Myliobaka 
Ouv., Aiitobatis Mudl. 
u. I:l. Auch von den 
HolocqJhali sind voll­

stiLndigere Reste, wie jene von Ischyodw at'Üa H. v. Jky., 
im lithographischen Schiefer bekannt, während isolierte 
Zähne in manchen mesozoischen und tertiären Ablage­
rungen vorkommen. 

Die Plamdnmi sind ausgestorbene Fische, deren 
inneres Skelett schwach OMifiziert blieb. während der 
Kopf, oft auch ein großer Teil des Rumpfea mit 
Knochenplatten bekleidet war. Brust- und Becken~ 
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giirlel fehlen oder waren nur rudlmentV entwickelt. 
Von den auf Obersilur und Devon beschrä.iakten 
Panzerfischen können nach Umfang und GeBtalt 
der Knochenplatten, wie nach deren oft ziemlich 
komplizierter Struktur mehrere Gruppen unterschieden 
werden: die Hett!f"(Mtraci mit 
der meist nur in ieolierlen Kopf­
platten vertretenen Gattung 
Pleraspi.s Kner} die .Aspido­
cqJhali mit den Gattungen 
Cephala8pi8 Ag., Thyestes Eichw., 
1rwIataspis Schmiilt, die Än­
tiareha mit vollstlndig ge­
plUlU!rtem Rumpf und flügel­
artigen gleiclifaUs gepanzerten 
Brustflossen; hierher gehören 
die Gattungen PterichJhys .Ag. 
(Fig. 69), ",,""oJep;. Ekhw., 
u. a.; endlich die .Arlhrodira 
~ mit zahlreichen Gattun­
gen, wie Coccosteus .Ag., Ho­
mosteu.s und Hekrosteus Aß­
mus U!lW. Der Kopf von Dm­
ichthya Nr:ubny erreicht 
1 Meter Länge und 70 cm 
Breite. 

Die Dipnoi, Lurchfische, 
haben Kiemen und Lungen, 

Fig. 00. 
~II' ~_ .. t .. AII~ 

D~TWI. 

ihre paarigen Extremitll.ten weisen eine lange, ge­
gliederte knorpelige Ach8e anf (Archipterygium), die 
Bch.,.,anzßoue i8t diphycerk oder hetel'OCel"k. Von den 
drei lebenden Gattungen: I..epido8iYtn in Brasilien, 
Protoptmu in Afrika, Owatodm in Queen.eland kommt 
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die letztere auch f088il von der unteren Trias an 
vor. Zähne von OJratodus Ag. finden sich zumal im 
Keuper häufig. C. Sturi Tell. aus der oberen Triß8 
der Alpen liegt in einem wohlerha.ltenen Schädel vor. 
Ferner gehört zu den Lurchfischen die ausgestorbene 
Familie der Gtmodiptetni, deren Zähne und FloBsen 
große Ähnlichkeit mit CJeratodw ,.eigen. Erwähnt 
seien DipteruB &dgw. et Murch.(Devon), CtenodU8.Ag. 
und Sagenod:U8 Ow. (Karbon und Penn). 

Die Ganoiclei, Schmelzschupper, sind zumeist 
mit Ganoi&chuppen (Schuppen mit einer dicken 
knöchernen Unterla.ge und äußerer Schmelzschicht), 

seltener mit Knochenplatten bedeckt; :ulweilen auch 
nackt. Sie zerfallen in sechs Gruppen: Oro88Uplerygii, 
ChundrosIei, Heterocerci, F'ycnodonti, Lepido!tlIi, AmWidft. 

Zu den OrossopWygH., Quastenflossern, ge~ 
hören die im tropischen Afrika lebenden Gattungen 
PolypterwJ und CalamoicJdhys; fossile Fonnen er­
scheinen schon im Devon, so Holoptychius Ag. (Fig. 70), 
Oateolepi! ..4g., Diploptmu Ag. Erwll.bnt seien ferner 
RkWxlus Ow. (Karbon)" Coelacanthus ~g. (Karbon 
und Perm), Undina Mumst. (Jura), .Macropoma .Ag. 
(Kreide). 
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Die OIwndroM, Knorpelganoiden, sind in der 
Gegenwart durch Accipe:Meridtu (Störe) und Polyr>­
doniidae (LöHelsWre) vertreten, die heide auch fo.esile 
Vertreter in den jüngeren Formationen aufweisen. 
Hierher gehören OhondrOfMus Eg. (Lias) und Bel.ono­
rkynMm Bronn (Triu). 

Die Hderocerci sind aWlgestorbene, meiBt mit 
rhombischen, selten zykloidischen Schuppen bekleidete 
fuche mit heterocerker Schwanzflo88e. Hierher ge-

. hören ungemein zahlreiche fossile Formen, zumal im . 
Pall1.ozoicum, so OMirolqM Ag. aus dem Devon, .dem­
lepis Ag., EINynottls Ag., Oheirodus M'()oy, Pala«miscus 
Blainv., .dmblypkrwJ Ag. u. v. a. aus Karbon und Perm. 
Von den mesozoischen Formen seien Gyrolepis .dg. 
(Triu), Cotmlepi8 .dg. (Jura) erwähnt. 

Fig. 71. Sem""'III ... Kapf{i FYalu,. Keu!"'l'. 

Die PycnodonIi sind ebenfalls erlO8Chene, den 
Heterocerr::i nahe verwandte mesozoische Ganoiden mit 
hoher Körperform und vielen rundlichen Mahlzähnen 
im Gaumen. Hierher gehören die artenreichen 
Gattungen GyrodU8.dg., Microdon .dg., Meaodon Wagn. 
u. a. aus Jura und Kreide, PycnotI.u8 .dg. aus dem 
Eocän. 

Die ~ Bind in der Gegenwart duroh die 
nordamerikanischen Ltpit'lq8tMdae (Knochenhechte) ver­
treten; an Bie l!chlieBen sich zahlreiche meeozoi&che, 
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lehr mannigfach gestaltete Formen, wie &mionotus Ag. 
(Big. 71) und Pholidapleurws Ag. aus der TriM, Dape­
dius tk la BecM aus Trias und Liaa, LepilJ..otu8 ..&.g: 
aus Trias, J urs und Kreide, AspidorhynMm Ag. aus 
Jura und Kreide. . 

Die .Amioid~ sind durch dünne, gerundete oder 
rhombische Schuppen ausgezeichnet. Die heute in 
Nordamerika lebende Gattung .Amia L. kommt auch 
fossil in obereocil.nen und miocänen Ablagerungen 

. Europas vor. Zahlreiche ausgestorbene Gp.ttungen 
finden sich im Jura, BO PachyoormUB Ag., Chturus ~ •• 
Mtgalwrus Ag. u. a. m. 

Die Tekostei, Knochenfische, mit dünnen 
e1asti8()hen Schuppen, seltener mit knöchernen Platten ' 
al.I! Hautbekleidung, Bpielen schon in den jüngeren 
mesozoischen Formationen eine große Rolle - im 
Tertiär sind fast alle lebenden Familien und Gattungen 
vertreten. So weÜ!en unter den Phy80sromi die Olu­
peida6 (Heringe) in den erloschenen Gattungen Lepta­
lepis Ag., Thrissops Ag. u. 8.. in Jura und Kreide 
bereits große FormenmlUlnigfaltigkeit auf, während im 
Tertiär Clupea {Aw., Melttta Ag. und andere lebende 
Gattungen d1U"cb zahlreicbe Formen vertreten sind. 
Die SalmonidlJe (Lachse), Esocidae (Hechte), Mumenidae 
(Aale), Siluridae (Wehle) u. a. haben nur spärliche 
Reste in der Kreide, etwft.ll zahlreichere im Tertiär 
hinterlassen. Die fJyprimdat, (Weißfische) und Cypri­
nodimtidM (z.pnbrpfen) sind in den tertiären Süß­
wUJlI8l'ablagerungen durch viele, noch heute emtiel'en~ 
den Gattuna:en angehörige Formen vertreten. Er­
wlhnung verdienen auch die ausgestorbenen Gruppen 
der Stratodontidat, und Hoplopleuridae aus der Kreide. 
Von den F;hysocl4sti sind auch etwelche ausgestorbene 
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Familien bekannt, wie die gewaltige Dimensionen er­
reichenden und mit großen' Fangzil.hnen aUllgestatteten 
.khth~ und Protosphyrenidae der Kreide und 
die langgeetreckten Palaeorhynchidcu und Blochiidae 
aWl dem Eocin, Viele Familien ScombrMocidtiß, lA­
.bridlu, &ryoidfU, Sparidae, CarangidtM und Aulwto­
midiu, weisen &Chon in der Kreide mehr oder weniger 
2ahlreiche Vorläufer auf; andere, wie die allllidM (SeheU­
ßsche), PkuronMlif.l& (Schollen), Pemidae (Barllcbe), die 
Gruppen der ~ii und Plectognathi, sind 
wenigeteiu! im Tertiär mehr oder minder reich ver­
treten. 

2. Klll8lle: AmpltWia, Lurcbe, 

Kaltblütige, nackte oder mit bornigen und 
knöchernen Schuppen bekleidete Wasser- oder Land­
tiere, die in der Jugend, zuweilen auch zeitlebev.s durch 
Kiemen und Lungen atmen. Hinterhaupt mit zwei 
Gelenkköpfen. Entwicklung durch Metamorphose. Sie 
zerfallen in vier Gruppen: ~halj, CoeciJia, [1f'o.. 
dela und Anura, 

Die SkgocephaU, Panzer- und Scbuppenlurcbe, 
sind ausgestorbene Amphibien von sehr mannigfacher 
Körpergestalt und Größe EIl gebören hierher teila 
kleine, teils mittelgroße; teil8 geradezu riesige Formen 
aus Karbon, Perm und Trias, die in der äußeren 
Encbeinung bald an Salamander, Eidechsen oder 
Krokodile gemahnen, ja selbst schllUlj'eDähnlich ge­
staltet sind. Ihr Schädeldach weist mehrere Knochen 
auf, die den jüngeren Familien fehlen. lYährend die 
Wirbelsä.ule unvollkommen verknöchert und ver-­
wchiedene Arten und Stadien der 088ifikation zeigt, 
ist im Gegensatz zu den lebenden Amphib~ meist 
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ein 'Wohlausgebildete! Hautllkelett vorhanden, das 
namentlich an der Bauchaeite stark entwickelt ut. 
Hiu8ichtlich der .Bezahnung iat bemerkenswert, daß 
oft sämtliche Gaumenknochen dicht mit Zähnchen be­
deckt mnd. Die großen Fangzähne der höehrt ent­
wickelten Formen zeigen A.u88tülpungen der Pulpa 
und labyrinthisch gefaltete Zahnsubstanz (LobyrintJw.. 
den). Nach der Verknöcherung der Wirbelsäule kann 
man vier Gruppen untel'llCheiden. 

Zu den PhyUospondyli mit penimerender Chorda, 
die nur ventrat mit zwei dünnen Knocbenblil.ttcben 
bekleidet ist, gehören die sslamanderll.hnlichen ~ 
MWsaUridae aua Karbon und Dyu mit den Gattungen 
Banchiosauros F'riUoh, PUOMlUTUS Ondn., Amphibamw 
Cope. u. a. Die ebenfalls auf Karbon und Perm. be­
schrinkten Upoll]Jcmdyli haben II&Ddtihrförmige Knochen­
hülsen .:rs Wirbel, die Chordareete einschließen. Hier­
her gehören die salamander- und eidech8eIlihnlichen 
Mrorosauri4cu mit den Gattungen Hylonomus Daws., 
LqJterpelon Htal., Acanthostoma Ortdn. u. v. a., BOwle 
die IIchlangenartig gestalteten Aistapodidl:u mit den 
Gattungen Dolichos071UJ, und Ophikrpelon llw;cl. Bei 
den Tem1W8fHmdyli beetehen die Wirbelk8rper a.UI 
mehreren getrennten Knochenstücken. Hierher ge-. 
haren u .... JJendrerpeton Ow. (Kohle), A~ 
H. v. Meg., Ji)ryops und OricotuB ~ (Dyu), MWQ­
phoUs und Bothrictp3 Huzl. (Trias). Manche dieser 
Formen erreichen sta.ttliche Dimemionen; sie werden 
inde! weit übertroHen von den Angehörigen der vierten 
Gruppe, den SWeo3pOtUlyu, mit amphicölen, in der 
Mitte zuweilen durchbohrten Wirbelscheiben. Die 
hierhergeharigen karbonischen Formen wie Baphdu 
Ow., Anlhracosatm.C8 und Lowmma Iluzl. erreichen 
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allerdings nur mll.ßige Größe, nnter den triadischen 
Gattungen: Trematosaunu BrQJm, Cb:pitosaurus Mum8t., 
Labyrintlwdon Ow. und Mastodon8auru. Jaeg., erreicht 
zumal die letztere riesige Dimensionen. Der Schädel 
des Mastodomauf"U8 (Figur 72) wird biB 1 m lang. 
Die Fährten von großen Stegocephalen aus dieser 
Gruppe, die im Buntsandstein häufig auftreten, sind 
als ChirotlMrium .Handtier· beschrieben worden. 

Von der heute in den 
Tropen vorkommenden, durch 
wurmförmigen Körper aus­
gezeichneten Gruppe der ehe­
cilia (Gymnophiona), Blind­
wühler, sind foesiJ.e Reste 
nicht bekannt. 

Die nackthäutigen lhv­
tkla, Schwanzlurche, weisen 
einige fOfllrile Vertreter der 
IcJahyoidea (Fischlurche) und 
der 8alamandrina (Molche) auf. 
Zu den mit persistierenden 
Kiemen ausgestatteten Fisch­
lurchen gehört Hy~ 
Dollo aus dem Wealden, ferner 

Flg. 72. l(~MI' 
JMfIM'i Cl. Met/., Keuper. 

der miocl!.ne Andrias &Much%m 'hchudi, den Scheu ch­
zer für einen menschlichen Rest gehalten und als Homo 
diluvii testis ,beschrieben hatte, während er sich von 
dem in Japan lebenden OrypWbranchus nur durch 
ziemlich unwesentliche Merkmale unterscheidet. Von 
den Molchen finden sich fOMile Gattungen wie Poly­
semia, Heliarchon, Arehaeotf"Üon H. 't'. Mßy., Mtgalotrnon 
Zitt. im Tertiär, die nahe mit lebenden Formen ver­
wandt sind. 

Ho er 11 ea , P.tAOI;ttologi .. 11 
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Auch die Frolchlurehe, Anura, haben im 
Tertiär fossile ReBte aufzuweisen, unter denen iosbe­
Bondere die Gattungen Pala«Jbatrachus (Fig. 7S) und 
Rana durch zahlreiche Arten vertreten sind. 

3. Kla88e: Reptilia, Kriechtiere. 

Kaltblütige. Bclten nackte, meist beschuppte oder 
mit Knochenplatten gepanzerte Wirbeltiere mit &U8-

schließlicher Lungenatmung. Hinterhaupt mit ein­
fachem Kondylus. Entwicklung ohne Metamorphose. 
Mit Rücksicht auf die zahlreichen erloschenen Formen 
kann man folgende neun Re:ptiliengruppen unter­
scheiden: Rhyn.chocfphalta, Upidosauria, kJUhy~, 
Sauroptsrygia, TMroroorpha, Testudinata, Orooodilia. 
Dirwsoo.ria und Pterosauria. 

Die Rhynchocephalio sind heute nur durch eine 
auf Neusee1and lebende Form Sphnwtkm (Hatteri4) 
Gray vertreten, die eidechsenlhnliehen Körper mit 
manchen abweichenden inneren Merkmalen (bikonkave 
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Wirbel, unbeweglicheIl Quadratbein WJw.) vereint. An 
diese Form schließen sich mesozoische Typen wie 
Sauranodon Jourd., Homoeosaurus v. Mey., Pleur06a""," 
y. Mey. (oberer Jura); Tekrpeton Mant. (Trias) und 
pallloozoisehe wie PalfUlQhatWia Oredn. und Protwo­
sauruß v. Mby. (Dyas) 80 nKhe an, daß man sie als 
nächste Verwandte bezeichnen darf. 

Die LepidoBauria, Schuppenechsen, umfassen 
außer den in_ großer Formenzahllebenden Eidechsen 
und Schlangen noch die erloschenen F'ytJwnom.qrpha, 
die in mancher Hinsicht zwischen beiden Gruppen 
IItehen. Die LocerIiJ.i4, Eidechsen, sind fo!!8il. selten, 
spll.rliche und unvollkommene Reste treten im Jura 
auf, vollatil.ndigere und häufigere in der Kreide, aUB 
weichet: ..dcteosaurus tJ. Mey., ..ddrW6au"" &eI., Carso­
sauru.! KomI!.. u. a. besehrieben wurden. Viele Formen, 
die sich an lebende &IlBchließen, erscheinen im Tertiär. 
Die Pythonomorpha waren grotle, sehr langgelItreckte 
Meersaurier mit eidechsenähnlichem, kleinem Kopf und 
kunen, flOfJ86Dartigen ExtremitH.ten. Hierher gehören 
viele aus verschiedenen Ablagerungen der Kreide 
stammende Fonnen wie Mosa6aU"" Ckmyb. mit 1,2 m 
langem Schädel und etwa 7,5 m G6!amtlll.nge aUB 
dem Kreidetuff von Maeatricht. Noch etwas größer 
war HainosaurtU Dol. mit 1,0 m langem Schädel aus 
der belgischen Kreide. Auch die nordamerikanischen 
Formen Platecarptu Cop.e, Clida8us a,pe, 7Ylo8aUf"Ut 
Marsh u. a. erreichten große Dimensionen. Die Ophidia, 
Schlangen, die lebend so zahlreiche Formen auf­
weisen, sind paliLontologach minderwichtig: eine einzige 
Form 8ymoliophV . iat aus kretazischen Schichten be­
kannt, auch aus tertiären stammen meist nur isolierte 
Wirbel; nur in einigen Ablagerungen (Euböa, ÖJUngen, 

11' 
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und Rott im Siebengebirge) hat man ganze Skelette 
gefunden, von denen Heteropython Euboticus .Roem. 
erwähnt sein mag. 

Die &W!gestorbenen 

I 
J 

eine Rückenflosse und 

IohJhyosauria, Fieche&urier, 
besaßen einen fiBcha.rt:igen, 
langgeschwäluten, na.ckten 
Kt5rper ohne HalB; ihre Ex­
tremitäten sind kurz, Hossen­
förmig, der 8chädellang ge.­
streckt, echrrurJ, die Augen­
höhlen sehr groß mit Sklero­
tikalring. Die zahlreichen 
I!pitzkonischen ZlI.hne liegen 
in einer gemeiDl!8men Rinne; 
die Wirbel sind bikonkav. 
Die Haut war nackt. Von 
IohJhyOMltt1"U8 Klinig(Fig. 74) 
finden sich einigeArten schon 
in der Tri~ die vollstän­
digsten und zahlreichsten 
Reste aber im LiM. Auch 
in jUngerenmesozoisehenAb­
lagerungen, im mittleren und 
oberen Jura wie inder Kreide 
treten lohJkY08QU1U.!-Reete 
auf. AUII dem Lias kennt 
man viele Arlen, die größten 
erreichen eine Länge von 
9 m. Außergewöhnlich gut 
erhaltene Exempla.re la.saen 
die lederartige Haut, die die 
E::dremitltten umgab, sowie 

die Umrisse der Schwanzflos86 
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erkennen, in deren unteren Lappen .!Iich die geknickte 
Wirbelsäule verlängert. 

Die gleichfalla auf Trias, Jura und Kreide be­
schränkten Sauf'opttrygia zeichnen sich durch kleinen 
Schädel, langen Hala und ziemlich kurzen Schwanz aus. 
Die ftlnfzehigen Extremitäten sind mehr oder weniger 
ftossenfönnig geetaltet. Erwähnt seien aus der Trias 
Nothosaurus Muensl. von mindestens 3 m Lii.nge, Pksio­
saurus Cooyb. aus dem Liu, in sehr voUstIlndigen 
Skeletten bekaont, 
die bi.!l 3 ro lang 
sind. Größer war 
Plwsaurus Ow. aue 
Lia.s bis oberen 
Jura, dessen Schä­
del allein über 
1,3 ro Länge er­
reichte, und Elas­
mOBaurus Cbpe aus 
der nordamerika­
nischen Kreide von 
15 m Ges8.W.tlänge. 

W h .... " JL rand die PI~opatMoa d'ecUft4o.-. Tri ... 

Ichthyosauria und 
&nJ.ropttrygia Meersaurier waren. treten une in den 
gleichfalls erloschenen Thwomorpha Landtfere von sehr 
eigentümlichem Bau entgegen. Sie zeichnen sich dureli 
amphicöle Wirbel, Gehftlfle und. weitgehende Verknöche­
rungen und Verschmelzungen in Schulter- und Becken­
gürtel aue. Im Bacrum sind zwei bis sechs Wirbel 
verbunden. Hierher gehören viele .!lehr mannigfach 
gestaltete Formen aus DYM und Tri!I.B. Erwähnung 
verdient die durch ein kriLftigea, raubtierartigee, in 
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Schneide., Eck- und Backenzihne differenziertes Gebiß 
ausgezeichnete Unterabteilung der Tlreriotbmtia mit 
Galesaurus; Lycosaurns, 'l'igri8uehvs Ow. u. a. II.UII der 
Karoofonnation (Tri&!!) Btidafriku ö ferner die ebenfallB 
in der Trias auftretenden zahnlosen oder im Ober­
kiefer jederlleitll mit einem mächtigen Fangzahn be­
wehrten Anwwdordia mit den Gattungen Dieynodon, 
f.JudNwdon, Ptychognathus Ow. (Fig. 75) u. a. teilwei!le 
recht beträchtliche DimeoBionen erreichenden Formen. 

Zu den Th~romorphen gehören wohl auch die 
Pßasterziihne tragenden .Plat:vdontia mit den im MUl!!chel­
kalk vorkommenden Gattungen Pfaoodus Ag. und 
Gyamodus H. v. Mey. sowie Placoohelys J~l aUB der 
oberen Trias Ungarn!!, die dUl'ch ihre PllllZerung llJl 

Schildkröten gemahnen. 
Die 'lMtudinaia, Schildkröten, eind durch die 

ihren Rumpf eioBChlieJ3ende lrn8cheme, nur bei den 
im Meere 'lebenden Formen mehr weniger rückge­
bildete Kapeel aU/~gezeicbnet. Die Kiefer sind zahn­
los, meist von Hornecheiden umgeben, die fünfzehigen 
Extremitäten entweder Hoeaenartige SchwimmfliBe oder 
bek.rallte Gehfüße. Die älteBte Form, OhMyxoon Huefi.eJ 

aus dem Muschelkalk, grUndet sich nur auf procö]e 
Halswirbel. Im Keuper findet sich die unvollstlLndig 
bekannte PaammoMlys Qumst. (- ProganoMely8 BauJ. 
Zahlreiche, großenteils sehr vollständige Reete er­
scheinen im Jura; sie geh6ren teile wie PlMiocllßlys 
~tim. und F'leurosiwnum Ow. zu den noch lebenden 
Pkurodtra (Lurchschildhöten), teils wie PlatycMys 
A. Wagn. und 7htosternum Ow. zu den ebenfalls noch 
lebenden Chelydridae (Alligatol'l!IChildkröten), teil!! wie 
1f}urysttIrnum v. Mey., IdWc1tdys tl. Mey. u. a. zu der 
erloschenen Gruppe der ThalassemydidMJ die Merkmale 
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der heutigen Meer- und Sumpfschildkröten vereinigt. 
Auch die in der Kreide und im Tertiär eneheinende 
erloeehene Gruppe der Clulonmnyd1dat, vereinigt im Bau 
des Panzel'll Eigentümlichkeiten der Chdon~ und 
FJmydM, doch gleicht ihr Sohädel mehr der el'llteren. 
Von den übrigen noch lebenden Gruppen el'8cheinendie 
Trianychia (Flullschildkröten), ~idat, (Leder­
schildkröten), Chelonidae (Seeschildkröten) von der 
oberen Kreide an, die Emydcu (Sumpfschildkröten) und 
Chm-Mdiu (Landschildkröten) aber erst. im TerliAr. 
Der Ps.nzer von Ttsludo (GolmJ8OChdys) atias Falc. d 
Catdl. aus dem indischen MiociLn erreicht 2 m Linge. 

Die Crocodilia haben einen eideehsenähnlichen, 
1811ggeschwänzten Körper. Die Füße sind zum 
Schwimmen und Gehen geeignet, die Kiefer mit 

. kräftigen, in tiefen Alveolen steckenden Zähnen be­
waffnet. Unter den Schuppen, die den ganze!J, Körper 
bedecken, treten mem. auf Rücken und Bauch Reihen 
von Hautknochen auf. Die geologisch ältesten Formen, 
die als Parasuchia zWlammengefaßt werden, zeichnen 
sich durch lange Zwieehenkiefer und weit ns.eh rück­
wärtll gerückte, getrennte äußere Nasenlöcher aus. 
Hierher gehören Btlodon v. Mey und Stagonolepis Ag. 
au~ der Triu. Die ebenfalb auf die Triu beschriokten 
Pmuiosurhia besitzen zwar kurze ZwiBehenkiefer und 
weit nach vorne gerückte Nasenlöcher, doch liegen 
diele auch hier eeitlich. Beide Gruppen sind durch 
prlLorbitale Öffnungen ausgezeichnet. Hier eeien Aiito­
saU11lS Fraas, Ornit1wStlchWl und Eryt,tOSfJtwIlS NMlJt. 
genannt. Die.EustJ.ehia, bei welchen die Nasenlöcher 
an der Spitze der Schnauze vereinigt sind, zerfaJ.J.en 
in die Longirorinl.l mit lItark verllLngerter und die Brevi­
rofire8 mit kurzer Schnauze. Von den enteren eind 
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die erloschenen, auf den Jura. beschränkten Familien 
der 7!lwsauridae mit den Gattungen Mystrivsaurus 
.KatqJ, '1&lIro8fJUT1"8 Gwffr., p~ Brrmn und der 
MetriorhyndWlae mit M~triorhynchU8 v. MKg., Gur­
BaU'l'US (Mv., .I:laooRaurus QuenBt. zu erwähnen; Formen, 
die- meist gewaltige Dimensionen erreichten: ßO war 
Mystriosaurus Ohapmani Koen. etwa 6 m lang. Den 
lebenden RhyncIwtmchidae und Gavialidae näher ver­
wandte Formen fanden sich in Kreide und Tertil!.r. 
Von den BreviT081res erscheinen die ausgestorbenen 
kleinen, eidecbseIlartigen ..Atcposauridae mit .AUigalo­
r tll'Us Jourd. und .AtQp08(J.Uf'U8 v. Jhy. im oberen Jura, 
die größeren, ebenfa118 61'lollcbenen GoniopholidlJe im 
oberen Jura und in der unteren Kreide; den lebenden 
Alligatoridcu und Orocodilidae einzureihende Formen 
treten in SOßwlWemblagel'Ungen der Kreide- und 
Tertiärperiode auf. 

Die Dinosauria eind ausgestorbene, meist ansehn­
liche, zum Teil riesige Landtiere mit langgeschwlinztem 
Körper. Die Vorderbeine sind kürzer ale die Hinter­
beine, die bei vielen Formen mit Hilfe des Schwanzes 
die -Fortbewegung bewirken. Die eigenartige Ge-­
staltung des Beckens entspricht dieser Bewegunges.rt. 
Die Haut ist nackt oder mit einem von kn~cherJlen 
Platten und Stacheln gebildeten Panzer bekleidet 
Die Gehimhöhle ist ungemein lclein, ihre relative 
Gr~.ße bleibt hinter jener aller anderen landbewoh· 
nenden Wirbeltiere weit zurück, während bei vielen 
Dinosauriern der NeursJkanal in der Sakra1region 
eine größere DimeDl!ion aufweist, die einer Anschwellung 
des Rllckenmarb entspricht Die Verbreitung der 
.Dinoaauria i.st auf TriM, Jura und Kreide beschränkt: 
sie zerfallen in drei Gruppen: Sauropoda, ThMopoda 
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und Orlhopoda. Die Sauropoda bel!&ßen einen kleiuen 
Schädel, spateWlrmige Zähne und plantigrade, fünf­
zehige Vorder- und Hinterfüße. Ee waren Pßanzen­
freMer, die zum Teil gigantische Dimensionen er­
reichten. Du Skelett von Brontosaums Marsh aus 
dem amerikanischen Jura ist 18 m lang; GeticsaUrtlS 
Dw., von dem unvollatändige Reste aus dem englischen 
J1l11L vorliegen, dürfte mindestens 12m lang und 3m 
hoch gewesen sein. Weitere gigantische Formen aus 
dem amerikanischen Jura waren .Atlantosaurus Marsh 
(Oberschenkel 2m lang), Morosaurus und Diplodacus 
Marsh. Die TIreropoda besaßen zugespitzte, dolch­
förmige, seitlich zusammengedrückle Zähne, die Vorder­
beine waren beträchtlich kf1rzer als die hinteren, die 
Füße digitigrad. E! waren Raubtiere, die sich ent­
weder wie die Kängnruhs sprungweise hüpfend oder 
wie Vögel auf den Hinterfüßen schreitend bewegten. 
Sie waren sehr verschiedener Größe: Zanclodim PlUn. 
aus dem Keuper erreichte über 3 m,' Cerawsat1i1'U8 
Marsh aus dem Jura 4-5 m Länge. Auch Allo­
sauru.s Marsh und Megalosatwus Bur.ld. aus dem JUI'8. 
gehören zu den großen Formen, während CamPSOfl'l'J­
thus Wagn. au! dem lithographischen Schiefer Bayerns 
nur Katzengröße besaß. Die Or~hopoda hatten blatt­
förmig zusammengedrückte, bei längerem Gebrauch 
schräg abgekaute Zähne. Die Vorderbeine waren 
kürzer als die Hinterbeine, die Füße digitigrad oder 
plantigrad. Bifl'weilen war d8.8 Hautake1ett stark ent­
wickelte. so bei Sttg08aUTW Marsh aus dem amerik.Jura, 
bei dem auf Hals. ROoken und Schwanz eine Reihe großer 
vertikaler, UNprlinglich mit Horn überzogener Knochen­
platten stand. Eie Erweiterung des Rückenmark­
kanales in der Sakralregion übertraf du Volum der 
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Gehirnhähle um das Zehnfache. Bei Tricerolops Marsh 
aUI; der amerik. Kreide (Fig. 76) trug der riesige, 
mehr tW 2 m lange SchAdel zwei gewaltige Hörner 
an den Stirnbeinen. Siegosauru8, 1'riceratops und ver­
wandte Formen gingen auf allen vier Füßen; die 
leichter gebauten, dei Hautakelettes entbehrenden. 

gleichfalls gewaltige Dimensionen erreichenden Gat­
tungen Cbmp'OBtJUm" Marsh (.Jura), Hypsilophodon 
Huzl., 19uandcm Mant. und HadrosatwWl LINly (Kreide) 
schritten in aufrechter Haltung einher. 

Die Ptero«auna hatten einen voge1lLhnliehen 
Körper, ihr Skelett war gleich jenem der Vögel pneu~ 
matiHch, die Vorderfüße durch starke VerULngerung 
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des fünften Fingers, an den sich eine Flughaut heftete, 
al.8 Flugorgan entwickelt. Von den vier Familien 
der Flugsaurier gebaren zwei: die kun.schwlLnzigen 
Pterodadyl1dae mit der Gattung Pterodactylus Uuv. 
(Fig. 77), deren Größe zwischen jener- eines Sperlings 
und eines Adler.!! schwankt, und die langscbwinzigen 

Fir. 71. Pfwodactwl .... lIlIIgruu WCIJ'l-, Oberer Jura. 

RhamphorhynchiJJ.& mit den Gattungen Dimorplwdon 
Ow., Oompylognalkm PlMn., Scaphognathw Wagn. und 
Rhamphorhynchm M81/., der Juraformation an. Die 
sehr großen, aber meist unvollatll.ndig erhaltenen 
Omithochei.ridae und die durch zahnlose Kiefer aus­
gezeichneten Pt~ treten in 'der Kreide auf. 
PltJmnodon Mar~h &UIl der amerik. Kreide erreichte 
bis 6 m Flügelapannung. 
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4. K1&88e: Atw~ Vögel. 

Warmbliitige, befiederte Wirbeltiere, deren Vorder· 
extremitäten zu Flügeln umgestaJ.tet sind, zuweilen 
aber auch verkümmern. Fossile Reste spielen im 
Gegensa.tz zu den übrigen Wirbeltiergruppen eine 
geringe Itolle. Den lebenden Gruppen der Ratitae 
und Chrinatae steht die etloschene, bie nun in der 
einzigen Gattung ArMaropterp aus dem oberen Jura 
bekannte Abteilung der Saururae gegenüber. .bchaeo­
ptery:r; H. v. Ney. besaß einen bezahnten SchiLdeI, 
einen langen zweizeilig befiederten Schwanz, eidechsen­
artig bebaUte Endphalangen der Vorderextremitäten i 
sonst ilIt die Beschaffenheit dea Knochengerüstes fo.et 
durchweg voge1artig. Die heiden in den Museen von 
London und Berlin aufbewahrten Exemplare aUB dem 
lithographischen Schiefer ergänzen sieh gegenseitig; 
an heiden ist das Federkleid in ausgezeichneter Weise 
erhalten. 

Von den RDtÜM, den Laufvögeln, mit ver· 
kümmerten, bisweilen gänzlich fehlenden FJügeln sind 
die erloschenen Odontolooe zu erwihnen, deren Kiefer 
zahlreiche konische, in einer gemt:inBamen Rinne 
I!tehende Zähne trug. Hierher gehören Eksperornis 
und Bapfornv Marsh aus der amerik. Kreide. 

Die Strothiornithes, Strauße, sind im Alttertiär 
durch einige unvollkommen erhaltene und deBhaib 
I.weüe1hafte Formen wie Ga8tornis Hth., lJasornis Ow. 
u. a. vertreten. Stndhi<J findet sich im obenten Miocä.n 
Indiens, die Gruppe der Rhwrnühes (amerik:anil!ehe 
Strauße) in SIldamerika, jene der H~ 
(Kuuare)in AU8tralien und Neu·Guinea in pleistoeänen 
Bildungen. Ausgestorbene Laufvtlgel von riesigen 
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Dimeru!ionen lebten sowohl auf Madagaskar: Aepy­
omis, wie auf NeUl!eeland: Dinvrnis, PalaptMy,c und 
JUionornis noch gleichzeitig mit dem MeIlllChen. Auf 
NeWleeland existieren Doch zwei .Arten der einzigen 
lebenden Gattung Äpt6ryz von Haushahngröße ah 
Vertreter der ApttJ­
ryges, deren fossile 
Formen I_S t / , m 
Höhe erreichten. 

Bei den (h.. 

rinatae, den Flug~ 
vögeln, ist das 

Brustbein dem 
Flugvermögen der 
Tiereentsprechend 
gekielt, die Flügel 
sind nur selten zu 
Schwimmorganen 
umgebildet. Die 
ilJ.teeten Formen 
aUB der Kreide 
unterscheiden sich 
von ihren jUnge­
ren Verwandten 

durch bezahnte ~ FllJ'~78. - Ic1It1JttOI'Wu ditpM llara, Inid •• 
Kiefer, deren ko-
IWche Zähne in einzelnen Alveolen 8tehen. Zu diesen 
zahntragenden Formen, den Odontotarmae, gehören 
IchtkyorniB (Fig. 78) und .Apatornis Marsh aus der 
amerikanischen, Enaliorni& sm. aua der englieehen 
Kreide. ~ .. ~ --.......-

-~ 

In der Kreide erscheinen ferner bereits Reete 
von Entenvögeln: ~, wie Laorni3 Mt:wshi von 
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Walll5ervögeln: Oiooniiforrntß, Graculavus Marsh und 
SconWrnis Damea,' von Schnepfen: p~ und 
von Sumpfhühnern: Telmalornis. Im EoclLn finden 
sich die lIlte8ten Raubvögel Lilhornis 010.; Sturm­
vögel: ..drgillornis, Odontapltrys, lllupterornu; Sper­
ling8~ und Singvögel: PamflithalU, Laurillardia; 
in den jüngeren Tertiärablagerungen sind fs.st alle 
größeren Gruppen durch· etwelche meist noch lebenden 
Gattungen angehörige Formen vertreten. 

6. Klasse: Mammalia, Säugetiere. 

W&rmblütige, meist behas.rle, selten nackte oder 
mit knochigen Platten oder Hornachildem bekleidete 
Land- und Wasaertiere, deren Gliedmaßen (Lu, Geh­
füße, seltener als Hände oder Flo8l!len ausgebildet sind. 

Sie zerfallen zunii.chat in EpkJcentalia und PlacmtaIia, 
je nachdem die Etitwick.lung ohne oder mit Placents 
erfolgt. Zu den enteren gehören die heute lebenden 
Monotremala, Kloakentiere, und MarsupitJlia, Beutel­
tiere. Mit beiden weisen die Reste der geologi!!cb 
ältesten, unvollltl.ndig bekannten Siugetiere Be­
ziehungen auf und werden daher bald an die eine, 
bald an die andere Gruppe angeschlouen. Zweck­
mLBig ID8g es daher sein, .sie als A.llotMria oder 
MuUituherculata abzutrennen. Hierher gehöreu u. a. 
MicrokstM Plien., Tnglypkw Fraas und TrityloOOn Oll'. 
aU8 der Triu; Bolodan Ow., ..J.llodon und Otenacodon 
Marsh aue dem Jura, Oimolomys Marllh und MMis­
CQtS8'U8 ~ aU8 der Kreide. Viele von diesen Formen 
sind nur in einzelnen mehrwurzeligen und mit viel­
höckeriger Krone ausgestatteten Zähnen bekannt. 
Andere meaozoische Formen schließen eich niLher an 
die heutigen .MarsupWlW. an, 80 Plagfavlaz Fblc. aus 
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dem Jura an die Hypsiprymnidae (Kiinguniliratten) 
unter den Diprodontia; Dromathtrium EJmmotl8 aus 
der Tria.e, A.mphilMtM, '.fIriLmuJdch, /3palatxJtherium Ow., 
Amphithirium Blainv., Dryokstts Marsh u. a. aus dem 
Jura an die lebenden Myrmeeobiidat (Insektenfressende 
Beuteltiere) unter den PolyprotOOootia. Während diese 
mesozoischen Marsupialia lauter sehr kleine, zumeist 
auch nur in Unterk.iefern bekannte Fonnen darstellen, 
finden sich im Pleistocän Australiens neben Repräsen­
tanten der heute dort lebenden Gattungen auch Reste 
von ausgestorbenen, riel!ligen Formen, 80 Thylaooko 
(Fig. 79), Nothotm­
rium und Diprotodon 
Ow. Die letzte Fonn 
erreichte Rhinoceros­
größe. Die heute in 
Amerika lebenden Di­
tkJphyi,d&, B e u tel -
ratten, kamen da.­
selbst schon in der 
Kreide vor und finden 
sich auch in zahl­
reichen Formen im Tertiär Europas. 

Die Plat!entaUa zerfallen in die zehn Ordnungen 
der InsediwJ"a, OhirqpttJra, Chmit'01'a, ~tacta, Tillo­
dontia., Edmtata, Rodentia. Ungulata, Sirfflia und 
PrimaJes, von denen eine einzige, jene der TiUodontia, 
erloschen ist. 

Die InsMti'lJOf'a, Ins e k t e n f r e 18 er, umfassen 
einige im älteren Tertiär auftretende Formen, die eich 
nicht in die noch lehenden Familien einreihen ließen 
und für die daher eigene Gruppen: .lJJtopsidtu und 
.d.da~, errichtet wurden. Die erlOl!lchene mio-
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clI.ne Familie der Dimylida~ ist den &ricidae (Spitz· 
mli.use) verwandt, die fossil vom Eocä.n an auftreten. 
Auch die Talpidae (Maulwürfe) Bind durch ~ 
Marsh, die Erina~ (Igel) durch NtlUrogymnwrutJ 
Filh. schon im Eociin repräsentiert. 

Die CkirClptero, F 1 e der m Ii. U 8 e, beginnen im 
Eocä.n mit erloechenen Gattungen, die eich aber an 
lebende ziemlich nahe anschließen; im Miociln sind 
etwelche rezente Genera, wie V&perlilio, VMpeI'Ugo, 
RhiMletphm, vertreten; im Diluvium, zumal in den 
Knochenhöhlen, finden sich fast nur noch heute lebende 
Arten. 

Die Cbrnivora, Fleischfreuer, zerfallen in die 
drei Unterordnungen der Orwdontia, Fissipedia lmd 
Pinnipedia. Die Oreodontia sind ausgestorbene, digiti. 
grade oder semiplantigrade Formen mit wenig ge­
furchtem Gehirn und vollstllndigem Gebiß, du noch 
nicht im gleichem Grade differenziert ist wie jenes 
ihrer N II.chkoIIllDen, der Fisaipedia. Zu den Oreodontia 
gehören überaUll zahlreiche alttertiä.re Gattungen. wie 
A~on Blainv., Provitit1Ta, Ruttim., Palawnidi3 
Blainv., Patriofilis LNly, PWodon Blainv., Hyaenodon 
Lai?:er et Parieu J Miacia und Didym1ctis ~ U. &. 

Von den FiasipfAiw sind die ~ (Hunde) schon 
im Eocän durch Oynodidis Brav. d Pom. u. &. ver~ 
treten. Im Miocän tritt die große Dimensionen er~ 

reichende Gattung Ämphicyon Lart. auf, Ganis L. 
findet sieh vom oberen Mioclln an. Die Ursidae 
(Bären) zweigen sich im Miocil.n mit Hyaenarclos Falc. 
et Cautl. von den Hunden ab. Ur8'U8 L. tritt vom 
oberen Miocän an auf, der im Diluvium häufige 
HtlhlenblLr, Ursw spelaeus Blumb. (Fig. 80) übertrifft 
die lebenden Formen bedeutend an Größe. Mustelidae 
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und VivtrridM Bind aehon vom Eoci1n an vertreten. 
Die Hyamidae trennen Bich mit Ictitherium Wagn. 
und Hyamietis Gaudry aus dem oberen Miocil.n von 
den Viverrida~. Die HYf1M4 speltUa Goldf. de~ Dilu­
viums steht der lebenden H crocuta sehr nahe. Die 
FeJidag erscbeinen mit Dinictis lAidy und NimratJUII 
l70pe Bchon im Eocän; MachairodWJ Kaup. aue Tertiär 
und Pleistocll.n zeichnet sich durch gewaltige Größe 
und riesige, säbelförmige Eckzähne aus; FW1s L. er­
scheint vom mittleren Miocän an, F. ~ltua Goldf. 
des Diluviums gleicht dem Löwen. _ Die Pinnipedia, 

FI«. so. Un,.. ~_ BI_lJ., DlluTium. 

Flouenffißer, ha.ben nur llpiLrliche Reete im Tertiär 
und Diluvium zurückgela.ssen. 

Die CaacM, Wa.ltiere, umschließen auller den 
noch heute lebenden Unterordnungea der Odrmtoct.ti 
und Mystaoocdi die erlOllchene Gruppe der ..Archaeoam, 
Urwale, die im Eocän du~ch die Gattung Zwglodcn 
Ow. vertreten ist. Diese besaß einen niedrigen, lang­
gestreckten Schädel. an dem Scheitel- und Nasenbeine 
noch in normaler Weise auftreten. Im Gebiß sind 
Schneide-, Eck- und Backenzähne zu unterscheiden; 
die letzteren sind aeitlich zusammengedrückt, zwei 

Hoernn, Pallontolog:!e. 12 
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wurzelig, mit gezacktem Vorder- und Hinterraud. 
ZtJuglodon (Fig. 81) erreicht eine LlLnge von 20 m. 
Die OdontooM, Zahnwale, be!itzen meilt Dach rück· 
win. gerichtete, zu einem Spritzloeb vereinigte äußere 
Nasenlöcher. Die Nasenbeine sind dementaprechend 
verkümmert,. Die Zihne sind zahlreich oder auI ein 
Pa&l' reduziert. Die ausgestorbene Gruppe der 8qualo­
tkmtidae mit der im Miocän und Pliocll.n in vielen 
.Arten auhretenden Gattung Sqv4lodon Grat. hatte 
zwei- bis dreiwurzelige Backenzahne mit seitlich zu­

sammengedrückter, vorne und hinten 
gezaektel' Krone; die noch lehenden 
Familien der PtatanistidtM, IhJphinidae 
und PhYlJettridae sind im Mioeän und 
Pliocli.n dUrch viele teilweiee erlosche­
nen Gattungen angehörige Formen 
vertreten, sie besitzen ausnahmslos ein­
wurzelige Zähne. - Die MystacooUi, 
Bartenwale, zeichnen sieh durch 
VerkÜDlmerung der Zähne und barten­
tragende Oberkieler 11.118. Von den 
zwei lebenden Familien finden eich 

Fia. 111. im jüngeren Tertiär und im Pleisto-
z."/1iodOtt oetMdM cin etwelche Reste; etwas häufige ... otNtt, EOCb. 

von BalMnoptriltu) seltenere hin­
gegen von den .BalaenidM. 

Die ausgeetorbenen 'l'illodontia waren mittelgroße 
LandsäugetieJ'fl mit primitivem Skelett- und Zahnbau, 
in mancher Hinsicht an die Raubtiere, in anderer an 
die Nager erinnernd. Hierher geMren die E8tJwny­
chidae) 7'iUoI~ und Btylinorlontidae aus dem nord­
amerikanischen Eocä.n: möglicherweise auch die als 
&agodon Marsk und Thlawdon ~ beschriebenen 
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Zähne und Kieferreste aU8 der obersten Kreide Nord~ 
amerikllll. 

Die JiJd.tntaja, Zahnarme, besitzen zumeist Dur 
prismatische, 8chme1zlos6 BackenzlLhne; zuweilen fehlen 
ZiLhne vollatä.ndig. Die Endphalangen tragen lange, 
spitze Krallen, die Haut ist mit Haaren, Homschuppen 
oder Knochenschildem bekleidet. Die Edmtala zer­
fallen in die Gruppen der altweltlichen N01TUJrlkra 
und der neuweltüchen XenartJU'a. Von den ersteren 
sind f08Bile Reste der Orycteropidae (Erdferkel) und 
Manid&(8chuppentiere), die heute nur in den wärmeren 

Regionen der Alten Welt vorkommen, auch im Tertiär 
Europu bekannt. Die Xenarl/wa Bind heute in Süd­
amerika durch die Vermilinguia(Ameiaenfreseer), Tardi­
groda '(Faultiere) und .Loricata (Gürteltiere) vertreten. 
Die heiden ereten Gruppen finden sich nur in seltenen 
und unvollkommen f08llilen Resten im TertilLr und 
Pleistoein 8üdameriklLll, hingegen slnd von den ge­
panzerten Loricata und der ausgestorbenen Gruppe 
der Grrwigrada (Rieeenfaultiere) sehr zahlreiche Reste 
aus dem Tertiär und Diluvium Zentral- und Nord­
amemlL!l bekannt. ErwlWnung verdienen von den zu 

". 
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den plumpeten und unbehilflich.ten Edentaten gehörenden 
Gravigrada die Gattungen: .MegatMrium Ouv. (erreichte 
4, m LInge bei 2 11, m Höhe); Megalonyz Je{f., My­
lodon Ow, (Fig. 82); von den gleichfalls gewaltige 
Dimensionen erreichenden, eine erJOIchene Familie der 
Loricata bildenden Glyptodon#dlAt: Olyplrxkm Ow., 
Hoplophot'tl8 Ltmd, ParlOchthU8 Burm., Dotdicrwtu AnMflh. 
Auch die mit den lebenden Gfirteltieren, den Da8y­
podidat, niLher verwandte Gattung Chlamydotherium 
Ltmd erreichte die Größe eines Rhinocero&. 

Die .Rodentia, Nager, die durch die charakte­
ristische Entwicklung der Schneidezähne und d88 
Fehlen der Eckzähne von allen übrigen Säugergruppen 
getrennt sind, treten, obwohl fOMile Re8te gerade nicht 
zu den häufigen Vorkommnil!lleD gehören, vom Eocän 
an in zahlreichen Formen auf. Erw&hnung verdienen 
die erloschenen Gattungen lschyromys Ltfidy, Sciuravus 
Marsh, Pseudnsciurus HenlJ aus dem EOcän, IssyOOo­
romys Oroi:ut und .Archatomys tk LaU:. et Par. aus 
dem Miocän. Im Tertiär sind ferner die Cas~ 
(Biber) durch die erloschene Gattung StmNI/ikr Gtof{., 
die HY6tricUJ,m (Stachelschweine) durch HY6trW L., 
die u~ (Haaen) durch Pa1aeoIagu6 LtJi.dy und 
Lepw L. vertreten; auch von den kleineren Nagern 
(cncetidlu, ÄfVkolidM u. a.) fehlt es nicht an tertiären 
Resten. Aus dem Diluvium sei die ausgestOrbene, 
den Cast~ angehörige Gattung 'lrogontherimn F'isch. 
angeführt. auch die Reste von hente in den Steppen 
Ostpreußens und Asiens lebenden Nagetieren im Löß 
MitteleuropAl!l. Hierher gehören Aladaga jamdus, ÄrtJw­
mys hob, LagomY6 prmlJus usw. 

Die Ungulatts, Huftiere, umfusen die ver­
breitetsten und größten. mmeist gesellig auftretenden 
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Landsäugetiere der Gegenwart, die jedoch mit Aus­
nahme einiger weniger primitiver Formen nur die am 
weitesten entwickelbln und differenzierten Endglieder 
der zahlreichen und mannigfachen erlOl~chenen Formen­
reihen darsblllen. Mit Rücksicht auf die ausge­
storbenen Gruppen kaun man die Huftiere in zehn 
:Abteilungen bringen: Hyra­
roitlta, 'JY.potheria, Toawdon­
tia, Litopkrna, Amblypoda, 
Proboscidea, Oondylarthra, 
P ............ Ia, Ancylopoda 
und .A.,-Uodactyla.. 

DieHyracoid&.J, KHpp­
lIchliefer, sind kleine pri­
mitiTe, heute in Asien und 
Afrika lebende Huftiere, 
deren fossile Vertreter bis 
nun nicht nachgewiesen 
werden konnten. 

Die 'ijfpotheria, ~o­
ckJnM und Litopterna um­
fassen giLnzlich erloschene, 
teilweille große Dimensionen 
erreichende Formen Süd: 
amerikas, die ähnlich wie 
die H~ eine ziem­
lich selbständige Sblllung 

te d H ft" Fig. 88, un r en u leren em-eor,p~ "-at ... NM., Eoelll.. 
nehmen. Hierher gehören 
7b2:0d0n, NuOOon, MaerlltUlluttHa und Ästrapotmum Ow. 
sowie zahlreiche von Ameghino aus verschiedenen 
tertiH.ren und pleiltoclnen Ablagerungen Südameriku 
beschriebene Formen. 
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Die .Amblypoda Rind &usgelltorbene große Huf­
tiere mit plumpem Körperbau, kurzen fünfzehigen 
Extremitäten und sehr kleinem Gehirn. Hierher ge­
hören Coryphodon Ow. (Fig. 83), Uintalherium Uidy 
und Lo:colophodon Cape aue dem Eocin. 

Die ~, Rilneltiere, erscheinen vom 
Miocän an. Die Gattung Mastodon Ouv'J aua der 
sieh zur jüngeren Temilrzeit durch die iJbergangtlform 

Skgodon Fak. die 
heute noch lebende 
Gattung Elephas ent­
wickelte, bevölkerte 
in zahlreichen Arten 
Europa, Asien und 

Nordamerik&. In 
Nordamerika atarb sie 
61'8t nach dem Dilu­
vium aus. Im MioclLn 
EUroP88 und Asiens 
tritt die erloschene, 
durch die großen nach 
abwärts gekrümmten 
Stoil1.iihne des Unter-

Ftg. 8t . kiefers ausgezeichnete 
Di_olMrlMM gigaoot- o.w~ lIioe&n. Gattung Dinotherium 

KtJ'IIfl (Fig. 84,) auf. 
Din04herium giganteum (Mv. übertraf seine Zeit­
genossen, die Mastodonten, IJOwie die heute lebenden 
Elefanten an Große, blieb aher etwas hinter EltJphas 
nuridionalis aus dem Pliocän zurück, der mit 4 m 
Höhe du größte aller bis nUll bekannt gewordenen 
IAndslLugetiere darstellt. Vom diluvialen E. primi­
gmttu Blumb., dem Mammut, mit bis über 1) m langen 
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gekrümmten Stoßzähnen wurden zahlreiche Reste in 
Europa, Al!lien und Amerika, darunter Leichen mit 
langem wolligen Ha&r in gefrorenem Boden 8ibirienl!l 
und Ilbereinatimmende Zeichnungen von der Hand des 
gleichzeitigen Menschen in französischen Höhlen ge­
funden. 

Die Condylarlhra sind primitive, ausgestorbene, 
fünfzehige plantigrade Huftiere, die in 
ihrem 8chldel und Gebiß manche mit den 
ältesten Raubtieren gemeineame Merkmale 
aufweisen. Von dieser als Stammformen 
der jüngeren paar- und unpaarzehigen 
Huftiere zn betrachtenden Gruppe, die in 
spärlichen Resten im europäischen. in viel 
zahlreicheren und volliltindigeren im ameri~ 
kaniachen Eocll.n vorliegt, mägen PtI:ri­
ptychus, PhtlR(JoodWJ und Menigootheriwn 
~ genannt sein. 

Die Periswdadyla, Unpaarzeher, sind 
heute durch Tapire, Pferde und N88bömer 
vertreten. Von ausgestorbenen Formen, 
die den 7'apiriI;J& zufallen, seien LophWdon 
C'tw. und Protapirus FWt. aus dem EoclI.n 
genannt. Zu den .Equitlae, den pferde­
artigen Tieren im weiteren Sinne, gehören 
llyraootlwium Ow., Eohiippus Marah, Pro­
palatotMrium GtJrTJ. , l'altI«1therium Ouv., 
Prdoplotherium Ow. aue dem Alttertil1r, FIs" 
.Anchitlurium H. tI. M~., MesohiPfJU8 Marlth ~~~ 
und .lI.ipptJrüm Chriat. (Fig. 86) aus dem ~!::!. 
Miocli.n. Equtu L. .elbit, das einhufige 
8ehlußglied der mit fünfzehigen Formen beginnenden 
Entwicklungueihe, die im nordamerikanischen Tertiär 
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noch volllltindiger vertreten ist als im europii!lchen, 
encheint im oberen Mioci1n und trilt häufig im Pliocän 
und Diluvium auf. per Hipparion--Fuß zeigt noch zwei 
ilchwiLehere leitliehe Zehen, deren Hufe indes nicht 
mehr den Boden berühren, 

Zu den Rhinoceridae gehören viele erlOllChene 
Fonnen, die teilweise, wie Titanolherium Leidy aus 
dem Miocän und Elamwtherium FUch. aus dem Dilu­
vium, die heutigen Nashörner, die vom Miociin an 
viele f08l!ile Verwandte aufzuweisen haben, an plumpem 
Bau und Größe übertrafen. Schlanker und kleiner 
waren hingegen Hyrachius Leidy aus dem Eocän und 
HyratXN10n Leidy aus dem Miocil.n. 

Die ausgestorbenen ..dncylopodiz, von denen Macro­
therium Lart. und Chalicotheiium Kmwaus dem Miocän 
genannt sein mögen, schließen sich in ihrem Zahnbau 
an die unpaarzehigen Huftiere an, doch zeichnen sie 
sich durch die stark gekri..immten, krallenartigen End­
phalangen ihrer fünf- oder dreizehigen Füße allen 
anderen Huftieren gegenüber aU8. 

Die Artwdactylia, Paarhufer, sind heute durch 
die mehrzehigen Schweine und Fußpferde lIowle durch 
viele zweizehige Formen, unter denen die Widerkäuer 
die Hauptrolle epielen, vertreten. Mit Rücksicht auf 
die Gestaltung der Backenzähne kann man die Paar· 
hufer in die drei Gruppen der Bunodonlia, Bunolopho­
dantia und &lmodontia bringen. Die höckerULhnigen 
Bunodontia sind in der Vorwelt durch zahlreiche den 
heutigen Suidae (Schweine) verwandte Formen, wie 
Elothtrium Porn., Choeropofamm Cuv., ~ 
Pom., Hgothmum und ListrWdon tI. Mt;yo} aus dem 
iU.teren Tertiär (Eoclin biz Mioeän) vertreUm. 8tu L. 
enJcheint vom oberen MioclLn an. Die Hippopotamillae 
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mit der einzigen Gattung Hippopotamus L. (Flußpferd) 
treten erst im jüngeren Tertiär auf. Die ausge­
storbene Gruppe der Bunolop1uxlontia, deren Backen­
zähne in mancher Hinsicht zwischen den Höcker- und 
Halbmondzähnen der jüngeren Formen · stehen, sind 
in vielen mannigfachen For­
men, wie A.nthraootlurittm 
Ouv., AnoploUwium (:\w., 

Diplobttm R!.M#m., Dicho­
bwm (:\w., Ounotherium 
Bral1., Xiphodon CVv. u. a., 
imAlttertiär verbreitet. Von 
den halbmondzil.hnigen &le­
nodontia sind die ausgestor­
benen Ortodon und A.!J7'Ür 
cIwertts Ltidy und andere 
Gattungen im nordamerika­
nischen Miocii.n überaus 
häufig: die vier übrigen noch 
lebenden Gruppen der 'Ira. 
gulUku (Zwerghirsche), C"­
virornia (Hirsche). Caci­
cornia (Antilopen und Rin­
der) und der Camelidae 
weisenza.hlreiche fossile Vor­
liufer auf. Erwähnt seien 
unter den 'Iragulidtu: Gß­
lotms Aym. und Prodremo­
Uun'umFilh aus dem Eocin, 
Dorcathf!rittm Kaup und Uptomr:ry:c Uidy au!! dem 
Miocän. Die. geologisch älteren Gervioornia besitzen 
so wie einige lebende Formen keine oder schwach 
entwickelte Geweihe; 80 .Ampltitraguim Porn., Drema-
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tht!rium Gw!f., PaltwJmeryz v. Mey., Dicronros Larl. 
(Fig. 86) aus dem Miocll.n. Ent die geologisch 
iüngeren Omrinae, wie ~ (Polycladw) &dgwich 
Fale. BUB dem PlioclLn, C. (MegaarQs) turyrM'OS AldrotJ. 
aUB dem PleietociLII, weisen gewaltige Geweihe auf, 
die 80gar jene der heutigen Hirsche übertreffen. Von 
den Ceroicornia verdienen auch einige Vorlä.ufer der 
Giraffen, wie datl mit den in Afrika lehenden Okapi nahe 
verwandte HelladotJurium Gaudry und Samotlwium 
Forlf./ph Major aus dem Obenniocll.n und die ver­
wandten ausgestorbenen Sivatherinae mit den groBen 
und plumpen Formen 8ivatlurium und Bramathl:rium 
Fale. aue dem obermiocä.nen 8ivalikBchicbten 1nd.ienB. 
Erwil.houng. Von den Cavicoroia erscheinen sowohl 
Antilopen, wie Thlaeoreas Gaud., als Rinder. wie 
Probubalu.s Ruttim., Atnphibos Falc., schon im Miocän. 
Hli.ußger sind hierher gehörige Reste im Pliocän und 
Diluvium. In letzterem sind die Reste von Bison 
prW:u8 tJ. Mey. und &s primigmiu8 Boj. häufig. Be­
merkt sei auch die weite Verbreitung von Chpm ibez 
(Steinbock), Ami~ Saiga (Steppenantilope) und Ovt­
bos mosehatus (Mol!chu&Ochl5El) in den 'DiluviaIab­
lagerungen Europas. Von den beiden lebenden 
Gattungen der Camd~ ist Ca.mdus auf Nordafrika 
und Al!ien, A1tchtnia auf Südamerika beachrlLnkt, die 
Stammformen aber finden sich in NordamCl'ika: Lqno­
traguluE &olt tJt Gab. im EocIn, Poebrotherium ~ 
im Miocän und Procamtllm Leidy im Pliocil.n. In 
jungen Bildungen Südamerik8.ll finden !ich ProtafMJMnia 
Brnnro, Palaeolama GtJI"'/J. und andere VorUi.ufer von 
Aw;henia m;g., die übrigen. auch im Pleistocän Süd­
amerikBB angetroffen wurde. 

Die Sirmia, Seekühe, sind diekhiutige See-



MafMlalia, SiLugetiere. 181 

säugetiere mit ßossenartigen Vorderfüßen, rückgebildeten 
Hinterextremitäten und vertikaler Schwanzßosl5e. Ihr 
Gebiß i~t huftierartig. Heute nur mehl' durch die 
Gattungen Manatus Rond. und Halioore Rlig. ver· 
treten, da Rhytina Illig. Ende deB vorigen Jahrhunderts 
au.sgerottet wurde, umschließt die Gruppe der &'f'mia 
zahlreiche fo~sile Formen; wie Prorastomu8 Ow. (Eocä.n). 
Halüherium Kaup aus dem Oligoclln, Mdaxylherium 
Christ. (Mioclln) und Fdsinotherium CapelI. (Pliocän). 
Zumal Halüherium &himi Kaup aus dem Mainzer 
Becken ist in vollständigen 3 m langen Skeletten 
bekannt. 

Unter der Bezeichnung PrimaleB, Herrentiere, 
kann man Promniae, Simm und »imana zusammen· 
f&8~en. Die Prosimiae, Halb'aHen, die gegenwtlrtig 
vorzugsweise Madagß.Bka.:r, teilweise auch das tropische 
Afrika und Südasien bewohnen, haben viele fOMile 
Verwandte aufzuweisen, die gleich den lebenden Formen 
durch primitive Merkmale, kleinere! Gehirn, bekrallte 
Zehen, b611ondel'B aber durch weniger umgestaJ.tetes 
Gebiß, das jenem der Urhuftiere gleicht, sich aus· 
zeichnen. Von den vielen hierher gehörigen Formen 
verdienen .A.dapis ~v., Caenopithuus Ruetim., PelWodus 
{]opt, NecroWnU:r Filh. und Anaptonuwphm ape aus 
dem Eoc!l.n Erwähnung. 

Die Simiae, Affen, zerfallen in die altweltlichen 
Catarrhini mit schmaler und die neuweltlichen Platy!'. 
rhini mit breiter Nasenscheidewand. Von den beiden 
Familien der Plalyn'hini, den Hapalidae und ~, 
fanden sich, wenn auch nicht zahlreiche RC!!te in den 
jUngeren Ablagerungen und Knochenhöhlen Sild­
amerikas; auch Hom~nculus Amegh. aue den HJteren 
Tertilrablagerungen Patagoniena gehört hierher. Viele 
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fossile Reste fanden sich in der Alten Welt von den 
beiden Familien der CaWrrhini, den Oynupithecidae 
und ..Anthropomorplrilbu. Zu den Hundsaffen gehören 
Cer~ Gerv. und Mesopit~ Wagn. aus dem 
Miocän; auch Reste der lebenden Gattungen ~ 
phalus .Lacep. (Pavian). Macacll8 lAdp. und Stmno­
pithtmu Ouv. haben sich in jungtertiltren und pleisw. 
renen Ablagerungen gefunden. Von den fossilen 

Meol!chenaffen 
ist der mioclLne PlUJ-. 
:pi[hMm G(fff). dem 

lebenden Gibbon 
(Hylobates), der nur 
unvollständig be­
kannte, ebenfalls 
miocäne Dryopithe­
cu.<! Larl. (Fig. 87) 
dem Gorilla (I'roglo-

dyks) verwandt, 
wllhrend Reste aU8 

dem oberen Miocän 
Indiens der Gattung 
Simia L. (Orang­
Utang)zugezlhlt und 
als Simia SivaWuri8 
beechrieben wurden. 

Zu den Bimana 
(Zweihänder), 

deren fOlllliles Vorkommen einst von Cuvier in Abrede 
gfllltellt wurde, gehört als vorläufig ältester fossiler Ver­
treter Pühmmthropw Dubois aus dem Pliocä.n Javas, 
von dem aber bis nun nur fragmentlLre Reste, ein Zahn, 
der obere Teil einer Hirnschale und ein Oberschenkel, 
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bekannt .mnd Der letztere schließt sich in seiner 
Gestaltung dem menschlichen an, liült also aufrechten 
Gang vorau8Betzen, wlLhrend die Kapazität des SchädeIs:. 
die iliehende Stirn und die starken Augenbrauenwülste 
zwischen den anthropoiden AHen und der diluvialen 
Neandertalraese stehen. Die Neandertalrasse, deren 
Merkmale seinerzeit von Virchow teilweise für patho­
logische Eigentümlichkeiten erklirt wurden, ist seither 
durch weitere Funde (SchiLdei von Spy in Belgien, 
Reste von Krapina in Kroatien) al.! durch die oben 
erwähnten pithekoiden MerkmsJ.e, aber auch durch 
primitive, narke Bezahnung gekennzeichnete Urruse 
beglaubigt worden. Auch der Unterkiefer aus der 
8chipkahöhle in Mlhren, der die Größe des erwachsenen 
Menschen, zugleich aber noch Milchzähne zeigt, wurde 
von VirchOlf irrig auf einen pathologischen Fall 
(Zahnretention) zurückgeführt; in der Tat rührt er, 
wie die Untersuchung durch Röntgenstrahlen erwies, 
Ton einem im normalen Zahnwechsel stehenden Kinde 
her, dessen Wuchs. namentlich aber dessen Zahngröße 
über d&\l Maß der modernen Menschenra!sen hinaus­
ging. Die nähere Erörterung der vorgeschichtlichen 
Menschenra88ell der älteren und jüngeren Steinzeit, 
der Bronzezeit usf. muß der Prihi8torie überlusen 
bleiben. 
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AnB 17211'. 
A,l'I.culldae 11& 

BaetriteB Bandb. lJL 
BAclllltel Lftmt. lIL 
Bale .. a F. Braun ISO. 
Balaenldae 172, 
B.doenopterlda. 17'2, 
Blilanidae 140-
BalanopbTma Wood ... 
BalAnUum Leaell lU. 
Bankli. ftI. '1'0. 
Dapbetel 0". 100. 
Daptoml, ld .... b 172.. 
Barl'ppe 40 11. 
Darraudeocrloldae SKI. 
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Barrolslll Stelnm. 8'1'. 
nnllOmmll.topborll 126. 
Becbln Selllnet. 86. 
ßeUll1ller 111 rr. 
Belemnoldea 137 t. 
Belemnoerlnldl\'" 99. 
Belemnltldae 11171. 
Belemnoteutbldae iSS. 
Bellerophontldne 120. 
Belodon T. Me,.. lUT. 
BeloDorbyncbul 

Bronn 11'i7. 
Beloptera BlaluT. 188 
Belosepla Volt,; HIS. 
Beloteutbl. Mnenat. ,,,. 
Berberldnceen 63-
Berendtl" prlmuloldell 

eODW. 72. 
Berenlce. LllrnL 106. 
Beqcldlle lW. 
Betula 00. 
BeutelBtrllbler gor 1. 
ßeyrlcllla M'CoT HO. 
Blblonldae 1111. 
Blcorne. 72. 
Rldentlt" .. antlqnnl 

Heer 7~. 
BIenen H11. 
Blgnonlll.ccen 73. 
BlIoblt"" Deka,. 28. 
Blloeullnn d'Orb. 79-
Blml\ua 188 1. 
Blnkhorlltlu Noetl. 

147. 
Dlotn Endl. M. 
BIson pd.cu. T . lo1e,.. 

186. 
mastoIde .. 100 f. 
Blnttnrln 1110. 
BlattfllOer 141. 
Blllttl i use mo. 
BlattpIlle 28. 
ßlochlldne UiO. 
Blutentance 80. 
Bolbopodlom Bap. 47. 
Bolodon 0 .... 11of. 
Bombuceae 61'1. 
~08 prImigenius Boj. 

"'" Botbrlceps Hux!. 100. 
BOlbrlocldariR Elcb1\'. 

102. 
BonrguetlerlnI4I1.el00. 
Braeblopoda 107 ft. 

ßrll.chyphyllum 
ßroollo. 52. 

Brucbypyge 147. 
ßracb:yura 147. 
ßrRmutherlum rale. 

"" Brnl1cblalll 139ft. 
BraochlOl!lllorldlle 160. 
Brllocblpodltes 

Woodlf. 141. 
BrllLlcOCerllBHyattl81. 
BrevlrOl!ltres 168. 
BromellaGlludllll Heer 

M. 
Broote\dao 142. 
ßrooto.tllorua Hal'llll 

"". Brockmllonla 39. 
Bryophyta 32. 
Bryozou 105 t. 
Bucclnldll.c 122. 
BucblcernR H:rll.tt 132. 
BullmUII ßroll. 126. 
Bulilda e 123. 
Blll1OOe1 Elch1\'. 144. 
Booodontia 184"f. 
Buoolopbodontla 18CS. 
Buprellllda e 100. 
ButomUII Heerl Et­

tlogab. ri8. 
Buxus L. G7. 

Ca&Dopltheeua Buf!. 
tim. 187. 

Cllenotherlnm BrllT. 

"" C .. eaaria Quen.t. 86. 
CoIRmlt .... & 87 ft. 
Cnlamolchtbr,' "" 
Col"moph:yUa BlvOT. 

W. 
Calnlllopsis B:redana 

lIeer 57. 
Clllappa Fabr. 147. 
Colcllrloll d·OrlJ. SO. 
Calceocrloldlle 00. 
CUleeola Lnmll:. 92. 
ClIlelapou&!ae 86 t. 
Cllllnoaull. Leach 147. 
CalilpterbBroo .... 1S5. 
CallIstemopllyllum Et· 

tinpb. 69. 
Ca mtrl. Vcotenat M. 
Calloc:ystldll.e 97. 
CnlloP<'~a Zltt. 84. 

Cal:ymenldae 142. 
Cul:yptocrlnldae W. 
Camllto<:,ratldae 117. 
CameUdae 186-
Camorll.ta 98 t. 
Cameroapougla d'Qrb. 

sa 
Cllmpannlarlae 9G. 
Campannllnae 78. 
Camptollll.lIrna Kanh 

170. 
Campylognathus 

PHon. 171. 
Cuncrlondfuevat.HII. 
Clloldae 176. 
Csnoubloeen 00. 
Cannopbyll!tes Un..,rt 

Wlltelet 57. 
CapltosalU"1Ul "uenst. , ... 
Cupra Ibex 1811. 
Cllprlfollaceen 7"­
Cuprluldne 11ft, U7. 
Capulldae 122. 
Cornngldne 1511. 
CarIlogopals SlIlt. 1~ 
Carcburodoo All. 1M 
Cardlldne 115. 
Cardlocarls Woodw. 

145. 
Cllrdloceras Nenm, 

Uhl. 132. 
Cardloill Brod. HIS. 
CardlopterlS Schlmp. ". Carldldae 14ft, 
Carlnarla Lllmk. 128. 
Carloatlle 178. 
ClI.rnltes 1I[0j • • 132. 
Cll.rnlTora 176 t. 
Ca rplous graodlll Heer 

W. 
Carpollthlls8eblotb 48. 
ClI.rrahleldl.e 1M. 
CarllOlla1lrnl Kornh. 

HIS. ' 
Caryn 00. 
Cllrycblom Meokel2lS. 
Caryocrlnldae 97. 
Caryopb:rlllll. StOCkes 

W. 
Cillll. lplolaceen 70-
CaS/lla 71. 
Cauldldae 122. 
Caasldulldae 1M. 



OlwDeII :S:abtD.71 Chelrolepl. Sehlmp. t4 
Jr01'. IW. Chelfllrl4 .. tu. 

eallorldle UIO. Cbdoutm:rdldae 117 • . 
Catt'lMo 73. Cbelollethl 1048. 
Catuaet<JpL(llie 1'1. Chekmldae 167. 
CaU.l"l'bJul 188. Cbel,.'h1d~e 166-
CaUllocrlDldae 00. Cbet,sooD Hutlle 166. 
CltOrul AC. 168. CbenojJodlace<l1l 62. ' 
CaolopterlaLindle7" Cbe~d •• uno 

BuUon ~ CbUollOd. 148. 
Cll'leoruJa JM Cblrtdota 1m. 
Cnoll.ldee 12L elliropten 176. 
Cebhlae 181. Cb'tolberlulII tSL 
Cecldomr1du l4L CbltoDldoe 118. 
celll_I'II~. 8'1'. CbllQl140tberiom 
Cllllcporidu 108. Lu04 180. 
Celtldcen ftO. Cboeropotamns Ca,.. 
Celltro.~rm.e 62. 1$-\. 
Cephllo~pl 8 A~. 156, eboud.t!e. 81. 
Cephn\Opoda 1-"6 ff. Cbolldropborldne 1118. 
Cerawbtcldae 1:10. Cboodl'(Hllel Hi7. 
CeratL<H:arll )l'Cor ehonttes Fl.,.h. 11». 

146. Cnor1p<!blae 5!J 11. 
ceraUUdat 111 r. Chorll'_ ..... 1l..u. 
Cero.tOdu. 11!Ci t. ln 
Ceratoo'a emardlUlta Cborololl' 15-

DMI' n Cbr,aoba"II.eoe öO. 
ceratonaru WaRb Cbl']' eomelldae 150. 

169. C!(.ulelLhlae 100. 
Cerato.ponpae 83. Cldul4 .. 108. 
Ceret' iUlUquaSap.ll. Clmotomr.Manb In. 
Ce.eopltbt<:ul Gerl', Clncbona 7 .. 

188. Cinebouldlllm 74. 
Cel'lopol'ldlle 106. CluuauloLllllm 63. 
Cerltblldae 122. Clrrlpe.Jla ltO. 
Cel'{lm),a "S'o 118. Clua, 07. 
CenlcorDI. 185 r. CI"~~"u M. 
Cenh"ae 186. CI,lillone GI. 
Ceatl .cloD faldre'.... Cladl8('lUdae IR 

W.p. 1M. C'lIIdodul Ac. 1i3. 
Cetaffl 177 r. (;'1ndophle bl. Broup. 
Ce l106auflil 0 .... 189. S3. 
Cb.eropbrUunl doll. Clndopbora Dopt. 1)(1.. 

cboeRfTlUm 67. Clntb.oPOdlum8~p.4j. 
ChIlete!!<! .. 00. Claaallla Dril l!. 126. 
Ch.Ucotberlum Kaup ClneUl S"'IlIIlll. 123,. 

11*. Clern.tI, 8lblrlilkotil 
CbAmu ro .. b.elntlc. Nath. IM. 

UJI,. 66. Clelhra teatoAIeaUD&. 
Cb.mldle 11G. 72-
Cb .. aceeD 8L ClIdhtu Cope 181. 
CIIello.tomata \08. Cllmllllu Ac. IA 
Cbt ll'ft ~antbuIA • . 1$1. Clu~~hl<! 1M 
Cbell'Odol M'Cor 1 ~7. C1rWlld,.mell l. 130. 
Cbelrolepll AC. Ui7. Clrmeulldo.e 180. 

R"olrlle8, Pa.I&olltölOlt1~. 

,.3 
Cl7Pealtrldll' 104. 
Cllelllldlutnua Zltc. ... 
C<'ICddae 11:10. 
Coe(O('rl1ll4ae 98. 
Coeeolepll Ac. 167. 
COCeGllelU Ac. 1M. 
Coecalul la tlfollnl 

Sip. tI3. 
Cocbllodul Ac. 1M. 
CochJ~e~1 Uau. 1a2. 
Codittteridae 10L 
COtlldiOlbul Ag. 11\06. 
Cw.leule r. ta 82' «. 
C~loceral U,.aU 1M . 
Coeloma M. Ed .... Hi. 
Cnelolptrchld"e 86. 
Coleoptera 1:;0 f . 
CoUr rite' nellm. 10f,. 
Coloepou &,la Laube 87. 
CoJuuochelr' 167. 
CQlpollrlonRenaultn. 
ColuUlDlfera.e ~. 
Coml.tulld~e 100. 
ComllreUeetn es. 
ColD tllw",UN dIeb". 

rll ... drold.... Ca.· 

"'" '" ComlJ*)l"u~thllaWap. 
'00. 

Coudyl~.thr~ 183. 
C,,!erlll Patt~h la. 
COII UIII! 123. 
Coolterae 48 tr. 
COllDCardll<l ne ll~ 
COQoclrpeM~e 10l. 
Contortae 72 f. 
Colllllartl<lAe 1X. 
Co II .. ol .. utl __ '11. 
Cool'lenh: m. "'po ... 
Coral1topilldae 1011. 
Corall1um 8(1. 
CO.blll CU". 11~ 
Corbuta Dru&,. 118. 
Cord. I. llth" l 

Glllld'Eurr 48. 
Cord-.Jteae 48. 
Cord.IIN 28. l5IJ. 
Coreldae 1~ 
CorlDenl Zitt. 8Il. 
Corrlaa IDe4DI, Heu ... 
O:mPh9lkla 0.. 181, 
COIcloopo.h'llle IIG. 

" 



194 

COIIlDocuatidae 1815-
Cotone&llter 70. 
Craulldae 108. 
Cra •• uhu,'een 68. 
Cr&tlleallll 70. 
CraticularldU! 86. 
CRduerlllceen 131 t. 
Creodontlll 176. 
CroBe11l 124. 
Crlcetldlle 180. 
CricotUB Co~ 160. 
Crlnolden OS Ir. 
Crloceru Park. HIli. 
CroeodUla 161 f. 
Crocodllldlle 168. 
CromllQ Bllrr. I.:.!. 
CrOBIK>Corda 8chlmp. 

'" Crouopterygil 156. 
Crotldocrlnldae W. 
Cruclferae 64. 
emalaee" IB!l 11'. 
Cruzlana d'Orb. 28. 
CryptOC<lella Stelnm. 

m. 
Cl'7ptoorluldae 97. 
Ctenacodon :r..Iarsb 114. 
Ct~nobr.uchl /l 121 rr. 
Ctenodlpterlnl It;6. 
Ctenodus Ag. 156. 
Cnllcldne 151. 
Cllnnlngbllmla ISO. 
Cuprenlneae M.. 
Cupreu!DoJ:;ylon Ru_ 

tll1" 114. 
CnpreBlK><.'rlnldae 98-
CuprelliJua Tonrnet. Mo 
Cllpnllferl!D 1\9. 
Curcullonldne llSO. 
Cuuollia pol,.417_ 

Un&". 68. 
Cu"er 12. 16. 11, 188. 
C11ltbuouldne 9l. 
C,.atbocrlnldae 00. 100. 
C,.athoph,.llhb.e 91. 
C,.ca deae 45 W. 
C:rcadeoapermnm Sop, ... 
erelldlt .. Bronen. 46. 
C:rclldoapadh: f5chlmp. 

<T. 
c,-eadox:rloll Benamt 

<T. 
C:rclobl'allchla 11(1, 
c,-el_ U,.tt 1M. 

CTelollte. Lllmt.. Ga. 
C:rcloklbldae 183. 
C:rclometupldae 141, 
Cyclophtbll.lmu. CurdA 

"a C:rcloplt:r. 8chmalh. ". CyclopterlsBron&'I!.3fi. 
C:rcl.,.pond:rU 153. 
C:rcl.,.tomata 101! I. 
Cycloetoml 158. 
C;rllndroph;rma Zitt. 

so. 
Cyllndropodlum Sap. 

'1. 
C;rmopollnLnlllouroull 

". C:rn1pldae 11>l. 
CY.lOcephnJuB Lll.c~p. 

"' .. C:rnodlctla BraT. ct 
Pom. 176. 

C:rnoplthecldae 188. 
Cyparlsaldl umlIeer52. 
Cyperocecn ri7. 
Cyperull BraonlaulI~ 

Heer riö. 
C:rDhoBomn AC. 108. 
C:rpr!cardIO Lamt.. 
na 

C;rprlnldlle 116. IriS. 
Cyprlo(}(\uDtldlle 1M 
Cypaellt" 14. 
Cyrtla Dnlm. 110. 
C:rrtoeeru Ouldl. 127. 
CyrtoelymeDIll. 100. 
c,-atlphyl1Jdne 92. 
CYIIIO<'hlorls Zltt. 102. 
CYBtoldea 97 t. 
Cythereu Lnmt.. 116. 
Cytllus radobujlluu 

Unl!:.1L 
Czetunol'l'BtlnHeer 00. 

DlI.eo~nuroB Quenfi. , ... 
Dactylopor .. Lamt.. SO. 
Dll.lbergill Heer 11. 
Dnlmnnln. Emm. 142. 
Dn.wm~rll 00. 
Danlleop81. Heer 83. 
Dnonellll MOj,. 118. 
Dnpedloll da 111 Bkhe ,"'-
Dnl'hnc L. tIII. 

Dll.Vhn0r,hrllorn era .. 
Ifnerv um Heer 68. 

Duorol. 01'1'. 172. 
Dnayleptol LuclIIII 

IJ«'o/rn. 149. 
Dll.arDOdldae ISO. 
DavldaoDlaBoDcb.lOQ. 
Daw..:III 14. 37. 
Decopoda 146 I. 
Detl'l\lIc1a BroIIn 106. 
DelphoD Barr. 142. 
Delphlnldae 112. 
Delphluulldse 120. 
DendrerpetoD Ow. 160. 
Dcndroph:rllla. BlalnT. 

OS. 
DcndropupuDa wl.l:ui. 
Dentll.llnll. d·Orb. 79. 
Dentallum L. 118. 
Dermoellelrdldlle 167. 
DCI'ICeDdcn,.theorle 20. 
DeBmocerll.tldne 136. 
De~modODta 111 t. 
Dcwalqnea 6t. 
Dlachenlt" A. Br. 67. 
Dh.dematldlle 103. 
Dhll toPQrldne 106. 
Dilltomllcell.e 29. 
Dlbrnuclllatll 136 It. 
Dlceraa Lnmk.. 116. 

111. 
Dlchobnne Cuv. lU. 
Dleotylll.e r;g tr. 
Dlcrllnopb:rUum 

Grand'Eury MI. 
DlcrocerOI Lut. 186. 
Dlet;roculll 8111t. 145. 
Dletyonema lbll. 00. 
Dlctyoneurll 

Goldcnbg. HO. 
Dlet"onldlle 101:1. 
Dlctyo.llina 86. 
DletyophytODHlIl1 86. 
Dlctyol'terlden 33. 
Dlc:r.lloduo 0",. 16d 
Dhlelvhyldae 175. 
Dldrmlctls Cope 116. 
Dld:rmlte. Mofa. 183 . 
Dlmorphodon Ow. 171. 
Dlm"lIdll.e 176. 
DlndymeaeCorda 142-
Dlnkbthra Ne'll'ber..,. ,,,. 
Dlnletle Leldy 117. 
Dloorot~ 173. 



DlDOlaurta 168 If. 
DlnotherlnmKonp 182. 
DloDlde Barr. 142-
D IOfIcorea emleea 

Ltlqn. 114. 
DIa.p,.rlDae 72. 
DlOIP7ro. 72. 
DlpioblUleR uetlm.1811. 
DlplocoDUfI Zitt. 1SS. 
Dlplodoct1flHanh 1119. 
Dlpiodul A .. 1M. 
Diploifll.ptul M'C07 

00. 
Dlplopoda 148. 
Dlploporl Beb.rb.. 30. 
Dlploporen 13. 
Dlplopterus Ag. 1M. 
Dlplosp<;lDdyll 1113. 
Dlplostomo From. 86. 
DlIlllol tM.i t. 
Dlpl'ionldae 95. 
D1prodontlo 1Ui. 
DIprotodon 0.,.. 1711. 
Dlpsaccen 7t. 
Dlptera 151. 
DipteroI Bedgw. et 

Mureh. 1116. 
D1aclnldae 108. 
m.elt .... M'Co:r 129. 
DlleohellxDnoker 120. 
DIscophora 96. 
Dltremoda d'Orb.I20. 
Doedlcurn. Ame.cb. 

'SO. 
Dollehltes waxlmul 

UnK. 71. 
Dollcbosomo ltuxl.l60. 
Dombe:ropsls Heer 610. 
n..",atherlum Kaup 

"o. Oollulo Scol)ull 118. 
DouTlIl6lcera. Gros-

101Ivre 136. 
Draeaenl Brongulartl 

Snl). M. 
Drellenflll T. Bent'd. 

1140. 
DrelleDllom,.. B'nch. 

114. . 
Dremotberlum G~If. ,so. 
Dromatberinm Em. 

moDI 1711. 
Dromlop,ll Ren. 147. 
D17aDdn. IID. 7&. 

D17ol .... te. MaHb 175. 
D170plthecllI Lart. .... 
Dnrso Boebm 116. 
D,. ... B1:er AS. 10'-. 
D,.Uacldle 1eiL 

Ebenlceae 72-
EClrdlDeJI 108. 
Echlnldle 103. 
l'lcblDocarlIWbltI.1~ 
Ecblnoconldae 10'-. 
Echlnodermdl 97 If. 
Echlnoldeo 102 ft. 
EcblDolompa. Grar , ... 
lileblDOlipbaerltidlo 

97. 98. 
EcblnOltrobul 

Scblwp. ei2. 
Ecblnothurldae 108. 
Edentatll. 179 t. 
EbreDberg 29. 82. 
Elchler 71. 
EldeeholeD 163. 
E11111e-dlertrebl 147. 
E!ntaglllliearen 150. 
EllllI.llleen 00. 
ElaeacrlnuaROI'rn.101. 
IilLo.eocorpDl &. 
Emamo!llurua Cope 

'65. 
flla.mOltomoB'rom.86. 
Elumotberlurn Flleb. , .. 
EI.terlc'llle 151. 
fllatldel Heer M. 
E~~a. merldlonalll 

EleutherocrlDul 
Scbum. 10L 

Eillpsactlnlll. Btelnm. ... 
Elotherlnm Pom. 1st. 
Empldoe HI1. 
Emrdne 167. 
Enollornll Seel. 178. 
ElnalloheUo Edw. et 

H. 9-1. 
EDolitioblutne Mo 
Encrlnldae 100. 
Encrlnurldll.e 142. 
EndO<'erlll Hnll 121. 
Ene:eLbrtrdtLn 60. 
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EnoploclJ"tLa X'Oo, ... 
Entnlopborldll.e 100.. 
Elntomll J OD. H O. 
Entomo.traca 181) tt.. 
EohLl)l)ul 2L 183. 
Eophrynol Woodw. H' Eopterll Sal). 34. 
EOflcorplnlMcet .. W. ,"-
Eoapbaeroma 

Wooc'l.w. 1f1S. 
Eozoon elmldenlle 1'­
Epbemerld .. e 1r.o. 
EplllcentaUo 174 t. 
Equldll.e 183. 
Equilletleeae 36 tt.. 
Equllete .. e 811. 
EquuI L. 183. 
Erlcnceell 72. 
ErlD.llceldae 176. 
Erlocaulon porOOlnm 

Lelilqu. 56.. 
Erpetol"nrOIl. Newt.. 

'67. 
Errantln !lG.. 
Ef)'WIl Mey. H6. 
Er:ronldO" 146. 
Eryops Cope 100-
Elch .. rldae 100.. 
l~socldae 1I'i8. 
Eatlletlu RueVP. 141. 
Ellthonychldae 172. 
Ettlne:llboullen 2L 61. 

Ta. 
EttLnl:shllUSellll 

Btlehler 62. 
ElncalyptocrLna. 

Goldt. 911. 
ElucalJ"pt1l11 L. .. 
Kudel Lamk. 8l. 
Eoechlnoldell. lOS t. 
EngeDIll MJcb. EIl. 
EugeDlocrLnLdae 100. 
EUgel"POD USO. 
Enlcbthrea 1M ft. 
Eunern .. BaLt. 12L 
Ennlclt.... Ehle", 00. 
EuomphaUdae 120. 
EupatlDpI Ag. 1()i. 
Enl)horblll.ceen 67. 
ElnpumDllllae 93. 
Elnpterornll 174. 
Euryn"tns AS. 157. 

1S' 
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EurypteruaDeuy 144. 
Eor,..ternum T. ]4"'" 

166. 
EallmUluae 93. 
EUlUcbla 161 t. 
Eutnll:leladlna 84. 
EJ:ocarpu8 flldol>o1en· 

,18 UnI'. 11. 
E:ro&:yrll 8.,. 114-
ElI:trnl!phonnta 180fl 

Flchel'p"Jmen 1\6. 
Fadenpilze 28-
Fa .. ua Fefonlae Une. 

". FAhrten lL 
Farne 82 Ir. 
FnTolltldae 89 t. 
Felldenlll Heer 110. 
FeUdae 117. 
Fel.lllnotherlumCllpell. 

187. 
Fenestellldae 10lS. 
Ficus L. 6L 
Fiederpalmen ~7. 
Flllc .. ceae 52 Ir. 
Flllche 1112 Ir. 
FlfNIlpedla 176 t. 
Fluurellldo.e 120. 
Flstnlata 00 t. 
FlstullP<lrldae W. 
Flal>ell",rln 66. 
l>'h.bellum Lel!SOIl. 114. 
Flechten 28. 
Fl":liblllll 100. 
~'lIl'!ren 1I'il. 
FlOhkrebse 146. 
Florldeetl SO. 
Flutkrehs U7. 
FI,.schfukolden 81. 
FOfamlnl!era 4'Orb. 

77 •• 
FOI'hetl U. 
Forll.cularla. 100-
Form 2fi. 
Formationen 26. 
t-'orrnlcldllf! 1M. 
Forskohlefluternom 

lIudomConwentr. 111. 
'~"lnllDIU" 61. 
i'ral< nUI 73. 
Frech 00. 
I'renelopsls Schenk 54. 
Frledrlch 68. 

Rea'ilIter, 

Frondlcnlarln 4'Orb, 
SO. 

Fulgorldne 1/10. 
Full'orlllil 150. 
FungI 28-
Fungldllft 93. 
Fusldlle 123. 
Ful~pnren 11-
FU5ul!nldll.e 80. 

Gndldfte Ui8. 
Gnlathen 147. 
GlIleUoroa 0", 166. 
Gollum 14. 
Gllmmarus Oenlnl"l~ 

sls Heer HZ. 
Gampsony:s: tlmbrln. 

tos Jord. 141>. 
Gnnoldel 156 Ir. 
Gardenlll 74. 
Garceelen u,6. 
GMt<>rocomldne lKl. 
GlIstornl. Heb. 172-
Gn8tropodn 110 IL 
Olludr,. 21. 
GIlTlnlldne 188. 
Gelnlhln Heer 1li2. 
Oelocu, Arm. 186. 
Gentlannc~ne 73. 
Geolngle 16. 
Geoll.llUrD3 Cu,.. 168. 
Geoteuthls Muenst. 

H •. 
Oerndtlllgler 149 t. 
Gervlllin D('!r. 11A. 
Glg"ntOltrncn It4. 
Glngko 110. 
Glnl'kophyllum Sa. 

portn ro. 
GltocrnnpD 147. 
Glnndlull Schum. 12IIi. 
Glauconla Giebel 122-
Gledltlchla celtlell 

Ung. 71. 
Glelchenln Sm. 83. 
Gliedertiere 139 Ir. 
GloblgeriDn 78. 80. 
GIOII&OpterideD Ba. 
GlolI!l(l~amltes 

Schlmp. 46. 
Glumldorae 117. 
Glypheldlle 146. 
Gl:ophlocerna HYll.tt 

131. 

Gl1ptlCDS Ag. l.O3. 
GlJ'ptocrlnldae 00. 
Glyptodontldae 180. 
Glyptostrobul lI!u4l. 

53. 
Gnatholtomata 10.. 
Gomphoceu .• So ..... 1,.,. 
Gonlntltldae 130 t. 
Gonloclymenl& 121}. =. 
Gonlomyn Ag. 11.8. 
Gonlopholldne 1118. 
Gonlophrllum Ed •• 

et H. 92. 
Gftppert U. 
Gorgoniden 89. 
Grllbtü.ller 118. 
Gr1lCUlllTnBMIlnh114. 
Grnmlneen 117. 
Gr&mmy~lIdne 111. 
Grllnntoblutldae 101. 
Grnnlltocrlnu8 Tr.;.("t 

101. 
Grnnd'EtlQ'81. -i3. ß 
Grnphlt 19. 
Graptolithen 13. 
Grsptollthld&e 9!l. 
GrllTlgrlldll 1m!. 
Gr<>OIYIl Ag. 111. 
Grel'lIIe& 00. 
Grewlopsls Baydenl 

Le8qu. 115. 
Grulnllle. fm f. 
Gryllldile HiO. 
GUlncltea 66. 
GUmbel ISO. 
Gynmodu8 H. 1'. Me1. 

100. 
G,.nnndrae 1li1. 
Gyroceru T. Meyer 

128. 
Gyrooo~ 4. l11i7. 
Gyrolepl • ...,. 1111. 
GyropOrelln Gnemb. 

M. 
Gyroporellen 130 

IIAckel 87. 
lladrupbyllnm Edw. 

et 11. 91. 
HndrOllnoroe Leid,. 

170. 
Halme 03. 



Hflillollflurn. Dol. 1111. 
1Iliku •. 
Dlllltore lilie. 181. 
JhUotidu lllO. 
Bnlltberlu!D Kaupl87. 
IhJoblA ßrollu 113-
nalorhaa:ldnceen 68. 
BAlonle. Mo.l~. 132. 
l:b lrfllUdae 89. 
BllmllmeUdflD es. 
HamIt" Park. 1M. 
IlI1lum.U~ ..... a"att .... 
nllmlllO<!euUnlle lM. 
nllp-'lId11e lSi. 
aal'llOctratidae 1811. 
nap1oerloldae 98. 
H~~IOPbrilJ:mlum T'1'. 

DuploaUc.bo Ru. 79. 
narpltl l ... 143. 
HnrpoeeraUal.., 1M. 
Salurt, 1G2. 
Hf'doMl L. 68, 
HfI(" 64. 09. 
1I " lIorebon Sill. 
Hell.ltnn EIIw. et 

EI. ~. 
B ellddlt 1211 t. 
Hellet/permala 100 t. 
H..,1I01ll" Dalln se. 
H"Uadotberium 

OilUdr1 1S6. 
B Ollt1)ortlll IM. 
Hehnll1tbodlltoo Bul· 

ttr 118. 
B elobta" (lT. 
lI emlupldae 1«' 
HelDlc!doria AC. 103. 
IlemlpoeoatesAc·llH. 
IIcmlptel'1l 100. 
He~atL.cOl DUtD. 1407. 
Jlereocerlll nllrr, 128. 
Her~'DeIlIlKft:r.er 125. 
Huperoflll,Vllubl7Z. 
Bl'lerutrldlum Ru. ... 
Beteroeerel 157. 
Hetel'OefIDldaeOO.l00. 
Ihtuodouta l11i r. 
D eleropoda 123. 
DeteropTlboo Euboel· 

c .. R~m. I~. 
Hctero.tclIII A.mul .... 

l~cgiliter. 

H,tcroetrac! IM. 
BeulCbrHllcu 130. 
11 cu~brecl:<,ukrt'bSf! ... 
HuaconLlII 92 Ir. 
Huacrlul~ue 00. 
H exa('t\ueiUda 83 t. 
Bunpo~n lü •• 
Dleraeltel "'IfOl'llm 

8.p. 74. 
Blileudorf 20. 
B~~~Jt<:trTOrDJ'hel 

B~~D'JOD Cb.rt .... ]83. 

Olp)lOeII.ltauefli 08. 
H lpDOpotamldae 184 I. 
Ulppurlthlo.e 117. 
Boluterhlae 104-
Holcodh,CUB Uhl. 13U. 
Ho!coltephauul 
K~um. 1a;:;. 

Do!occph~ lI 1154. 
Uolopldae 100. 
H Oloptrchlua A,a. 1156. 
Hololhurloldea ]IM t. 
HOlQalouotol Xoeu. 
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H1dtOCilmtlinne OG. 
DTdromet.ld .... 100-
lfTdrOZOll N «. 
HTI.eobntnebo8 

DOllo 161. 
HTIODOmuI Dllw .. 16(I. 
BTIDeOliell prlmJgeDJII. 

Snp. 71, 
H1meooc. rlsSalt.14II. 
DTIDClloptera 1111. 
BToUth~1I U. 
B ToltthJ(Jlle 12-l. 
BTOIerlt"" 8ehullall 

EUln"h. 74-
BTolherlolD T. VeT. .... 
n)'lJoOclTptlUII 1ot.. 
n"plllllphQdoo Hu!. 

171). 
HYDllp.ymllldne 17~ 
IlTrochlll1 LeI~T lU. 
Brl'llCodoo Le!d,. lU. 
H,. raeotbulum 0 .... .... 
JlYllle roptlytae 71. 
Bll1rlcldlle 1110. 

Hl. l ehneulQooldac Ull. 
HOPlnt!a M. Ed1r. Hß. l rhthTocrloldn 10(\. 
HOmot'OillurulT. McJ'. lchthrodffildlle lW-

UI:1. l chthJ'oldtll 1111. 
lIomOIXlYII AI" 118. JebthTo.uIBMnnb17l1. 
HomOIllJ'nr!1I 114 rr. I cbthTOlillurlu 164. 
HomOBt"ueAlImuelM. lehtbyoloml 153. 
lIomuueulUi Amell'h. leUthe.'u!llWa&,u.lT7. 

187. Ictoptldn 115. 
Hupllt" NCIIIIl. Ut'.. 1~locheIT' T. Mes". 
HO{)lujNIrlllll 'CoT HG. 188. 
HuplopbornaLuod 180. IdlDODcldae 106. 
- MilDe Edw. 1fß. IC\ltllldou Maut. 170. 
Uoplopleurldae 158. JIInCDol Dalm. 142'. 
U ... rutch .. il mme 83. ImmeD HII. 
Dumme. 140. Im lW. rlor.t.. ealearel 
HOIUUlul 60. 79. 
llrueDnrctOlJ ".lc. et IlIutlcolnla 108. 

CIIUtL. 116. 101'1. I.tltull. Velftl. 
Braenldno!- 177. n. 
B TUDodoD LaIzer et lallrult.tlOD 10. 

ParJeo 178. 1IIocerQmbi Sow. lU, 
HnlOlleUa Zitt. 9tL JaoJepla Heer G2. 
ßTIIJotn&'U1 Z1tt. 8Il l .. eetl1'OI'll 17G t. 
Hrbocrtoldae 99. I I ... ektu lotlllf. 
H,b04ol AS'. 1M htfllllphllDalll 110. 
U,drICUolQ 1'111 0 ... Irt, F.aeherl a Mr CA 

oe!Jfn ~ I.Rj(U larea 101. 
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IIII.8trll.eII. Gd",. et H. ". IlehTooul &T1t. H. T. 
Mq.lM. 

'IChJ'fOm,.1 Leid,. UIO. 
1111 89. 
IIIIX'ArdlA .t.mk. 1111. 
IlIOlIteae 41.. 
Ilopoda 141f. 
1 .. ,.ooorom,.1 Crolzet ".,. 
Itlerl. lIatb. 122. 

JumlDucene 78, 
Jerea Le.mL &t. 
Jerele. Zitt. 8IS. 
JOII.nultel M03'" 1M. 
Juglllndll.cl!f!D 69. 
JUlnl 148-
JUDeus Atr&ctlIII 

Reer 1\IS. 

Klter 100 f. 
Klfertebnedlen 118. 
Klllkichwamme 86 f. 
KU~beDblume li9 t. 
Klelellchwlmme8.'l1f. 
Kloeto&eueB(l 23. 
Knorrla Sternhg. 42. 
Kn<H!penlltrllbler 1001. 
Roelrelterl. OeDID~n· 

,la Heer 06. 
KompOIIlten 74. 
Konlnrklnid .. e 109 l. 
K(llIolo.rleli 18. 
KODTer.enl .. rl{~hel· 

Ilungen 23. 
Kop1f114er 128 Ir. 
Korallentlere 81 tt. 
Korrelation 12-
Kownlewlk,. 2S, 
Kl'1llJbt'n 147. 
Krellcherla Oeln. lß 
Kriechtiere 162 Ir. 

IAblatll!.araa 'lS. 
r,abtldae lCiG. 
Lab:rrlutb04on 0",. ,m. 
Lacertllla 1111. 
Ln&ellidae Te. 
LIIl'olllJ'l pualll1lll 180. 
I.nmarck 22-
J.nmllrul Leaeb. 141. 
T.nmnll CDT, 1M. 

Register. 

Lamproearpltea nlU· 
dUI Heer li8. 

LlI.ornl, Mnnlh 118. 
l,n",r1a Defr. so. 
I.urTHormla 98. 
Lalltraea Prl'lll 83. 
Latel'1lentrlpr wo. 
LalibmOQBe 82. 
Lauraceen 63. 
Laurmarola 17" 
Lella ;Joo. 141. 
LebermOOlle 82. 
Leda Scbum. 1111. 
LepmlnOllae 70 f. 
Lernna penteUata 
Le~qu. 57. 

Lepadldae 140. 
LepcrolUa Roult lfO, 
Lepetldae 119. 
Lepldll.ntblum 

Scblmp. 41. 
LepldGC:'flntrul 

J. Muell. 102. 
Lcpldooendrae ~ tt. 
LepldopblolOfl Bternb. 
"-

lA>pldoptera Hll. 
Lcpluosaurlo. 163. 
LepldOlltel 1117 t. 
LepldOlltrobul ·n. 
Lepldotu! All:. 1M. 
Leporldlle 180. 
LepoolpondJ'1I 100. 
Lepralla 100. 
Leptaena Dalm. 100. 
I-epterpeton Hu:l:I. ,0>. 
LeptOJl!'aptuB Lap .... .. 
Leptolepla .&&. U8. 
Leptomel7:r; Le1d7 

'50. 
LeptoltraCll lol5. 
Leptotrll8ulu~ !kott 

et Olb. 186. 
LeIoquereul: GU. 
LllJelien 1tiO. 

LlmuUdae 141. 
Lln8u1ella Salt. 108. 
Lln8ulldae 108. 
Lingullna d'Orb. 80. 
Und 23. K. 
L1ntbla w.. 
L1paroeerlll Era tt 13.1. 
LIquidamber L. 68. 
L1rlodendron L. 63. 
Llatt1odon T. Mer. "'. Lltblltlda 8f, t. 
Litboglliter Uer. 146. 
Lltbomantll Wood .... 

''''. Uthorol, 0 ..... 11'-
Lltboltrotlon Uwrd 

'"-. 
t.ltbotbamole~e 30. 
Lltoptern., 181. 
Lltoltel ßrern. 128. 
Lol.>o<!arclnUl Reul! 

147. 
LocUlltidae lftO. 
LoII:llolacene 73. 
Lomntoptcrldt>tl 8&. 
Longlroatrell 161 t. 
Lonl«>ra 74. 
Lonadnlelll AI'Coy 92. 
Lopblodoo CUT. 183-
LopbolJrancbll 1159. 
Lor,bolerlll Edw. et 

H. 113. 
Loruntbaceen n. . 
Lorlcutll 179. 180. 
Lol:olopbooon Cop. 
"". Lm:omma lIu"'l. 100. 

I..oxonema Pblll. 122. 
Luelnldae 1l11. 
Lurcbe 159 tt. 
Lutrarlll Lamt. 11G. 
LJ'copodlaceae f(l tt. 
Lrcopodltel 40. 
LJ'copoolum L. 40. 
LrCOlII.uruB 0 .... 188. 
weil 16. 11. 
WClleldlle 1110. 
Lr.odlum S .... rh: 83. 
Lr .. ncln~ 86. 
Lrtoeeratldae 18"­
Lrttonlldae 100. 

f .. lchlldlle 1-18. 
Lllllftorlie M. 
Llmll.eldoe 121i. 
Llmaclnlduc 124. 
Llmldne 113. 
Llmoneldlle 126-
Llmnoeal'dlum ". SloL w",eacnl Lacfp. 188. 

lIacbalrodurKaup1Ti. 



Maernnehenl. 011'. 
181. 

MlI.crocephll.lltu SIIt. ,.,. 
Macrochellaa Phlll. 
m. 

!tfllcropomlll AI'. 156. 
Mllcroaeaphltel M~1t. 

1 ... 
Macrotherlam 1Art. ,,,. 
Mucrur. Hf! t. 
Nactrldue 116-
Madreporldae 92. 
Maell.ndrOllpoacldne 

'" Macn 80.11'. 111. 
MIlIP'olh.ceen 6& 
MalllcOIItruca 1411 JI'. 
Ma mmalia 174 ~ 
Iofllmmut 182. 
MnDll tDIl Rond. 187. 
Mllnld ... , 1Ta 
Mnra UlaceeD Ba. 
Muglnullnll d'Orb.SO. 
~1 D. r8h 21. 
ll:t rsllldlum 8ehenlr. ". Mnnuplallll. 174 f. 
MlI.l'IIupltldlle 100. 
M II. "lIlo.Dl"o. M. 
MutodOD CuT. 182. 
MutodoulAurul Juel'. 

161. 
lleeochlrnll Genttu 

H6. 
McdllC<JtUa Wlla,en 
m. 

MOOullOflIl. Cotta 4.1. 
Mcdn.eD 96. 
loIepccr<X 186. 
MegnlodoDt!dae 1111. 

117. 
M"lInloo)'J: Jett. un 
Me!l"niollanllla Buckl.. 

100. 
Mel'nlotrltoD Zltt.lst. 
Mel'.luru~ Ar. 1M. 
M"Cllmorl"a 8I'.i. 
Mel'flphyllltu Moll. 

lBa 
Mel'Ilph7tnmArtii 15. 
)liiftherlnm CIIT. 

MerAth)'rldll" l1L 

Register. 

Mecerlea Klne. 111. 
Mdonornla 173. 
Melnulldl1e 122. 
MeLlIIItomll~en II!}. 
lI~letta Ag. 1M. 
Meloerlnldne 90. 
Melonella Zitt. 8(1. 
Melon!te" Norw. et 

O" .. n 102. 
Membrllulporldlle 100. 
Menl.coeu uaCope 174. 
Menl8cother!am Cope 

1"-
Menl8permn~een 63. 
MefO!ltomata H3 f. 
Merten8!a Wllld. 38. 
MellOdon Wagn. 157. 
Mel oh!ppnl Mnrsh 183. 
MellOpltheea. Wngn. 

1"-
Metn"'Ttherlum 

Christ. 187. 
Met4ZOll. 82 ft. 
Metrlorhynchldae 168. 
Metro8lderOflR. Br. 69. 
Mlncl, Cop'" 178. 
Mlchellnnla d e I>:on. 

00. 
Mlcruter Ag. lot. 
Mlcrodon Ag. 157. 
Mlcrolepldoptera Hil. 
Mlerolutel PlIeu. 174. 
Mleromnja Blttn. 147. 
Mleropholls Huzl. 100. 
Mlcrolnurldne 100. 
~Ilentllerl . From. 93. 
Milben 148. 
Mlllollmte 711. 
MlIlepora Lln. ~ 
)II1neEdwudl 88. QO. 

02. 98. 
llimolaeeen 70. 
Mitra Lamll:. 12& 
hHlbluB If. 
MoJ.IMlTle .. E. 1". 17. 
Molluaea 111 ft.. 
Moltll:l. 89. 
Monaetinellldll 8S t. 
)1l1no<'"<ItTlae 51; ft. 
MOllograptll/l Geln. 911 . 
MonomeRIla Dm. 108. 
lIonopbyliltell MojL 

'''''. Monoplellrn Math.UO. 
Monoprlollld.e 95. 
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Monlltla Bro:mn 113. 
Monotrem.ta 17'-. 
Montlcullpora d·Orb. 

00. 
Montllnultla Ll.mJ: . ... 
Moose 82. 
Monltlercben 1~ t. 
MoreeD 81. 
Morleonll Debe7 U. 

Ettlnph. tI4. 
l:foro!JllurnIM. nh 100. 
Morphoceru DOUT. 

13~. 
Mortonleer .. Mect. 

"'" MOAaqUrOI CouTb. 
103. 

Multltoberculnta 174. 
Murnenldlle 11:18. 
MurchlBonl. d' -'.reb. 

''''. MurleIda .. l.22. 
Mo •• phyllum blllnl­

eDm Sehlmp. 117. 
Muscheln 111ft.. 
Muachelll:rebae l.a. 
Muaeldae 1IIl. 
Mu. teUdlle 176-
Mllta Uon 2'-. 
ll)"cf' lIen 28. 
~1,.ldlle 118. 
M,.Uobatea CuT. 1M. 
Mrlooon 0"111". 180. 
M,.ophllrl. Bronn lU;. 
Myoporareeu 73. 
MTriapodll 148. 
M,.rlcllceen 60. 
M,.r!ophyllltel eapU­

][follus Ung. 118. 
MTrlotrochuB loe. 
Myrl. tle.e .... n 8Il. 
M)'rmeeoblldae 171. 
Ml·l"IIln.~en 72. 
MTrtaeel!u 00. 
MyrtlGorae 68 t. 
1I)·rtophJ"llum Heer ... 
1I:J8tnroceti 1ft. 
M,.atrlouUn.l1 Xaup 

168. 
II,.Ulldae 11f. 

NudelbDller .s rr. 
Natte8 96. 
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NDjlldldll1l 1111. 
Najua ,trilltli Heerll1. 
Nn .. n Mart. 1:!2. 
:<"lI.lbont 116. 00. 
SntlclilDI! 122. 
:\'lItJeopsls )i'Co,. 121. 
NII.Dtlllda" l28 t. 
:<>nutlloldea 127 ff. 
Neo:rognmmarna 

Woodw. HIS. 
Kecrolemur FLlb. 187. 
;\eeroote,.lIn Wood'IT. , ... 
:\elumblum 04. 
Nemertltes "" 
NeolImulus Woodw. , ... 
Neoloblt ... Flach. 182. 
Nel'hrops t.ea ch 14d. 
Nepldne Ire. 
:>;CptuDDlldeHann 147. 
;'\"r<"lt~1I 00. 
<"erlnpldlle 122. 
Nerllidne 121. 
Nllrltopshl.e 121. 
Nerlum 73. 
NeaodoD 0 .... 181. 
Netzft1la1er 100. 
Neum..,.r 20. 21. 
Neurogymnurus Fllb. 

176-
Neuroptern 1m 
Ne1lropterl s Bronsu. 

'". N!leua DlIlm. 142-
Xlluoola BruDIo. '7. 
Xlmrll.Tui Cope 177. 
Klpadltes 111. 
Nodosarla Lftruk. iD. 
Noegeerdhla Sterob. 
"'-Nom.nm 179. 

Noth08aurtls Mneulrt. ",. Nothotberlll.mO ..... 174. 
Notldnnull KueDlterl 

Ag. 1M. 
KU~DI.rlda. 'l9. 
Nucleoblutlda" 101. 
Nuculldae 114 t. 
Nulllpom 31. 
NummullDldne 80 t. 
N.ctaglneeo G2. 
N,.mJlb'ac~D 64. 

Obolhlae 108. 
O~locorDl1ll 88 t. 
O~lollOdn 130. 
O~"UDldae W. 
Otlonatll 150. 
Otlontoc"'tl 172. 
Odontolca", 172. 
Od"nlop'",rll1 BrOD8"D. 

" 040Dt~ IT4. 
Odoutotorm .... 17!. 
Of!«ltlaun.... WIl8~. 

"" 0",,,lrI4I1e llil. 
Oi')·glll Brongn. 142-
Ohr .... ürmer 100. 
Oldham IS. 
O!dhamla 14. 
Ol",a..,,,,a ,,, T8. 
Olenldlle 142. 
Ol<'rfteltes 62. 
OllgOCllrpln OOl'pp. 33. 
Ompb,.mll Rnt. flI. 
OnngrllCl'en Ga. 
Onuatns Humpb. 121. 
Oonocllrelnus Gemm. 

147. 
Opercullnn d'Orb. 81. 
Opblderpeto. Ho"'l. 

"". Ophldla 163. 
Ophldlo..,erll~BIII'I'.l28. 
Ophlo,loMlletl",n as. 
Opblrhaphldltu Cllrt. 

M. 
Ophlurold!>~ 101. 
OpJ1[olles 148. 
Oplsthohrnllchta 123. 
OpP"'lln Wnag",n 1~ 
Orhlcullo" Lnmk. TO. 
Or1>lgu,., Alclde d' 16. 
Orhltolln" Lamk. 711. 
Or1>ol1nn "'Orb. 80. 
OrchIdeen 117. 
Oreodllphne ereta~a """ .... OreOClOD Lfold,. 181\. 
Omlt1>ochelrltlae 1'1"1. 
Ornllhn5"ch"s Ne ... t. 

m. 
Orode. Ag. 114;. 
Ortbb Dllim. 100. 
Orthoeo.rlltldlle 121'. 
Orthopodll Hili t. 
Orthoplera 149 r. 

Or,.cteropldlle 179. 
O_bor" 23. 
o.muDda 1.. 83. 
O,t",oleplll A.., 1M. 
Olltracodn 140. 
O~treldae 11f. 
O.,.rt, prlmllen Bap. 

n. 
Otozllmltu Fr. Brll.oo •• OudellodOIl 0.". 161!. 
OTlboll lD'OIIehatos 18e. 
Owell 1211. 
Ol[:p~l,.melllll 180. 
O",.lIot,...,..,rlll Bratt 

IS:!. 
O~,.rb,.nchldne 147. 
O"Ylltomldne 147. 

Pnrbnstrelln Schmldt 
M. 

Pnchrcorm"s A8". ItJ.8. 
P3('hydl!<{'UB Zitt. 1116. 
T'lIchrerlsmn )[orrl. 

pi Lyc. 116. 
Pnchycdont. 116 t. 
I'achyporn Llnd"t. 10. 
Pllch~-pt",rlden 83. 
l'n~h.)'telchlamll Zitt. 
"'-

Pn&nro. 141. 
T'a lnl'lI'lI Woodw. l~ 
Pnln"glthnlla 174. 
PlIlnemon Fabr. 146-
Pnlneoblitra chul 162. 
Palaeoblllttlni Doo. 

'1'1111'1 BroniD. loW. 
Pllaf!Oeampn Meell: .. 
W.l~ 

Palaeocboerul Pom. 
'M. 

Palaeoc,.elldae 9l.. 
Palaeocypllrla S,.porta 

M. 
PlIlneo .... aptu. Blttn. 

147. 
Palaeohlltterll CAdu. ",. 
J>lI.laeola goa LeId,. 1110. 
I'lIlneolamo O~l'"I'. 188. 
PlIlneomllnoll Roew. 

M. 
Palneower}'l[ T. Me}'. 

'M. 



I'alaeonlctl, BlalnT. 
176-

Pal.eonlBCUII BI.lnT. 
1117. 

1'lllaeopallltmOD 
Whltt. 1-'6. 

l'alaeophoD1lII Thor"'l1 , ... 
Plllaeoptull 8ehlmp, 

M. 
1'1I.1lleorchli G7. 
1'.llleorenl Gilud. 186. 
Palneorh,.nchldllt 159. 
PalaeoBpondylul Gun. 

nl Trnqu. 163. 
Pnlneotherlum CUT. 

"" Plllaeotrln&:a 17 •• 
l'alaptery:Ji 173. 
I'.l .. chillold .... 102. 
l'allnurldlle 14(1. 
Pallu,.a End!. w. 
Pnlmen l'i6. 
l'almhrne .1> fl. 
Plllolllotherlnm 0 ..... ,,,. 
l'.llldlnldae 12:2. 
I'llndllUflfln In. 
P.nder 96. 
Pilnlopterld~n M. 
l'anochthuaDurm.180. 
I'nnopei<ltlfl 116. 
l'npllTerncene (;.I. 
Pllpl!lonnceen 70. 
Parndo:lldes Bronp. 

14'-
ParilprolloOpon 14.7. 
PllrnBuchlo 167. 
1'llrklnllOnloDllyle 186. 
Parthenltes prllCUI 

80p. H. 
Palilitlorlnat 118. 
Patflllldnfl 119. 
1'atrloffllll Lflldy 17G. 
1'llullln[a germanlea 

Un&:. 66. 
Peeopterlll BlOn&:n. 83. ". Pectlnldat U8. 
Pl)(!tllnculu. LaB 

11. 
PedlplI.lpl 1408. 
Pelll~nrni Bron. 

'" T'elt'<'rpoda 111 Ir. 

~ster. 

P",lIcoduB Cope 187. 
1'elOlliurnl Crcdn.l00. 
Peltocflral Wonl". 1311. 
PeDlphlJ: Mef. Ha. 
Pennena P'lIbr. 146. 
1'flueroplldafl 79. 
Pennlltulldfln 811. 
Pentncrlnldlle 100. 
Pentomerld.e 110. 
Pentremltldafl 101. 
Percldne lW. 
Pel"t'lrn[1I Crolse 122-
Pflrforllta 02 1. 
Perforata calcarea 

7(1 tr. 
Pflrlocanth1l1 Blttn. 

147. 
Per!crclua )lojl. 131. 
P erllphlncta 2:!.. 1811. 
PerllllOdact,.1a 188 1. 
Pernldlle IH. 
Peraea Lflcontflana 

Lflllqu. 68. 
1',,.,wonlll radobo­

jAnll Un&:. 70. 
I'etralll MuenBt. 91. 
Pcucedanltel .pectn· 

hml Beilr 67. 
I'~l!nzen der Vorwelt 

~, tr. 
PlIaDzf'nUere 82 tr. 
pb.copld .... 142. 
f'hnretronell 86. 
l'buillnel!ldne 120. 
l'henlicodUB COPfl 183. 
T'bllippsill Porti. 143. 
phlll[JlSll.lltraen Ed,... 

et H. 91. 
Pbl~t>opterlden lI8. 
Phoenlclte5 speetllbl· 

U. UOI(. ri7. 
PbOfln!c0pBII Beer ISO. 
Phoenlx A,.mtlrdl 

Snp. 117. 
1'holadldu 116. 
PboladoD!.J'ldafl 116. 
PholldopleurnIlAI".l58. 
Pbragmltea Onln&:en· 

111 BH1' IST. 
Pbrngmoeeru Brod. 

m. 
Pbrn&:moteutbll lIoj .. 
". 

Ph,.lIoeal'lda It&. 
l'hrl1O-Cflratldu U181, 

201 
Ph:rllocoenla Edw. et 

H ..... 
Pb,.1I01Jrl1lpt1l1 Oall, 

M. 
PhJ'lIopoda 141. 
PhJ'II01!PIIDdl'1I 1110. 
l'hJ'llotheca eqnl.etl_ 

forml. ZI&:no 37. 
Phr.etel'ldae 172-
Ph,.IOCUlti 1IS8 f. 
Ph,.loBtoml 11\8. 
Plioceru Ba.It. 127. 
Plbe 28. 
Plmelell. R. Br. ee. 
P[nllcO<,!entldll.", 18;1. 
Plnnlpedla 117. 
Plunl M. 
Plperlnae 62. 
Plrna 70. 
Pllccl 1ri2 Ir. 
Plfi.OCrln[du~ 9& 
PIBon[n 6:2. 
Plthecaothropnll 

D1I1>015 188. 
P[Uoap0nlceen 01. 
1'luc.,"la[[1I. 1711 Ir. 
Plnc~hel,.. JtlO!lF:el 

1M 
Plncoderml 1M f. 
PlacodontlA 166. 
l'lnCOllmllla Ed,... et 

H. Il.'l. 
Pl~,"!nulu Pale. 174-
Pla&:lopt,.chul "atb. 

11. 
1'lnl"lOiltoml 1118 t. 
Planera 00. 
Pillnorbl, IDnltltor:ml. "'. - Quett. 12t1. 
I'lanorblllloa d'Orb.80. 
PlatliDaceen 68. 
PlatanlaUd"fl 172-
PlatflCll.tpUII Cop. 16& 
PlatTchelrll A. WII.I"Do ". PllI.t,.crln[da", lI9. 
Plat.rrrblni 187. 
P1eeto&"Dll thl 1119. 
PlellochelTI Ruetho. 

"" Plell.,..uru, CoIQ"b. 

'" PlellotenthlaA. Wal"Do 

''''. 



20i 
Piturac:aatbldn tR 
Y1tutoqlJtlt" DlIL ... 
PI"IIr04I'. 1_ 
PlellfOlU1ld.e 111. 
Pletll'Ouedlda. 1lIl. 
I'",uropter7c:U l.6S.. 
P1UI'OIailru T. Me,.. 

1"-
PlellfWteMlll. 0 ..... 

1 ... 
PleDrotomart~e 12:0. 
P1eul'Otomldlle 123. 
P11c:aIOl'rtoI4 .. IOD. 
Pllopltb~IMG"'". ISI!. 
Pli_uni' 0". 1Ga. 
P1OCOIClphia n .... 86. 
Pl lllUul1tel Bu •. 140. 
l'oeUJoporldlle W. 
Podocyrtll Ikhom. 

lIor,k' Ehrellbg. 1!2.. 
l'odorOl>lullI Kllorrll 

lIeer 71. 
PodollDebll pcdkel. 

IRI4 ' far, 114. 
l'otIoumlie. F.Br.aDD •• PofbrotllerllllU Cope 
'« PoeeUuma Danr.l.a. 

l'olUdpcr Lefl.ch l~ 
Po]rcarplfln 62 ff. 
Pol,relQdul lllß. 
Polrc),.lID& EbN!llbl'. 

81 t. 
Polrrou.ct'ell .. 
Pol,IQorplilDna la!. 
Pol,.O(IlIoUd~e lI57. 
PolrDeilidae .. 
PolJ'pca D-I rr. 
PoI7DI.eophon. 118. 
Pol.rprotodolltla 1ft. 
I'o l.rpteu.I IM. 
Poine llll. 161. 
Po"lbalaml. Brqn. " •. Polrlremael, d'Q.h, ... 
PoJ1trullu1. cle Kollo 

'20. Po_. m. 
Pe,lIhuI GO. 
Po ... boa.tUda. 110-
Po ..... TI. 
PoI'C'CUall.. 79. 

Regia:f.er. 

POl'«lIlId&" 120. 
l'orttklu 9'l. 
PcM.ldollODl111 BI'Oo • H' PoUulIldte BroneD. 

1>2. 
Poteotllle .. 'ro. 
Poterie.. 70-
Potel1oer'n.l4D.e 9lI. 

100. 
Pft.etn:tllnlll Wood ... 

1"-
I"rneclrdlldae llL 
. 'l1lO11lea 181 Cl 
P~lmlt •• Jo .. 1. 
1" "'11 0110" T2. 
Proboeclde .. 182 f. 
Probub:lllU Boetha, ... 
Proceme lus Leld7 188. 
l'rodrcmotbl'r1gm 

Filii. l&i. 
Pl"O(!rrftl P "'&epb.ooe 

8eudd. llit. 
Proo.!uelld.e 100. 
Proetklu 148. 
P~lIO'CbdY. B .... 

I'ro'ec.nltld .. e lat. 
I'r"I'IA!Qeotbe,lum 

Gen. IS:!. 
I'rOfl1t10IDU"" 0 ..... 187. 
l'r<NIlwlae 187. 
I'ro-Ol.l'Dn"bla 1t91f. 
l'rOllopo lI lIe,.. 1'7. 
Protnplrus !>'il1,. 1Sl. 
I'rolaue:belll. Bftlle. , ... 
P.oleaceeo ... 
Protf'NelIllrol •• lfeJ'. , ... 
Prolo17eo11& 1'. Boea. ... 
ProtOJlbUlma BrollIa. ... 
P'otopb7l1am LeI\lU. 

02. 
ProtOr<:bll Irl . 
ProIOllpb;nDld .. f' UiO. 
ProIOlPOII,t.. 8altu ... 
ProtOllTCOII Zlit. ... 
J'rot_ Tl 11'. 
1' ...... ,...... Ruetlm. ,,. 

Pnt ... 70-
.... m"OUbl.t&ak. 114 
P'aam-.l_ oll- 1M. 
P&ammob.el,.. QueD.ft. ,.. . 
PlnrolliDI Colt .. 315. 
PlHlllduIIlI'UIIOpp.lol6. 
PaeUdo.;n.llroD 

SCb!uet. 148, 
Paendolt17pbel Oppel ... 
P_dome1 .. 1lla P1ct. 
"'-

PaeudOlCIIIBI Heu 
lIJ). 

l'Hu6O<IlICb' .. 187. 
l'1J1oe-e,acID.,e ~. 
l"UopbTlou D ........ "0. 
Pte! ... L. 00. 
Pta'.D04onUdne 171. 
Pt.,rupll KDe, 1M. 
l'urld"lJYI A.g. 1;;:'. 
Pler'~otul AC1\SII. loH. 
Plerlaea Goldl. 113. 
I'le t! pt,.ebos Cope 

,83. 
Plerocuya .,. 
I'lffOe1l","a 00. 
Pl.er04act,.ttdae 171. 
I'tcr04oa ß'uln ... 178. 
PttropbTlJ um B ronzu. .. 
I'teropOOu lU 
Pt ero.lI.ar'. 170 f. 
Ptel'Olr.rmltel 6Ii. 
PtJ"tbl ... lfo".l.82. 
PlJ'ebo,u.tha. 0 .. , , ... 
Pt"l1Htl.8ha~ 1Jt. 
I'ulcb." ma "DbL I. 
PullDO .... t .. 1240 tt. 
Puule. L. .. 
PUD. IAID.k. l28. 
P7enod<lDtl lli1. 
Pr,.ulll • .Ar. 1M. 
PTr.mldellll1ae 122. 
PTrrome Leaeb 140. 
PTru' . Lamt. 12S. 
Pytbooomorph.a 16.1. 

f.i
ll ..... . _ .. 

u.lltqMloc.llu. 
4'O,b, Tl. 



Radlolal1a "Dell Sl f. 
Radlollt" La1llt. UT. 
Ralla 1112. 
Rallen. Ll.mll. 122. 
Ranluldlle I,n. 
lUllke:nllller UO. 
R.uoncnla~eeD &l. 
Hutrtt .. Barr. DIS. 
Rt.Utae 17~ f. 
Raut!: 88. 
Redot'Udu lliO. 
Retu tar" 1Ol. 
llelDl'Cldu Ba, le 1& 
Bepem. 182 IL 
R~uleDI .. MUh. 110. 
Retepo .... Im)). 100. 
llttlollllda" ~ 
neut. KIttE. 110. 
Rbabdoclll'pua Goepp. 

<S. 
Rbilbdoee r .. n au, 

"" Bbal.ldopb,.llIa Bd ... , 
ot 11. {H. 

Rbacoph7lUt.. Z1tt, .... 
Bb~eootert. SCblmp. ... 
fthllIJUlaeoeo 67. 
n hu U1pborhJ'n"hld l." 

111. 
Ubeorultbea 172. 
Ublnoeerldae 1M. 
RhlllOlophul 118-
RhlpldoOlls 8ehJllll. 

tuullleo r.o. 
Rbisodul 0 .... llI4 
Rhlaopb,rUlI.w LlQIlel, ". 811110-100111". adJD!. 

rand ... But. 111. 
Rbodocrlnldlle •• 
Rb~l)df'odron poilU. 

CUOl L. 12-
Rboeadlo." &l. 
nbu8 1.. 68. 
RbrßcboceDhalla 

IG2 t. 
Rb1ochooel1hta", 110. 
Rb.Tl>e~ucbldlie tG8, 
Rlutln. lilie. 187. 
Roblnt. Ueepel1dum 

UII,. 11. 
ltode"UIl ~ 
R,*,ue 10. 

n _ lIb.-cb lQ. 
ROIUlorae 70. 
ROIItellaria LaIRt.122. 
Rou!ldae so. 
Rolul,ria 00. 
HOf.na 1'2. 
Rube •• 10. 
ItuhlllC4!'f!D 78. 
Rllbllll.e 73 t. 
Uu4t..tae 13. U7. 
Uo,ou. 90. 
RII .... effll 64. 

s",bf.1 11& 
SaC(!"mlll. 8&1'& '111. 
Saeeocomldae 100. 
SlIgecer .. Ho' ... 13l. 
S"senlte. VO'". 132, 
S411enOOl11 0". 1I'.i6. 
Sa,enOPterlaPreal 36. 
ancltt.rl. hTperborea 
U~f M. 

S.IIDI.ndrlo. 1m. 
Baleo!4 •• 103. s.lIe._ m. 
SaU.borleu ol8. 
Sal monld.e 1M. 
S011&.nrOAloma Roem. 

Sol"lnl. llea.l Et­
Ilnpb.. 88. 

8.mbllc:n. TL 
S.motherlum II'Ol:*yth 

loll\jor 1811. 
Sant4lnt'eeu TI. 
s..o Uur. 142. 
Aaplnd:OCftn 66. 
Snport. III 
Snpot.C&IIe 't2. 
Silul(1!t le~ 17t Ir. 
8ourallooonJou!"d.lG3,. 
Sauropoda 100. 
SQuropter:rch, IG:$. 
Suururne 112-
SII'utrnC"u~eeu 68. 
Sulfrn;lntu! 68. 
SCII IP4l1um Lell~b HO. 
Sc.uloroIaDarnellU,. 
S(.';!phllDder llootL 
UL 

8eapbllea Pa rk.. 131. 
Sdlpbocnathu. W.I1l-

111. 
SCftpbo!'lod.,. 118. 
Schnbep 100. 

.03 

8cluIclItel.hal me 16 4-
Iilcbel~nQlI.I.llen 96. 
Scbenk IU. 68. TL 
8cbencto.er 161. 
Schlhn.liten 161! t. 
SChUdll ll.e UiO. 
Scbla_aceep 83. 
SchilDDCf Ho. 33. 
SChl ... ter A,. 104. 
8cblsodol Kl o&". 115-
8eblaolepl. II'r . B raun ... 
Sebl~nelll'Ne 1'1. 
8<:bl.nru 1113. 
8ehlan<:h.llttn 2D. 
8chloepl/lchl. lieuaL .... 
Scblotbelml. B.71. .. .. 
BCbmelterllllge Il1l. 
Schnlken 1111. 
Schued:cn 119 tt. 
8cbrallloeopalmen 117. 
Seh .... lI'erlll. H~1i. 

"'-Beb"lmme 82 fL 
Bell.mlne.e IIT. 
SChi ... ., .. H .... b 180 . 
Scolecoplert.. Zenter 

18. S&. 
Bcol"p~lIdra 148. 
Seoml>rctoeldae 1W. 
Serophull1.rhl.eftD 78. 
Sculdll. MueoBt. 146. 
Scot\!l1. umk. 10\1. 
Sebfl'ClliIla Stelnm. 

87. 
~1&t.I 1021l 
Seel lllea 118 ff. 
s.-nter"e 10L 
~".1sc1l 104 f.. 
Sclacbll 11\3 f. 
Sel."'nell e ... 40. 
Selenlrlldl~ 106. 
Selell0011uU. 18:1. 
SelDlonOloa AI:. 158. 
8tIDIIOpithecua CO". . .. 
8tBlttntMrria Cor4. ... 
fteploldea ISS L 
8eplopborld.e llI8. 
Bf(joot.. TOfe7 62. 
gerpOll Iplrulaee. 

LIImk. 00. 
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Slcllllponl"tae BS fI'. 
Slilllnrle •• .a Ir. 
Sliuridae 1ti8. 
Slmo.ruuaceell 66. 
SIUllee 187 t. 
Slmoeerlll Zitt. 11m. 
SlphoDuIIlBlaIDT.l.2a. 
SlphoDeae 29. 
Slpliontll. Park. SI. 
Stphonotretldae 108. 
SIreni. 186 t. 
SITlItberlDae 186. 
SkorplQnen 148. 
8l1:nlptuI1Itelnll:erne 11-
Smllu graodltoUa 

Ullg. M. 
Solaulleeen 73. 
SolenomJ'ldae 111. 
Solenop~ldae 117. 
SoUnala Stelnw. 87. 
Sorbua 10. 
tk>rlcldne 176. 
Splldlcl llorne 11ft. 
Spnllleotberlnm Ow. 

171\. 
Spllltntgen 29. 
Spnrldne 100. 
SpntnulI'I<lne 104. 
Splltnu"op~IB 96. 
~pec!e. 24. 
Spllaera ct!llln Stelnm. 

'" 8phllerexoehus BeTr. , .. 
SpbnHoeernl BIlJ'te ",. 
Sphllerollithlne 07. 
Sphnerolltea Delam. 

117. 
Spilenodon Grll7 162. 
Sphenolepldillm Bur ". SpheDopterla Bl'<)nfrn. 

"'. Sphlne1;Oloa 81. 
Spinnen 148. 
Splrllelu~eae 70. 
SpirlaIb E7d. 12(. 
Splrltertdll.e 110. 
Splrl,el'l. d'Orb. 110. 
8plrweraa Quell, t. , .. 
Splrnlldne 187. 
Spl~nllro'trl1 d'Orb. 

,88. 

Register. 

9pongloe 82 t!. 
Spongllla 84. 
SqDnlodolltldae 172. 
Squntloa ,Illern 

Mnellst. 1M. 
Bqullla 146. 
8h rh:lIluuhlrin 89. 
Stn~helhiluter 07 t!. 
Btagodon Mlluh 172. 
8tlllO(lUolepll Ag. 1117. 
Stllpbylluldae 151. 
Stourlo Edw. et 11. 

D>. 
Staurodermldae 86. 
8tegocephall 100 t!. 
Stegodoll Fall'. 182. 
8tejfGRnnrns Mnnb 

100. 170. 
Btelnkern lL 
St ... !nmann er. 
Stelll8pong!a O'Orb. 

86. 
Steneoll.berGeolf. 180. 
Stephnnocerntldae 

13:1. 
8tephnllo{'rlohlne 98. 
8kihanophyllla MIch. 

Stercnllacene M. 
StereollpOD!I.~ 1I 160. 
Stlrmnrlll f1eolde$ 

Stern!>g. 411. 
Stöhr 82. 
St<;.mntlldne 1~ 
Stomntopoda 1"­
Strnjlnrolln~ )lQntf. 

'20. 
Siratlote, Najlldum 

IIeer 58-
Stratodoutldlle 1~8. 
StrlntQporn H a ll. 90. 
Strlngocepha Udle 110. 
Stromalopora OQldt. 

". Strombldne 122. 
StrophalollIl Klng.l09. 
Sirophomenldne 108 t. 
8trnthlo 172. 
Struthloroltb" 172. 
Stur 113. ~. 
Sturla M038. l32. 
Styln.ter Grll7 911. 
StylluooonUdae 112. 
St,-UollI Le • . 124. 
St:r1omm" fophora 125. 

St,topborldlle M. 
St7rncaceae 72. 
Suldae IS!. 
BWedenborgla NaUI. "'. Sywbathocrlnldae 96. 
SymollQphll IG3. 
Sympetalne 71 t!. 
SymplocQ!l 72. 
Synapt/\ 100. 
S)'nopclln Zitt. 86. 
Syrlngodenl1ron H. 
Myrlnguporldne 8U. 
Byrphldae 151. 

Tahulata SO t. 
Ta lpll1ne 178. 
Tap" Meg. 116. 
Tnpirldne 183. 
Tnrdlgrnda 1.9. 
TnuBend/Ulier 148. 
Tuxnceoe 60. 
Tu!!e. 8f:ftul , Goepp. 

M. 
- Brougn. M. 
Taxodlocne 52 t!. 
Ta.xodlnm L. M. 
Taxodoota 114 t. 
TII:'(o:'(ylon Goepp. M. 
TectlbrllO{'hla 123-
T~tlllpoodyll 1ro. 
1'eleo~nurldlle HIS. 
Teleolltpl 158 f. 
Telerpeton Mllut. 163. 
1'elllllldne 116. 
Tclma torntll 174. 
·.relphusn Lutr. 147. 
Temllochellua lI'Co,. 

"" Temoospood,.U 160. 
Tpllta{'ulltea Schloth. 

124. 
Tenthredluldae 1M. 
Terebinthilleae 68. 
TerebI"ltnlldne 111. 
Teredo L. 118. 
TermInnIta 68. 
Termltldae 1M. 
Tcrn.trllmlllceen Mo 
'.reatuellldne 125. 
Tc~t!CllrdtDel 108 it 
TeRudlllatn 166 t. 
Teth70p!11 Zltt. 8&. 
TetrnbrUDchlntal26it 
TetrAcheta Ren. 1411 



Tetrlleh'larl, Cotteau 

"". Tetrllcladlllll !Mo 
Tetrucoralla 00 Ir. 
Tetrllctinellld. 8f. 
Te:dnlarldlle 80. 
ThnhuDopora Roem.. 

"'. Thalullemrdidae 166. 
ThnluBlnldae 147. 
TbllluBophlln 12li. 
Tbnmnn.traeldae 98. 
Thecldeldlle 100. 
TheeOIlOmtltll 124. 
'fherlodootlll 166. 
Theromorphll 1M t. 
Tberopoda 100. 
Thlaeodoll Cope 172-
Thornclca 140. 
ThrlB.wpll ~. 1M. 
Thuja L. M. 
Thu:lox,'loD Unger M. 
Thyeatl!l Elchw. 11\5. 
1'1.IJ'llIcnlllO 0'01'. 175-
~'hJ'melenCei!D 69. 
'l'hrme]!one 69 f. 
TlarechlnUll Nellm. 

"". Tiere derVorwelt751f. 
TIgrlaachu5 01'1'. 166. 
TllIllceen 65-
TllIodontill 172. 
Tlilotherldl.e 172-
Tlntentl..!che 138 f. 
Tlpulldue Ril. 
Tlrolltea Mo:! • . li'r.!. 
TI8110till Don..-. 11'12. 
Tltanophasmll 

Bronp. HO. 
Tltllnotherlom LeI4J' ,,,. 
To~ll 96. 
Torem.. 50. 
TorooceruH:rlltt 131. 
To:nater AI{. 104. 
To][ocerll .• Pllrk. 186. 
Toxodontlll 181. 
Traeheat. HS ff. 
Trad.lJ'cernl Laube ,,,. 
TrllchJ'teuthlB B. ... 

MeT. ISO. 
'1'ru&,ulldne 1811. 
'1'rnpll. L. 68. 
'1'remndlctTonZltt. 86. 

Register. 

Trematupli Schmldt 

'''' TrematodllcUl128.129. 
'l'remll.tOllaornl Bronn 

161. 
Tretoatel'll'llm 0",. ". '1'rtceratolleMlI.rflh 170. 
Trlehlulal 8cudder 

148. 
'l'rlebopltJ'1 &porta 

w. 
'1'rleoccae m'. 
Trlconodon 01'1'. 1711. 
'1'rl&,IY1'1I111 Fra .. 174. 
Trlgonlldll.e 111-
Trl&,ooocurilul 

llrollgu. 48. 
'1'rllollltne 141 fI'. 
TrIloculllIn d·Orb. 79, 
Trlmerellldll.e 108. 
Trluucleldne 142. 
Trlouychla 1m'. 
TrlphTllopterl1 

Scbllu!'. 34. 
TrllQoldne 122. 
'1'rltylodon 0'1'1'. 17~ 
'1'rocbldao 121. 
TrOCbQcel'lllldne l29. 
'l'rocbOllemntldne 121. 
'1'rocb<NIerb Ed1'l'. et 

H.93. 
TI'ochOl!lmllla IId". It 

H.93. 
TroIQotber!om FI!lCb. 

''''. Troo,tobl1l.8tldae 101. 
TrooatoerlllUll Sbumard 

101. 
Tr"pltldne 182. 
'1'rYIIOo Adnn. llK. 
TUbleolue 00. 
Tublflorne 73. 
Tubulll.rlue Il~. 
Ttlbullporldll.e 100. 
'1'ulotolllA HIlIdem. 

,22. 
Turblnldue 100. 
Turblnolldll.e 04. 
Turoolll Uleb. M 
Turrllltes Lr..mt.. 1M. 
Turrltellldfte 122, 
TTIQllaurul:r.rll.rlb 1118. 
TTPhaeeen 1S7. 
T:rpotberln 181. 

200 
t1b(!rrl.ndnng 10-
Ulntathertum Leld,. 
,"-

Ullmannill Goepp. 1S2. 
Ulmll.ceeo 00. 
Ulodendron Rhode .:I. 
Umbell11eren 67. 
Umbelllt!oreo 67 I. 
Umbonlldne 120. 
Umbrellldue 123. 
Uucltea Derr. 110. 
U1I(IIal1 MueDlt. lti6. 
Unger 00. 
Uugulntll 180 Ir. 
Unlo Phlllp. 111. 
Unltllcrlaldne 100. 
Urdll. Muen.t. 141. 
Urocerldll.e 1111. 
Urodela 161. 
Ul'f!ldll.e 176. 
Urtlcieeen 6L 
Urtlcloae 00 Ir. 
Urtiere 77 fI'. 

VacelolllCleo 72-
Val'lnelll Daud. 124. 
Valeuclenoesll RoUII. 

lZIl. 
Valerlll.naceeo 7~ 
Vl1ll1lnerta bromellle­

lolla SlI.porta 1!8. 
VII.I .. ullnll. d·Orb. 80. 
VlI.rletl.t 24. 
Velatel! Montl. 12L 
VeDerldlle 116. 
VentrlcuUtlaa e 8ft. 
Verbenll.eeen 78, 
Verkohhmg 9. 
Vermeil 96-
Vermlllngula 179. 
Veronlcltea Oenlugeu. 

,I, Heer 73. 
Verrucldlle 140. 
Verrucullua Zltt. 86. 
Ventelnerung 10. 
Vertebrat ll 152 fI'. 
Verwe"uog 1). 
Vespertlllo 176. 
V('1!perugo 176. 
Vnpldae 11Sl. 
VIburnum L. 74. 
Vlnculll.rldll~ 106. 
Vlrcbow 180. 
Vltll.ceeo 67. 
Vltro-Cnlcarcll. 'ro Ir. 
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Vlnrrldae 177. 
Vlnpara Lama. 
VlvlpIl.ren 21. 
Vlutldae 117. 
Vögel 172 tt. 
Voltzl. BroDgn. 
Volutldae 128. 

... 
Waagen 20. 24. 
Wachamnth 98. 
W.lchlooe 111. 
Waldhelmla KinK- 111-
Wauen 1ISo. 

Wirbeltiere llI2 tt. 
Wlnlj.er Mo 
WnruUnolluuen 118. 
WlI.rtemberpr 21. 

Xautbopat.I4'Co71·17 • 
Xenaeanthu. Betr. 

'''' XeD.ll.rthra 1N 1-
Xenodlllcu. Wa-.en 
"'-Xenophorldlle 121. 

Xlpbodou Cuv. l.6G. 
XlpbOllura 1«, 
Xyloblul D ..... 148. 

W ... "",rtarne 86. 
Welcbtlel'f! 1111r. 
Wespen 1111. 
Wlddrlnl"tonla Endl 'rare. Cartlerl. Heer 

'" M_ 

Zamio,trohulllludl.41. 
Zllmlte. Brongn. 46. 
ZaDclodoll PlIeu, 160. 
ZanthOll::rlam 1.. 66. 
Zaphrelltldae 91. 
ZehntnBer 146 1. 
ZeIlentIere 82 Ir. 
Zeuglodon 0,... 177 f. 
Zlnglberltell dublul 

Le,qu. fi7. 
Zittel 96. 180. 1"1. 
Zonlte. Grill' 126. 
Zoatera Ungerl Beer ,,-
ZwelDU&"ler !rit. 
Zycuph:rUaceen 66. 



't;:>.:it:::>':~ Im gleichen Verlage er.ahlenen: t!'<::::Jt."'<::'J...-6 

Mineralogie 
••• 

Dr. R. Brauns 
!'!'Ofe.,oI' lUl der UniTel'llltit II:Ie1 

Mit 132 Abbildungen .- 3., verbesserte Auflage 
(Sammlung Göschen Nr. 29) - Preis: geb. 80 Pfg. 

Die8e8 Bändcheu gibt eine knapp gehaltene, tillgemeinver~ 
et.iLndliche,aber durchaua im wiseenschaf'UichemGeiste abgefaJIte 
Darstellung der MineraJ.ogie. 'Einem al4remeinen Teil, ent­
haltend eine kurze Skizze der physikaliscl'ien und chemischen 
Eigenschaften der Mineralien, folgt die speozielle Beoohreibnng 
der einzelnen Minera.J.ien, die selbstverständlich .kurz und auf 
die wichtigsten Arten beschränkt ist. Bei dieser BeEIChreibnng 
werden besonders die Eigenschaften hervorgehoben, die man 
nlit dem bloßen Auge wahrnehmen, oder durch sehr einfache 
Hilfsmittel bestimmen kl\.lln. 

Geologie 
Prolesaor Dr. Eherh. Fraas in Stuttgart 

Mit 16 Abbildungen und 4- Tafeln mit fil Figuren 
Dritte, verbeseerte Auflage 

(Sammlung Göschen Nr. UI) - Preis: geb,.80 Pfg. 

Auf 122 Seiten enthält da.'! BÜchlein die wichtigsten Lehren 
von der Wi88enschaft der Erde. Zunächst wird das Material 
der Erdkrnl!te, die Gesteine, beschrieben, dann folgt eine Ba. 
sprechung der Entstehung der Gesteine als vulkanische oder 
sedimentlire Bildungen, ferner ein Ah>ehnitt über die Bildung 
der Erdoberßli.che mit ihren Bergen und Tilern, und znletzt 
wird die Formationslehre behandelt. Auf 4, dem Bändchen 
beigegebenen Tafeln sind die wichtigsten PflI.nzen- nnd 
Tierversteinerungen durch fil Figuren dugMtellt. Eine tabella· 
rische tJbeI'1licht über die Formationslehre und ein Register 
schließen das.W erkchen ab. 

G. J, Gösehen'1Iehe VeJ"lagshandlung in LeIpzig. 



Kristallographie 
00' 

llr. W. BrubDIL •.•. rrof_,.., 40. U..!. _ Rinn . " 
~~ _____ Mit 190 .lbbllduu,en __ ~~~~~ 

(SammlUD8' Gllschen Nr. 210) - Prel., 8'ob.80 Pig. 

DM Torliel\'onde B&ndcben Mll dem »aturwi~MDllehattlich ge­
bildeten Laien einen leicht veretlLndlichen Uberblicl< o.ber die Haupt­
l ehren der Krietll.llogrl!.phie geben und woml'.iglieh sn ein~henderew 
Studium dle.er intereuanlell Wiuensehatt anregen. 1m 1. Teile 
werden oimS" allgem .. ine Verhll.ltniue erllrtert, Im 2, die wichtigsten 
Kri~tII.ll formen unt"r BerO.ehlchtigung der Ileneren Einteilung auf 
Grnnd der SJ'mmetriel'"rhl.ltni~se beschrieben. Der S. brinlt't aua" 
gewihlte Kapitel AU. der phy.ltalleehen Kristallographie, unQ zwar 
... erden darin Im ...... entlichen Bolehe Er!lcheinungen geschildert, 
..... lebe l'erh&ltnilmll.4ig leicht %u beobachten und %U Tel'l!!teben ~ind 
und be&ondel1l ge .. lgn .. t er~ehe inen, den ZU~lWIm.mh&niOC der phy.i. 
kali~chen und geometrischen Eigenschaften deutlich lienortreten 
IU la~~ .. n. 

Petrographie 
O~ 

Dr. W. Bruhnll 
.. ... .rr_ .. ." {I. l n ";", 51 ro l~". 

Mit 16 Abblldun8f'n 
ISllIDmluDg GtlBchen Nr. 1711) - Pr .. lsl geb. 84' Prg. 

In diesem BJ,ndchen wurde ..... roJucht, die ..... icbtigsten Leh r<m 
der Petrograpbie in mllglicbet kurzer und leichtfa.Qlieber Welse 
darzustellen. Die Arbeit stellt ein .. auuug'''~eiss Wiedergabe un&erell 
g egenwArtigen Wi""ens ... On den Gesteinen dar, w .. lehe dem Niebt. 
fachmann zur eroJten Orientierung und womöglicb zur Anregung 
zu weiterem Studium di enen soll. Bei d .. r groflen Bedeutung der 
chemischen und mlkroetopischen Untel""ucbungen tUr die heutige 
Petrograpble sind natDriieb Bueb die Rl'lIullate de",elbt n ni cht 
Dbergan!en worden. Der Vertaaeer bat sicb bestrebt, das w&.ll 
davon n tig ist, in .. Iner Form zn geben, welebe aucb dem L.:ien 
vel"l!tJ,ndlleh jet - da bei lat indeMen naturg .. ma fl ein gewiMer GrM! 
n alurwiasellAehaftlicher Bildung ... orau.gee-etzt. Der . A l lg~mein e 
Teil" !!Oll d&II Venlandole der mGdernen Anacbauun!f"n erleichte rn; 
im . Sped .. llen TeU" . ind die wlebllgaten Ge8tem~ bellchrieben 
unter ... onug!!welaer BerOekeiebligung oer obne be!!Oodere Hi1f~· 
mittel ertenllblLren Eigenscbaften und einige (meist allbekannte 
o dt r leiebt errelehbare) Fundorte als B e i"piel e IJI;!DaDnt. 

G. J. Göschen'lche Verlagahandlung in Leipzig. 



SammlUng 6ösCbtn ~,~::~':~~~ 80 JIlf. 
6.', 6,srdtm'rdH Vtrtagstlandllrntr. J;,elpsljJ. 

Vet3eid)nis bet bis ie~t u[d)ienenen Bänbe . 
•• tl'Ha- a."'''Il\JirrbmlblJl''_ 1onl'l"'/I., lIill)noJi, Rop_tilot'"" \ln~ 

Dr. p.nLI R\ilptrt 11 B.dhl 11. G!tn!1 Elllfgabtnlatlllnh,ng 3Rt Jllitgral. 
hnQmlltd IX Bodjllm. nr.:.!82, tflilllll"g uon Pr. Srlebt. Junrer, 

J..rila1llt1l:.,,,,,mi., I. ptIanlfntr. Prof. <Im lIQr!s~lImn"Ii\lm In StilI!, 
IIIi~nlngl!.Dr_}(Qda.rQII'r. nr.329. Slln. mH 50 5!~. nr.a7. . 

J,.~otair.., •• nm-.UIlI" - "',,"tn, lIon :Prof. Dr. Stntln!1 
rm lIa_, _ 0 •. :pnl Hrl~ S""nr 111 IIlIillgm mit 6 51g. 
bl jgöülngtn. nt.HOl. • nr.68. 

~.IHJI '[1I.out g"Wr I I[.n· m •• ,... ... iRII"n •• J. 111. ''"'''''!lUd,., 

~ ,,' ,. ..,.. Ii;', I 11011 roemtr ::;omhrt. prof. 41" bu 
Qn 11.<1111,.". on r. IIlt.J gn, fjQllbeltltotlliluI. allIIn. nr. WU. 
rol 1111 tief Un1Dct1· IDt,". mit, ""ilrit.MlnftdJH'QntI. pI., o. prol. 

19 IUIbI~. Ur. 76. Dr. ßlfn~m/mtlill BaUII. Ur.2U1. 
- .... ,....ur"".II.Dr.Hcn1t.Sd)lil.r. ~ritlt_ritlt .nlt Io'"elon; 1I0Il Dr. 

Do]nl ClII ~r UIIIII«!. BneUn. mit l}tnn. Sd)ubert. Prof .• 11 ber ~e. 
:l5 ElfIbllb. nr.ill. leljrl.n!d)we bes JoIjo.IUIlIlIU 111 

).111.10 .... ßrlll)lIIdllll. ßlgelmlll . lJr. fiitmh~. nr.47. 
l).S<f!IIII.rt.PfOl.a.b.ai.[eltrtenltljll[t - - Bel! '[l<\l11l11ll.1l1g ,ur arltljlllelll 
~. 301la;1Inilims 11I1j~mbl.lra· Ur. 47. 11. mg. ra 11. Or. l}.rmallM Sdl~bftt, 

J.IIIIII, 'b. 11011 Dr. Rolo. SI'9ne. Prof. 1111 ber aide!trtmldlllie bts 30' 
Pro . Cln ber 11lllll.rlIUit aiM). mll 1!ClIIIIIIITlUIllI t}a.mbu.tg. Ur.-iIl. . 
" ElbbUb. 11.. t Harte. Ur. !ZU. ~.n .. dht u. j.,,"u"fa .. r.,.. ••. 
~, ~ hIdI" ...... Dr. fillfjllmtng 111 bl.lojwle &I1ISGrbcll 

51"l1li3 MIt, Dtn:ftIf b.lt4tIt. mu,e. 11011 Dr. EtbtIlf IDtbu In 13onn. 
li_ln Brmlltl<f!llIrig. mit 10 ßbb. >;: Ur.:I46. 
Ur. la&. ... Illrriill, U ... rinl. _ Prof. Dr. 

J.Jhn.n.. ........ 1"hd!lr..,., \!On mer Df'3- tel)m- GII b.HgL EUo.beo 
Prol. Dr. RI<f!. mCllldt. nellb.erb. 1111, btr bl.n)u~n ffibtf'" 111 Stlltto 
11011 H.ftQr Dr. Srlllll pobll)ammu. gClrt. Ur. :lOC1 .• 
mit 91)01lb\lllern. ur. 16. J.1I1"'''01I''' · airole, BtIll'jlllng IInb 

_ tuwtr"'l 0011 Dr tto Blodl 111 Entf=lIlIg ~r l}lmmd.IQrper 11011 
IDIe", mit, 1)oDb.: llf -&6. a. 5. möblus.lIel.l bearb. 11. [)r. 10. 5. 

• lOlslk.nlll,prol.a.~·Unlllorl.StM" 
,..al"r., &ldpl.·ltlu ...... , DQII Dr. ai. bilr,. mit36ßbb.II.1Ster~f. Ur. t t. 

Cullgl, Prol· a. b. tlbgm. Pill'l!td!~: J.~'"IJ",",. DI. Bllokfflllljelt ber 
S<f!W. L:iilrl<f!. mit 16ßb6. Ur.l!l:;. fill1llW..l.I~l1'er 11011 "[lr~ lOaltlf j. 

"'.1",., •• IrI1"'OI: DlfferentiRI. WbUcfIIUS Prof. 4111 ber UnlmrlU t 
redtnl.lllg. DQII r. 5tbr. Jl.ln!or, Sir<lbbllrg: Uttlnfll>b\lb. llf.!lI. 
Prof· 11111 Hcrls!IIIlIlnalllll1l tn StIIt!. ,.., .. lrmr ........ f. J.nallfl ...... -
gart. mll 61 51g. Rr.87. MdM' Ir •• lrnell.m. ltl).Blirfl'n, 

- - Rtpdltorlllm IInb ßI.I'gl1b.JIo i>rof. «111 "RtClIS'II1IIICl!IIlIII 111 SdtliD.' 
!llIIlIlüllllg 3. DlllufIIH«lnd!lIl.1ng 11. IJmilll&. mll3151guttll.. Ur. BI. 
Dr.5rlril1". Jl.ltdn, prof. am Harbo __ Ir"'u.,. IIOn m. a:". Biirflln, 
g11l11ltallllm 111 Sblttgatt. mlt46SIg. PM. 11111 R' 4Ig'lMlna[hllll 111 541111 .• 
nr. 146. ~IIIÜIlb. mit 8 5i~. Rr. a..o. 

-. - 11: Jlltegrelnd!lIung. 1)4111 Dr. _ """'·"IaU''''., D ..... mCl~lff, prQI. 
5rltbr. ::Il1l1ttr. Prof. Cl1I\ HCltlsg'lMl. bei mailjeMI .•• :P1j~llf 41111 ~MlIIQ'. 
IIQj\.IITI(Stllugllrl. nt89SIg. nt.!I8. 11I1lI11I. mit b.lI..l\Illlittn. Ur.2-t:I.. 



J..",df,",huih"'~ I>on ())bttfhlbi,nral l· tllJ'.",i., J.U'mt'da. unl!o #IJllftkG. 
Or.1:. W. Strallb, RtftOf bu IEbn. urd,t, "on Dr. tnar lWbolpl)l,:proj. 
Ijarbotllbw(gs.!liQmnallulII5 In Stult. ". b. U.djn. fjo~r~ule \n Dann[tnbt. 
QIUt. Ur. 1'1. mit Z2 51g.. Ur. 71. 

J,a!,:,kUi)"a'_t"d,nlllle; "1161 '0,.. - ~"'''lItttrdJ'. _ Dr. JobGnllllS 
IIIdil'.h bn- IddnJttn I!II.". pp'. I: [/)tori. 1111/1 !kig kf 
In'ob I><lll IllUl). W.Ubwilt. PNI. na11l[1. Ur. ~7. 
bIt ~"M!I. In Stutt~arl. mh 15 __ 11, R."rtioR bu mtialIotbe 11m. 
51glltfn \lnb 2 Ilaldll. Ur 902. mdnn.. Ur.2ß • 

'ab.- _'0 I'dlnrlm,""nl't,dt.n, _ l-hll"OOUiJd)t, uon Dr. lo~ HI.hl 
4Jf1r .... ttldlf, D<l1I Ilr. Huri moHf. 111 mQnll~dm. Ur. 87. 
Sto.bMJ)bHballro.tlll f!"nno~r. mll - -II.~. aud!: UlttaU •• - mdaUolbo. 
5) 51g. Ur. 380. 81r_mh, «I.rdltdlt. b". 11011 Dr . 

•• nduultt, JlI., lr!' ~l:rtnll',",lI" fjl!go 8~lIer, alti!""t ~1'11 dttIIt. 
0011 Dr. K. Sdl~!n, afli!t!lIt G1'II taborutorillm ber Hgf. 1[tdpIlidttn 
(J)cl'Dtrbtll1l1lellm 111 8rl1llen. mit fjodj!dillie Stllttg~rt. ,: DOll "btll 
22 abbnb. nr. 7~. IiUe!lm3eltellbis 3urDerbrrnlll!ng .. 

tildrithllr.ft, ilIh ,ru,dnniiiji,lIt, t1jeorle IIOn tnllOl[ter. nr.2IJ.l. 
11011 ~tI.brldl Bllrti!, IDbtrln~enltllr _ '1: DOll t~1;I01!ior b\s3l!r I5fg!lIwart. 
In nUfllbtrg. I. IhU: Di. mit nr. 26fi 
Damllf btttltbtnm mOIOrtll "tblt _ 11"" jOllltnlt4.""bh'lIan ••• 
22 a::llbdl.n übt, Illr. an!clt<lllllllg,.. !)On Dr 1}lIgo B(lUfr amlttnl am 
1I.8.tri.b$!o!t.n. m 14E1.blI. ttr.224 dltm. tOboTllloriI!m IIfr ligt tttdjn. 

- - 2. Iltll: l)ttfdli~btllt motonn &od!tdtlilf Stlittgart. LU: an. 
ntb!t 22 Illlbdlfn ubn IlIrt El.n- llllatl~ Ilerbln/lungtll. 2 IItUt. 
I<t/<l.!fungs. unb BtltI,bs!o(t.n. mit nr.l\11. 19'1 
29 abbil~. nr. 22ii. __ lIT: HarbOCljßl\dltDtrblnbllngtll. 

'mr""n,_rl7ld. DOll Dr. I. Koblo Ur. I~ 
rllllldj. PtoI". 4m l(sl. Haller rollo _ :.... IV: fjoter",~l!ild!tO.rblnblingu. 
ftelms.0l1mnll(l1l1ll 311 ~lUInoll'n. nr. 1:14. 
mit 15 Abbl1b. Itr.ll6. _ "t'9 .... trd!', IIOn Dr. JoI.lIltlll In 

flolo,l. lIn tl'llQnIU' nOIl Dr. m. mann~elm. Ur. <l8. 
mlgllln, :prol. IIn ber Sor!tllrllbmt!. _ !II1p)1to ... tJlr .... DO" Dr m~d 8. 
II\c.nlldj. mit 60 flbbUb. Ur. 1:!7. ttjlat)n hl BaU.. i: I\~ 

,1_logl.lIu·al,II". J.hill 11"", I>On mit 2 ttll~11l. Ur. 24D. 
Dr. fieln!. Simrotfl • .prol. IIn IItr __ 111 Dllflml1l1tion. mit tlntr 
Unh.er!ltöt Crlll1lj' t'tr. 131. lalel. Ur. 2iJ. 

lfilllidJl1"ri. 1I.IJII .Jn~!lrl. !II: «tr,,,nr"I.~tdJ .. tr"J' ;\tl*tllr.!>01I 
lllli!dinrl. B1IU1ItUI. 5arbtrei uab D.' ......... ~_ .... ~. 
I~rt &11\$lloff. non mut.1m maltol, r.. ungl. YOUT_ 1111 .... "',.-
, ~rn 1111 bei "m," ""'lIlt ,onll!!. POlljtocl!lI. SdlWlt 111. lilltldj. o. 'IV • mll 16 abbl1~ Ur. 19(,. 
I. .[IIlulb!1!tri. In Krtlel~ mit. --.,., H I .'-, W 28 5ig. Ur 186. _ .. , _ ., c. IIlJgo 11 .~ • r • 

• lI'Qu"riwcr~ .. 11 l1t4l3errillOlI Dr. bild) IIIIt Briflllt!~n hir bo.lI Stlb to 
p,,"I'Dm>u~ff, Dlrt!lor b. BfClitr. jtuMum lI.b. prAlnjdlf:lllJtbrllllcfj wn 
u tndilu!diult !u ~rbn.... mll 5mbtldl BIITt.~, IDbtIlngtn!tllr In 
16 Ab/iftb. Ur, 3U:~ lUl.nbtrg. mll 6151g. !tr.1l. 

.mtlfill)l1"ng In thl/lld!tn IInil bopo 'ClMPtmdrlllinf. litt. 1I11T3gtlllhtts 
ptllt" .poIIQl __ Don Rob. Stern, 4Ibn. t:tbrblld) TII_ ~1'llltllnfürbasSdb'to 
Iob"r beI «>fIntt &an!>eu.ltljrllnjt. Itllbium IInb!>en pralt, <Ii,bralldl 0011 
11. tlo).O. l'jllnbtbf/Od)!d:tll[., ttlPlt!i- 5rl.brlifl llllr!~, IDbtrlngenl.lIr in 
mt! nldtll SOTTlulloun. nr. I j.,. niinberg. mit 61511J. Rr.8. 

.pb., .. non:prof_ D •. Ebmunb fjllrbq. PCllllpttul1blnm. 111.. Iljn rotr. 
nr. J7~. IlIngsl'Dtl!tllJlb Konftru!tlOIl oon Jn • 

..... \\.nll_"I. :,\I>rill "n. _ 1;GI' ~lnl'lIr fit"'l1"" mUb ... IDbtrlt~nr 
rat Dr. 41110 :Pil'"r in nt111llfltn. mIt am [ta,,!!. II:rdjllllllm In llrem.no 
:10 fllI/iIU>. te,. llU. mit 104 a/ibUb, nr. :214. 

, 



'S'""" •. snHtellJodjlomtrd)rII' leldllnddUnl1l • Ib. "n' ...... 
tU, J'nEllIsma~1 m. ilnU~.II. fCUft'nlO"'", r.: ltmtbftutmtafftn. 

~ •• b. l)fTIlusgtgeb ~. Dr. !inm. ~ntnol.l"nll.lI,rllrldltt loH ~bn 
Jan\\u .. Dl!tttor bet Konlgtn tu1!l> I _ Vr. Jottonn.s mtl!tn1)dmu, 
S<l!1I1t In Houlgsbug L pr. 11 •• 137. tlml. litt 3ooIOlIlt a~ bot lln;~.r!UM 

lutridl ... ~. Hubnn1l. Didrldtqtn. m"rburg. I: $lIrdjIUlg, prlmltln-
mll Ifbdutung 11110 Il)öl'tubud!uOII anlag ..... t<l.Utll, 50rrnbi!llung, (Im. 
Dr. (1),1:. Jlrlc3,r, 4lrof. an bet brQ()1Inl~iill.n. rnlt465!g. n •. 378. 
UrriDHf.lTtilnIlK. rtf.lil, __ 11_ GlrganbiIOlI1I mll4851g. 

IIt1fn,nti.tnd)lulnQ IKIn Dr. Srb.. 11. ~79 g 
Jun!er, PfOI. a. Har1$g~mna!htlll h. •. 
Stuttgarl. tmt 68 5ig. 11 •. !17. töpllonm.III., .... _IIif1r"'.nlf.p" •• 

_ R,Ptt\tOTblm II.llufgalltn!<lmmlung Rusmal)1 aus beuI!d!<n Dldjtungm 

~t)lffn.ntlalrtd!lI\lng 1>1>11 Dr. 5t~f. bes 18. JQIjT~l\n~rb I>I>n Dr.lllftQf • p, Kin J~III, IUluQtlus ber HQlferllcflt1l 
UII f. N. am Qf Sglj1llIlQ,.\l1ll fllQberd. berlDII""'Q"(lIlnlDIIII. In SlullgQ'tI. mit 46 51g. Ilt. 146. I' , • 

• "'''",lId'''' 11111 0mllt1llQtll, mor. 11r. 289. 
,.tun! u11& IfdAullfUltgOll I>I>n Dr. er'loma,lI.fl.m_, th!bJlrom "0' 
tliUIj. m Ralll[dj, 01)1111\Q\IAl.0bn. larJlrl,t 11011 J)r. EI. n1I'I'OIbt 1t .. 
l.ljrtt In Glsn.wrllof. 11r. 171. mltllUtb bn Hönlgl. pnllbl\dttn 

tMf~ .. lod_Ioa1l {Ju' uon RI1I.BQlIo md.orolGglfotton JII[tllllls III pols. 
1110111 •• Had 'J1Ö~I;. mit is ab- b<lm. mil 14 flbbilb. IIl1b 3 Ullf. 
bllbung.n. 11r.349. 11r.17;; . 

• lrmlJiith"k1I,,"~ 1>1>11 fl. Htall~ etblk I>I>n proftllor Dr. tr1!omd:l 
blpf. fjlitttllillg.n. J.Utll:lld:lRol;- Acfldls In Brtmlll. 11r.\IO. 
dirn. mltt7 SI!,.1L4U<l,Oll1. Ur, Ifd. ':.ltut'/l:o"."ora .,011 ~rntr'b[a" .. 

- II. UnI: D<ls diml.bellm. mit 2:5 j;'m B<'ll.mm.n b(r ÖII"ß""II In 
51gnrm unb 5 Uafllll. 11r. Im. " 

fl!!lfmllonllntktb'nrn Im ..... 1011" IIdldil<lnb to>l!b1l><lcfll.nbm Il<ln].n 
1>1>11 JKgtlll.llr KQrI S,Milblu 111 DOll 0 .. lD mlgllkl., profe!!or <In 
moiton. mll 115 Sig. llr. m. ber SO'l'\10.10./I(1II1o ,1tlol\Qd!. 1. u:.u. 

tu.llrtrir\tit, U:l)eout.:PIj~fU lIl,1I:eU: mit 50 fibll\lb, 11r. 268. 
(fldl,rllltdill Itlagnotismus.llonOr. - - 2. tr.1L mlUOfUobilh. 11r. 269, 
011[l Jagor, Prol. 0.. b, UnIDl~ tln"I\.~, ftnllUlrunß 111 bIe 
lOln. mit 33 flbbllbgn. 11r. 7!!. ' ilil'tml. bor enolo!lDlII ))organgt_ 

tlilcktudltlttic DOll Dr,f}tlnf.Dclllnld Dr. fj, BntllS'IIlg \11 fudo.bolsbag. 
111 Sri.br!dj.l)a.~m I. U~U: 1I:ljeo- mit 6 flbbltb. 11. 12 irQ\). Ilr.33& 
utijdlt {lltrtTOC!tml~ Ullb I~n p~~. ' .. mUl.nrubt. 1l.!<I)t bes Bilrgu. 
!i!alilof!o-d!e1ll11~n0rullblag.n. mit IId).n !Mltilbudits. DltrltS BlloIt: 
18 5 g .. 11r. 262. S~milifll ... oftl I>On 0, fj"lIriolj 1[1~, 

- - H. 1I:t,l: {lrP.rim.nt.U. ~1.lrro. pNf tI b. Ullio. 0dl!lngln 11t. so....-.. 
<I).ml •• m.~mttl!l>bln, (.ttfd~lgl"t..... ri .~ J-' .. - 111 
Q!lIftg.n, mu 26 Sig. 11r. 263. -"'. • R" .. '.... : 

Cliikllkot,"'nill. ~lnf(ibnt~ln bio mafilutl.Bln II,Sdtbmlll.IIjR 
mobunt I!teldj. IIl1b l'o dftNm. !!11f$ft<JI~I).Or. l1\.m<l[1ot,(.brtt 
t.cfInil I>I>n J. fjtnm<lnn oMlor <I b.pnub·I!~I·SQoIjfd!lIt'f.1I:IrtUh .. 
boT ~(eltrot.djnlt an bor 1<gl. lhcfln. bllltrl.!.Hrtl' Ir. m.2lISt;. nr.lt!G. 
fiodt!djuloStullg<lrt. t :'DIo plj~!tfQ' 'tl .... 'rd' ••• ,"',. nu)'!hMu, I: Dto 
tlldltn(JiTllnblngen m.41Slg.nr.19ll. (EntlDld1l1n~ IIts S.lbgtlcftü\., I.tt 

- - Jl :DI. 01ddjltromtodjntl. mit (E'III~~rllngbu~o}OglllOnJIII~nlrrio. 
74 Sig. nr. 197 9"orbrs bis "~!dJH'b1td! IItr Ifr. 

- - 111: 'DIo lOtoljflljtromltdjnlt mit Jjnbllng/l(. r<l~cljloltn p~lD1n, 1\_ 
11» Slg, 11t. 19::S. 1860 bis 1890, 0011 IIIbrril1.~I"nnt 

ttm",\dalun8, "'r, bff r""',,,bta lD. fjf11bolluld!. militar(.~m o.n btr 
.'''lIt I>Oft prof, Dr. Sllblnnnb mUlt1irltcljll. flrnbcml. In BuUn. 
U~ttlts. Ur. 1iIi3. mil t flbll\lb . Uf.:lOö. , 



'.db .. crdlii\, "''''''''''''me, JT, DII 
Ifntml41ung bts l)lutlgln 5elhgl' 
ldlii~ls <11.1 f:itunb ber Ilr!inbuni 
bei \"luld)lo!m :PUhUI, tm4 1890 
Ob r,r tirgtnwntt, OOn Illbfrflllut. 
nl1l1 W. &tQbtllrfidj, mtnt~Tll~«r 
O1n bn mmtlidfd)n. l'Ifabtmle In 
Beln", mu 11 flb6Ub. Ur. 007. 

'nal"ln'.d .... '... • ... , _ Dr. 
tulllllig Roßitob In ""stdill. mH 47 
51g. unb I t;Ilfd. Rr. lli6. 

,."'((knul."", .on W. tiubfr, 
Dlplom.3ngmIHir. rn.56 Sig. nr.28&. 

.... Ii~Ii., un.'hk 1011;111 MI Stlfn. 
u. "ll"nl«btlfa!lon unb bll &C1rJ" 
h41, Sirntlle mit 11Itt" II;Ildjtlg!tm 
liUfslloffen oon Dr. Harl Braun In 
Borlin. 11 Q;'nfiilrnng In bieG:ljtmil, 
Ih!pnd!lIng dn gH Sol" Illtb MI 
51110 unb ~1.. nr. 835. 

- _ 11; Die Stllenfabrlfat!on. MI 
Snflnanal'lle unI> MI &13lnfa!>rt­
fatfolt. roll 25 RbbUb. Rr. aoo. 

- - 111: 1!Gl3e. t:G~.51tl1ln" ßr.fI37. 
.. "f,"IriJlllrttOll''' UI~\I'Jnbllltril II: 

Wellen\, Wlden\' o)ammtlmnl, 
Spltlell. ullb diar IMlllabfifatloll 
LI~ 51111al>rlfatlon OCn :prof. mar 
(bnd!er, DIRftor ber Honig!. lh4l1t. 
3tnlralile!lo lir lhrllLoJllbultrio 111 
Bmln. mit 27 Sill. Rr. 180. 

Itn,uq..tl1'nr.dJllft .. :prä!llIont Dr. 
R. Uoall berBofll~tllI Bm;III. Rr.l.a. fI'''''. Du er~v: 511dJ. OCI! PrIDal&03I111I Dr. Ralltl{n In 
i51'bn. mit a7 Rbb &. Rf. 356. 

It'Jt,,,,d anlI 'UdnMlt D. Dr. Kar! 
<Edlleln, :Prof. an bn 50r1'«fabtml. 
IfbtfS.,Qlllo, EtII'oUulIg~lrlgenl btt 
ber I}aupllialion bu forftUlIIllI ller. 
!LI<i!$IOellllS. 1lt.1U11. 

,_dr ... ",hm«. l'IAtJ)nnd., LI. 
R!1lltUoriu.m b. mal~.mallr, fnill. b;1 
tDI<!ttlg\tln 50rmlln ullb tlljr!o1te b. 
EtrltljmdU, EtIglbra, algobra;'<i!.11 
Etllatllits. fbtnn Ililomdrll, SI .. _ 
IIIdrio, Ib.nln LI. Ip4dril<i!m errigOo 
nOllldril, m«II!.lliecgrapljll, 01101111. 
!kolndrl. b. a.tll. u.. &. 'RaLllllfl, b. 
DlffeRIlt.. u.. :h.legulre<i!1t. v. 0. 1111. 
Bilrflm,prol. «m Hgl. 'R.algllmll.llI 
S<i!1I) •• llimilllb. mit 18 51g, Rr.61. 

- " .... Ii."lIr<i!'.oclIlJ.maljlor.prof· 
a.~lImll.lnWm. mUb5511l. nr. J.:l6. 

• 

'."1tnOlI1',nr"""ffocn Dr. f1b.SiI!lI;Ia~. 
padj, praf'lIor «n ber 5orllaf«blnnl 
EbIDw«lbe, EtIII.illlng~!riJJIIII bel 
IHr t}«1Il'tlmlion IHI forjllltqtn Der. 
ludjswljtns. Rr.l00. 

It'~,.,m. ',.., Imltat[tlJtnllOll 
Dr.Rub.1U.htpalllln [.11'3 g. Rr.6Ii. 

It't ... llloiimrlrud" i1urtr.dJ'.' Don 
Dr. Rub. Kldnp«ul 111 [.IPlIg, 
nr. 273-

tlio\:trtmnfallrilurthl'lt. 1l1f/,1I. Ja. 
bll\trll Ir: IDeblnl, n>ld~rel, po"," 
mlntl.rtrtl, S,I~en. unb lJarlllntr~ 

lfl:
btifaIlO" unb 51lliabrifation fDII 

f. mCll <liUftlU, DlnUor bn 
~nlgl. lltl!tnll<i!1II 3tntrnlltd!t Iilr 

ll<.tI!.Jnbll!lrl. 3U BorlirL mit 21 
519. nr.l&.. 

8a.ho:afm",rdJbun. ,..1 •• 1I0n Jng. 
fIIfrtl> Klr\lflfl In &«11t «. S. mit 
ti 5lgllrtn. nr. $16. 

g.obi,1e 11011 Dr. It. 'Rdnlt.q, Prol. 
on bot lltd:!n. fjodlldlllle fjannollll. 
rnll66 f1bbflb. llt.ltl2. 

tI.e_gn:,,\Jb, J.\tnImnat,,,,,., ocn 
Dr. SIt~. 6linlbtr, l)tof. «n ber 
a:fd'!". oIJI«Iulo in llUIndJlII, mit 
62 mbl . Ur. 92. 

- tJ .... ~rd! •• oon Dr. SI.gm. ilinntljor, 

f.rol. «" ber Kö-oigl.lll<i)II.Ijo<ll!dlul. 
11 milll<!ttrL rnlll2 f1bbllb ßr.lltI. 

- 1.«lIdI: [«n&o5flln&l. - r:änberhtnbt. 
O,,,,I_gl. 111 fllrltm Rus3ug IlirS<!tultll 

ullb ]lIr Sflbllberel)rung 5111«lIImon. 

/,
'11.1110011 prlll Dr. a>erlj. StallS 
"SWUg«rt. mit 16 Rbblill. IInl> 4 

er«l. 11111 &1 510. Uf. 111 • 
•• .nadri •• ,. ... llft!rdJ •• bn ehll, 

0011 prof Dr. m. Simon In S'fa~. 
burg. mll &7 51g. Ur. 65. 

- - 3,af,alrtnramAllaag IM 
:J._II/tlr...... tI,_rtrit ... 
flbtnt DOll 0.er" SUdlen, Prof. «m 
Kgl. Rt«lgllmn«!lum 111 Sdjll1db .• 
<limlinll. mll 3~ 5i9. Rr. 266. 

- ~, •••• ,. Il"am"", DOn 
rof. r. m. ShItOft In Str«lIblllg. 
U 28 ftUllb. Rr. 89. 

- - ~".llIomrollnla1_. f. Ion.· 
Iqt. fI, ... enie b ........ ocn 
Il!. CI. Sildllll ,pro!. «.R,«lgllmlt.l. 
Sdjlll4f1,.llimilllb. m. 6 51g. Rr,:J)\~ 

- ~O .. ltdltllb', ocn D.. Roben 
all~ntr, Prof. an bofilltlo, Jella . I. 
It 110 51g. nr. 142 



•• ..mI., fil"ne, _ G. ml1'f1lu, •• rdJbl!t. iIOtIrriagll'U-, D. 01. Ijrfo 
Plof. «111 dillntllaltulII 111 Ullft. mit II\Q.III1Dmlflsmellu,IJell.ltegluulliS' 
11l11lleilllfb. 5Ig. Uf. 41. NI 111 Sltl1l1b11rg. Uf. 6-

_ ... Dj.llthr., \11 IlIrrtbrt. lldlllll~ - -_ "ha __ ptll.a: ..... "0011 
JUli!! DOI!. 01. Hurt 1IoIIIIOllQIIII, 01. Sr. ijOntllllI, Ptol·Il·~· UnlDtrf. 
I'roltf!Of 1111 btr Untuerllt& mltn- mrlluf!eII. nt99\Ib.lI.lllllrt. n,.~. 
6!tll mit 91 5111 Ur 72. - IhlhuddllrdlC, I: 0011 btr Ur. 

• •. ]ritbb 3111111Iobt K~1!Ig fUblrd!ts U. 
"ddlld!b • • ""ir';', 11011 01. HI111 (1439) _ :pro!.!!.' 01. Stall) 

Bl'IIIUIU, pro!. 1IT11 fiQlIlllllttum 111 I>I1II Hrolln, IItllbtlltbdtd 11011 Or. 
Pf013i!t1m IIl1b tlrllNll/>03tnt lItr 1Ic. Karl Ubllfl, :Prof. eil bu Unlv. 
Id!ldjte "" bl' t'lItn. liocltldtul. hI tiflll. mit II Stamm!",!. Ur. IlH.. 
Harlsruljt. Ur.:laJ. __ 1I:))om 1[obt K~lIlg fUbnd)b Tl. 

_ ..... CJlrilllldl ........ _.Nb" blJ 311111 tIhltfiinld!tn Sri./)tn ,IBO 
B ,. S "' • .. •• fit. 1641), von prol· Dr. 5r<ln3 
r 11 gar 111, rr"",n, 11 111<11, I>0Il KrolllS, n.ubCilt~r!ltl 11011 Dr. 
montenegro, flided!mI<llIb) 11011 Dr. KIUI U~llQ, prof. <I" bor Ullh,. 
K. ßol~ In !tempi.". Ur. 331. 4irill- mit 1IStilmmtil,.hl. Ur. IUV. 

- 1III'"1,"r .. , 1)0\\ D1. ~'" GI\h1 111 _ IIhl"ml, •• 1I. Dr. ~nfmsB"lIbmo 
auoSblll"l· Ur.lt!O. burgtr In po\.n. Ur. &1& 

_ ..... lIfQ.thIlr ....... t.n. Il00'' - •• mlrol,t, \)\In ßf<IlnM.II11I\c1l·Dk. 
Dr. R. -Itot~ In Ktntpftn. Ur. 190. Dr. 3111. Kod! in 4ifllMlIIillo. Ur. 19. 

_ IIndr",., I: _Ift .. .u... (bis - _v,Mt", V. Dr.ltll1~. R •• b, mb.tL 
1519) _ D1. 5.HIIQf, Prof. .... I1~CllrttriJllmnil!lllmlllmQtnl- Ur." 
Kot tIItrtl1011"'II. In "htlll!.. Ur. aa. - .iidJJ'ir"", oon proltno. mtto 

Ko.mm.!, Rdlor bts nUoIAlg~"" 
- - 11: J~ ... Ihf""· nilrtlilltS 311 ttl"l'ltll- Ur, 100. 

mdtov .... ... IkU.tInw· _ .dJ .. ,i!lITlrd,t, 0011 D1 .•. "Dld. 
llrie,_ (1&00-1648) IIOI!. llr. 5. mer,prol.II.0.Ulllo.3iirllft. Ur.lSi. 
KIIQf, PTo/.!lor <Im Kinlat tIIl!.JIo _ ~.Atllrd" 0011 Dr dillllllil Dink 
Q:111IIIIIIrfu.m 111 Betllll. Ur. 84. br.26(", , • 

- - JII:u-_mitlfdJ .. "'t.. - allftri.otrd", _ Dr.lrJtlt Dtv • 
.... tr._.JU: ""'''''' .. ", 1"101111 3mll. Ur. 351 . 
..u" "l1li. (1 1806) 11011 Dr. _ "Q' Itl!uv" It.1l-r: D1tll111. 
5. KII11" prol. 11111 Hgl. (1I1!tIl, .. __ ._ t, ~ . mal nt. 
gllTllllllltllll1 111 Bulbi. Ur. llD. - . -'" .~.. • _ .. n •• 1" ...... 1111 I.: lItIIl~.ml1tU. 

- - !teltt 1111"': «IDeUellflulbt. _ .. n MIhoJ'ik P'lIt: mullt. 
- tI"Clltr •• \ 11011 Prof. (.. Gnbtt, - ",1' iPiilro ••• alk 11.11.: :pdbclgogtf. 

WbltI.~ftr 11 DintUlolf· Ur.;15 _ .. ,,, Jl'lrlhrlogb '.: Pilliologlo. 
_ ,.,,,,,,ilI'r ... 11011 Dr. R. SttmftIO, - .. n iPlIlJllh 11.11.: P~lI!lr. 

lhof.a. 0. UIIIHt!. Bedbl. Ur.sr.. - ..... "tatrdt"'tt.,"~n.!. :RomQII.. 
_ t!IriIItItr.... _ Dr. !leblrid;) - "'1' ,,,.,,IItt I·; Seorll1<1lftt. 

S"obobci, Prof .• 11 bft ~lIt'd!t1l - ",,, .. ratr"". I.r .... '. II.~.: 
Ullmtt!. prc;. Ur. ",9. 4illllllll111m, Deutl4tt· 

_ " ... 19. "1t"t,-,,m.1I. W$lIIr - ..... .......... Ilntrrrld,t.· 
Jdga", o. Jtol\Or~ltor g:JI her •• r .... ~: UIIkni.fltltllt!.II. 
Unlvtl1- lIomI.. 1. BOo!ln.:ISOO-lIkl1 - ............. .,_!.: <5t1t1l1l9S• 
Ur. zu;. lII$iI. 

.... ~. , _ , •••• ,. '3 ~.. - .... I ...... " peilt: Ioofogk. 
- - ... -. "" g """'" II~r'l' tI'r ....... lJrmrdaaft. tJtaI.lbhI, 

nr.217. .,.- .. ~. _ Dr; frRlt "hmfltlnr. 
- Iftua."bb "U! 111, 11"1 ..... &U.,,, Drof. 1111 btr Unllltt!. finlfllOC\lo. 
• Li<;. Dr. J."h1l3 "9". n •. 23I. 11r. il7O. 

• 



• 



'1" CdI".!. ~". DOn Dr. Had: _mmlneM', geldlldlllld! bargeil.Ut 
ntlUI ht BUlbI. (DII 5tI:ta unb ' Don ~ «i.ldd!. 'OItdtor brr l r. 

- 11 111.) nf. s:r1. nAlltll~n Sdju!. In tu![htlllm.lo 
'CI~Jtb"_ ••• ~I" •• 8m1d!ll unb 5. Sauler, Prof. alll Jhalgllmll. 

1;1. Dr.m.!jabtdan :pfilMlfbol.CI./). 111 Uhn, IIrU b'Cltb.!XIh Or. pelld 
Unillfrf_ tDln. I. I. Ur. 162. 188. DIII!I, antl!!nl her 0'!'Ul4la\1 für .riJ_. IUI!II,Uiftutlg tlonJng.nltllf Erb!ullbt In :Btl'lill- rn t 70 fUJbllb. 

Jol)a.ntlfs H6rt1ng 111 Dii\iclborf· .I~~~!tld" martln (UIt.T, ~om. 
1., Das W.!." unb bw ll.nd!nung mumH, IIl1b 00$ lIlt "li'b Il0l1 
lleT 'fjellungs. 11Mb tllfblngsalllagill. 16. Ja~rljllnbtrts. usg'lUlIljU 

. mit M 5\g:. Ur. 342. unb mft CElnl.UulIgm ullb ElIIo 
--11.: m.fhl$f\lljrung bn ~llu9S' m.dllllgn wtftljtn !XIh Prol a; 

Kilb (iiftungsanlagtll. lItli 1915i;. lIHUt, U}bul'llrH <Im mfolalgqm; 
Ur. M3. lIa!tum 3u [oIp~tg. ßr.7. 

Idll~ .. r ... c, lIic 1I.,,*rd, •• IIIIn Dr. fllfdl.lU'ttllt l1li11 Ih'. hU s~!jang:. 
mtt., CIIttpolb Jlriqd, Plol. Oll otb. prolt!!or b. R~LfII0 In (frlang~lI. 
bn Ulltonj. münjtu. ßt.ltl. Ur. 377. 

- !tolje auLfl: mlll!jologtt. ,U",allnnll' I: angtmdll' Klima. 
l"OIll1"lc lIc. ,ttii .. t.Io"n., Pb, le~rt DOll prol· Ur. W. WIppeu, 

I>On prol~ror q. 4I:l)t. ßullbaUIII In mlit0T010!t bn StlUlQm ~m1IurlJ. 
q4llnoltr. mit 30 abb. ßr. 348. mll 7 lIa. Ilnb 2 51g. ßr. lJ4. 

_ ...... "IJmtU •• III'r.n.oollprol .• .,Iombd., dlldJf. 11011 Dr. Dioirldt 
~.ltlIl.ßu!lbDum In ~<1nIlOl)fr. ml Sdj4fn, I'rol' bn a;,.fdlld/tt <1n btr 
Ii flbhUb. ßt.:Ib3. Unlwrl· 'str In. ßr. 11;6. 

--"MIb'k ,.a!:loml("". «:Ir,.I •• ""'nl"I",,,,t, ~hatr"" •. 0011 Or. 
~ , ij. /Ebln I>On ijolfmann, prloalboj.. '.',1). Dr. ~II . Rnlu 111 Iff!ar. Oll btr UII\l)frf. t'i~Ulng," . Rr.31ti. 1otteiI!:'lfi I. Dlt [tblallcll>klllbK· ... ",p"J\tI" .. "'hl)l't. mu!llallfLflI &trtt uttb 11ft 1tehn.3lOoI,l. mit 12 50rmell!tbn 11011 Slql!jall Ku!jL 

". lh".llI6., " !'". III , 1. IL mll »Iden ß<lt,"bol!pldlll. - - fit <I 110110' , a a )0, ßr 149 100.. 
D1ingorlllbultrl. IIn t)fnllallbt<!$. ... ~ .. u;"'.r'lI:. lI.uI ... riIlMlhn" 
mll 6 !tal. ßr.206. "'.mtrd,., 11011 Or. :pm..1 Kn!LfIt 

- - III: Elllotgonl!dt< «l1mIlfdttpr4· In t'i~ttlngtn. Rr. 004. 
pMa"- mu 6 !toftilI. Rr. :I07. 'ihpU", lo.l' nullrdllid,. (dn ."' • 

..... ~ ... " .. UlllItf'.lo"kliII:lll, .. n" (tl ... «iU •• dl .... DOll 
••• Itri!I. anlo lo,. lItiITUlo. E. Rtblll<lnll, 0brr~"[rut 111 Kor/So 
I: «ilas "!tb/naml! t)nbuitrtt DOll nll)e. mit a;,.fullb tsltllft DOll Or. 
Or. «iuflan Rautlf~1I Ilf!ar!otitll. mt d.ij.Stlllr. m 41 abbllf).. 11M 
burg. mit 12 I[al· ßr. 2il3. I 1[_1. nr.11'L 

- - If: Dil Jnbu!trI, Mrlullftlt"'" .riItGUo,,,,,,.trb DIlII Or. W. Brul!ns, 
Beult,ill' IIl1b IItI lTtirtd.. lhtt Prof. 4n bn Unhmr. Stro.l!butlJ. 
t2 1a!. ßr. 234. mit 190 Elbbl1~. ßr.210-

I#fclltlo .. I1 ....... /r'üm, ,tt ........... nm ..... IIldrid,.p,tt.. mtt 
tlJh :.rrtl)fttaa. 1IOn StabMnt E!nltlhmg IIl1b W&rtu~udj 11011 
Or. nf. lloflm<1nn 111 Btrllll. mit Dr. 0. C. Jlriqtr, prol. an btr UIIIo 
12 00111 D.rfmntr jt1dcl!lIdtll ab- Dft"f mlin!ttr. Ur. 10. 
bl1bung. u. tllltr 51. tlimld. ßr 1127. __ 11'I)e 4u<fl: übt", D.utfdjrs, hn 

lab.t'Q~ l)(1li Dr. Srlt~ 12. J_l!r!junbn!. 
)ulIlu, Prof. am Karil!JIIIIIII. In •• t~. 111., locr ll.n.IJr",,,r •• 6t • 
.stuttg:o.rt. mtt 69 51g. ßr. &!. Itttung, 5QtI~ulIg, D!41tung DOn 

- Rtptlltorlum 11. Ellifgabtn!ammlunil Dr. Ro~trt 5. Elrllolb, prll><ltb03ml 

jurJllttgrl1lrr<liIlUng". Dr·Srit~rlcl! (111 bor Unlott"f. Wim. Ur. 1811. 
1l1I!a". Prof. alll Korlsgllmll. 111 _"'llUlt.r"'ld, .. , lIn1tr",., 1>011 
tuttgart, m1l125ig. Ut.H7. I Or. Reln~ .lililltljtr. Ur./i6. 

T 



• 



,Uenhlrll'tI"tttiib""'. l6.11llI'- ,ttuomn-•• fd,l/lJb, S"urirdJc, 110'1\ 

~
U"t. 111: tI#1l ." .. t loh; Oe. Ruboll BUf fn mleJ\. I. LL 

lI"U,dl.".: '''Gllt •• 1Itt •• , Uf.I67. 168. 
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